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Spaniſche Handelspolitik. 
Unſere handelspolitiſchen Beziehungen zu Oeſterreich ſind trotz des 
freundſchaftlichen Verhältniſſes, in welchem wir politiſch zu dieſem 
Staate ſtehen, einige Male dem Abbruch ſehr nahe geweſen. Es hat 
ſich nur um Tage oder Stunden gehandelt, und der Vertrag, der 
uns mit dieſem Lande verbindet, wäre unvorbereitet aufgelöſt ge⸗ 
weſen. Es hätte das Folgen ganz eigener Art gehabt; zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich beſteht ein Zollcartell, vermöge deſſen 
deutſche Zollbehörden auf öſterreichiſchem und öſterreichiſche Zollbehör: 
den auf deutſchem Boden ihren amtlichen Sitz haben; dieſe Zoll⸗ 
behörden hätten verlegt werden müſſen, was zwar keine beſonderen 
Schwierigkeiten hat, wenn man Zeit zur Vorbereitung hat, aber ſich 
doch ſchwer improviſiren läßt. Zum Glück gelang es ſtets noch in 
der letzten Minute, die Anknüpfung wieder herzuſtellen und min⸗ 
deſtens das Verhältniß gegenſeitiger Meiſtbegünſtigung zu erhalten. 

Zu Spanien aber ſind unſere handelspolitiſchen Beziehungen vor 
drei Jahren einige Wochen hindurch thatſächlich aufgelöſt geweſen. 
Während der beſtehende Vertrag ſich dem Ablaufe zuneigte, fanden 
Verhandlungen über die Verlängerung deſſelben ſtatt. Dieſelben 
blieben zunächſt erfolglos; Deutſchland wollte ſich den ſpaniſchen An⸗ 
forderungen nicht fügen, die auf die Ermäßigung einiger Tarifſätze 
gerichtet waren. Der Vertrag lief ab; die beiden Reiche traten gegen⸗ 
ſeitig in das Verhältniß minder begünſtigter Nationen und es mußte 
nun praktiſch erprobt werden, wer unter dieſem Verhältniſſe am 
meiſten litt. Es zeigte ſich alsbald, daß Deutſchland derjenige Staat 
war, der den neuen Zuſtand am ſchwerſten ertragen konnte. Von ſeiner 
Seite wurden die Verhandlungen wieder angeknüpft und Deutſchland ge⸗ 
ſtand nunmehr Spanien diejenigen Zollermäßigungen zu, die es bis dahin 
verweigert hatte. Es ging ſoweit, ſogar ſeinen Roggenzoll zu binden, 
obwohl doch die Getreidezoͤlle ein Artikel waren, bei welchem Deutſch⸗ 
land auf die freie Hand in ſeiner Tarifſtellung das größte Gewicht 
legte, und obwohl unleugbar Spaniens Intereſſe an ſeiner Getreide⸗ 
aus fuhr nach Deutſchland nur ein geringes war. Seit dem Um⸗ 
ſchwung der deutſchen Wirthſchaftspolitik im Jahre 1878 war dies 
der erſte und einzige Fall, in welchem Deutſchland einem fremden 
Staate Tarifeonceffionen machte. Die ſpaniſche Handelspolitik hatte 
unleugbar einen großen Erfolg errungen. 

Sie errang einen zweiten großen Erfolg England gegenüber. 
England hatte ſich darum bemüht, in Spanien die Rechte einer meiſt⸗ 
begünſtigten Nation zu erlangen, Spanien hatte dies Zugeſtändniß 
davon abhängig gemacht, daß England ſeine Zölle auf ſchwere Weine 
ermäßige. Deſſen hat ſich England lange Zeit geweigert, denn ſo 
gründlich dieſer Staat auch mit allen Schutzzöllen gebrochen hat, jo 
zähe iſt er, wenn es ſich um ſolche Artikel handelt, die er als Finanz⸗ 
zollartikel betrachtet. Allein auch England fah ſich genöthigt, nachzu⸗ 
geben. Es ermäßigte zum Schrecken ſeiner Temperenzler ſeinen 
Weinzoll, um für feine Fabrikate die Moglichkeit der Ausfuhr nach 


Feuilleton. 


Am 1. October c. beginnt in der Abend⸗Ausgabe der Abdruck 
der neueſten Erzählung von Hans Hopfen: 


„Der Genius und fein Erbe.“ 


Der berühmte Autor hat den Stoff zu dieſer ſpannenden Dichtung 
dem Künſtlerleben entnommen. Es iſt ihm gelungen, ein überaus 
feſſelndes Bild deſſelben zu entwerfen, wobei er feine anerkannte 
Meiſterſchaft in der feinſinnigen Behandlung pfychologiſcher Probleme 
wiederum glänzend bewährt hat. 


Stadt ⸗ Theater. 


„Torquato Taſſo.“ 

Das Urtheil über die am Freitag ſtattgehabte Aufführung von 
„Torquato Taſſo“ wird der Gerechtigkeit um ſo näher kommen, je 
klarer man ſich darüber iſt, daß die Darftellung dieſes Schauſpiels an 
die mitwirkenden Kräfte ganz außergewöhnliche Anforderungen ſtellt; 
daß ſie eine der ſchwierigſten Aufgaben iſt, die Schauſpielern und 
Schauſpielerinnen geſtellt werden können. Man glaube nur nicht, 
daß in dieſem Falle zutrifft, was man ſonſt von verſificirten Dramen 
ſagt: nämlich daß der Vers den Darſteller über Klippen und Untiefen 
trage. Das mag man den Verſen Schiller'ſcher Tragödien nachſagen, 
die ſich oft zu dithyrambiſchem Schwunge erheben und mit ihrer 
blendenden Schönheit zuweilen wohl die Mängel der Declamation 
eines Darſtellers verhüllen. Das Pomphafte der Schiller'ſchen Diction, 
nicht ſelten identiſch mit rhetoriſchem Schwulſt, findet ſich im 
„Torquato Taſſo“ nicht; hier ſind die Gedanken abgeklärt zu einer 
ruhigeren, geſetzteren, glatteren Schönheit. Das herkömmliche Bühnen: 
pathos, von dem zumal in klaſſiſchen Stücken ſeitens mancher Schau⸗ 
ſpieler ein ſo verſchwenderiſcher Gebrauch gemacht. wird, läßt hier 
vollſtändig im Stich. Nur die vornehmſte Art der Declamation iſt 
gut genug, dem Gedankeninhalt der Dichtung den entsprechenden Aus: 
druck zu geben. Wollen unſere Künſtler das Schauſpiel ganz im 
Geiſte der Dichtung, ganz im Sinne Goethe's zur Darſtellung bringen, 
ſo müſſen ſie ſich an das Ideal halten, das dem Dichter als das 
höͤchſte Ziel der Schauſpielkunſt vorgeſchwebt; fie müſſen ſich alles 
deſſen entäußern, was dieſelbe nach Goethe hinzugelernt; ſie müſſen 
alles das, was an den realiſtiſchen Styl erinnert, bei Seite laſſen 
und alle Merkmale desjenigen Styls hervorkehren, den man in der 
Geſchichte der Schauſpielkunſt den Weimaraner nennt. Goethe's 
„Regeln für Schauſpieler“ müſſen ihnen als Geſetz gelten. 
Geberdenſprache, Bewegung und Declamation müſſen auf den 
Grundton dieſes Codex genau abgeſtimmt ſein. Was man von 
ihnen, indem man ihnen dies zumuthet, verlangt, iſt viel, ungeheuer 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Spanien zu gewinnen. Die Handelspolitik, welche die ſpaniſche Re⸗ 
gierung treibt, ſcheint in ihrem Lande großen Anklang gefunden zu 
haben. Die Cortes haben dem Miniſterium weitgehende Ermäch⸗ 
tigungen zur ſelbſtſtändigen Verlängerung beſtehender Handelsverträge 
ertheilt, ein Umſtand, der keineswegs dafür ſpricht, daß das gegen: 
wärtige Regiment daſelbſt auf ſchwachen Füßen ſteht. Nächſt Eng⸗ 
land iſt zur Zeit Spanien derjenige Staat, der die Politik gegen⸗ 
ſeitiger Verkehrserleichterungen am entſchiedenſten verfolgt, und dieſe 
Politik hat den Beifall des Volkes gefunden. N 

Wir unſererſeits haben uns vor drei Jahren über den Abſchluß 
des ſpaniſchen Handelsvertrages herzlich gefreut, und freuen uns gegen: 
wärtig über ſeine Verlängerung. Auf conſervativer Seite hat man 
dieſe Freude nicht in gleichem Maße getheilt; ein conſervativer Ab: 
geordneter erhob bewegliche Klagen darüber, daß man zu einer Politik 
der Tarifverträge zurückgekehrt ſei und ein anderer ſprach die Hoff⸗ 
nung aus, es werde in Zukunft gelingen, mit Spanien einen gün⸗ 
ſtigeren Vertrag abzuſchließen. Bei alledem iſt nicht zu beſorgen, daß 
irgend ein ernſthafter Verſuch gemacht werden wird, ſich der jetzt ein⸗ 
gebrachten Vorlage zu widerſetzen. 

Für uns folgt aus dieſen Hergängen, daß der Grundſatz falſch 
iſt, der im Jahre 1878 proclamirt wurde, der Grundſatz, daß Deutſch⸗ 
land wohlthut, keine Tarifverträge abzuſchließen, daß jeder Tarifvertrag 
zu der Frage berechtigt: Qui trompe-t-on ici? Die klare Sad): 
lage hindert uns, anzunehmen, daß Spanien der betrogene Theil ge⸗ 
weſen ſei und unſere Achtung vor unſerer Regierung hindert uns, 
anzunehmen, daß wir der betrogene Theil geweſen ſind. Wir ſind 
vielmehr aufrichtig überzeugt, daß der Vertrag für beide Theile vor⸗ 
theilhaft iſt. i 

Nun entſteht die Frage, warum wir dasjenige, was wir Spanien 
gegenüber gethan haben, nicht anderen Staaten gegenüber wieder⸗ 
holen ſollen. Iſt es richtig, Einem Staate gegenüber Verkehrs⸗Er⸗ 
leichterungen zuzugeſtehen, um dafür Verkehrserleichterungen zu er⸗ 
langen, ſo wird es anderen Staaten gegenüber nicht unrichtig ſein. 
Wir beziehen von Spanien Eiſenerze und Chocolade und ſetzen dort⸗ 
hin Spiritus und Zucker ab. Von anderen Staaten beziehen wir 
andere Artikel und ſetzen andere Artikel dorthin ab. Wir haben das 
Bedürfniß, Spiritus und Zucker in das Ausland abzuſetzen, allein 
es giebt noch andere Artikel, von denen wir einen ſolchen Ueberfluß 
produclren, daß wir auf Abſatz im Auslande angewieſen find. Wa⸗ 
rum wollen wir den Producenten dieſer Artikel nicht dieſelbe Ver⸗ 
günſtigung zu Theil werden laſſen, die wir unſeren Spiritus⸗ und 
Zuckerproducenten zu Theil werden laſſen? 

Als der neue ſchutzzöllneriſche Tarif abgeſchloſſen war, hat man 
geſagt, derſelbe müſſe einer ehrlichen Probe unterworfen werden. 
Nun, wir ſollten meinen, ehrlich genug war die Probe, auf welche 
er geſtellt worden iſt. Wenn ſie nur in demſelben Maße erfolgreich 


geweſen wäre! Mehr und mehr werden Stimmen aus induſtriellen] getäufcht 


iſt, heute eine Vorſtellung von „Torquato Taſſo“ zu Stande zu 
bringen, bei der ſich Inhalt und Form ſo ganz und gar decken? 
Alles das muß ſich der Beurtheiler der vorgeſtrigen Aufführung 
von „Torquato Taſſo“ vor Augen halten. Er wird alsdann, wenn 
er auch weit davon entfernt iſt, die Vorſtellung eine vorzügliche zu 
nennen, wenigſtens dem guten Willen der darſtellenden Kräfte feine 
Anerkennung nicht verſagen und dem relativen Werth der Geſammt⸗ 
leiſtungen Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Im Ganzen fehlte der 
Aufführung jene gedämpfte geiſtige Vornehmheit, die das Goethe'ſche 
Buchdrama, wenn es vor das helle Licht der Lampen gerückt wird, 
nicht entbehren darf, um auf uns die rechte Wirkung auszuüben. 
Der Taſſo des Herrn Wendt war im Allgemeinen zu laut, zu un⸗ 
geberdig. Es iſt ja, wie nicht verkannt werden ſoll, ſehr ſchwer, hier 
das Zuviel zu vermeiden; der Dichter des „Befreiten Jeruſalem“ iſt 
nun einmal ein nervöſer, unwirſcher Menſch, der durch dieſe ſeine 
Eigenſchaften die ruhige Atmofphäre hoͤfiſchen Lebens ins Vibriren 
bringt; aber um nicht abſtoßend zu wirken, muß ſeiner Darſtellung 
ein gewiſſer Grad von Diseretion immer innewohnen. Die Be: 
wegungen des Darſtellers hätten maßvoller ſein können. Das Organ 
bedurfte einer größeren Schonung, als ihm Herr Wendt angedeihen 
ließ. Fräulein Roſſi ſpielte die Rolle der Eleonore Sanvitale. 
Am meiſten gefiel uns an der Darſtellerin das wohllautende Organ 
und die deutliche Ausſprache. Weiteres über die Qualification der 
Künſtlerin ſei der Beſprechung anderer von ihr dargeſtellter Rollen 
vorbehalten. Fräulein Bormann ſpielte die Prinzeſſin, Herr 
Molenar den Herzog und Herr von Fiſcher den Antonio. Die 
Figur des letzteren erſchien uns zu finſter und nicht höfifch geſchmeidig 
genug. Das Publikum zeichnete die Darſteller vielfach durch lebhafte 
Beifallsbezeugungen aus. Karl Vollrath. 


Ein alter Theaterdirector. 
Mitte September. 

Ein heißer Spätſommer in Wiesbaden iſt beſonders geeignet, 
die Merkwürdigkeiten dieſer internationalen Stadt unbeſehen gelten 
zu laſſen, binter den geſchloſſenen Läden eines kühl gehaltenen Künſtler⸗ 
und Schriftſtellerheims. Dieſes Verfahren befolgte ich gewiſſenhaft 
und Carl Schultes, der wohlbekannte Director des königlichen Hof⸗ 
theaters zu Wiesbaden, räumte mir dazu ſeine Wohnung ein. Ich 
habe zwiſchen ſeinen ſo und ſo vielmal vier Wänden etliche lange 
Mittagsſtunden verbracht, die er mir recht kurz machte, und darum 
erinnere ich mich auch ſchriftlich gerne des „Kanarihäusls“ (wie er 
es nennt) in der Eliſabethſtraße Nr. 7, eines Hauſes, welches ſogar 
ſeine literariſchen Erinnerungen hat, denn „das Landhaus am Rhein“, 
dieſer ebenſo gediegene, als langweilige Roman iſt darin geſchrieben 
worden. Und im Hauſe gegenüber iſt Franz Abt geſtorben, am 
dritten Fenſter des Erdgeſchoſſes, in ſeinem Lehnſtuhl ſigend, nach 
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Sonntag, den 19. September 1886. 


Kreiſen laut, welche unumwunden eingeſtehen, die ſegensreichen Wir⸗ 
kungen, welche man ſich von dem Schutzzoll verſprochen hat, ſelen 
ausgeblieben. Die wichtigſten Induſtriezweige, welche bei Berathung 
des Tarifes am meiſten das Ohr der Regierung gehabt haben, ließen 
Productions⸗Einſchränkungen eintreten oder bereiten ſolche vor. Der 
Verſuch ſollte doch gemacht werden, ob man ihnen nicht durch geſchickt 
abgefaßte Handelsverträge in gleicher Weiſe Abſatz nach dem Aus⸗ 
lande verſchaffen und wiedererobern kann, wie man den Spiritus⸗ 
Producenten den Abſatz nach Spanien erhalten hat. 

Die ſchutzzoͤllneriſche Bewegung in Deutſchland iſt weit über das⸗ 
jenige Ziel hinausgeſchoſſen, welches der Reichskanzler in feinem 
Weihnachtsbriefe vom December 1878 vorgezeichnet hat und welches 
durch die Regierungsvorlagen bezeichnet wurde. Die Tarifvorſchläge 
der Regierung ſind ſowohl im Jahre 1879 wie im Jahre 1885 in 
verſchwindend wenig Fällen ermäßigt, in der Mehrzahl der Fälle 
überſchritten worden. In den Zollcommiſſionen des Reichstages haben 
die Regierungs⸗Commiſſarien kein Hehl daraus gemacht, daß ſie die 
Ueberſtürzung des ſchutzzöllneriſchen Eifers mißbilligten, aber fie haben 
ſich wenig Mühe gegeben, derſelben wirkſam entgegenzutreten. Der 
ungezügelte Eifer der Intereſſenten hat dahin geführt, daß unſer Zoll⸗ 
tarif ſich in einer Weiſe geſtaltet, welcher Retorſtonen des Auslandes 
geradezu hervorrufen mußte. Deutſchland iſt jetzt in der Lage, durch 
Zugeſtändniſſe von ſeiner Seite werthvolle Gegenzugeſtändniſſe hervor⸗ 
zurufen. Wir meinen, daß zunächſt Oeſterreich gegenüber unſer Ver⸗ 
hältniß ſo iſt, daß Verkehrs⸗Erleichterungen auf beiden Seiten will⸗ 
kommen geheißen werden können. 
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Deutſchland. 

+ Berlin, 17. Septbr. [Die ſocialiſtiſche Agitation.] 
Von Zeit zu Zeit bringt der „Staats⸗Anzeiger“ eine Verfügung des 
hieſigen Polizeipräſidenten, der zufolge ein gewiſſes Flugblatt, das nach 
Ueberſchrift und Anfangsworten genau bezeichnet iſt, auf Grund des 
Socialiſtengeſetzes verboten wird. Wie verhält es ſich mit ſolchen Ver⸗ 
boten und was iſt die Bedeutung derſelben? 

Die Sache liegt einfach ſo, daß in dem Augenblicke, wo ein ſolches 
Verbot erſcheint, das betreffende Flugblatt in einer ungeheuren Zahl 
von Exemplaren, größer als fie jemals ein ſocialdemokratiſches Zei⸗ 
tungsblatt gehabt hat, verbreitet worden iſt, und daß dem Polizei⸗ 
Präſidium eines der letzten Exemplare, welches davon in Umlauf ge⸗ 
ſetzt iſt, in die Hände gefallen iſt. Das Verbot der Verbreitung hat 
ſchlechthin keine Bedeutung mehr; alle Perſonen, für welche es be⸗ 
ſtimmt geweſen iſt, haben ein Exemplar bekommen und neue Exem⸗ 
plare, die noch weiter verbreitet werden können, ſind nicht mehr vor⸗ 
handen. Ein ſolches polizeiliches Verbot iſt im Grunde nichts An⸗ 
deres, als eine Quittung darüber, daß wieder einmal ein ſocial⸗ 
e ee. * gelungen und die Aufmerkſamkelt der Polizei 
worden iſt. 


Ein Herzleiden, das zu Waſſerſucht führte, war die Urſache ſeines 
Todes. - 

Wer ein Stündchen mit Schultes verbringt, wird durch das 
ſprudelnde Temperament dieſes alten Knaben, der ſeine ſechsund⸗ 
ſechszig Jahre auf der leichten Achſel trägt, gründlich erfriſcht werden. 
Er hat ein buntſcheckiges Leben hinter ſich, als Soldat, Schauſpieler, 
Dichter, Theaterdirector, und ſein Gedächtniß iſt ein wahrer Speicher 
von Erinnerungen, welche längſt geſchrieben und gedruckt ſein ſollten. 
Für die deutſche Literatur⸗ und Theatergeſchichte namentlich trägt er 
ein überreiches Archiv in ſeinem Kopfe. Er erzählt wie ein ge⸗ 
wandter Schauſpieler, mit einer Menge kleiner bezeichnender Züge, 
man hört dabei alle Dialekte und ſieht alle eigenthümlichen Be⸗ 
wegungen ſeiner Perſonen. Das ſtenographirt ihm Keiner nach. 
Aber wenn auch mit dürren Federſtrichen, ſei ihm doch die eine und 
andere Epiſode hier kurzweg nachgeſchrieben. 

Als junger baieriſcher Oberlieutenant machte er einſt mit keinem 
Geringeren als dem Herzog Max in Baiern eine Reiſe nach Griechen⸗ 
land. Das war noch in König Otto's Tagen und die Reiſegeſell⸗ 
ſchaft fühlte ſich im claſſiſchen Lande ſehr behaglich. Auf der Heim⸗ 
reiſe ſegelte man am Golf von Lepanto vorüber und der Herzog 
wünſchte den Schauplatz der großen Seeſchlacht doch genauer in 
Augenſchein zu nehmen; man ſchwenkte alſo in die Bucht ein und 
ging an Land. Ein griechiſches Feſtungswerk befand ſich in der Nähe 
und auf dem Wall deſſelben ſah man einen helleniſchen Krieger in 
Uniform ſitzen, der die Beine über die Mauer herüberbaumeln ließ 
und gleichzeitig einen mächtig langen Tſchibuk vor ſich ins Meer 
hinausſtreckte. „Wir wollen doch ſehen, ob es ein Landsmann iſt,“ 
fagten die Ankömmlinge. Oberlieutenant Schultes marſchirte alſo 
heran und rief in unverfälſchtem Altbaieriſch hinauf: „No, Kamerad, 
was is denn?“ und als der Angerufene nicht gleich antwortete, 
wiederholte er dringender: „No, alſo, da droben, was is mit eng?“ 
Da that der Enkel Agamemnon's das lange Rohr vom Munde und 
knurrte zu den Ruheſtörern hinab: „No, wer ſeid's denn 68?“ Der 
echt homeriſche Klang dieſer Laute verfehlte ſeine Wirkung nicht; „no 
alſo, a Baier is's,“ ſagten die Reiſenden befriedigt und gaben ſich 
ihm dann ſchleunigſt zu erkennen: „Baiern ſan mer, und der is der 
Herzog Max in Baiern.“ Jetzt hielt es aber der Hellene nicht 
mehr aus, er warf die orientaliſche Ruhe von ſich, ſprang auf und 
ſchrie: „Himmelſakkarment, Baiern! dös wär' net aus!“ Und ſchon 
ſchleuderte er auch die Pfeife weg, rutſchte auf dem kürzeſten Wege, 
zum großen Schaden der Kehrſeite ſeiner königlich griechiſchen Montur 
den Wall herab und ſchrie, was er ohne Zweifel unter Landsleuten 
für die allerdringendſte Mittheilung hielt: „Meine Herren, a Bier 
ham mer a!“ In der That hatten die Baiern der Beſatzung ſich 
Bier zu verſchaffen gewußt, indem ſie aus Trieſt Hopfen und Malz 
bezogen und ſich ihr Bier friſchweg ſelber brauten. Der beſagtt 
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baieriſch⸗griechiſche Soldat war übrigens ein leiblicher Sohn des 
Philoſophen Ludwig Feuerbach. 

In der Literatur hat ſich Schultes durch ſeine „Lieder eines alten 
Landsknechts“ zuerſt bemerklich gemacht; ſie erſchienen einzeln und 
anonym in den „Fliegenden Blättern“ und gefielen dermaßen, daß 
Ludwig Uhland ſie im Jahre 1851 geſammelt herausgab. Mit den 
meiſten bedeutenden Dichtern und Theatermännern unſerer Zeit iſt 
Schultes ſeitdem bekannt geworden, mit vielen hat er jahrzehntelang 


viel. Die modernen Künſtler ſind — manche bewußt, die meiſten 
unbewußt, — Anhänger der realiſtiſchen Schule; fie wachſen darin 
auf, die Formenſprache derſelben iſt ihnen geläufig, das moderne, das 
ſogenannte Converſatlonsſchauſpiel erzieht fie zu Realiſten, der 
Realismus iſt der Alleinherrſcher des modernen Theaters. Die Feld⸗ 
zeichen der „Hamburger Schule“ ſind auf allen Bühnen aufgepflanzt, 
die Vertreter der „Weimaraner Schule“ ſterben aus. Iſt es da ein 
Wunder, wenn es ſo außerordentlich ſchwierig, ja beinahe unmoͤglich 


langer Krankheit und doch plötzlich. Seine Gattin ſaß ihm gegen⸗ 
über, die Gattin Schultes', der feit dem Jahre 1847 mit ihm be⸗ 
freundet war, ſaß dicht neben ihm, zu dem offenen Fenſter herein 
nickten die grünen Bäume des Vorgarten. Da ruft Frau Abt er: 
ſchrocken: „Ach, ſehen Sie nur, er wird plotzlich ganz blaß!“ Frau 
Schultes wirft einen Blick auf den Kranken und ſagt: „Nein, er 
wird im Gegentheil ganz roth.“ Beide hatten Recht für einen 
Augenblick, eine Secunde ſpäter war Franz Abt ein todter Mann. 
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mit welcher es gelingt, im Verlauf von 


Die , 
wenigen Stunden ein ſolches Blatt in vielleicht hunderttauſend Exem⸗ Mitg lieder der „Vertretung“ anſieht. 


plaren zu verbreiten, und es in alle Hände zu ſpielen, 
eine Wirkung thun kann, und nur in ſolche Hände, 

wunderung. Der gute ſolide Bürger, der Geheimrath, der Weißbier⸗ 
philiſter erfährt ſchlechthin Nichts davon. Man erſpart dem guten 
Manne den Aerger, es zu leſen, und daß man ihn nicht überzeugen 
wird, weiß man von vornherein. Im Laufe der Zeit ſind vielleicht 
an hundert ſolcher Verbote erlaſſen und mir iſt höchſt ſelten von einem 
dieſer Blätter ein Exemplar in die Hände gekommen und dann immer 
nur Tage, vielleicht Wochen nach Verbreitung deſſelben. 

Ich muß offen geſtehen, daß ich über den Inhalt dieſer Blätter 
ſtets wahrhaft entſetzt geweſen bin, über den Inhalt ſowohl wie über 
den angeſchlagenen Ton, und daß ich die Pflicht des Staates, der 
Verbreitung ſolcher Schriftſtücke entgegenzutreten und Verfaſſer und 
Verbreiter zur Rechenſchaft zu ziehen, ohne Umſchweife anerkenne. 
Die ſocialdemokratiſchen Zeitungen waren in ihrem Inhalt weniger 
ſchlimm und wurden auch von Leuten geleſen, die der ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Partei nicht angehörten. Das Bewußtſein, wie nachtheilig 
die ſocialdemokratiſche Agitation wirkt, wurde gerade dadurch wach⸗ 


in denen es 


dabei die Ueberzeugung, es ſei die Pflicht aller Anhänger der beſtehen⸗ 
den Rechts⸗ und Wirthſchaftsordnung, im Kampfe gegen die Soctal- 
demokratie zuſammenzuſtehen. 

Jetzt, wie geſagt, erfährt der ruhige Bürger von dem Vorhanden⸗ 
ſein der ſocialdemokratiſchen Preſſe nichts, und weil er nichts davon 
erfährt, bildet er ſich ein, fie exiſtire nicht und das Socialiſtengeſetz 
habe ſeine Schuldigkeit gethan. Und weil er das meint, rührt er ſich 
nicht, um von ſeiner Seite etwas gegen die Socialdemokratie zu thun. 
Das iſt es, was Stauffenberg in feiner Rede gegen das Socäaliſten⸗ 
geſetz die „Verweichlichung“ nannte. Die ſocialdemokratiſche Preſſe 
wirkt fort, und Diejenigen, welche fie bekämpfen möchten, find ein⸗ 
geſchläfert. Wer ein ſolches Verbot im „Staatsanzeiger“ lieft, ahnt 
nicht, wie wirkungslos daſſelbe iſt, ahnt nicht, daß hier nicht einem 
Vergehen vorgebeugt wird, ſondern daß das Geſetz wieder einmal ſeine 
Wirkung verfehlt hat. Er ahnt nicht, wie viel wirkungsvoller der Weg 
der geordneten Strafrechtspflege ſein würde. 

Berlin, 17. September. [Vom Colonial⸗Congreſſe.] 
Der „Allgemeine deutſche Congreß zur Förderung überſeeiſcher Inter⸗ 
eſſen“ hat in feiner Schlußſitzung eine ganze Reihe von Beſchlüͤſſen 
genehmigt, welche die Sectionen gefaßt hatten. Von denſelben bean⸗ 
ſprucht zunächſt derjenige Beachtung, welcher eine „Vertretung der 
deutſchen Colonialintereſſen durch die Bildung eines Collegiums von 
25 Perſonen mit dem Rechte der Cooptation weiterer 25 Mitglieder“ 
ſchaffen will. Wie Herr Dr. Jannaſch ſpäter andeutete, ſoll die vor⸗ 
geſehene Cooptation die Möglichkeit gewähren, auch den großen 
„Deutſchen Colonialverein“, welcher an dem „allgemeinen“ Congreſſe 
nicht theilgenommen hat, zu dieſer Vertretung heranzuziehen. Daß 
es gelingen wird, erſcheint gerade in dieſem Augenblicke ſehr zweifel⸗ 
haft, wo der Vorſitzende des Colonialvereins ſich veranlaßt geſehen 
hat, eine offene Erklärung gegen Dr. Jannaſch zu erlaſſen, welche eine 
Erwiderung mit Sicherheit erwarten läßt. Aber ganz abgeſehen da⸗ 
von, ob ſich Mitglieder des Colonialvereins cooptiren laſſen werden, 
iſt ſchlechterdings nicht einzuſehen, was ein Collegium von 25 oder 
50 Mitgliedern praktiſch leiſten ſoll. Es ſoll nach dem Beſchluſſe mit 
„ſo viel beſtehenden deutſchen Vereinen als möglich” in Verbindung 
treten, um eine umfaſſende Organiſation zum Schutze deutſcher In⸗ 
tereſſen zu ſchaffen. Auf die Durchführung dieſes Beſchluſſes darf 
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Freundſchaft gehalten. Heinrich Laube lernte er 1847 auf der Reiſe 


von München nach Leipzig kennen. Auf einer Station bei Bamberg 
ſtieg nämlich der junge Schauſpieler aus, um in der Eile ſein Mittags⸗ 
mahl zu nehmen. Mit gewaltigem Appetit hatte er eben einen Teller 
voll Leberknödel verſchlungen und ihm einen Krug braunes Bier nach⸗ 
geſchickt, als er hinter ſich eine fremde Stimme ſchnarren hörte: „Om, 
der trinkt ja wie der ſchleſiſche Zecher!“ Er wandte ſich um und 
entgegnete geringſchätzig: „Was wiſſen denn Sie vom Trinken, Sie 
ſind ja, wie ich ſehe, Norddeutſcher.“ — „Na, na,“ warf Jener ein, 
„bei uns in Schleſien verſteht man fa) auch nicht übel d'rauf.“ — 
„Und wer find Sie denn, wenn man fragen darf?“ — „Ich bin 
Dr. Heinrich Laube.“ — „Ah!“ — „Und Sie?“ — „Niemand, der 
alte Landsknecht aus den „Fliegenden Blättern“.“ — „Das laß ich 
mir gefallen! Freut mich! Wo gehen Sie denn hin?“ — „Der 
Kronprinz ſchickt mich auf ein paar Semeſter Philoſophie nach Leipzig, 
damit ich Theaterdirector werden kann.“ — „Schon, ſchön, da 
kommen Sie nur gleich mit mir.“ Das war die erſte Begegnung 
mit Laube, der ihm ſpäter eine Liebhaberſtelle am Leipziger Theater 
verſchaffte. In ſein Album hat ihm Laube am 25. März 1849 fol⸗ 
gende Zeilen geſchrieben: „Natürlichkeit und doch Weltübung, Feuer 
und doch Beſonnenheit u. ſ. w. u. ſ. w. Alles ſoll ein Schauſpieler 
beſitzen, was zum größten und glücklichſten Menſchen gehört, und wenn 
ihm nur eine Eigenſchaft fehlt, ſo ſchelten ſie ihn wie einen Stümper. 
Es iſt alſo wirklich eine Kunſt, mein lieber Freund, ein guter Schau⸗ 
ſpieler zu ſein.“ Nicht weit davon ſtehen folgende Zeilen von Guftav 
Kühne, dem Einzigen, der vom Jungen Deutſchland noch heute lebt: 
„Süddeutſche Gemüthsfülle und Naturfriſche wolle fi) doch nicht der 
Geifted: und Verſtandeskraft des deutſchen Norden fernhalten! Wie 
ſollten wir volle Deutſche und volle Menſchen werden, tauſchen wir 


Runs nicht aus, um uns zu ergänzen? Uns thut das in Kunſt und 


Leben, ja in allen Dingen noth. 7. Mai 1850.“ 
Beſonders lang und vertraut war ſein Verhältniß zu Emanuel 
Geibel, den er als junger Menſch in Karlsbad kennen lernte. Mit 
Geibel und Laube wohnte er zu jener Zeit einmal bei Labitzky auf 
der Marienbader Straße in drei beſcheidenen Dachſtübchen. Geibel 
ſchenkte ihm zum Andenken ſeinen eigenen Sprudelbecher und ſchrieb 
ihm (3. Juli 1850) folgende ſchöne Verſe ins Stammbuch: 
Aus erh Sprudelbecher 
Sollſt Du ſchlürfen edlen Wein; 
ebſt Du ihn als froher Zecher, 
ann, Poet, gedenke mein. 
Denk' der Stunden, da wir, ſpannen 
Dichterträume Aug' in Aug 
Und von Karlsbads (Amann Tannen 
Fließ' um Deine Stirn ein Hauch. 

Schultes hat den Becher durch Jahrzehnte wohl verwahrt, aber 
ein halbes Jahr vor Geibel's Tode ſprang, ohne ermittelbare Urſache, 
der Becher mitten durch .... Auf einem anderen Blatte deſſelben 
Stammbuches ſteht von Geibel s Hand unter dem Datum des 29ſten 
Juni 1850 folgendes Epigramm: 

„Ja“: donnert 2 855 „ia“: ſingt der Dichter, 
Stell' etwas hin und laß’ ſie ſchrei'n; 

Der Teufel nur, der Splitterrichter, 

Der ſelbſt nicht ſchafft, ſagt ewig „Nein“. 

Schon dieſe Proben zeigen, wie intereſſant des Directors altes, 
verblichenes Stammbuch iſt. Es ließe ſich noch viel Merkwürdiges 
daraus anführen, aber ich begnüge mich mit Wenigem. Marie See⸗ 


bach ſchreibt über eine ganze Seite herunter eine lange äſthetiſche 


verdient Be⸗ | 


der in kirchlicher Beziehung auf ganz anderem Boden ſtehende Pro: 
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gehalten, daß man von dem Inhalt Kenntniß nahm. Es regte noch mehrere Forderungen an das Reich ſtellte, Subventionen 


diente ihm als Cicerone. 
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man einigermaßen geſpannt ſein, zumal wenn man ſich die Liſte der 
Wir finden unter dieſen Paſtor 
Diſtelkamp in Berlin, welcher als treuer Freund Stöder’d in der 
Antiſemitenbewegung bekannt iſt, ſich als Vertreter deutſcher Colo- Br 
nialintereſſen aber noch nicht gezeigt hat; er gelangte zu der Ehre 
nur, weil er auf dem Congreſſe zufällig einige Worte über die 
Miſſionen geſprochen hat. Demſelben Umſtande verdankt auch! 


feſſor Pfleiderer ſeine Wahl in die Vertretung. 
nach die Namen des Herrn Dr. Arendt und des Herrn v. Sydow⸗ 

Dobberphul, welche ſich um die deutſchen Intereſſen bisher nur dadurch! 
verdient gemacht haben, daß fie an der Spitze der bimetalliſtiſchen 
Agitation ſtehen, einer Agitation, welcher, wie wir beſtimmt wiſſen, 
andere hervorragende Mitglieder der „Vertretung“, namentlich Dr. 
Jannaſch, feindlich gegenübertreten. Wenn eine durch den Zufall 
zuſammengewürfelte Verſammlung, wie der „allgemeine deutſche 
Congreß“, einen Ausſchuß von 25 Mitgliedern wählt, ſo kann dieſer 
gar nicht einheitlich zuſammengeſetzt ſein. Wir glauben, nicht zu viel 
zu wagen, wenn wir prophezeien, daß dieſe „Vertretung“ zum 
a deutſcher Intereſſen ſehr wenig beitragen wird. Daß der 


Wir finden dann 1 


für weitere Dampferlinien zu bewilligen, die Erforſchung der Schutz⸗ 
gebiete und die „Verbreitung colonialer Kenntniſſe im Volke“ mit 
Geldmitteln zu unterſtützen, ein Seminar zum Studium der afrikani⸗ 
ſchen Sprachen zu gründen, kann nicht überraſchen; der deutſche 
Steuerzahler iſt nach der Anſicht mancher Leute in der Lage, noch 
immer mehr aufzubringen. Die directe Unterſtützung der Auswanderer 
durch den Staat wurde zunächſt nur „in Ausnahmefällen“ für zu⸗ 
läſſig erachtet; es iſt aber kaum zweifelhaft, daß man, wenn noch ein 
derartiger Congreß ſtattfindet, dieſe Einſchränkung fallen laſſen wird. 
Daß die deutſche Auswanderung eine „wirthſchaftlich nothwendige, 
beſonders durch die Bevölkerungszunahme gebotene Thatſache“ ſei, iſt 
zwar eine Anſchauung, die man öfter findet, erſcheint uns aber nach 
der Begründung durch den Vice⸗Admiral Li vonius, der u. a. auch 
von einem „Ueberſchuſſe von Bildung“, deſſen wir uns in Deutſch⸗ 
land erfreuten, geſprochen hat, noch um nichts richtiger als vorher. 
Vorläufig haben wir im Innern noch Land genug zur Coloniſation, 
wenn wir uns nur entſchließen könnten, zu einer guten Agrarpolitik 
überzugehen! 

Berlin, 17. Septbr. [Verein zur Wahrung der Intereſſen 
der chemiſchen Induſtrie.] Der Verein trat heute Vormittag unter 
zahlreicher tt aus allen Theilen Deutſchlands im Saale des 
Kaiſerhofes zu ſeiner dies jähri en General⸗Verſammlung zuſammen. Den 
Vorſitz führt Director Holz⸗Weſtend. Unter den Anweſenden befanden 
ſich Profeſſor Rüdorff von der techniſchen Hochſchule in Charlottenburg, 
Profeſſor Liebermann, Profeſſor von Schwarz⸗Graz, Dr. Knorr⸗ 
Würzburg, Dr. Straub⸗Wien und mehrere Vertreter anderer Lehr⸗ 
Die Tagesordnung enthält mehrere Punkte, welche von allge⸗ 
ntereſſe ſind. So gewährte namentlich der Jahresbericht des 
General⸗Secretärs Wenzel-Berlin intereſſante Einblicke in die gegen: 
wärtige Lage der chemiſchen Induſtrie Deutſchlands. Danach 
war die Situation im vergangenen Jahre in ſoweit erfreulich, als faſt 


inſtitute. 
meinem 


ſämmtliche Zweige der Induſtrie, insbeſondere die Großinduſtrie ſtark be⸗ 
ſchäftigt waren. Dieſe Thatſache hatte die Folge, daß die ſtarke Production 
gewaliſam auf den Export drängte und die Rentabilität der einzelnen in⸗ 
duſtriellen Inſtitute noch weiter zurückgegangen iſt, als im Vorjahre. Der 
Export iſt von 465 000 auf 479 000 Tons im Vorjahre geſtiegen, der 
Werth derſelben dagegen von 268 Millionen auf 226 Mill. Mark geſunken, 
d. h. per Ton von 576 M. auf 470 M., ſo daß ein Rückgang im Werthe um 
18,4 pCt. zu conſtatiren iſt. Dieſer Rückgang wird in allen einſchlägigen 
Berichten beſtätigt und läßt ſich auch nachweiſen in dem Rückgang der 
Rentabilität der chemiſchen Fabrik⸗ Actiengeſellſchaften. ſte 


Die aufgeſtellte 
Diatribe, die gut zum Ueberſchlagen iſt; ein wahres Curioſum iſt 
dagegen ein Blatt mit einem Marſch aus der Oper „Bianca und 
Giuſeppe, oder die Franzoſen vor Nizza“, von V. F. Kittel, ſeinerzeit 
Capellmeiſter in Prag, und zwar ſchon deshalb ein Curioſum, weil 
das Textbuch zu dieſer Oper des halbverhungerten Muſikers von — 
der Leſer rathe einmal — von Richard Wagner gedichtet iſt. Hier 
ſind ferner einige Zeilen von Franz Lachner: „Alles, was wir treiben 
und thun, iſt ein Abmüden; wohl dem, der nicht müde wird.“ („Wie 
ich“, hätte er hinzufügen tönnen.) Und hier ein Spruch von Wilhelm 
Kaulbach, datirt 1849: 

Möge Dich zu ſchönem Streiten 

Vernunft geleiten. 

Auf einem anderen Blatte hat Kaulbach nach der Natur drei 
Köpfe ſkizzirt, den feines Vaters (mit der Beiſchrift: „Mein Vater, 
über dem Zeitungsleſen eingeſchlafen“), dann den Berliner Maler 
Doepler und den Münchener Maler Ed. Ille. Der Kopf des 
Schlafenden iſt beſonders geiſtreich herumgekriegt. Eine große Zeich⸗ 
nung findet ſich auch von dem Wiener Dichter J. N. Vogl, der den 
Bleiſtift ſehr ſauber zu führen verſtand. Und zwar hat er ſeinem 
Freunde boshafterweiſe den Münchener Schuldthurm vor Augen 
geſtellt, mit Heine's Worten darunter: „Menſch, bezahle Deine 
Schulden“ u. ſ. w. 

Viele Blätter deuten, wie man ſieht, auf die Jugendzeit in 
München zurück. Auch Saphir trat damals haſtenden Fußes in dieſe 
Kreiſe; bezeichnend für ihn iſt folgende Anekdote. Eines Tages 
machte er dem Luſtſpieldichter Leopold Feldmann einen prachtvollen 
Stock zum Geſchenk. Feldmann verſäumte nicht, den koſtbaren 
Spazierſtock fo fleißig und auffallend als möglich ſpazieren zu 
führen. Unter anderem brachte er ihn einmal in einen eleganten 
Herren⸗Modeladen, mit deſſen Beſitzer er befreundet war. „Ja, hör 
einmal, woher haſt Du denn dieſen Stock?“ fragte ihn derſelbe. — 
„Gelt, der ſticht Dir in die Augen?“ rief Feldmann, „fo was haſt 
Du freilich in Deinem ganzen Laden nicht, Saphir hat mir ihn ge⸗ 
ſchenkt.“ — „Ach fo, entgegnete Jener, „dann ftell’ ihn nur gleich 
wieder dorthin zu den anderen; Saphir hat ihn bei mir genommen 
und nicht bezahlt.“ 

Daß das Theaterleben Schultes' noch reicher an intereſſanten Be⸗ 
rührungen iſt, mag man ſich wohl vorſtellen und manches werthvolle 
Andenken daran iſt ihm verblieben. Da um den Tiſch ſtehen ſechs 
Fournier⸗Stühle in heute nicht mehr gebräuchlicher Weiſe mit Rohr 
beflochten; ſie ſtammen — ſoll ich den Leſer wieder rathen laſſen? — 
aus dem Luſtſchloſſe Salzdahlen bei Braunſchweig, welches lediglich 
für die Hochzeit Friedrichs des Großen mit Charlotte von Braunſchweig⸗ 
Bevern aus Holz gebaut wurde und dann wieder vom Erdboden ver⸗ 
ſchwand. Die Seſſel ſtanden lange auf dem Dachboden des Braun⸗ 
ſchweiger Schloſſes, bis ſie ſich Schultes als Director des dortigen 
Hoftheaters zur Ausſtattung eines Stückes erbat; er bekam ſie ſpäter 
vom Herzog zum Geſchenk ... Dort von der Wand blickt ein ſelt⸗ 
ſames Gyps⸗Profil mit mephiſtopheliſch gerümpfter Naſe herab, ſozu⸗ 
fügen ein Unieum. Es iſt Ludwig Devrient's Relief-Porträt, nach 
der Natur modellirt. Die Form iſt bei einem Brande verloren ge⸗ 
gangen. Wenig bekannt dürfte Schultes' Antheil an den erſten Stadien 
des Meiningerthums ſein. Er lernte den Herzog, damaligen Erb⸗ 
prinzen, ſchon ſehr früh kennen, in deſſen berühmter Villa Carlotta 
am Comerſee; Schultes kam als Touriſt dahin, um Thorwaldſen's 
Alexanderzug zu ſehen, und der Herzog ſelbſt, den er nicht kannte, 
Schon damals geriethen ſie bald auf das 
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ich über 78 N gr 
lte Dividende iſt von 12.82 im Jahre 1882 auf 10,02 
1883, auf 7,96 pCt. im Jahre 1884 und auf 6,57 pCt. 
ünſtigſten ſtellte ſich od die 
ehr ſchlecht ſteht die Farbe eg 
en Lage der Ultramarinfabrif, 
Unter den gedachten 78 Geſellſchaften zahlten + (d. b. 34,61 pCt.) 55 
Aa Dividende, 4 1—2,5 pCt., 13 2,5—5 pCt., 9 5—7, 5 pCt., 12 7,5 bis 
0 pCt., 8 10—15 pCt. und 5 über 15 pCt. — . — egründet wurden 
im vergangenen Jahre 5 Geſellſchaften mit einem Actencapital von 
5000 M., während eine Geſellſchaft mit 113 200 M. Capital aufge⸗ 
1 wurde. Der Rückgang der Ertragsfähigkeit der chemiſchen Induſtrie 
tt nach allen Richtungen hin zu Tage. An der Production ſind 
71000 Arbeiter betheiligt, wenn man davon die in der Gummi⸗ 
branche beſchäftigten Arbeiter abzieht, ſo bleiben Arbeiter in der 
eigentlichen chemiſchen Induſtrie circa 65 übrig. Davon ab⸗ 
ſorbirt die chemiſche Großinduſtrie circa 11 500, die Branche der 
chemiſch⸗pharmaceutiſchen Präparate 10 441, die Farbebranche 6: bis 
000, die Theerbranche 5600, die e Düngerfabriken 5375 ꝛc. Der Vor: 
ſtand des Vereins hat auch im vergangenen Jahre nach allen Richtungen 
hin eine ausgedehnte Thätigkeit entwickelt und viele Fragen im Intereſſe 
der chemiſchen Induſtrie bearbeitet, die theilweiſe ſchon zum Abſchluß ge⸗ 
kommen, theils in der Erledigung begriffen find. Es it ſeit dem letzten 
Jahre wieder ein Wachsthum des Vereins zu verzeichnen, indem die Mit⸗ 
liederzahl von 185 auf 198 geſtiegen Der Generalſecretär ſchloß 
fei inen Bericht mit dem Wunſche, daß im nächſten Jahre, wo das zehn⸗ 
jährige Stiftungsfeft des Vereins bevorſteht, die Mitglieergant ſich 
wiederum vervielfacht haben möge. — An den Bericht knüpfte ſich zu⸗ 
nächſt ein lebhafter Gedankenaustauſch über die Vorbildung der Chemiker 
für die Praxis. An der Discuſſion über dieſen Punkt, in welcher mehr⸗ 
ſeitig Män ge in der een Art der Vorbildung conſtatirt wurden, nahmen 
Theil die g erren Dr. Schenkel⸗Braunſchweig als Referent, Dr. Frank: 
Charlottendurg, Prof. Rüdorff- Charlottenburg, Dr. Schmitt: Mieg- 
aden, Dr. Tillmanns⸗Crefeld, Dr. Gans⸗Frankfurt a. M., Dr. 
Martius⸗Berlin u. A. — Die Verſammlung beſchloß, biefen wichtigen 


Die von denſelben im 


Branche „Pharmaceutiſcher Präparate“, 
kation, namentlich in Folge der traurig 


e durch eine Commiſſion von 7 Mitgliedern weiter vorbereiten 
zu laſſen 


[Vorſichtsmaßregeln gegen, die Cholera], Den „B. Bol. 
Nachr.“ wird geſchrieben: Die letzten Tage regiſtrirten ein verſtärktes Auf⸗ 
treten der Cholera in den ſeit längerer Zeit ſchon inficirten Gebieten und 
zugleich ein Vorrücken der Seuche nordwärts. Nichtsdeſtoweniger iſt kein 
Grund zu der Beſorgniß vorhanden, daß die Cholera jetzt noch in Deutſch⸗ 
land bei der geregelten ſanitären Ueberwachung und den vorbeugenden 
Einrichtungen irgendwie nennenswerthes Terrain ſollte gewinnen können. 
Abgeſehen davon, daß die ganz abnorm hohe Temperatur der ergeben 
Wochen, welche dem Ausbreiten der Epidemie in dem Nachbarſtaate Vor⸗ 
ſchub leiſtete, ſeit einigen Tagen kühlerem Wetter gewichen iſt, die Gefahr 
des Vordringens der Krankheit auch zu uns ſomit nr erheblich 
vermindert hat, find ſeitens der zuftändigen Behörden ſchon ums 
faſſende Maßregeln getroffen, um dem Feinde zu begegnen. Seitens 
der Reichsregierung, welche unabläſſig ihr Augenmerk dem Fortbe⸗ 
ſtehen der 3 im ſüdlichen und ſüdweſtlichen Europa zugewandt 
hatte, ſind, wie wir erfahren, bereits vor längerer Zeit die Bundes⸗ 
regierungen aufgefordert worden, mit dem Näherrücken der Choleragefahr 
diejenigen präparatoriſchen Moßregein u Een, welche behufs 
einheitlichen Vorgehens im g Deulſchen eiche vor cha Jahren 
ſeitens der in Berlin zuſammen nberufen ee großen Eholera-Com- 
miſſion in Vorſchlag gebracht worden find Maßregeln a bekannt⸗ 
lich ſehr umfaſſend und tragen Eis 12 den prakt — wie den Verkehrs⸗ 
intereſſen vollauf Rechnung. ie nehmen die Beſetzung der Haupt⸗ 
eingangsſtellen mit Aerzten in Ausſicht, machen die Bildung von Gejuub- 
heitscommiſſionen an jedem Orte zur Pflicht, ſchreiben genaue Controlen 
der ſanitären Verhältniſſe vor, ordnen die Bereithaltung von Cholera⸗ 
Lazarethen an, führen eine ſtrenge Ueberwachung der ankommenden Schiffe 
ein, wenden dem Verkehr auf den Eiſenbahnen beſondere Aufmerkſamkeit 
u u. ſ. w., kurz, fie umfaſſen wohlerwogene Maßregeln, welche ſowohl 
dem Einſchleppen der Cholera von auswärts vorbeugen, als auch der 
Weiterverbreitung der Epidemie, falls fie trotzdem über unſere Grenzen 
treten ſollte, möglichſt Einhalt thun können. Von einzelnen Bundes⸗ 
regierungen ſind die betreffenden Bekanntmachungen nebſt eingehender 
Belehrung des großen Publikums kürzlich erneut zur Kenntniß ot 


Thema des Theaterdirigirens. TTT ͤ . ͤ ͤ—— — TRAIL trafen in der Folge wiederholt zu⸗ 
ſammen, ſo einmal bei dem Dichter Ludwig Bechſtein, der ſich in 
feiner Wohnung ein Fauſt⸗Zimmer eingerichtet hatte; in dieſem 
romantiſchen Stübchen ſetzte ihm Erbprinz Georg zum erſtenmal 
ſein ganzes Syſtem des Regieweſens auseinander. Als dann das 


Meininger Theater nach dieſen Ideen reorganiſirt werden ſollte, berief 


der Herzog Schultes als Director. Gleich das zweite Stück, das er 
einrichtete, war der „Coriolanus“, und um die Maſſenwirkungen zu 
erreichen, wurden achtzig Unteroffiziere römiſch gedrillt, die ſich denn 
auch glänzend bewährten. 

Doch genug; der Director muß zur Probe. Wir können freilich 
auch allein in ſeiner Höhle bleiben, bis er zurückkehrt. Stöbern wir 
allenfalls unter ſeinen Bildern und Büchern, welche ſo viele hand⸗ 
ſchriftliche Bemerkungen und Widmungen enthalten, oft ganze Briefe 

und von berühmten Leuten. Dieſe Wohnung iſt das Abbild eines 
Menſchenlebens, das reich und fruchtbar war .. . und niemals ein⸗ 
ſam. Wir find da in guter Geſellſchaft, auch wenn der Hausherr 


ausgegangen iſt. Ludwig Heweſi. 


Tre Fontane. 
(Ein Trappiſten⸗Heim in der Nähe Roms.) 


An einem ſchwülen Frühlingstage pilgerte ich von der Piazza 
Montanara aus nach der Baſalika S. Paolo fuori le Mura. Mein 
eigentliches Ziel war aber das Trappiſten⸗Kloſter Tre Fontane. In 
der Einſamkeit der Campagna liegt es träumend da, und nur Die⸗ 
jenigen beſuchen es, die gerne einen Augenblick an weihevollen 
Stätten weilen, wo erhabene Ideale in ſchlichter Form leben. Um 
zur berühmten Paulskirche zu gelangen, geht man an der Pyramide 
des Ceſtius vorbei. Da hält man als Deutfcer einen Augenblick 
ſtill und grüßt die edlen landsmänniſchen Todten, die hier auf dem 
proteſtantiſchen Friedhöfe begraben find. Dieſes einfache ſchöne 
Leichenfeld liegt wie eine ſchwarzgrüne Inſel mitten in einem grauen 
einförmigen Staubmeere. Da wandelt der Deutſche andachtsvoll ent⸗ 
bloͤßten Hauptes unter den traurigen großen Copreſſen und gedenkt 
an den Gräbern ſeiner Brüder des Vaterlandes. Hier leſen wir 
auf einem Grabſteine den Namen Goethe llius, und zollen einem 
mittelmäßigen Daſein Ehrfurcht, da es aus dem Schoße der uni⸗ 
verſellſten deutſchen Kraft hervorgegangen. Man hält einen Augen⸗ 
blick vor dem Grabe des liebenswürdigen ſchwäbiſchen Erzählers 
Waiblinger, der, ſechsundzwanzig Jahre alt, auf fremdem Boden vom 
Tode weggerafft wurde. Man grüßt die Manen Gottfried Semper' s. 
Ein geſchmackloſes Monument verunſtaltet ſein Grab. Es iſt ein 
Monument, weit würdiger eines Bureaukraten, als eines Geſetz⸗ 
gebers architektoniſcher Stylformen. Man verläßt den Friedhof, und 
bald gelangt man zu einer beſcheidenen alten Capelle, die mit drei 
ſchwarzen Kreuzen geſchmückt iſt. Hier, auf dieſem Wege, der nach 
Oſtia führt, iſt es Einem, als ob man in Galiläa wäre. Dieſes Gefühl 
überkommt ben Wanderer zuwellen in Rom. Er geht an den Ufern des Tiber 
und glaubt an den Ufern des Jordans oder am See Genezareth zu wandeln. 
Ja wahrlich, nicht nur Umbrien, das man das Galiläa von Italien 
genannt hat — auch Roms Umgebung ſelber erſcheint bisweilen 
wie ein Galiläa. Da begegnet man dem Heiland und dort wiederum 
den beiden Apoſteln. Ein Relief, das die alte Capelle ſchmückt, zieht 
unſere Auſmerkſamkeit auf ſich. Es ſtellt zwei bärtige Männer dar, 
die einander umarmen, und wir leſen unter dem Relief eine italie⸗ 
niſche Inſchrift, einem Schreiben des (Pfeudo⸗) Dionyſius an Timo⸗ 


worden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß unter dem gewiſſenhaften 
Zuſammenwirken von Behörden und Privaten es auch diesmal gelingen 
bine 156 1 vorzubeugen und vor Allem jegliche Beunruhigung 
intanzuhalten. 

[Californiſche Forellen auf der Tafel des Kaiſers.] Wie 
bereits in früheren Jahren, ſo wurde auch bei der ee Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers im Reichslande die Lieferung von Forellen für die kaiſerl. 
Tafel der Fiſchzuchtanſtalt bei Hüningen übertragen. Der Anſtaltsdirector 
war in dieſem Jahre in der Lage, hierfür eine Forelle anbieten zu können, 
wie ſolche bisher niemals eine Tafel in Europa geziert hatte, nämlich die 
californiſche Regenbogen- Forelle — Californian Rainbowtrout 
Salmo irideus. — Die obengenannte Anſtalt erhielt vor vier Jahren 
etwa 300 Stück angebrüteter Eier der Regenbogen⸗Forellen. Die Züchtung 
und Acclimatiſirung dieſes Fiſches war eine ſo überaus Taten e, daß zu 
der am Dinstag, den 14. d. Mts., ſtattgefundenen Galatafel bereits 
65 Klgr. dieſer edlen Forelle geliefert werden konnten. 

[Fürſt Alexander von Bulgarien.] Aus Schaffhauſen wird dem 
„B. T.“ gemeldet, daß der Fürſt Alexander von Bulgarien die ſchön ge⸗ 
legene Beſitzung Cbarlottenfeld zu erwerben im Begriff ſei. Der Hof⸗ 
prediger Koch zu Sofia, der früher längere Zeit Gymnaſiallehrer in 
Schaffhauſen war und noch kurz vor Ausbruch der bulgariſchen Bewegung 
mit ſeiner Gattin — einer früheren Krankenpflegerin, die er im e 
ſerbiſchen Kriege kennen gelernt hatte — auf der Hochzeitsreiſe in Schaff⸗ 
haufen weilte, hat die bezüglichen Verhandlungen angebahnt. Charlotten⸗ 
feld, das bisher Erbſtreits halber nicht verkäuflich geweſen iſt, liegt zwiſchen 
der Stadt und Neuhauſen hoch am Berge und bietet eine liebliche Aus⸗ 
ſicht auf das Rheinthal. Es war Eigenthum eines in Rußland reich ge 
wordenen Uhrenfabrikanten und fol nahe an eine halbe Million Fres. im 
Werth ſtehen. ; iR 

* Berlin, 17. Sept. [Berliner Neuigkeiten.] A. von Pol: 
lewsky, der Kröſus Sibiriens, befindet ſich ſeit etwa drei Wochen in 
Berlin. Dieſer Großinduſtrielle iſt in höherem Sinne Monopoliſt als die 
Vanderbilts in Amerika es waren, denn die ganze Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
induſtrie jenſeits des Ural befindet ſich in ſeinen Händen, er beſitzt außer⸗ 
dem große Paraffinfabriken und beherrſcht den Getreidemarkt ſeiner Hei⸗ 
math. Wie gewaltig die Unternehmungen Poklewsky's ſind, mag ſchon 
aus der einzigen Tbatſache erhellen, daß derſelbe im vergangenen Jahre 
über 4 Millionen Rubel an die Zollbehörden für ſeine Waaren und Pro⸗ 
ducte zahlte. Der ſibiriſche Kröfus hat die Entwickelung der Berliner 
Induſtrie mit Intereſſe Bel und neuerdings die Erfahrung gemacht, 
daß in keiner Stadt der Welt Stearin in ſolcher Reinheit dargeſtellt wird, 
als in Berlin; er ſucht daher hieſige Chemiker und Arbeiter für ſeine 
ſibiriſchen Stearinfabriken pi ewinnen. 

Die Sanitätspolizei iſt im Laufe des verfloſſenen Monats ſtrenge gegen 
8 vorgegangen, welche mehrere Waggons mit Knochen auf dem 

lordbahnboß ſtehen hatten und dadurch die ganze Umgegend 9 
Da der Beſitzer nicht für Beförderung Sorge trug, ſo requirirte die Sa⸗ 
nitätspolizei einen Straßenreinigungszug und ließ die Knochenladung vor⸗ 
ſchriftsmäßig desinfieiren, was den Eigenthümern der Knochen 40 M. 
koſtete. Außerdem wurden dieſelben angehalten, den Epidemieherd ſofort 
u entfernen. Im Anſchluß hieran haben bereits behördliche Verhandlungen 
ſtultge unden, welche ſich mit dem Transporte übelriechender Stoffe be⸗ 
de glach und bei welchen beſchloſſen wurde, derartige Transporte nur in 
er Nacht und dann auch nur in gut desinficirtem Zuſtande ſtattfinden zu 
laſſen. Es ſteht zu erwarten, daß eine darauf bezügliche amtliche Ver⸗ 
fügung in allernächſter Zeit veröffentlicht wird. 
oſen, 17. Septbr. [Preßproceß.] Sämmtliche Mitglieder der 
Redaction des „Kuryer om unter ihnen auch der gegenwärtig eine 
Gefängnißſtrafe wegen Preßvergehens verbüßende Herr von Gruſzezynski, 
ſtanden heute vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts, und zwar 
Geiſtlicher Dr. Kantecki als Angeklagter, die übrigen Redactionsmitglieder 
und außerdem der Metteur en pages der Druckerei, zwei Briefträger und 
wei Poſtſchaffner als Zeugen. Es handelte Pie um eine Fortſetzung des 
Proceſſes vom 12. Februar, in welchem Dr. Kantecki freige prochen wurde, 
welches Erkenntniß jedoch aus formalen Gründen vom Reichsgericht auf: 
ehoben wurde. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte auch 
eute, daß nicht nur der verantwortliche, ſondern auch der Chefredacteur 
r den Inhalt der Zeitung verantwortlich gemacht werde. Die Verhand⸗ 


ung wurde vertagt, indem die eee Fe 8 miliche 
r. Kante er eig 


neuer Belaſtungszeugen dafür beantragte, daß 
Chefredacteur des „Kuryer Pozn.“ iſt. 


theus entnommen: „An dieſer Stelle ſchieden von einander Petrus 
und Paulus, als ſie zum Martyrium gingen. Und Paulus ſprach zu 
Petrus: „Friede ſei mit Dir, Grundſtein der Kirche und Hort aller 
Lämmer Chriſti.“ Und Petrus ſprach zu Paulus: „Geh hin im 
Frieden, Prediger des Guten und Führer zum Heile der Gerechten.“ 
Das Relief und die Inſchrift ſind die Illuſtration zu jener Legende, 
zufolge deren die beiden Apoſtel an dieſer Stelle noch ein letztes 
Mal einander umarmt hätten, ehe Petrus nach dem Janiculus und 
Paulus nach Tre Fontane ſich begeben, um den Märtyrertod zu 
erben. 

£ Wir gehen heute denſelben Weg, den der Legende nach der große 
Zeltweber aus Tarſus achtzehnhundert Jahre vor uns gegangen. Auch 
wir gehen nach Tre Fontane. Einen Augenblick halten wir in 
der Baſilika San Paolo. Ein katholiſcher Theologe hat ſie „ein 
Palmyra in der Wüſte“ genannt. Mitten in der weiten Campagna 
liegt ſie da wie ein erhabener Ruheort für die Seele, die vom An⸗ 
blicke des Unendlichen raſtet. Die glänzende Kirche iſt in der That 
ein Prachttempel des Katholieismus inmitten einer Einöde. Im 
Jahre 1823 hatte ein furchtbarer Brand das Gotteshaus zerſtoͤrt. 
Dann trug die ganze Welt Mittel zuſammen, um über dem Grabe 
des Heidenapoſtels dieſe ſchöne Stätte der Religion aufzubauen. Die 
Fichten des Dachſtuhls ſollen in Norwegen geſtanden haben. Der 
Malachit am Tabernakel iſt ein Product Sibiriens; der Jar hat ihn 
zu Füßen des Papſtes niedergelegt. Die Alabaſter⸗Monolithe am Haupt⸗ 
thore kamen aus Egypten, ein Geſchenk Mehemed Alis. Der Granitſäulen⸗ 
wald kam von Simplon nach Rom. S. Paolo iſt ein Mikrokosmos 
der katholiſchen Welt. Ein architektoniſches Weltgebäude, Abbild eines 
ideellen Weltgebäudes. Erſchüttert von der unſagbaren Macht der 
Kirche ſteht der Pilger da, wenn er zur Ahnenreihe der Päpſte auf: 
ſchaut. Da find fie alle vor uns in Moſalkporträts: vom bärtigen 
jüdiſchen Fiſcher Simon⸗Petrus an, dem Sohne des Jonas aus 
Kapernaum, bis zum bartloſen Italiener Leo XIII., dem Sohne des 
Colonels Pecci zu Carpineto. 

Wir ſcheiden von der Kirche, und nun geht es durch die trau⸗ 
rigſte, weltverlaſſenſte Stelle nach unſerm Pilgerziele. Es iſt eine 
ſchwüle Atmoſphäre, die heute über der Campagna lagert. Wolken⸗ 
ſchwer ſchaut der Himmel auf fein Ebenbild, die weite ſieberſchwan⸗ 
gere Campagna, herunter. Beide, der Himmel und die Campagna, 
ſehen heute aus wie ein mächtiges Verhängniß der Religion. Heilige 
Stille herrſcht rings um mich. Ich hoͤre nichts als den Fußtritt des 
Apoſtels, der zum Martyrium eilt. Wahrlich, unter dieſem drohen⸗ 
den Wolkendache in dieſer Fieberlandſchaft könnte ſich auch heute noch 
ein Wunder vollziehen, und ein Saulus könnte, aufgerufen von den 
ſchreckenden Donnern des Himmels, mitten unter Fieberträumen Ge⸗ 
ſichter [hauen und zum Paulus werden. Wie mag es doch hier in 
der Hitze des Juli oder Auguſt ſchrecklich ſein: hier müſſen alle 
Blumen verdorren und aller Lebenöhauch muß hier erſterben. 

Schon ſind wir beim Kloſter Tre Fontane angelangt. Ein 
Pförtner öffnet das Thor. Ein unheimlicher Gaſt hat ſoeben das 
Kloſter verlafien. Es war der Tod ſelbſt. Ein Zufall wollte es, 
daß in jenem Augenblicke, da ich eintrat, gerade einer der Brüder 
geſtorben war. Aus einer offenen Zelle drangen Todtengebete an 
mein Ohr. Die Brüder umſtanden die Leiche ihres Bruders und 
hörten nicht auf, in einförmigem Gebete zu pſalmodiren. Dieſer 
Todte — ſo ſagte ich mir — iſt aus einem Todtenreiche in ein an⸗ 
deres Todtenreich hinübergeſchlummert. Denn die Campagna Roms 
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Poſen, 17. Sept. nes Gut a Kreiſe Gneſen, welches 
272 Hektaren Flächeninhalt hat, iſt am 13. d. Mts. durch den von 
der Stettiner Bank zu Coloniſationszwecken gekauft worden. Früher 


— 


gehörte dies Gut Herrn Dutkiewicz. 

Frankfurt a. M., 16. September. [Verſammlung des Vereins 
der deutſchen Strafanſtaltsbeamten.] Heute früh 9 Uhr begannen 
die öffentlichen Verhandlungen. Herr Eu räſident v. Hergenhahn 
begrüßte die e im Auftrag des Miniſters des Innern und ver⸗ 
ſicherte den Verein des Beifalls der Königl. Staatsregierung. Auf Vor⸗ 
ſchlag des Ausſchuß⸗Präſidenten Geheimrath Eckert⸗Freiburg drückten die 
Anweſenden ihren Dank für die ehrenvolle Begrüßung durch Erheben von 
den Sitzen aus. u Ehrenpräſidenten wurden auf Vorſchlag des Aus⸗ 
chuſſes die Herren Reſpizienten des Gefängnißweſens Geheimrath Starke 
und Geheimer Ober ⸗Regierungsrath Illing, zum Vorſitzenden Herr 
Miniſterialrath v. Jagemann⸗ Karlsruhe ernannt, der ſeinerſeits zu 
1 Stellvertretern die Herren Oberſtaatsanwalt Schmieden⸗Frank⸗ 
urt und Geheimer Staatsrath Hallwachs⸗Darmſtadt und zu Schrift⸗ 
en die Herren Director Kaldewey-Wehlheiden und Pfarrer Kraus: 

reiburg beſtimmte. , 

Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen wurde über die vom Aus⸗ 
jan vorgeſchlagenen Theſen berathen. Ueber Beköſtigung der Ge⸗ 
angenen referirte Herr Sanitätsrath Baer⸗Plötzenſee. Folgende 
Theſen wurden angenommen; 1) Die Koſt für die Gefangenen ſoll das 
Nothwendigſte enthalten, das ausreicht, um den Beſtand des Körpers ohne 
bleibende Schädigung deſſelben ſicher zu ſtellen. 2) Die Koſt für die Ge⸗ 
fangenen iſt nach der Menge der einzelnen Beſtandtheile, nach dem Ver⸗ 
hältniß derſelben zu einander und in der Zubereitung derſelben ſo einzu⸗ 
richten, daß die Speiſen die Ausgaben des Körpers decken und möglichſt 
vollſtändig von dem Organismus durch die Verdauung ausgenutzt und 
verwerthet werden. 3) Die Beköſtigung hat auf die Individualität (Alter, 
Körpergewicht), insbeſondere aber auf die . der Gefangenen 
Rückſicht zu nehmen. 4) Gefangenen, welche durch die Einflüſſe der Haft 
in ihrer Conſtitution erheblich geſchädigt werden, iſt vorübergehend eine 
beſondere, dem Bedürfniſſe entſprechende Koſt zu gewähren.“ 

Ueber die Frage: „Wem gehört der Ertrag der Arbeit der Ge⸗ 
fangenen? referirte Herr Birector Streng. Er begründete folgende 
Theſen: „1) Der Ertrag der Arbeit der Gefangenen gehört, wenn fie ge⸗ 
ſetzlich zur Arbeit verpflichtet ſind, dem Staat, ohne Rückſicht auf den 
Erſatz der Strafvollſtreckungskoſten. 2 Aus dem Arbeits⸗Extrage ſind 
dieſen Gefangenen Zuwendungen (Arbeitsbelohnungen, Arbeitsgeſchenke, 
Arbeitsverdienſt ꝛc.) zu machen. 3) Der Ertrag der Arbeit der nicht 
arbeitspflichtigen Me ir gehört den letzteren, abzüglich des pauſchalen 
Erſatzes der Betriebsunkoſten.“ Die Theſen wurden angenommen. 

err Director Krohne ſprach über die Einrichtung von Zwangs⸗ 
erziehungsanſtalten nach f 56 des Reichsſtrafgeſetzbuchs. Nach einer 
längeren Discuſſion wurden ur Theſen angenommen: I) Es i 
wünſchenswerth, daß mindeſtens für Jugendliche über 14 Jahre Staats⸗ 
anſtalten eingerichtet werden. 2) Die Anſtalten ſind nach Geſchlechtern 
unbedingt, nach den Confeſſionen thunlichſt zu trennen. 3) Die Anſtalten 
ſind für die Aufnahme von höchſtens 300 a en ERBETEN, 4) An 
der Spitze der Anſtalt muß ein pädagogiſch gebildeter Mann ftehen, der 
zugleich den Unterricht innerhalb des Lehrplanes der Volksſchule zu er⸗ 


theilen hat. Ihm iſt die erforderliche Anzahl von Hilfskräſten beizugeben. 
5) Die Arbeit in den Anſtalten iſt fo einzurichten, daß fie ſowohl für 
Zöglinge, welche den landwirthſchaftlichen Kreiſen, wie für diejenigen, 
welche dem Handwerkerſtand angehören, als Vorbereitung und Einleitung 
zu ihrem künftig Beruf und Broterwerb dienen könne; über die Zuweiſung 
der Zöglinge zu der einen oder anderen Art der Arbeit iſt nach deren Per⸗ 
ſönlichkeit und auch unter Berückſichtigung ihrer Wünſche zu entſcheiden. 
6) Die Zöglinge werden, ſobald ſie durch Führung und Haltung dazu ge⸗ 
eignet ſind, außerhalb der Anſtalt untergebracht und verbleiben unter dem 
Schutz und der Aufficht der Anſtalt. Die Entlaſſung muß ſtets eine 
widerrufliche ſein und iſt dieſes erforderlichen Falls auf dem Weg der 
Geſetzgebung feſtzuſtellen. 


— Aus Metz, 13. September, wird geſchrieben: Heute früh 6 Uhr 
bemerkten Arbeiter an der Felſenbrücke im Moſelcanal das Antreiben einer 
eiche, die ſich, ans Land gebracht, als die eines Offiziers in voller 
Uniform, den Degen an der Seite, die Dienſtmütze tief ins Geſicht ge: 
drückt, erwies. Die Nachforſchungen ergaben alsbald, daß man in dem 


Verunglückten die Perſon des Premierlieutenants Cords, Regiments⸗ 


einem Friedhöfe. Was iſt denn das Leben dieſer Trappiſten anders 
als ein Todten-Leben? Jedermann kennt Rameau's Neffen, der bald 
mager iſt und zuſammengefallen und bald feiſt und völlig. Da ſagt 
Diderot: Er iſt mager, „als käme er aus La Trappe“; — er iſt 
feiſt, „als hätte man ihn bei den Bernhardinern in die Koſt 
gegeben“. 
Betrachten wir doch einen Augenblick das Daſein eines echten 
Trappiſten. In Holzſchuhen, mit Kutte, Kapuze und Strick bekleidet, 
wandelt er durch's Leben. Elf Stunden ſoll er täglich beten und 
Meſſe leſen, und dazu ſoll er noch das Feld bearbeiten. Des Abends 
ſoll er einige Minuten der Herſtellung feines Grabes widmen. Dann 
ſoll er auf Stroh in einem Sarge ſchlafen. So groß iſt die Macht 
der Illuſion und der Askeſe über den Menſchen, daß die Söhne 
von La Trappe in ihrem Sarge vielleicht ſüßer ſchlafen, als wir 
ſorgenreichen Weltmenſchen in einem Himmelbette. Sie ſchlafen in 
dieſem Sarge wie in einem Brautbette, zu ihrer Seite die unſicht⸗ 
bare ewige Braut Chriſti. Ihr ewiger Gruß iſt „Memento mori!“ 
„Memento mori!“ rufen fie einander am Morgen zu, und 
„Memento mori!“ am Abend. Sie ſprechen kein anderes Wort 
mit einander. Ihre Tafel iſt asketiſcher als jene des Täufers 
Johannes; denn Heuſchrecken und Honig wären eine Delicateſſe an 
einer Trappiſten⸗Tafel. 
Zwei Trappiſten begrüßten mich am Eingange zum Kloſter. Aus⸗ 
nahmsweiſe durften fie ſprechen. Es waren franzöſiſche Brüder. 
Selten ſah ich geiſterhaftere Erſcheinungen, als dieſe beiden bleichen, 
an Fieber leidenden Mönche. Beide erſchienen mir männlich ſchön. 
Schwarze Bärte umrahmten ihr edles Antlitz. Aus den ſchmachtenden 
Augen las ich ihren idealen Beruf. Denn wahrlich, idealerer Männer 
als die Kloſterbrüder von Tre Fontane giebt es wenig in der 
Welt. Sie haben es ſich zur Aufgabe gemacht, einen Theil der 
Campagna zu entfiebern und zu bebauen. Das thun fie Alle 
auf Koften ihrer Geſundheit. So Viele ihrer da find, Alle 
leiden an Fieber. Als ich vor dieſen Trappiſten ſtand, erzitterte 
ich vor der Heiligkeit ihres Berufes und der Größe ihrer Entſagung. 
Keinen Laut der Klage horte ich aus ihrem Munde. Mit Be⸗ 
geiſterung ſetzen ſie ſich dem Fieber aus, mit Begeiſterung leben ſie 
und ſterben ſie im Dienſte der Menſchen. Sie beklagten den Tod 
ihres ſoeben vom Fieber dahingerafften Bruders. Aber nicht in dem 
Tone klagten ſie, daß ich daraus Beſorgniß vor einem ähnlichen Ge⸗ 
ſchicke hätte entdecken ſollen. Sie prieſen vielmehr die Tugenden 
des Todten. 
Ich ruhte von meinem Gange einen Augenblick in einem kleinen 
Gemache aus, in welchem die Trappiſten einige Erzeugniſſe ihres 
Fleißes feilbieten. Es iſt die Spezeria des Kloſters, in der allerlei 
Eucalyptus⸗Producte ausgeſtellt find. Die Trappiſten haben es auf 
ſich genommen, die ganze Umgebung des Kloſters mit Eucalyptus⸗ 
Bäumen zu bepflanzen. Dieſe Baumcultur ſoll die Fieberatmoſphäre 
verbeſſern. Viele Zehntauſende von Fieberheilbäumen haben ſie hier 
ſchon gepflanzt. Im Vorgarten der Abtei ſieht man Fieberheilbiume 
neben Lorbeerbäaumen. Wo wächſt der Baum, der jenes Fieber ſtillt, 
deſſen Symbol der Lorbeer iſt? Im Reiche des Katholicismus hat 
ſich ja Mancher, der mit dem Lorbeer im Leben gekrönt ward, in die 
Kloſterſtille geflüchtet, um wie im Schatten des Eucalyptus das Fieber 
des Weltruhms zu kühlen. 

Die Trappiſten ſind trotz ihrer Entſagung ein gar praktiſches 
Völklein. Dem Eucalyptus gewinnen ſie nicht nur die unſichtbare 


iſt ein unendlicher Friedhof, dieſes Kloſter iſt ein Friedhof mitten in] Santrung der Luft ab, ſondern auch mancherlei ſichtbares Product. 


ein im 8. Rheiniſchen InfantrieRegiment Nr. 70, Garniſon 
Diedenhofen, vor ſich hatte. Derſelbe, eine ftatäliche Erſcheinung und 
wegen ſeiner militäriſchen und perſönlichan Eigenſchaften allgemein hoch⸗ 
geachtet und beliebt, war bereits ſeit Donnerstſag voriger Woche vermißt, 
ohne daß man ſich fein Verbleiben irgendizte zu erklären wußte. Obſchou 
die Leiche allem Vermuthen nach ſeit mehreren Tagen im Wafſer gelegen 
haben mochte, war dieſelbe nur wenig entſtellt. Am Hinterkopfe, dicht 
unter der Dienſtmütze, ſoll ſich nach Angabe jener Arbeiter eine klaffende 
Wunde vorgefunden haben. Der bedauerliche Vorfall erregte begreiflicher⸗ 
weiſe Aufſehen. Die Leiche wurde gegen 8 Uhr in das Militärlazareth 


überführt. 5 
Defterreid-Ungarn 


Bndapeft, 17. Septbr. [Die Cholera in Ungarn.] Das 
hauptſtädtiſche Ober⸗Phyſikat konnte die Behauptung, daß bisher in 
Peſt nur Fälle von Cholera nostras vorgekommen ſeien, nicht lange 
aufrechthalten. Schon in dem heute veröffentlichten Ausweiſe des 
Ober⸗Phyſikats über die ſeit geſtern Mittag in Peſt vorgekommenen 
Erkrankungen und Todesfälle werden Fälle von Cholerine, Cholera 
nostras und eigentlicher Cholera angeführt, wobei das Ober⸗Phyſikat 
es nur vermeidet, letztere als aſiatiſche Cholera zu bezeichnen. Dieſem 
Ausweiſe zufolge ſind nämlich in Budapeſt von geſtern Mittag bis 
heute Mittag an Cholerine 5, an Cholera nostras 2 und an 
Cholera ebenfalls 2 Perſonen erkrankt und von früher Erkrankten an 
Cholera nostras eine und an Cholera gleichfalls eine Perſon ge⸗ 
ſtorben. Vom 12. bis heute Mittag ſind im Ganzen 39 Erkrankun⸗ 
gen und 15 Todesfälle vorgekommen. 

Der „Belt. Ll.“ ſchreibt: Der heute eingetretene Witterungs⸗ 
wechſel hat Hoffnung erweckt, daß mit dem Aufhören der heißen 
Jahreszeit auch einer der Factoren der Cholera⸗Entſtehung wegfalle. 
Intereſſant iſt die Behauptung, daß die Cholera über Fiume, und 
zwar durch beurlaubte Soldaten zuerſt nach Raab und von dort 
hieher verſchleppt worden ſei. — Die Phyſiognomie der Stadt iſt 
vollkommen ruhig. Man merkt von dem Vorhandenſein einer Epi⸗ 
demie gar nichts, das Leben nimmt ſeinen regelmäßigen Gang. Von 
außen her jedoch, namentlich aus Wien kommen Anfragen, ob es 
rathſam ſei, hierher zu reiſen. Bisher zeigt ſich, daß die Klaſſen, 
welche rationell und mäßig leben, vollkommen verſchont bleiben und 
die Krankheit nur unter Jenen ausgebrochen iſt, welche einem un⸗ 
mäßigen Genuß von Melonen und Obſt ſich ergeben. 


[Ludwig Koſſuth] hat am 8. Septbr. ein Schreiben über die 
bulgariſche Tragödie an den Reichstags-Abgeordneten Ignaz 
Helfy gerichtet. Wir entnehmen dem vom „Peſti Naplo“ ver⸗ 
oͤffentlichten Schreiben die folgenden Stellen: l 

Die Orientfrage iſt die Frage der Ausdehnung der ruſſiſchen Macht. 
Die Ausdehnung dieſer Macht iſt gefährlich für die Freiheit Europas, un⸗ 
mittelbar aber bedroht ſie mit einem Kataklysma von unberechenbaren 
Folgen unſer Vaterland, die öſterreichiſche Monarchie und das Habsburg⸗ 
lothringenſche Haus. Die wohlverſtandenen Intereſſen der drei Factoren 
ſind in dieſer Frage congruent, ſolidariſch. Dieſe Gefahr kann man mit 
diplomatiſchen Mittelchen nicht beſeitigen; dieſe haben immer nur das Er⸗ 
gebniß, daß, wenn Rußland auf dem Wege zur Ausdehnung ſeiner Macht 
zwei Schritte thut, die gegenwärtigen Auguren (verſtehe die Diplomaten) 
einen davon ſanctioniren und ſich noch damit brüſten, daß ſie nicht beide 
ſanctionirt haben. Der Erfolg bleibt aber doch, daß Rußland einen 
Schritt nach vorwärts und noch dazu mit Sanction Europas gethan hat 
und ſich damit eine Brücke für zwei weitere Schritte gebaut hat, von 
denen die europäiſche Diplomatie wieder mindeſtens Einen ſanctionirt. 

Seitdem Rußland im letzten Kriege die Fahne des Slaven⸗ 
thums entfaltet hat, ſind die ruſſiſchen Expanſions⸗Beſtrebungen mit 
dem Panſlavismus combinirt. Die Ausdehnung der ruſſiſchen Macht 
im Orient, mag ſie in der Form von Gebietsoccupationen oder in 
der noc, gefährlicheren Ausbreitung der ruſſiſchen Machtſphäre be⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


In früherer Zeit pflegte ein Bruder die Baumrinde zu gerben. Jetzt 
ſchicken ſie dieſelbe nach Turin. Ich bemerke, daß die Rinde des 
Fieberheilbaums ſich von ſelbſt vom Holze zu löſen pflegt. Aus den 
wohlriechenden Blättern fertigen fie Cigaretten, Zahnpulver, Liqueur. 
In jenem kleinen Laden, der mitten im Vorgarten ſich befindet, trank 


ich vom Eucalyptus⸗Liqueur, der ungemein wohlſchmeckend iſt. 
In ihrer Entſagung haben die Mönche ja mancherlei für 
den Gaumen der Feinſchmecker gewirkt. Weltberühmter als 


der Nektar der Trappiſten von Tre Fontane iſt allerdings der 
Göttertrank der Söhne Bruno's. Wer hat nicht ſchon einmal einen 
Tropfen Chartreuſe geſchlürft? Die Wenigſten denken freilich dabei 
an die edlen Karthäufer der Grande Chartreuſe. Und wer in Florenz 
weilt, vergeſſe auch nicht ganz über edlem Chianti des lieblich ſüßen 
Trunks, den die Mönche der Certoſa di Val d' Ema bieten. Er walle 
von der Porta Romana aus nach der Höhe von Montagulo, und 
unter Cypreſſen und Oliven geleitet ihn ein guter Geiſt zu den 
Mönchen der Certoſa. Und er ſage dort: Wenn es längſt mehr keine 
Karthäuſer geben wird, dann wird ihr Ruhm noch fortleben in ihren 
guten Getränken. 

An den Eucalyptus⸗Liqueur knüpft ſich der Name des P. Orſiſe, 
der nun ſchon im Jenſeits ruht und mit Wohlgefallen auf das Ge⸗ 
deihen ſeiner Induſtrie blickt. In der Spezeria, in der wir eben 
unſer Fiebertrunkgelage halten, prangt ſein Name. Da lieſt man: 

Necessitas loci peperit. Febris effugit, sanitas rediit, 
Orsisius industria perfeeit. Experientia iudex erit. 
Successus feliciter coronavit. Favente publico. 

Febris eflugit — alltäglich ſchlürfen die Brüder ein Gläschen 
des Trappiſtentrunks, aber das Fieber weicht darum doch nicht. 

Doch vergeſſen wir nicht ob der Gegenwart von Tre Fontane 
ihrer hiſtoriſchen Vergangenheit oder vielmehr der Legende, 
die dem Orte den Namen gegeben. Im Banne von Tro 
Fontane ſtehen drei Kirchen einander nahe. Sprechen wir zuerſt 
von der Kirche Tre Fontane ſelbſt. Wir ſtehen an dem Platz, wo 
der große Heidenbekehrer der Legende noch unter Nero enthauptet 
wurde. Da ſieht man drei Quellen — darum der Name Tre 
Fontane. 

Die Legende erklärt die Entſtehung der drei Quellen folgender⸗ 
maßen: An einen Säulenſtumpf gelehnt, der, von einem Eiſengitter 
umgeben, noch heute in der Kirche zu ſehen iſt, ſei Paulus ent⸗ 
hauptet worden. Der Kopf vom Rumpfe getrennt, machte drei 
Sätze. So oft er den Boden berührte, ſprudelte auf der Stelle je 
eine Wunderquelle hervor, und bis zum heutigen Tage find dieſe 
Quellen lebendig geblieben. Die Tradition fügt hinzu, daß der 
Kopf bei jedem Satze in hebräiſcher Sprache den Namen „Iſai“ rief. 
Mehrere Kirchenväter berichten überdies, daß aus dem Rumpfe und 
dem Kopfe des Apoſtels Milch ſtatt Blut geflogen ſei. Das Gewand 
des Scharfrichters wäre von der Milch beſpritzt worden, und ſofort 
hätte ſich der Frevler zum Chriſtenthume bekehrt. Einige haben ſo⸗ 
gar berichtet, Nero, der Antichriſt, wäre bei dem furchtbaren Acte an⸗ 
weſend geweſen, um ſich fo an dem Apoſtel zu rächen, der der Con⸗ 
cubine des Kaiſers mit Erfolg das Eoangelium gepredigt .. . Noch 
immer fließt das Waſſer. Alle drei Quellen hat man monumental 
altarartig eingefaßt. Auf einer jeden ſieht man das Apoſtelhaupt im 
Relief abgebildet. Die Gläubigen trinken noch heutigen Tages von 
dem Waſſer, in der Hoffnung, in Folge des Trunks überirdiſche 
Gnaden zu erlangen. 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Central- Geschäft: Ohlauerstrasse 79. 


billiger Waaren ſtatt. 


En gros & en detail. 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


En gros & en detail, 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtr. 83, Parterre und 1. Etage, 


(Vis-à-vis dem blauen Hirſch). 


Wir beehren uns, den Eingang aller Neuheiten für die 
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Meine enorm großen Läger 
veranlaſſen mich zur Eröffnung des 


weiblicher Handarbeiten. 


Wie alljährlich, findet auch diesmal ein großer Ausverkanf zurückgeſetzter 
; Derſelbe umfaßt eine große Menge Decken zu Kreuze und 
Stielſtich, Handtücher, Arbeitstaſchen, Spielſchürzen, Wäſche⸗ und Schlittſchuhbeutel, 
Brillantdecken, Pompadours, Schuhtaſchen, Gläſer⸗ und Staubtücher, angefangene und 
muſterfertige Schuhe 90 Pf., Kiffen 1,50 M., Teppiche 5 M. 


Wollene Waaren, 


Tricot-Taillen, Kleidchen, Anzüge, Stoffe, 


vorräthig in allen Farben mit und ohne Futter. 
Tricot⸗Weſten, 


am Lager, 


1,25, 1,50 


Syſtem Prof. Dr. Jaeger, 
für Damen, Herren, Kinder. 


Reizende Wiener Corſets, außerordentlich 


Figur dauerhaft, 


per Stück 1,00, 1,50, 2,00, 3,00, 4,00, 5,00, 6,00, 7,00, 8,00, 9,00, 10,00 M. 


Einzelne Weiten, die im Feuſter etwas gelitten, außerordentlich billig. 


M. Chari 


2 
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neben der Apothele. 
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Kampf gegen die Wein- Fabrikation? 


S Naturwein ma "" 


ist nicht ein nach Willkür stets gleich- 
müssig zusammengestelltes Fabrikat, 
sondern Produkt der selbst schaffenden 
[Natur, deshalb nicht — 
immer gleich in . 


stets aber gesunder u. besser in seinem 
primitiven und natürl. Zustand, als ver- 
besserter, gegypster, entgypster, mund- 
ur „._recht oder wer weiss wo- 
mit krystallschön 
gemachter 


e 
5 
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Flasch Flasche 1 
— muss mie Neumarkt 1885. Ritter h. O. 


muss mit 


. 


55 2 5 
Hofliefe 


Matthiasstrasse 96, mit Probirstube. 


obiger obü er 
Erstes dnl Hanptgeschäft: et: id 22 Gentral- 


verlackt 


\ nr Geschäfte 


verlackt 
sein. 


Berlin C., 


25. Wallstrasse 25. 
= Damit sich ein Jeder die (nebst Weinstuben mit re- 
— seinem Geschmack u. seiner nommirter, guter, billiger 
22 || Constitution passende Sorte | £ Küche), 9 in Berlin, 2 in 
os meiner ungegypsten Natur- Breslau, Cassel, Danzig, 
20 weine wählen kann, versende Dresden, Leipzig, Halle 
— ich ab jedem beliebigen a. S., Posen, Königsberg 
= HH meiner Centralgeschäfte: i. Pr., Potsdam, Hanno- . 
NS | RE ver, Rostock, Stettin und 
Ausführliche über 600 Filialen 
Preis-Gonrunls F 
f enthaltend Mitthellungen über ae 
die verschied. Weinfülschungs- 


Deus Hilinlen 


Manipulationen, versende auf ji 
ee werden stets gerne vergeben. 


Verlangen gratis und franco. 


Herbst- und Winter-Saison ergebenst anzuzeigen. 


[3042] 


mit und ohne Aermel, in allen Farben 


Ohlauerſtraße 2, 


wollene Tücher, Gamaſchen, Strümpfe und Strumpflängen mit paſſender Auſtrickwolle. 
Geſundheitshemden, per Stück 1,00, | 1,5 
laufen in der Wäſche nicht ein. Halstücher in Wolle und Seide. 


Normal⸗Hemden, Jacken, Hoſen, 


M., Beinkleider 1,50 M., dieſelben 


UDQGNISUED AR 
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Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 
2 NY Richard Mähling, Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 
Weihnachts⸗ Ausverkauf 


für die bevorſtehende Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 
in Stoffen zu Paletots, SE 
completten Anzügen u. Beinkleidern EEE 
ſind ſämmtlich eingetroffen und laden wir hiermit zur gefälligen Beſichtigung ein. 13314 


Cohn & Jacoby, 8, Albrechtsſtr. S. 


Bazar eleganter Herren- und Anaben-Garderobe. 


| Sicherſter Schuß für Pappdaäch er. 


A. Siebel’s 


Patent-stabil-Theer 
(D. R.⸗P. Nr. 18 987), 


durch deſſen Anwendung ſelbſt die älteſten, verdorrteſten Pappen wieder geſchmeidig und dicht werden, 
kalt aufzuſtreichen, bei Hitze nicht ablaufend und billig. [4578] 


TUNER 2 8 
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Berliner 


Börsen-Courier 


IV. Quartal. 19. Jahrgang. IV. Quartal. 
erſcheint täglich zwei Mal, auch am Montag Morgen. 


zeit Morgenblatt: a 
m großen 1. Seiner raſchen, pikanten und erſchöpfenden B% 
eit Jahren eines der bent beten und — — — Beutfihen Blätter. Hör 15 


Abendblatt: 


Reichhaltigſtes unabhängiges Finanz⸗Organ mit ſchnellſten und zuverläffigiten Börſen⸗Nach⸗ I 
richten. Re haltige Tabellen, Marktberichte, Verlooſungsliſen Ausführliche Beſprechungen von ber 05 
Berliner Productenbörſe, den Productenmärkten, der Eifen:, Montan⸗, Zuckerinduſtrie ꝛc. Der neue 
und erheblich vergrößerte Courszettel iſt nicht nur der vollſtändigſte und überſichtlichſte aller beſtehen⸗ 
den, jondern auch ausgezeichnet durch ſeine typographiſche Ausſtattung. 8 
5 Für diejenigen Leſer, welche auf kein Börſen⸗ und Handelsblatt abonniren wollen, 
erſcheint eine 8 Wiedergabe der Abend: und Morgen⸗Ausgabe des „Börsen- 
Courier‘, mit Ausſchluß der finanziellen u. Handelsnachrichten, ſelbſtändig unter dem Titel 


* * 414 
„Berliner Courier 
zum Preiſe von Mk. 5. 

(In der Preisliſte des Poſt⸗Zeitungsamt unter Nr. 725 eingetragen.) E 
Jeder nen eintretende Abonnent erhält gegen Einſendung der Poſt. WM 

Abounements⸗Quittung bis zum 1. October die abonnirte Zeitung gratis 

und franco zugeſandt. 

Abonnements-Preis des 1 pro Quartal 


f Ben e 
Berichterſtattung wegen 


[3323] 


auswärts 7 Al. . 


|Nen. 
E. Voelkel, Hofphotograph, 
J 


Schweidnitzerstrasse 31. [1234 


BE Zu beachten! SE 


Am 20. September c. eröffne ich einen Ausverkauf 


zurückgeſetzter Ainder-Garderobe 


von anerkannt guten Stoffen und ſauberer Arbeit, wodurch einem 
geehrten Publikum hr Ki geboten wird, feinen Bedarf für die 
Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


Schmiedebrücke 


M. Raschkow's 


Sperial⸗Magazin für 


Möbelſtoffe außergewöhnlich preiswerth 2 
empfiehlt 3228] zu beſchaffen. [4489] 


Sophabezüge 
130 Ctm. breit, in Rips, Damaſt, 
Gobelins u. Plüſch ꝛc., von 3½ 
bis 4 Meter Länge, 4, 5, 6, 9, 
10, 12, 15, 18—20 Mark. 


Moderne Tiſchdecken 


mit Schnur u. Quaſten, von 3 
is 10 M 


bis 10 M. 
ortierenftoffe mit 


S. 


Gold feld, 
Blücherplatz. 


* E 
Feist & Lipschütz, 
Reuſcheſtraße 57, I. 

Specialität: [4520] 
Sitzmöbel, Stühle, Fautenils, 
Schaukelſtühle, Kinderſtühle 

(verwandelbare). 
Größte Auswahl. a3 

Fernſprech⸗Anſchluß 318. 


Beermann & Co,, 
Knopf und Poſamenten⸗Fabrik 
in Aunaberg i. S. 

Verkaufs- Hünſer: Berlin 


Breslau, 
Ning 48, Naſchmarktſeite. 
inkaufsquelle für Artikel zur Damenſchneiderei. 
Große Muswahl in Gorfets und Trieot Taillen (Berliner 7802 
zu ſehr billigen Preiſen. 2802] 
Unſer Princip iſt, im Detail zu ſtreng feſten Fabrikpreiſen zu verkaufen. 
Täglicher Eingang von Neuheiten. 
Muſter nach außerhalb verſenden franco. 


en, 


ausnahmsweiſe billig. 


größter Auswahl. 


Proben franco. 


M. Raschkow, 


10 Schmiedebrücke 10. 


a 
Damenkleider 
werden fehr gut ſitzend nach neneften | Gm 
Modellen ſchon von 8 Mk. an ge⸗ 
arbeitet Blücherplatz II, 3. Etage. 


La 


Mit vier Beilagen. 
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Erſte Beilage zu 
ortſetzung.) g n 
ſtehen, gleicht einer Boa e welche unſer Vaterland, die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Monarchie und die Habsburg'ſche Dynaſtie zu um⸗ 
ſchlingen droht, um fie zu erſticken. Seitdem aber dieſe Expanſionsgelüſte 
mit dem Panjlavismus in Combinatſon gebracht worden find, hat die 
Boa constrictor einen hundertarmigen Polypen als Bundesgenoſſen er⸗ 
halten, der ſeine Fangarme nicht blos jenſeits der Grenzen der Monarchie 
ausſtreckt, ſondern dicgelben auch in den Körper unſeres Vaterlandes und 
der Monarchie einhackt, und zwar si tief einhackt. Das einzige ſichere, 
das einzige erfolgreiche Mittel gegen dieſen Polyen beſteht in der Sicherung 
der nationalen Unabhängigkeit der ſlaviſchen Nationen (nicht nationaler 
Partikel). Findet ſich auf dem Gebiete, auf dem ſich die ruſſiſche Expanſion 
bewegt, eine Nation ſlaviſchen Stammes oder ſlaviſcher Sprache, welche 
ſich nicht an die ruſſiſche Angel hängen, ſonder frei und unabhängig 
bleiben, ihre eigene nationale Individualität erhalten und entwickeln will, 
dann muß die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie dieſe Nation in ihrem 
Streben unterſtützen, kräftigen, vertheidigen; ſie muß dies jedoch ohne 
jeden Hintergedanken thun und nicht zu dem Behuſe, um dieſe Nation in 
ihr eigenes r zu bringen, denn Solches wäre ein phänomenaler 
Bockſchuß, der Waſſer auf die ruſſiſche Mühle treiben würde. Und die 
Monarchie dürfte Niemandem zu Liebe und auf Niemandes Ueberredung 
dulden, daß Rußland eine ſolche Nation mit Gewalt in ſein Schlepptau 
nehme oder durch ein Ränkeſpiel in fein Netz locke, um fie zu einem 
— der welterſchütternden Ambitionen des Panſlavo⸗Czarismus zu 
machen. 

[Franz Liszt.] Dem „Peſt. L.“ wird aus Wien telegraphiſch 
berichtet: Von der Univerſalerbin Liszt's, der Fürſtin Wittgenſtein, 
langte aus Rom an den bieſigen Teſtament⸗Executor Dr. Johann 
Brichta die Erklärung ein, daß ſie, nachdem Liszt wiederholt ge⸗ 
äußert, fein Wunſch ſei, in ungariſcher Erde begraben zu werden, 
gegen die Ueberführung der Leiche nach Budapeſt keine Einwendung 
erhebe. Eine ähnliche ſchriftliche Aeußerung liegt auch von Liszts 
Tochter, Frau Koſima Wagner, vor, welche blos verlangt, daß die 
ungariſche Regierung ein hierauf bezügliches Anſuchen ſtelle. 


Frankreich. 
L. Paris, 16. Sept. (Miniſterrath. — Die Kammern.] 
Die Miniſter traten heute Vormittag unter dem Vorſiz des Herrn 
de Freyeinet zu einem Ca binetsconſeil zuſammen, bei welchem 


Nr. 655 der Be 


Gewalt ihrer reorganiſirten Armee überzeugt ſein, wie die Deutſchen von 
der der ihrigen. Den genauen Ausgang des Zuſammenſtoßes zweier 
ſolcher rieſigen Kriegsmaſchinen, wie die franzöſiſche und deutſche Armee 
in ihrem gegenwärtigen Zuſtand ſind, könnte auch der gewiegteſte mili⸗ 
täriſche Sachverſtändige nicht vorausſagen. Aber auf alle Fälle wird die 
deutſche Armee nicht ſoweit überwältigt werden, daß ihr Gegner ihr Be⸗ 
dingungen auf Gnade oder Ungnade vorſchreiben kann. Angeſichts des 
gewaltigen Rüſtzeugs, welches Deutſchland in ſeinem Heere beſitzt, beſteht 
vielmehr alle Ausſicht, daß der Ausgang des letzten großen Krieges ſich 
wiederholen würde. Daher muß ſelbſt der leidenſchaftlichſte franzöſiſche 
Patriot einſehen, daß es weiſe ift, ſich von einer Feuerprobe fernzuhalten, 
br der re noch viel zu verlieren, aber thatfählih nichts zu ge⸗ 
winnen hat. 


Provinzial-Zeitung. 
Die preußiſche Lotterie im Vergleich mit der 
ſaͤchſiſchen. 


155 

Das Finanzminiſterium iſt auf die von der Landesvertretung aus⸗ 
geſprochenen Wünſche eingegangen und hat die Anzahl der Looſe der 
preußiſchen Klaſſenlotterie verdoppelt. Es iſt dies geſchehen nicht blos 
im Intereſſe der Staatskaſſe, welche jetzt eine Mehreinnahme von 
rund 4 Millionen Mark hat, ſondern auch deswegen, um den Geſetz⸗ 
umgehungen und Geſetzwidrigkeiten zu begegnen, welche dadurch her⸗ 
vorgerufen wurden, daß Viele den Wunſch hatten, der Fortuna die 
Hand zu bieten, aber beim beſten Willen im Inland keine Looſe er⸗ 
halten konnten, ſo daß ſie zum Ausland ihre Zuflucht nahmen. 
Wunderbar, daß Männer, welche gegen jede Geſetzübertretung ihren 
Unwillen äußerten und dieſelben oft nicht ſtreng genug beſtraft wiſſen 
konnten, ohnejedes Bedenken ſich Looſe aus Sachſen kommen ließen. 
Wenn der Wunſch, ſich überhaupt bei einer Lotterie zu betheiligen, 
allein dabei maßgebend war, ſo wird wohl für die erſte 
Zeit keine Veranlaſſung vorliegen, ſich nach auswärts zu wenden. 
Durch die Vermehrung der Looſe auf 190000 Stück wird vorläufig 


nur General Boulanger, der bekanntlich zu den Mandvern des] dem Bedürfniſſe genügt fein, und wahrſcheinlich würde, falls ſich heraus: 


18. Armeecorps abgereiſt iſt, fehlte. 
eine Reihe laufender Geſchäfte und beſtätigte auf Antrag des Marine⸗ 
miniſters die Ernennung des Admirals Peyron zum Commandirenden 
en chef des Evolutions⸗Geſchwaders. Der Handelsminiſter Lockroy 
theilte mit, daß das Garantie⸗Capital der Weltausſtellung voll⸗ 
ſtändig unterzeichnet, daß das Marsfeld zu ſeiner Verfügung geſtellt 
worden ſei, und daß die Arbeiten ungeſäumt beginnen werden. 
Demnächſt wird Herr Lockroy die Finanz: und Control⸗Commiſſion 
ernennen. Die nächſte Verſammlung des Miniſterraths wurde auf 
Donnerstag, 23. September, anberaumt. — Der Tag der Rückkehr 
des Präſidenten der Republik iſt noch nicht beſtimmt. Das 
Wiederzuſammentreten der Kammern wird zwiſchen dem 10. und 
15. October erfolgen. 


Großbritannien. 

[Ein Urtheil über die deutſche Armee.] Die „Times“ 
ſchreiben: . 

„Die deutſche Armee iſt eine vollendete Waffe. Nie hat es eine kunſt⸗ 
voller gehärtete, nie eine ſchneidigere gegeben; aber auch keine koſtbarere. 
Das werthvolle Herzblut eines hochgebildeten Volkes, die auserleſenſten 
Schätze des nationalen Schaffens und eine unendliche Menge Reich⸗ 
thums ſind und werden in Fülle dargebracht, um die Armee zu 
dem herrlichen Rüſtzeug zu machen, welches ſie iſt. Es würde völlig 
unentſchuldbar ſein, wenn ſie ein bloßes Spielzeug wäre. Deutſchland 
und Europa wiſſen, daß es nicht der Fall iſt. Sie hat zur Wiederauf⸗ 
richtung einer Nation gedient und wird gehalten zum Schirm und Schutz 
des Reichs. Ob ſie alle Angriffe niederwerfen kann, das können nur die 
Thatſachen erweiſen. Die Hauptgefahr, die ſie zu bekämpfen hat, kommt 
nach ihrer eigenen Annahme, ſei ſie Aa oder falſch, von Seiten Frank: 
reichs. Rachedürſtige Franzoſen ſollen ebenſo von der unwiderſtehlichen 


(Fortſetzung.) 

Wir verließen die Kirche Tre Fontane und der mich begleitende 
Bruder pflückte mir Veilchen, recht blaſſe Veilchen, die hier im Banne 
des Eucalyptus globulosus wachſen. Liebevoll wand er ſie mir 
zum Strauße. Und indem ich dem „Paulo Gentium apostolo 
Civi Romano“ Lebewohl ſagte, betrat ich eine andere nächſt da⸗ 
ſtehende Kirche. Sie führt den Namen Santa Maria della Scala 
Coeli — „Heilige Maria der Himmelsleiter“. An dieſe Kirche, der 
Jungfrau Maria gewidmet, knüpft ſich folgende Legende: Der Kaiſer 
Diolectian bemühte ſich, das Chriſtenthum im Schooße der roͤmiſchen 
Armee auszurotten. Er ſuchte denn nach Denjenigen, die man des 
chriſtlichen Bekenntniſſes beſchuldigte. Man entdeckte der Beſchuldigten 
10203 in allen Legionen, an ihrer Spitze Zenon. Diocletlan verurtheilte fie 
zum Bau der Thermen. Aber als die Thermen vollendet waren, befürchtete der 
Kaiſer von Seiten der Verurtheilten, fie könnten Unruhen im Staate 
erregen. So ließ er ſie denn in Ketten legen und nach den Aquae 
Salviae (Tre Fontane) führen und hier hinrichten. In ſpäterer 
Zeit hätte man die Knochen dieſer Märtyrer in der Nähe einer 
Quelle gefunden, die den Namen „Gutta iugiter manans“ (die 
beſtändig fließende Quelle) führte, und hier baute man denn eine 
Kirche. In der Kirche zeigt man einen Altar, der dem heiligen 
Bernhard von Clairvaux gewidmet if. Nahe dem Altare führen 
zwölf Stufen zu den angeblichen Zenon⸗Katakomben hinunter. Auch 
zeigt man da unten die Zelle, in welcher der Apoſtel angeblich die 
Nacht vor feiner Hinrichtung zugebracht. 


Die Kirche ſchmückt ein Moſaikbild; auf dieſem ſieht man die 
Jungfrau, auf Wolken thronend, mit dem Jeſusknaben in den Armen. 
Darunter den heiligen Zenon im römiſchen Militärcoſtüm, dann den 
heiligen Anaſtaſtus im Mönchsgewande, den heiligen Vincenz, mit 
der Dalmatika angethan, alle Drei mit der Palme des Martyriums 
in der Hand. Dann den heiligen Bernhard im Gewande des Ciſter⸗ 
cienſers und den Abtsſtab in der Hand. Alle sind ſtehend dargeſtellt, 
mit der Heiligen Aureole gekrönt. Zwei andere Geſtalten knieen: 
Papſt Clemens VIII. und Cardinal Alexander Farneſe. Der Papſt 
aus dem Hauſe Aldobrandini und der Cardinal aus dem Hauſe 
Farneſe hatten eine nahe Beziehung zu dem jetzigen Trappiſtenheim. 
Der Altar aber it mit einem Bilde geſchmückt, eine Viſion des 
heiligen Bernhard darſtellend. Dieſer — ſo heißt es — hätte eines 
Tages an der Stelle des Altars eine Todtenmeſſe geleſen; da wäre 
er in Extaſe gerathen und hätte plotzlich eine Leiter erblickt, ähnlich 
der Jacobsleiter. Daher der Name der Kirche. Jedermann kennt ja 
die herrliche Jacobslegende: Wie der Patriarch von Ber⸗Saba gen 
Hara reiſend, um eine von den Töchtern Laban's zu freien, an einen 
Ort kam und ſich ſchlafen legte. Und er ſah eine Leiter, die auf 
der Erde ſtand und den Himmel mit ihrer Spitze berührte. Oben 
ſtand der Herr, und die Engel Gottes ſtiegen auf und nieder. Und 
der Gott Abrahams und Iſaaks prophezeite dem Schlafenden, deſſen Haupt 
auf dem Steine lag und deſſen Freiersfüße auf dem Boden aus ruhten, 
reiche Nachkommenſchaft. Der heilige Bernhard träumte nimmer: 


Die Miniſter erledigten vorerſt |ftellen ſollte, daß auch dieſe Anzahl noch nicht ausreichte, ſofort auf 


eine weitere Vermehrung Bedacht genommen werden. Zugleich werden 
auch die Herren Collecteure wohl nicht ſo oft, wie bisher, den § 12 
der Geſchäftsanweiſung vom 1. Auguſt 1875 § 15 zur Anwendung 
bringen, wonach ihnen eine überaus große Willkür über die Veraus⸗ 
gabung der Looſe an das Publikum eingeräumt war, — fo daß fie 
die Looſe verweigern konnten denen, welche ſie beiſpielsweiſe nicht 
für wohlhabend genug hielten ꝛc. — Schließlich hätte man ſich nicht 
wundern dürfen, wenn die Herren noch in die Wohnung derer 
ſchickten, welche ein Loos wünſchten, um ſich von der Wohlhabenheit 
zu überzeugen. Von Seiten der vorgeſetzten Behörde möchte über: 
haupt der § 12 aufgehoben werden. Dem $ 12 iſt es zu⸗ 
zuſchreiben, daß viele Spieler ſich nach Sachſen gewendet haben, weil 
fie, dort ihren Namen als Spieler nicht anzugeben brauchten. Auch 
in Preußen iſt das eigentlich nicht nöthig. Sagt doch § 20 der 
Geſchäftsordnung für die Einnehmer ausdrücklich: „In das Looſe⸗ 
buch wird, wenn der Entnehmer ſeinen wirklichen Namen genannt, 
dieſer eingeſchrieben, — andernfalls die Bemerkung „unbekannt“ 
binzugefegt.” Ob Jemand reich oder arm iſt, geht den Einnehmer, 
welcher Kaufmann iſt und ſein ſoll, gar nichts an. Wer Auſtern 
eſſen will und ſie bezahlt, kann ſie bekommen, auch wenn er ſich das 
Geld dazu geborgt hat, und braucht nicht ſeinen Namen zu nennen. 
Auch iſt es ein durchaus gewagtes Unternehmen, aus dem Aeußeren 
auf die Wohlhabenheit zu ſchließen. Mancher Dienſtmann in blauem 
Kittel hat mehr Beſitzthum, als ein Beamter. Der Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmer möge die ihm anvertrauten Looſe an den Mann bringen, 
ohne Unterſchied des Standes deſſelben. Vor kurzer Zeit war dar⸗ 


mehr. An Stelle des Traumes war die Schwärmerei getreten. In 
feinem Geſichte ſchaute er eine Himmelsleiter, auf der Engel auf 
und abgingen, die Seelen aus dem Fegefeuer tragend. Gleichzeitig 
wäre ihm die Jungfrau erſchienen und hätte ihm einen vollkommenen 
Ablaß ertheilt. Noch ein anderes Bild ſieht man in dieſer Kirche: 
„Mariä Verkündigung“. Unwillkürlich wird man getrieben, ver: 
gleichende Legendenſtudien anzuſtellen. Man vergleicht die Bernhards⸗ 
leiter mit der Jacobsleiter, die Verkündung Marlä mit der Ver⸗ 
kündung Sarahs. Wer hat nicht ohne Rührung die Engel in das 
gaſtliche Haus Abraham's einziehen geſehen und nicht im Geiſte an 
dem idylliſchen von der greiſen, die Nachricht von Mutterfreuden 
empfangenden Sarah ihnen zubereiteten Mahle Antheil genommen? 
Wer erinnert ſich nicht gerne des frommen Jacob, der den Stein 
ſalbt, auf dem er geſchlafen, und rührend dem Gotte dankt, der ihm 
Brot und Kleidung gibt? 

Wie oft laſſen wir uns in einem ſchönen Traume von Engeln 
die Himmelsleiter unſeres Glückes auf⸗ und abführen. Und würden 
denn dieſe armen Trappiſten ihr troſtarmes Daſein ertragen, wenn 
ſie nicht, in ihren Särgen ſchlafend, in nächtlichem Wahne die 
myſtiſche Himmelsleiter der Religion fähen, auf der die Engel auf: 
und niederſteigen? Himmelstroſt bringen ſie da zu den leidenden 
Menſchen, und die leichte, ſehnſuchtsvoll träumende Seele heben ſie 
aus dem Sargbette und tragen ſie in die Höhe und laſſen ſie einen 
beglückenden Sphärenſang vernehmen, der alles Leid vergeſſen macht. 

Die dritte Kirche iſt eine den Heiligen Vincenz und Anaſtaſtus 
gewidmete Baſilika. Sie iſt fo einfach, daß man fie für eine Bet- 
ſtube halten könnte. Papſt Honorius I. hatte jenen Heillgen dieſe 
Stelle bereits im ſiebenten Jahrhunderte geweiht. 

Ich verließ die Kirchen. Durch das Kloſter, in dem der Todte 
lag, trat ich hinaus in den kleinen Kloſtergarten. Da haben die 
Brüder Reben gepflanzt. 
iſt leicht und alkoholarm. Ich trat hinaus in's offene Feld. Sträf⸗ 
linge bearbeiteten den Boden, Carabinieri hielten Wacht über ſie mit 
geladenem Gewehr. Es waren Verbrecher aus dem nahen, einige 
Kilometer vom Kloſter gelegenen Bagno. Zwiſchen dieſem und dem 
Kloſter beſteht eine vom italieniſchen Staate ſanctionirte moraliſche 
Beziehung. Die Trappiſten bemühen ſich um die moraliſche Beſſe⸗ 
rung der Verbrecher, die ſie zu Arbeit und Gottesfurcht anzuleiten 
ſuchen. Der Trappiſtenbruder geleitete mich in die nächſte Nähe der 
in Sträflingskleidern arbeitenden Männer. Mit rother Jacke und 
rother Mütze bekleidet ſtanden ſie da, die Beine in Ketten gelegt. 

Es war eine rechte Schaffot⸗Uniform. Auf mancher Mütze fielen 
mir ein oder zwei oder auch drei Streifen auf. „Was bedeuten die 
Streifen?“ fragte ich den Trappiſten. „Jeder Streifen bedeutet einen 
Mord“, erwiderte er mitleidig. Eine ganze Schaar von Mördern 
bearbeitete den Boden. „Vermöget Ihr es“, fo fragte ich den Trap⸗ 
piſten, „auf dieſe gefallene Menſchenſoͤhne durch die Religion einen 
heiligen und edlen Einfluß zu üben? Gelingt es Euch, ſie zu Menſch⸗ 
lichkeit durch Euren Verkehr mit ihnen zu erziehen?“ Verzweifelt 


Der Wein gedeiht nicht ſchlecht, aber ei 


auf hingewieſen, daß es jetzt für unanſtändig erklärt werden 
müſſe, nachdem die Anzahl der Looſe der preußiſchen Lotterie ver⸗ 
größert ſei, wenn Jemand noch außerhalb ſpiele. Der Vorwurf 
wäre nur dann zutreffend, wenn noch Looſe in Preußen zu erlangen 
waren. Daran wäre vorläufig § 12 ſchuld. 

Wenn es ſich darum handelt, die Frage zu beantworten, welche 
von zwei Lotterien ihren Spielern die größten Vortheile bietet, ſo iſt 
die Anzahl der Gewinne, welche auf die ausgegebenen Looſe fällt, nur 
von untergeordneter Bedeutung. Gerade dieſer Umſtand wird aber 
von den meiſten Spielern, insbeſondere von ſolchen, welche nichts von 
der Sache verſtehen, als das Weſentliche angeſehen. In Sachſen 
kamen auf 100 000 Looſe 50000 Gewinne, in Preußen auf 95000 
nicht, wie dort, die Hälfte, ſondern nur 43000 Gewinne. Folglich, 
fo ſchloß man mit Unrecht, bietet die ſächſiſche Lotterie ihren 
Spielern größere Vortheile. Man überſieht dabei, daß, je größer die 
Anzahl der Gewinne, um ſo geringer ihr Werth ſein muß. Die 
preußiſche Lotteriedirection hat in Anerkennung dieſer Thatſachen den 
Vorurtheilen Rechnung getragen und ebenfalls die Anzahl der Ge⸗ 
winne im Verhältniß zu der Zahl der ausgegebenen Looſe erhöht, 
fo daß jetzt in Preußen auf 190000 Looſe 95 000 Gewinne fallen und 
demgemäß derſelbe Procentſatz wie in Sachſen hergeſtellt iſt. Ein 
weiterer Vortheil der ſächſiſchen Lotterie war der, daß nicht blos 
Viertel, ſondern ſchon früher Achtel (jetzt Stel und 10tel) ausgegeben 
wurden. Auch der Wunſch, ein Loos allein für weniger Geld ſpielen 
zu können, iſt jetzt in Preußen befriedigt, denn das Achtelloos der 
preußiſchen Lotterie koſtet ebenſoviel wie das Zehntel der ſäͤchſiſchen. 

In dieſen beiden Beziehungen ſtehen alſo beide Lotterien ganz 
gleich und bieten den Spielern gleich viel Vortheile. 

Ein weiterer Vorwurf, welcher der preußiſchen Lotterie gemacht 
wurde, beſtand darin, daß die Anzahl der großen Gewinne zu gering 
ſei. Allerdings bot bis jetzt Sachſen mehr, indem auf die letzte 
Ziehung doch je ein Gewinn von 500000, 300 000, 200000, 
150 000, 100 000, 50 000, 40000, 5 Gewinne à 30000 und 20 
& 15000 Mark entfielen, während Preußen nur in der letzten Ziehung 
je einen Gewinn zu 450 000, zu 300000, 150 000, 120000, 90000, 
75000, 60 000, 45000, 8 Gewinne zu 30000 und 24 zu 15000 
beſaß. 

Die höheren Gewinne bietet aber jetzt Preußen: Wir finden in 
der letzten Ziehung einen Gewinn zu 600 000, je zwei Gewinne zu 
300000, 150 000, 100000, 75000, 50000 und 40000, 10 Ge⸗ 
winne zu 30000, 25 zu 15000 Mark. Alſo auch hier geſchieht 
jetzt den Anſprüchen der Spieler Genüge, welche ſich nach hohen Ge⸗ 
winnen ſehnten. 

Der Hauptgewinn iſt um 150 000 Mark, alſo auf 600 000 Mark 
erhöht worden. 

Des Pudels Kern kommt zuletzt. Es iſt dies die Beantwortung 
der Frage, wie viel in jeder der beiden Lolterien der Spieler der 
Wahrſcheinlichkeit gemäß bei einem Einſatz von 100 Mark verliert. 

Davon in einem zweiten Artikel. H. S. 


Breslan, 18. September. 
A. Breslauer Schulnachrichten. Am Gymnaſium zu St. 
Maria⸗ Magdalena, woſelbſt aus Anlaß der Penſionirung des Herrn 
Dr. Pohla und des Todes des Herrn Dr. Beblo zwei ordentliche Lehrer⸗ 
ſtellen freigeworden find, rücken die Herren Dr. Nather, Dr. Tröger, 
Dr. Benedikt, Dr. Sagawe, Dr. Körber, Dr. Böttner, De. Volk⸗ 
mann, Dr. Sartorius, Dr. Bohlmann und Dr. Kalkoff aus der 
2. bis 11. in die 1. bis 10. ordentliche Lehrerſtelle auf. In die hierdurch 
freigewordene 11. und die ſchon ſeit dem 1. Juli c. freie 12. ordentliche 
Lehrerſtelle hat der Magiſtrat unter Vorbehalt der Beſtätigung der Wahl 
durch das königliche Provinzial⸗Schulcollegium den Hilfslehrer am königl. 
Gymnaſium zu Bunzlau, Paul Horn, und den ſchoͤn am Magdalenäum 
als Vertreter beſchäftigten Schulamtscandidaten Karl Staritz berufen. 
— Für die freien wiſſenſchaftlichen Lehrerſtellen an den evangeliſchen 
Mädchen⸗Mittelſchulen I und II ſind — gleichfalls unter Vorbehal, 
antwortete der Mönch: „Unſer Einfluß auf ſie iſt nicht zu groß. 
Von der Religion wollen ſie nicht allzuviel wiſſen. Es giebt 
Manchen unter den Bagno⸗Bewohnern, der uns mit Entrüſtung zu⸗ 
rückweiſt, ſobald wir ihm die Friedenspalme der Religion entgegen⸗ 
bringen ! 2 

Bleiern lag die Atmoſphäre über dem Verbrecher⸗Idyll auf freiem 
Felde, inmitten deſſen ich ſtand. Sogar die Vögel in den Lüften 
zogen in mattem, trägem, traurigem Fluge dahin, als ob ſie Send⸗ 
boten des Todes wären. Und doch wollte ich es mir nicht entgehen 
laſſen, noch die Verbrecherkaſerne in der römiſchen Wüſte zu beſuchen. 
Da nahm ich meinen Weg durch die einſamen weiten Felder und 
wanderte eine kurze Stunde, bis ich das Bagno erreichte. Es iſt 
ein ſauberes, großes Haus, in modernem Alltagsſtyl gebaut. Freund⸗ 
lich nahm mich der von der italieniſchen Regierung angeſtellte Leiter 
der Anſtalt auf. Er ſeibſt wohnt nicht hier im Haufe Tag 
für Tag aber beſucht er die Anſtalt, um des Abends wiederum nach 
Rom zurückzukehren und unter einem fieberfreieren Himmel zu ſchlafen. 
Er erzählte mir, daß vor einigen Monaten anläßlich des inter⸗ 
nationalen Gefängniß⸗Congreſſes zu Rom auch mancher Deutſche ſich 
auf dieſer Stätte eingefunden hätte, um die Einrichtungen des Bagno 
näher kennen zu lernen. In einem im Haufe aufliegenden Fremden 
buche las ich unter Anderem den Namen Franz Holtzendorff. Der 
berühmte Münchener Völkerrechtslehrer hatte ſich in einigen Zeilen 
ſehr anerkennend über die Einrichtungen des Bagno geäußert. Er 
gab ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß unter unſerem kalten 
nordiſchen Himmel eine ähnliche Inſlitution ſchwer durchführbar ſei, 
auf Grund deren Verbrecher einen großen Theil des Jahres im 
Freien arbeiten und auf dieſe Weiſe ihr Daſein durch Feldarbeit 
halbwegs menſchenwürdig geſtalten. 

Der Director führte mich durch die Räume, in welchen die Ver⸗ 
brecher leben. Man meint weit eher, in einer Militärkaſerne als in 
einem Verbrecherheim zu ſein. In mehreren großen Räumen wohnen 
die Verbrecher zuſammen und ein Jeder hat ſein beſcheidenes gutes 
Lager, eine Schmerzenswelt für ſich. Abgeſehen von den erwähnten 
Verbrechern, die in der Nähe des Trappiſtenkloſter arbeiteten, waren 
faſt Alle anweſend. So oft ich einen Raum betrat, erhoben ſich 
Alle, um mich ſtillſchweigend zu begrüßen, wie auf Einen Ruf von 
dem Lager, auf dem ſie ſaßen. Ich hätte gerne den ſchmerzlichen, 
demüthigen Gruß der Unglücklichen erwidert, allein mein Führer 
winkte mir, daß er es nicht gerne ſehe. 

Im Krankenzimmer der Anſtalt ſah ich mehrere Kranke vor mir, 
darunter einen vom Fieber gepeinigten Mörder. Er litt ſchwer. 
Der Todesengel, den ich im Trappiſtenheim angetroffen, ſtand viel⸗ 
leicht nunmehr in dieſem Augenblicke neben mir vor dem Bett des 
Mörders. Fieberbrand glühte auf ſeinen Wangen. 
Ergebung und des Friedens leuchtete aus des Sträflings Augen. 
Tief bewegt ſchied ich von der Sterbeſtätte des Unglücklichen. 

Sigmund Münz. 
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Herren John Hagenbeck 


der ſtaatlichen Beſtätigung — die Candidaten des höheren Schulamts 
Dr. Alwin Schneider 1 3. ſchon Hilfslehrer an der evangeliſchen 
Mädchen⸗Mittelſchule I und der königl. Ober⸗Realſchule) und Dr. Theodor 
Schmidt (3. Z. Aſſiſtent am phyſikaliſchen Inſtitut der königl. Univerſität 
und Lehrer an der Pripatſchule des Frl. Lademann) berufen worden. — 
Zu Michaelis wird, wie bereits mitgetheilt, an dem Realgymnaſium 
am Zwinger eine dreiklaſſige Vorschule eröffnet. An derſelben werden 
— die Beſtätigung des königl. Provinzial⸗Schulcollegiums vorausgeſetzt — 
als Lehrer fungiren: 1) Auguſt Walter, bisher Elementarlehrer an der 
evangeliſchen höheren Bürgerſchule Nr. 2; 2) Friedrich Driſchel, z. Z. 
Lehrer an der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 50; 3) Karl Gebauer, 
3. 3. Lehrer an der katholiſchen Elementarſchule Nr. XV. Den unter 1 
Genannten erſetzt an der evang. höheren Bürgerſchule Nr. 2 der Lehrer 
Martin Scholz, z. Z. an der evang. Elem.⸗Schule Nr. 16 fungirend. — 
Aus der Reihe der Elementarſchullehrer ſcheidet in Folge Penſioni⸗ 
rung mit Ablauf dieſes Monats aus: der Rector der evangeliſchen Elementar⸗ 
ſchule Nr. 41 Auguſt Behſchnitt und der Lehrer an der katholiſchen 
Elementarſchule Nr. 7 Johann Neudecker. um Nachfolger des 
erſteren iſt der Lehrer Hermann Knofe, jetzt an Schule 30, Klaſſe 1b 
amtierend, gewählt. In die hiernach an den evangeliſchen Elementarſchulen 
überhaupt freiwerdenden 3 Lehrerſtellen treten mit Beginn des Winter⸗ 
ſemeſters ein: Hermann Guhr aus Altwaſſer, Karl Krebe aus Neu⸗ 
mark und Paul Schwinge aus Conſtadt. An den katholiſchen Elementar⸗ 
ſchulen werden die ausſcheidenden 2 Lehrer erſetzt durch den bisherigen 
Lehrerſtellvertreter Joſeph Franke und den neuberufenen Lehrer Auguſt 
Ko ſaucke aus Militſch. — Am Schluß dieſes Monats ſcheidet ferner aus: 
die Lehrerin Frl. Angela Thomas (an der katholiſchen Elementarſchule 
Nr. XX) in Folge Verheirathung und die Lehrerin F 
Simon (an der ev. Elementarſchule Nr. 53), welcher das Amt einer 
Inſpizientin des Unterrichts in den weiblichen Handarbeiten (das früher Frl. 
Albertine Hall bekleidete) übertragen worden iſt. Dieſe Lehrerinnen werden 
durch die Schulamtskandidatinnen Frl. Marie Kirſch und Frl. Gertrud 
Bergel erſetzt. — Die am 13. d. Mts. in der katholiſchen Elementarſchule 
Nr. IX abgehaltene Lehrprobe mit Bewerbern um eine Lehrerſtelle an 
katholiſchen Elementarſchulen hat ein ſehr günſtiges Reſultat ergeben, in⸗ 
ſofern alle 14 Candidaten zur Anſtellung empfohlen werden konnten. Als 
Commiſſarien der Schuldeputation fungirten hierbei die Herren Stadtſchul⸗ 
rath Dr. Pfundtner, Gymnaſialdirector Dr. Oberdick, Seminardirector 
Ziron und Stadtſchulinſpector Dr. Handloß. 

H. Leichenfeier des Directors Drr Gleim. Am Freitag, Nachmittag 


um 4 Uhr, fand die Beerdigung des am 14. d. M. verſtorbenen Directors F 


Dr. Gleim ſtatt. Im Prüfungsſaale der höheren Töchterſchule auf der 
Taſchenſtraße erhob ſich, umgeben von grünen Bäumen und zahlreichen 
Kerzen, der Katafalk, auf welchem der von Palmen und Blumenkränzen 
vollſtändig verdeckte Sarg ſtand. Die Leidtragenden hatten ſich ſo zahl⸗ 
reich eingefunden, daß der geräumige Saal ſie nicht faſſen konnte. Die 
hieſigen Behörden waren durch Deputirte vertreten, um dem Verſtorbenen 
die letzte Ehre zu erweiſen. Die Feier begann mit einem Geſange der 
Liederverſe: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“, ausgeführt von der erſten 
Geſangsklaſſe der Schule. Herr Subſenior Klüm hielt die Leichenrede. 
Unter Zugrundelegung des Bibelwortes: „Ich muß wirken die Werke des, 
der mich geſandt hat; es kommt die Nacht, da Niemand wirken kann“, 
ſchilderte er mit beredien Worten den Lebensgang, die umfaſſende Wirk: 
ſamkeit und die vielen Verdienſte des Entſchlafenen. Nach einem Schluß⸗ 
eſange wurde der Sarg emporgehoben und zum Leichenwagen getragen. 
S ſetzte ſich der Leichenzug in Bewegung. Voran ſchritten Hunderte 
von gegenwärtigen und ehemaligen Schülerinnen, Palmen und Kränze 
tragend; dem Sarge folgten das Lehrercollegium, zahlreiche Collegen und 
rer des Verſtorbenen. Eine lange Reihe von Wagen machte den 
eſchluß. Der Zug bewegte ſich über die Taſchenſtraße, die Teichſtraße 
und die Loheſtraße nach dem Kirchhofe von St. Maria⸗Magdalena. Als 
unter dem Geſange des Liedes: „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ der 
Sarg langſam in dem dunklen Schooße der Erde verſchwand, da erhob 
ſich ein lautes Weinen und Klagen, das ſich bei der Einſegnung der Leiche 
wiederholte. Unmittelbar neben ſeiner vor 4 Wochen ihm im Tode voran⸗ 
gegangenen Gattin hat der Verſtorbene ſeine letzte Ruheſtätte gefunden. 

—d. Ertrag eines Wohlthätigkeits⸗Concerts. Das vom VI. 
und VII. Local⸗Comité des Vereins gegen Verarmung und Bettelei am 
1. d. M. im Volksgarten veranſtaltete Wohlthätigkeits⸗Concert hat einen 
Reinertrag von 530 Mark ergeben. — Die noch nicht abgeholten Gewinne 
aus der mit dem Concert verbundenen Verlooſung bleiben bis zum 
1. October c. reſervirt und können bis dahin im Central⸗Bureau (Neue 
Weltgaſſe Nr. 41) in Empfang genommen werden. 

l. Fundburcaux auf Eiſenbahnen. Mit dem 1. October d. J. 
treten die von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten erlaſſenen allge⸗ 
meinen Vorſchriften über die Behandlung der Fundſachen im Bereiche der 
Staatseiſenbahnverwaltung in Kraft. Danach werden unter Anderem am 
Sitze der Königlichen Eifenbahndirectionen in Breslau, Bromberg, 
Berlin, Magdeburg, Altona, Hannover, Erfurt, Frankfurt a. M. und Köln 
Fund⸗Amtsſtellen mit der Aufgabe errichtet, die im Bereiche der ei 
den Directionsbezirke ee und an die Bahnverwaltung abge⸗ 
lieferten Gegenſtände bis zum 7 beziehungsweiſe bis zur Rückgabe 
an die Berechtigten aufzubewahren und den letzteren die Wiedererlangung 
abhanden gekommener Gegenſtände nach Möglichkeit zu erleichtern. Alle 
Eiſenbahnbeamten, Bahnhofsreſtaurateure und im Dienſte der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung befindlichen Arbeiter ſind verpflichtet, die von ihnen auf der 
Strecke, den Bahnhöfen, Bahnhallen, in den Zügen, den Warteſälen und 
überhaupt im Bezirk der Bahnverwaltung gefundenen Gegenſtände, welche 
nicht ſogleich den Berechtigten zurückgegeben werden können, gleichviel ob 
ſolche vermuthlich von Reiſenden oder anderen Perſonen herrühren, ge⸗ 
hörigen Orts abzuliefern, wofür die erforderlichen Vorſchriften gegeben 
ſind. Lebensmittel ohne beſonderen Werth ſind den Abliefernden zurück⸗ 
zugeben. Sonſtige leicht verderbliche Gegenſtände, auch herrenloſe Thiere, 
ſind nach vorher einzuholender Genehmigung des vorgeſetzten Betriebs⸗ 
amtes, in ganz dringenden Fällen auch ohne Weiteres, beſtmöglichſt öffent⸗ 
lich zu 7 de Auf allen Stationen und Halteſtellen ſind Muſter für 
Verluſtanzeigen unentgeltlich abzulaſſen. Jede ſolche Anzeige iſt von dem 
Stationsvorſteher ohne Verzug an die Fundamtsſtelle zu ſenden, wenn ſich 
der betreffende Gegenſtand nicht auf der Station ſelbſt noch befindet. 
Die Einſendung erfolgt gebührenfrei als Dienſtſache. Zur Unterweiſung 
der Reiſenden dienen in den Warteſälen und Vorhallen ſämmtlicher 
Stationen und Halteſtellen gedruckte Bekanntmachungen, ebenſo Benach⸗ 
richtigungen tn den einzelnen Wagenabtheilungen. 


Vom zoologiſchen Garten. Prinz Dido wird mit ſeiner Familie 
und ſeinen ne nur noch bis Dinstag, den 21. d. Mts., einſchließ⸗ 
lich im zoologiſchen Garten anweſend ſein. Von hier aus kehren ſie direct 
nach Hamburg und von dort nach einem Aufenthalt von 9 Tagen, den 
ſie lediglich ihren Geſchäften, der Belehrung und dem Vergnügen zu 
widmen ſich vorbehalten haben, mit einem Wörmann'ſchen Dampfer nach 
Kamerun zurück, um ihren Stammesgenoſſen Bericht zu erſtatten von 
allen den merkwürdigen, ſtaunenswerthen Dingen, die ſie in Deutſchland 

u sehen Gelegenheit gehabt haben. Ihre Führer und 3 die 

6 ‚und Angerer, haben es ſich in der That ange: 
legen ſein laſſen, ihnen in Hamburg, Berlin, Leipzig, Dresden durch den 
Beſuch zahlreicher großer Fabriken, Webereien, Brauereien und ſonſtiger 
induſtrieller Betriebe das Verſtändniß für die Art der Herſtellung, nament⸗ 
lich derjenigen europäiſchen Waaren zu eröffnen, welche ſie daheim aus 
den Factoreien der weißen Kaufleute für eigenen Bedarf und für den 
Weiterverkauf an die im Innern des Erdtheils lebenden Stämme in 
Tauſch oder wg entnehmen. Zu beſonderem Vergnügen gereicht ihnen 
hier in Breslau die ausgedehnte Waſſerfläche des Teiches, auf dem ſie 
auch außerhalb der Schauſtellungszeit gern in ihren winzigen Canoes 
umherrudern. Dieſe Canoes ſind eigentlich nur kleine Modelle der großen 
bis zu achtzig Perſonen jefienden Kriegs: und Transport» Canoes, deren 
ſie ſich in ihrer Heimath bedienen. Es ift Een ſchwer, in dieſen leicht 
umſchlagenden kleinen Ganoes rudernd das Gleichgewicht zu halten, und 
Sportruderer, welche auf die ſog. Grönländer beſtens eingeübt find, haben 
vergebens verſucht, ſich dieſer Fahrzeuge zu bedienen. Sobald Chief Dido's 


Begleiter die Entdeckung gemacht hatten, daß die Teiche des Gartens zahlreiche 


Fiſche enthalten, erbaten und erhielten ſie vom Director die Erlaubniß, ſolche 
auf ihre heimiſche Weiſe zu fangen. Sie bedienen ſich dazu einer etwa 2½ 
Meter langen Stange, die an einem Ende einen mit Widerhaken verſehenen 
Dreizack trägt und je nach der Entfernung, in der die Fiſche ſich befinden, 
u einfachem Stoß oder als Wurfſpieß verwendet wird. Es gelang ihnen 

innen Kurzem, 4 Karpfen auf dieſe Weiſe zu erbeuten. Außer dieſem 
Dreizack benutzen ſie daheim auch größere und kleinere Netze zum Vic 
fang, wie ſolche in der ethnographiſchen Sammlung 8 Ga ieſe 
eben ſo reichhaltige wie intereſſante Sammlung iſt im kleinen Saal über⸗ 
ſichtlich aufgeftellt, ein genaues Verzeichniß der Gegenſtände iſt am Schluß 
der im Garten käuflichen Broſchüre über Deutſch⸗Afrika und Hagenbeck's 
Kamerun ⸗Expedition enthalten. Es find in der Sammlung überaus ſeltene 
und werthvolle Objecte vorhanden, die nach Schluß der Schauſtellung 


rl. Margarethe. 


vorausſichtlich in den Beſitz der großen Muſeen für Völkerkunde übergehen 
werden. Von den Darſtellungen, welche Chief Dido's Gefolge bei jedes⸗ 
maliger Vorführung giebt, nimmt das größte Intereſſe die Trommel⸗ 
ſignalſprache in Anſpruch. Nicht nur vermögen dieſe Kamerunleute durch 
Signale mit einer primitiven Holztrommel ſich gegenſeitig jeden Gegenſtand 
auf weite Entfernung zu bezeichnen und die Herbeibringung deſſelben auf⸗ 
zutragen, ſondern ſelbſt zu complicirten Mittheilungen über auszuführende 
Handlungen oder über ſtattgefundene Ereigniſſe wiſſen ſie ſich derſelben 
zu bedienen. Es wird bei jeder Vorführung den Beſuchern an zwei ent⸗ 
gegengeiehten Stellen der Umfriedigung des Platzes Gelegenheit geboten, 
urch eigene Angabe deſſen, was ſignaliſirt werden ſoll, von der erſtaun⸗ 
lichen Leiſtungsfähigkeit dieſer afrikaniſchen Telephonie ſich zu überzeugen. 
eute, Sonntag, finden bei billigem Eintrittspreiſe (30 Pf., Kinder 
unter 10 Jahren 10 Pf.) drei Vorführungen, um 11, 3½ und 5½ͤ Uhr, ſtatt. 
— d. Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 
Am Mittwoch, den 22. d. Mts., Nachm. 1½ Uhr, veranſtaltet der ge: 
nannte Verein vom Neumarkt aus in Geſellſchaftswagen und mit Muſtk 
begleitung einen Ausflug nach Liſſa. — Am Mittwoch, den 29. Septem⸗ 
ber, Abends 8 Uhr, wird der Verein ſeine erſte Verſammlung nach den 
Ferien im großen Saale des „König von Ungarn“ abhalten. Auf der 
Tagesordnung ſtehen außer Mittheilungen folgende Punkte: Beſprechung 
über die nächſten Stadtverordnetenwahlen; Berichterftattung über die 
Sterbekaſſen⸗Angelegenheit; Vereins-Angelegenheiten und Fragekaſten. 
„, Breslauer Dichterſchule. Das Septemberheft der „Monats⸗ 
blätter“ bringt nächſt einem kurzen, die Nummer einleitenden Gedicht 
von Paul Barſch, nur drei größere Dichtungen: „Verheißung“ von 
F. G. Ad. Weiß, „Zigeuner“ von Julius Freund- Hannover, und „die 
weiße Roſe“ von Anna Lachmann. — Für die Proſabeilage bat Theobald 
Nöthig ein empfehlendes Wort über Leopold Hermann's „Schneckaderln 
und Himmelſchlüſſeln“, Lieder in oberöſterreichiſcher Mundart (Großenhain 
i. S., Baumert u. Ronge), und Hermann Löſcher (Trieſtingshof) eine 
feſſelnde biographiſche Skizze des ſloveniſchen Volksdichters Franz Preſiren 
(ſprich: „Preſchirn“) geſchrieben. Ein launiges „Sonettel“ Max Heinzels 
„oan a e bildet den Schluß der Beilage. Der „Brief⸗ 
kaſten“ der „Monatsblätter“, eine mehr und mehr an Umfang gewinnende 
Rubrik, veröffentlicht die Correſpondenz mit auswärtigen Vereinsgenoſſen 
und Einſendern mitunter, wie beiſpielsweiſe auch diesmal, im Gewande 
witziger und formgewandter Epigramme. In der außerordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung vom 31. Auguſt wählte der Verein an Stelle des mit 
SEO en Herrn Lehrers Bauch zum; Bibliothekar Herrn 
. . . etz. 


== Eisbahn⸗ Verpachtung. In dem geſtrigen Submiſſions⸗ 
Termine zur Verpachtung der Eisbahnen zwiſchen der Ohlauer- und Neuen 
Taſchenſtraße und zwiſchen der Schweidnitzerſtraße und dem Königsplatze 
hatten ſich 32 Bieter eingefunden. Das Erſtgebot für die zuerſt genannte 
Strecke begann mit 6000 M. und wurde bis auf das Höchſtgebot 10010 M. 
geſteigert. Für die andere Strecke ſtieg das Gebot von 3000 M. bis auf 
geht Der Termin hatte von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachm. 
gewährt. 

5 Der königliche Regierungs⸗Dampfer „von Seydewitz“ 
hat geſtern im Oberwaſſer eine Tour bis Kattowitz unternommen, von 
wo er Abends bereits zurückkehrte und an der Ohlemündung vor 
Anker ging. 

ß Vom Sonnenplatz. Die Neupflaſterung des Sonnenplatzes 
iſt beendet. Derſelbe zeigt jetzt ein ſeiner bevorzugten Lage würdiges 
Exterieur, zumal die Regulirung der Kräuterſonnen⸗Ecke den Maßver⸗ 
hältniſſen des Platzes in vortheilhafter Weiſe Rechnung trägt. Die Neu⸗ 
pflaſterung der Sonnenſtraße wird jetzt ausgeführt. Die Feſtſtampfung 
der Schotterlage beſtellt die ſtädtiſche Dampfwalze. 


e Unglücksfälle. Der bei einem Neubau in Morgenau beſchäftigte 
14jährige Arbeiter Franz Schwiegan ſtürzte in Folge eines Fehltritts 
von dem Gerücht aus der Höhe ven drei Stockwerken auf den Erdboden 
hinab und zog ſich bei dem Falle eine ſchwere Gehirnerſchütterung und 
einen Bruch des linken Armes zu. — Durch Sturz von einem in Bewe⸗ 

ung befindlichen Wagen erlitt der Knecht Friedrich Raabe aus Bielau, 

reis Oels, einen Bruch der linken Knieſcheibe und eine ſchlimme Kopf⸗ 
wunde. Beide Verunglückten wurden in das hieſige Krankeninſtitut der 
Barmherzigen Brüder aufgenommen. — Der Schloſſer Auguſt Monert 
aus Klein⸗Mochbern erhielt durch die Kurdel einer im Gange befindlichen 
Maſchine einen fo gewaltigen Schlag gegen die rechte Kopfſeite, daß er 
eine ſchlimme Kopfverletzung zu beklagen hatte. Der Verunglückte fand 
Aufnahme in der kgl. chirurgiſchen Klinik. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden aus einem Speicher 
der Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn im Carohofe auf der Langegaſſe zwei 
Zinkplatten; einem Maurermeiſter von der Dreilindengaſſe aus einem 
Neubau der Auguſtaſtraße 6 Gypsſäcke; einem Kaufmann von der 
Catharinenſtraße ein Portemonnaie mit Geldinhalt. — Gefunden wurde 
ein Schulbuch (Bibliſche Geſchichte), 2 Portemonnaies mit Geldinhalt, 
ein Armband, eine Corallenkette mit goldenem Schloß und goldenem 
Kreuzchen, und ein Gebiß künſtlicher Zähne. Vorſtehende Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. — Weit: 

enommen wurde ein Arbeiter, welcher geſtern Nachmittag einen in einem 

leidergeſchäft auf der Schmiedebrücke zur Schau ausgeſtellten Knaben⸗ 
anzug im Vorübergehen entwendete; er wurde verhaftet das Dienſt⸗ 
mädchen eines Wurſtfabrikanten, welches ſeinem Dienſtherrn ſowie dem 
Dienſtperſonal eine Menge Wäſche, und aus einem Schreibſecretär eine 
Geldbörſe mit 100 Mark Inhalt geſtohlen hatte. — In der Nacht vom 
16. zum 17. dieſes Monats war ein Arbeiter über die Umzäunung des 
Gartens „zum guten Hirten“ auf der Gräupnerſtraße geklettert und hatte 
in dem Garten die Weinſtöcke ihrer Trauben beraubt. Hierbei wurde 
jedoch der Dieb betroffen und feſtgenommen. — Schließlich wurde noch 
auf dem Neumarkt während des Wochenmarkts heute eine vielfach beſtrafte 
Frauensperſon in dem 5 ertappt, als dieſelbe einem Handels⸗ 
mann einen Sack mit 9 Kilo Beltfedern ſtahl. Die Diebin wurde in das 
Polizeigefängniß abgeführt. 


Görlitz, 16. Sept. [Die Maurer und Zimmerer] veranſtalteten 
geſtern Abend 8 Uhr im Saale der „Reichshalle“ eine öffenkliche Verſamm⸗ 
lung. Den Hauptgegenftand derſelben bildete eine Berathung über das 
Vorgehen des Vorſtandes der vereinigten Arbeitgeber des Maurer- und 
user ewerbes in Görlitz, betreffend die Einführung der Arbeitsbücher. 

ieſer Verſuch mit den Arbeitsbüchern, jo führte Referent Trautmann 
aus, ſei als eine Nachwirkung des letzten Strikes anzuſehen. In dem 
Arbeitsbuche iſt folgender Paſſus, welcher durch Unterſchrift vollzogen 
werden ſoll, enthalten: „Unterzeichneter Geſelle verzichtet hierdurch aus⸗ 
drücklich auf jede Kündigungsfriſt jedem Arbeitgeber gegenüber, bei welchem 
er auf Grund dieſes Buches in Arbeit jtebt; verpflichtet ſich dagegen ſeiner⸗ 
ſeits, dem . eine Woche vor ſeinem beabjichtigten Austritt zu 
kündigen.“ Der Billigkeit entſpreche eine ſolche Beſtimmung nicht. Nach 
längerer Discuſſien wurde nachſtehende Reſolution angenommen: „Die 
heutige öffentliche Verſammlung der hieſigen Maurer und Zimmerer wolle 
beſchließen, auf keinen Fall die von den vereinigten Arbeitgebern des 
Maurer: und Zimmergewerbes zu Görlitz ausgegebenen Cenſur⸗ oder Ge: 
ſindebücher, genannt Arrbeitsbücher, anzuerkennen, und verpflichten ſich 
ſämmtliche Anweſenden, auf keinen Fall dieſe Bücher zu unterſchreiben.“ 


© Bolkenhain, 17. Sept. [Aus der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung.] In der geſtern eee a ig der Stadtverordneten 
wurden u. a. folgende Vorlagen erledigt: Die hier beſtandene Tuchmacher⸗ 
Innung, welcher zur Zeit nur noch zwei Meiſter angehören, wird aufgelöft, 
und es übernimmt die Stadt unter Genehmigung der königlichen Regie⸗ 
rung den noch vorhandenen Beſitz, beſtehend aus einem Färberhauſe und 
einer Tuchwalke nebſt circa 15 Morgen Acker und Wieſe, ſowie die darauf 
laſtende Schuld von 4000 Mark. Zum Zwecke Ankaufs einiger Grund⸗ 
ſtücke aus dem Hauptmann Wuthe'ſchen Nachlaß nimmt die Stadt eine 
Anleihe von 24000 Mark aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe bei 32jähriger 
Amortifation auf. Da ſich der auf dem Rathhausthurme befindliche Blitz⸗ 
ableiter bei einer im Laufe dieſes Sommers vorgenommenen Reviſton als 
nicht leitungsfähig erwieſen hat, jo wird eine völlig neue Blitzableiter⸗An⸗ 
lage beſchloſſen, und ſoll dieſe in Submiſſion ausgeführt werden. Die 
ſeitens der hieſigen Schützengilde für den diesjährigen König aus Com⸗ 
munalmitteln beantragte Prämie von 44 Mark wird noch einmal bewilligt, 
doch wird deren Abſetzung vom ſtädtiſchen Etat für die Zukunft in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die vom Kreistage beantragte Subvention zum Bau 
ee 7 Hohenfriedeberg zu errichtenden Kreis-Krankenhauſes wird ab: 
gelehnt. 


1 Löwenberg, 17. Sept. [Joachim⸗Concert. — Berufung. — 
Reif.) Sonntag, den 26. d. Mis., beabſichtigt Herr Prof. Dr. Joachim 
hierſelbſt im ehemaligen fürſtlichen Concert-, jetzt Ständehausſaale ein 
Concert zu veranſtalten, deſſen Reinertrag dem hieſigen St. da ki 
und dem Kreis⸗Rettungshauſe überwieſen werden ſoll. — Zum Pfarrer 
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von Zobten am Bober, biefigen Kreiſes, iſt ſeitens des Löwenberger Ma⸗ 
iſtrats als Patronatsbehörde an Stelle des bisherigen Staatspfarrers 

zezygiel Herr Caplan Renner, bisher in Lauban, nunmehr definitiv 
berufen, bezw. von zuſtändigen Behörden präſentirt worden. — Nach ganz 
ee Hitze war heute Morgen bei + 2 Grad der erſte Reif 
gefallen. 


8 Striegan, 9. Septbr. [Kreisſynode.] Unter Vorſitz des königl. 
Superintendenten Wieſe⸗Conradswaldau wurde heute hierſelbſt die Kreis⸗ 
ſynode für die Diöcefe Striegau abgehalten. Derſelben ging um 9 Uhr 
ein Gottesdienſt voraus, bei welchem Diakonus Meyer⸗Freiburg die 
e hielt. Um 11 Uhr nahmen die Verhandlungen ihren Anfang. 
Vor Eintritt in die e gab der Vorſitzende der Freude der 
Verſammlung Ausdruck, daß das königl. Conſiſtorium in Herrn Con⸗ 
ſiſtorialrath 50 ppe einen Vertreter entſendet habe. Demnächſt wurden 
die neu eingetretenen Synodalmitglieder begrüßt bezw. verpflichtet. In 
den Synodalvorſtand wurden Paſtor Matzke⸗Oelſe, Paſtor Peisker⸗ 
Gutſchdorf, Beigeordneter Broßmann⸗Striegau und Dr. von Culmiz⸗ 
Conradswaldau gewählt. Zu Mitgliedern des Rechnungs⸗Ausſchuſſes 
wählte die Verſammlung die Herren Superintendent Wieſe, Fabrik⸗ 
beſitzer Lommel, Amtshauptmann Bollert und Kaufmann Pätzold⸗ 
Ingramsdorf. Als Synodalrechner fungirt Herr Lommel. Aus dem 
hierauf durch den Vorſitzenden mitgetheilten Berichte über die kirchlichen 
. in der Diöceſe iſt folgendes zu entnehmen. Die Dibeeſe 

triegau B in ihren 10 Parochien excl. der königl. Strafanſtalt 42 950 
Seelen. Die Zahl der evangeliſchen Schulen iſt 50. Die Ortsſchul⸗In⸗ 
ſpection liegt — mit Ausnahme der Stadt Striegau — in den Händen 
der betreffenden Ortsgeiſtlichen. An dieſen generellen Bericht ſchloſſen 
ſich noch eingehende Mittheilungen des Paſtor Peisker über die Arbeiten 
der einzelnen Parochien auf dem Gebiete der inneren und äußeren Miſſion 
an. Die Beantwortung der vom königlichen Conſiſtorium geſtellten Pro⸗ 
poſition: „In welchem Umfange ſind in den Gemeinden die Laſter der 
Trunkſucht und Unzucht verbreitet? Und was kann von Seiten der kirch⸗ 
lichen Gemeinde⸗ und Synodal⸗Organe zur Verhütung und Bekämpfung 
derſelben geſchehen?“ hatte Paſtor Matzke⸗Oelſe übernommen. Die vom 
Referenten aufgeſtellten Theſen fanden die Zuſtimmung der Synode. Es 
folgten die Abnahme und Dechargirung des in Abweſenheit des Synodal⸗ 
rechners von Paſtor prim. Günzel vorgelegten Rechnungsabſchluſſes pro 
1885/86, ſowie die Feſtſetzung des Etats pro 1887/88. Derſelbe balancirt 
in Einnahme und Ausgabe mit 2863 Mark. Danach wurden die Verhand⸗ 
lungen in feierlicher Weiſe geſchloſſen. Hinterher vereinigten ſich die Syno⸗ 
dalen zu einem gemeinſamen Mahl in Richters Hotel. 


—r. Namslau, 16. Sept. F Anläßlich der heut 
ſtattfindenden Feier der Enthüllung der Kronprinzenbüſte in unſerem 
Stadtpark war die Stadt durch Blumen⸗ und Laubgewinde, Fahnen ꝛc. 
feſtlich geſchmückt. Um ½3 Uhr Nachmittags traten die oberen Knaben⸗ 
klaſſen der Schulen beider Confeſſionen mit ihren Fahnen, ferner die 
beiden hieſigen Geſang⸗Vereine, der Turn⸗Verein, die Schützengilde, letzte 
beide mit Fahnen, demnächſt die von auswärts hier eingetroffenen Krieger⸗ 
Vereine und endlich der hieſige Krieger⸗Verein, ſämmtlich mit ihren Fah⸗ 
nen, zu einem impoſanten Feſtzuge zuſammen. Nachdem um 3 Uhr die 
zur Feier eingeladenen Offiziere des 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments 
in Begleitung einiger anderer Offiziere, ferner der Herr Landrathsamts⸗ 
verweſer Regierungs⸗Aſſeſſor Willert und andere Feſttheilnehmer ſich 
ebenfalls auf dem Markt eingefunden und auf Erſuchen des Herrn Bürger⸗ 
Kotze im Feſtzuge RR der ſtädtiſchen Muſikcapelle Aufſtellung genom⸗ 
men ey Teste ſich der Zug durch die Hauptſtraßen der Stadt in Ber 
wegung und marſchirte über die Promenade nach dem Stadtparke, der in 
Folge des geſtrigen ſtarken Gewitterregens einen friſchen Anblick bot. Der 
Eingang zu dem Park war mit einer reich beflaggten Ehrenpforte geziert. 
Inmitten des Stadtparkes, rechts auf dem freien Platze waren zahlreiche 
Fahnenſtangen mit Fahnen in den verſchiedenſten an errichtet und 
zwiſchen ihnen ſtand, umgeben von prächtigen exotiſchen Gewächſen und 
Fichtenbäumen die noch verhüllte Kronprinzenbüſte. Kurz vor 4 Uhr 
erſchien der l der Stadt Namslau, der commandirende 
General des ſechsten Armeecorps Herr von Wichmann mit 
den Offizieren ſeines Generalſtabes und nachdem er die Front des um 
das Denkmal aufgeſtellten Feſtzuges abgeſchritten hatte, trat er vor das 
Denkmal, von wo aus er nach einem von den beiden Männergeſang⸗ 
Vereinen unter Inſtrumentalbegleitung ausgeführten Chorgeſange nach 
einer kurzen Anſprache an die Feſtverſammlung ein Hoch auf den Kaiſer 
ausbrachte, nach welchem die Feſtverſammlung unter Muſikbegleitung die 
Nationalhymne einſtimmte. Hierauf betrat Herr Bürgermeiſter Kotze die 
vor der Büſte des Kronprinzen errichtete Rednertribüne. Anknüpfend an 
die Feſtfeier der Enthüllungen der Siegesſäule auf unſerem Marktplatze 
und der Büſte des Kaiſers auf dem Platze vor der Friedenseiche gedachte 
Redner unſeres Kronprinzen, dem Chef desjenigen Regiments, von welchem 
ein Theil hierorts in Garniſon liegt. Als die 7 — von der Kronprinzen⸗ 
büſte niederſiel, brachte Herr Kotze ein Hoch auf den Kronprinzen aus, in 
welches die Feſtverſammlung unter Fanfaren und Kanonenſchlägen begeiſtert 
einſtimmte. Mit dem von den beiden Geſangvereinen unter Inſtrumental⸗ 
begleitung vorgetragenen „Bchlußgefange der Deutſchen nach der Her⸗ 
mannsſchlacht“ von Abt endete die Enthüllungsfeier, worauf um 5 Uhr 
das Concert, ausgeführt von der hieſigen Stadicapelle, unter Leitung des 
Dirigenten Herrn Baraſch begann. Zu der Feier hatte ſich ein zahlreiches 
Publikum eingefunden, fo daß im Stadtparke ein bewegtes Leben herrſchte. 
Nach eingetretener Dunkelheit wurde in demſelben ein prachtvolles Feuer⸗ 
werk abgebrannt, worauf der Feſtmarſch nach der illuminirten Stadt an⸗ 
getreten wurde. Nachdem die Feſttheilnehmer vor der Siegesſäule zahl⸗ 
reiche Fackeln angezündet hatten, wurde unter den Klängen des großen 
Zapfenſtreiches nochmals durch die Hauptſtrecken der Stadt gezogen, wobei 
auf dem Markte überall bengaliſche Flammen aufleuchteten. Um 9 Uhr 
wurde die ſchöne Feier durch die von der Stadtcapelle ausgeführte 
Cavallerie⸗Retraite und das Abendgebet geſchloſſen. 


Umſchau in der Provinz. r. Brieg. Am Sonnabend ſchlu 
der Blitz in Stoberau in die Wohnſtube des Förſters Kammer und tödtete 
deſſen am Ofen ſitzende Wirthin, wohingegen der Förſter und ein in der 
Stube anweſendes junges Mädchen mit dem bloßen Schreck davonkamen; 
ein anderer Blitz traf 8 das Haus des Gaſtwirths Bebürftig, In 
Moſelache traf der Blitz das Stallgebäude des Stellenbeſitzers Londtke und 
tödtete Ion Kühe; desgleichen wurden in Schönau in den Stallungen des 
Gutsbeſitzers Kretſchmer zwei Kühe vom Blitz erſchlagen. — —oe. Bunzlau. 
Bekanntlich iſt zur Vergrößerung unſerer evangeliſchen Kirche ein Anbau 
an dieſelbe gemacht worden, welcher jetzt vollendet iſt. Die Kirche erhält 
dadurch weit über hundert Sitzplätze mehr. Gleichzeitig iſt auch eine neue 
Orgel angeſchafft worden, welche die bekannte Firma Heinrich Schlag in 
Schweidnitz erbaut hat. Montag wird mit der Aufſtellung der neuen 
Orgel begonnen werden. — Am 17. d. Mis. Morgens bemerkte man in 
vielen Gärten der Stadt und der näheren Umgegend den erſten Reif. — 
«Gleiwitz. Bei der am 16. d. an der Oberrealſchule abgehaltenen münd⸗ 
lichen Prüfung erlangten die beiden Examinanden das Zeugniß der Reife. — 
„Glogau. Der Poſtgehilfe Koſchke, welcher fi am 4. d. Mts. mit 
Geldern, die er unterſchlagen, aus Freyſtadt entfernt hatte, iſt, wie der 
„Anzeiger“ erfährt, in einem Hotel in Wölfelsgrund verhaftet worden. — 
Das Abiturienten Examen am evangeliſchen Gymnaſtum wurde am 
17. d. Mts. unter dem Vorſitz des Herrn Geh. Regierungs⸗ und Schul⸗ 
Rath Dr. Sommerbrodt abgehalten. Sämmtliche 4 Abiturienten erhielten 
das Zeugniß der Reife. — In dem an demſelben Tage früh unter dem 
Vorſitz des Herrn Schulraths Tſchackert am katboliſchen Gymnaſium ab⸗ 
ge biturienten⸗ Examen war nur ein Ober⸗Primaner zu prüfen. 

erſelbe erhielt das Zeugniß der Reife. — A- chberg. Am 17. d, 
früh 7 Uhr, zeigte das Thermometer nur 1 Grad Wärme, während ein 
ſtarker Reif auf den Fluren auf einen Nachtfroſt deutete. In der That 
eigte auch das Minimal⸗Thermometer des Wetterhäuschens als niedrigſten 

tand während der Nacht 1 Grad unter Null. Nächſten Sonntag wird 
die auf der Schneekoppe eingerichtete Poſtagentur mit Telegraphenbetrieb 
für das laufende Jahr geſchloſſen. Mit Schluß der Poſtagentur wird auch 
die Sommerpoſt Schmiedeberg⸗Krummhübel⸗ Schneekoppe aufgehoben. — 
* Proskau. Nach jahrelangen Unterhandlungen werden nunmehr die 
beiden Gemeinden Bo u und Zlönitz, die nach Criumſchütz eingepfarrt 
waren, ein eigenes Pfarrſyſtem bilden. Vom 1. October ab übernimmt 
Pfarradminiſtrator Grönow⸗Rudno, Kr. Gleiwitz, die Paſtorirung der beiden 
Gemeinden. — OD Sprottan. Vergangenen Dinstag fand die General Lehrer⸗ 
Sl der katholiſchen — 5 des Kreiſes unter dem Vorſitze des Erz⸗ 
prieſters und Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors Herrn Grolmus aus Primkenau 
bier ſtatt. Cantor Taßzel⸗Primkenau bielt eine Lehrprobe über die Ein⸗ 
führung in das Rechnen mit Decimalbrüͤchen. Das ſchriftliche Referat 
über die Frage: Auf welcher Stufe muß das Rechnen mit Decimalbrüchen 
beginnen 2c., erſtattete Cantor Hofbauer⸗Metſchlau; über die Frage⸗ 
ftellung referirte Lehrer Hausdorf⸗Waltersdorf. — * Wanſen. Unter 
dem Vorſitz des Bürgermeiſters Langner fand am 13. d. eine Verſamm⸗ 
lung der Schneidermeiſter von hier und aus der Umgegend ſtatt, in 
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4 die Gründung einer Innung vorgenommen wurde. Herr Scarabis 
wurde als Obermeiſter, Herr Koppe als Stellvertreter und Herr Hierſe⸗ 
mann aus Thomaskirch als Schriftführer gewählt. Außer den Schuh⸗ 
machern und Sattlern haben jetzt Parng hieſige Handwerker wieder 
ihre Verbände. — —. Zobten. Herr B rgermeiſter Kühn hatte ſich 
bereits vor längerer Zeit an das meteorologiſche Inſtitut in Berlin ge⸗ 
wandt und um die Errichtung einer Regenmeßſtation am hieſigen Orte 
gebeten. Die Direction des genannten Inſtituts hatte ſich bereit erklärt, 
nicht nur in der Stadt Zobten, ſondern auch auf dem Berge, wenn 
geeignete Plätze vorhanden und freiwillige Beobachter ſich fänden, Regen⸗ 
meſſer für die Dauer des ganzen Jahres aufzuſtellen. Genehmigung 
der königlichen Regierung und des königlichen Forſtfiscus werden dem⸗ 
nächſt im Garten der evangeliſchen he in der Stadt und auf dem 
Plateau des Berggipfels a tationen errichtet werden. Als 
Beobachter wird in der Stadt Kaſſirer Hirſch und auf dem Berge der 
Bergwirth Pöſe fungiren. 


Geſetgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 18. Sept. [Landgericht. — Strafkammer IL — 
Betrug.] Vor ca. einem Jahre wurde bei einer hieſigen General⸗ 
Agentur einer Verſicherungsgeſellſchaft der Kaufmann S. als „Reiſe⸗ 
Inſpector“ angeſtellt. Sein Gehalt betrug monatlich 125 M., außerdem 
waren ibm Diäten und Reiſegelder 1 S. beſchaffte ſich durch 
einen hieſigen Möbelhändler eine Mobiliar⸗Einrichtung zum Preiſe von 
900 M. Die Möbel wurden auf Abschlagszahlung genommen. Nach 
Inhalt des dem Kaufe zu Grunde gelegten Vertrages mußte S. eine An⸗ 

ahlung von 200 M. leiſten, die monatlichen . betrugen 100 
ark. Unbeſchränktes Eigenthum des S. ſollten die Sachen erſt nach 
Zahlung der letzten Rate werden. Der Kauf datirte vom 11. November 
1885. S. leiſtete pünktlich die Abzablungen zwei Monate hindurch, dann 
reichten ſeine Mittel hierzu nicht mehr aus. Als mehrſache Erinnerungen 
keinen Erfolg hatten, reichte der Möbelhändler die Klage gegen S. ein. 
Inzwiſchen war es S. gelungen, ſich von einer Waſchfrau, der ver⸗ 
wittweten H., die ſich im Beſitz von Erſparniſſen in Höhe von mehreren 
hundert Mark befand, ein Darlehn von 200 M. und ſpäter ein ſolches 
von 86 M. zu beſchaffen. S. gab hierfür am 13. und 31. Mai auf drei⸗ 
monatliches Ziel geſtellte Wechſel. Beim Empfang der erſten Summe 
händigte er der H. außerdem eine Urkunde ein, wonach er als beſondere 
Sicherheit der H. ſein geſammtes Mobiliar verpfändete. Später entlieh 
S. am 29. Juni und 1. Juli von dem Schneidermeiſter Z. 2 Mal 100 M. 
egen Wechſel, von denen einer am 10. Juli, der zweite am J. Auguſt fällig waren. 
och vor dem erſten Fälligkeitstermine wurde S. plötzlich von der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft entlaſſen. In Solge der von Frau H. und Z. er⸗ 
ſtatteten Anzeigen ordnete die hieſige Staatsanwaltſchaft die Haftnahme 
des S., der ſich in Berlin befand, an. Es wurde gegen ihn das Straf⸗ 
verfahren wegen wiederholten 1 Ed eingeleitet un auch die Anklage 
erhoben. Der Möbelhändler hatte die Möbel auf Grund eines gericht⸗ 
lichen Erkenntniſſes Ende Juni von S. abholen laſſen, Frau H. und Z. 
nd demnach mit ihren Schuldforderungen völlig ungedeckt geblieben. In 
er vor der Strafkammer II. ſtattgehabten Verhandlung erklärte der aus 
der Unterſuchungshaft vorgeführte Angeklagte, er habe die Möbel, auf 
welche beinahe die halbe Kaufſumme bezahlt geweſen ſei, wenigſtens zum 
Theil als ſein Eigenthum erachtet, ſich alſo einer falſchen Vorſpiegelun 
egen die H. gar nicht ſchuldig gemacht. Im Uebrigen verſicherte er, da 
keuglich durch ſeine plötzliche, unvorhergeſehene Entlafjung die Abwickelung 
ſeiner Zahlungsverpflichtungen eine Störung erlitten habe, daß er an⸗ 
dernfalls wohl in der Lage geweſen wäre, die Wechſel zur Verfallzeit ein⸗ 
zulöſen. — Der Staatsanwalt hielt die betrügeriſche Abſicht in allen vier 
vorliegenden Fällen für erwieſen und beantragte eine Gefängnißſtrafe von 
9 Monaten und 500 M. Geldbuße. — Das Strafkammer⸗Collegium er: 
kannte nur bezüglich der H.'ſchen Fälle 17 0 ſchuldig, gegenüber dem Z. 
erſchien es nicht erwieſen, daß derſelbe auf Grund falſcher Vorſpiegelungen 
die Darlehne gegeben habe, demzufolge wurde in dieſem Theil der Anklage 
auf Freiſprechung erkannt. Die Strafe lautete daher auf 3 Monate 
Gefängniß, hiervon wurde 1 Monat als durch die Unterſuchung ver⸗ 
büßt erachtet. j 


Pf. Ztg.) Bromberg, 16. Septbr. ee Seit dem 
13. Januar 1885 beſteht hier eine von der königl DR Regierung erlaffene 
Polizeiverordnung, nach welcher Theaterdirectoren bei Strafe verpflichtet 
find, die auf den hieſigen Bühnen zur Aufführung gelangenden Theater: 
ſtücke drei Tage zuvor der Polizeiverwaltung zur Durchſicht bezw. Cenſur 
einzureichen haben, ebenſo muß dies mit Vorträgen geſchehen, die in öffent⸗ 
lichen Localen gegen Entgelt gehalten werden. Der Tbeaterdirector 
Hannemann hat nun gegen dieſe Beſtimmung gefehlt, indem er Theater⸗ 
ſtücke der Polizei nicht vorgelegt hatte, und war deshalb gegen ihn eine 

olizeiſtrafe von 10 M. event. 3 Tage Haft feſtgeſetzt worden. Gegen 
dieſe Straffeſtſetzung trug er auf gerichtliche Entſcheidung an. Vor dem 
Schöffengericht gelangte geſtern dieſe Angelegenheit zur Verhandlung und 
erfolgte die Sei prechung des Angeklagten, da der Gerichtshof mit 
dem Vertheidiger, Herrn Rechtsanwalt Binkowski, darüber einer 
Meinung war, daß die Regierungsverfügung gegen die Reichsverfaſſung 
zumiderlaufe, und deshalb als nicht zu Recht beſtehend betrachtet 
werden müſſe. 


A. Reichsgerichts e Nöthigt ein Schuldner ſeinen 
in drückender Geldverlegenheit befindlichen Gläubiger, der eine fällige, 
zweifelloſe Forderung an den Schuldner hat, unter der Drohung, ihm 
nichts zu zahlen, wenn er ſich nicht mit einer T 1 für abge⸗ 
funden erklärte, zur Ausſtellung einer Quittung über den ganzen Schuld⸗ 
betrag gegen Zahlung eines Theilbetrages, ſo macht er 9 nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, IV. Strafſ., vom 25. Juni 1886, dadurch einer 
Erpreſſung ſchuldig. 


Mandels- Zeitung. 


Breslau, 18. September. 


A Breslauer Börsonwoohe, Immer mehr tritt wieder einmal die 
Polıtik als massgebender Factor für die Strömungen an den Börsen in 


den Vordergrund. Der Mangel an sonstiger Anregung batte in der“ 


letzten Zeit die Geschäftsthätigkeit bedeutend eingeschränkt; eine all- 
gemeine Grundtendenz fehlte, und in solchen Fällen pflegt die Neigung 
zu herrschen, bei der Coursentwickelung der einzelnen Papiere von 
sachlichen Gründen abzusehen und sich in völlige Abhängigkeit von 
olitischen Ereignissen zu begeben. In dieser Situation wurde die 
örse von der bulgarischen Frage überrascht, ohne aber sonderlich er- 
schüttert zu werden; denn die Engagements waren schon vorher so 
gering, dass die Grundbedingung zu einer Baisse, nämlich eine An- 
Eäufang von Hausse-Ergagements, nicht vorhanden war. Ausserdem 
nahm die Speculation sofort mit vielem Scharfsinn an, dass der 
Fürst von Bulgarien dem allgemeinen Friedensbedürfnisse zum 
Opfer fallen würde. Nachdem dies nun geschehen, nachdem der 
‚entthronte Fürst wieder in seine alte Heimath zurückgekehrt 
ist, scheint sich sogar die Londoner Börse, trotz aller Rado- 
montaden der englischen Presse, zu beruhigen. Trotzdem werden 
nur Wenige an dem gegenwärtigen Zustande der Dinge in Europa 
Gefallen finden können; denn ein übermächtigtes Russland bie- 
tet auf die Dauer keinerlei Gewähr für die Aufrechthaltung 
friedlicher Zustände, Allein in der Politik, wie an der Börse wird zur 
Zeit von der Hand in den Mund gelebt. Die Börse denkt nur an das 
„Heute“, sie setzt sich darüber hinweg, dass wir unter dem steten 
anne undurchdringlicher russischer Schachzüge stehen und dass wir 
widerwillig eine Hand ergreifen müssen, welche uns nicht sympathisch 
berührt nnd welche auf unserer wirthschaftlichen Entwickelung bleiern 
lastet. Trotzdem also eigentlich kein momentan beunruhigendes Symp- 
tom vorhanden ist, so erzeugt doch der Mangel an Klarheit der po- 
litischen Lage eine gewisse Unbehaglichkeit, welche jede grössere 
Unternehmungslust lahmt und die Speculation zu einer abwartenden 
Thatenlosigkeit veranlasst, Daher die tägliche Klage tiber Geschäfts- 
stille, Umsatzlosigkeit und daher wieder die Unbeweglichkeit in den 
Coursen selbst. Mit Ausnahme von Laurahütte, welche einen mässigen 
Aufschwung zu verzeichnen haben, gingen die anderen Werthe nach 
vorübergehenden geringen Fluctuationen fast alle unter ihren Anfangs- 
cours zurück, nachdem die beunruhigenden Nachrichten über den € 7 
sundheitszustand unseres Kaisers nt wurden. Dass bei diesen 
kleinen Pendelschwingungen der Verkehr immer mehr einschläft und 
besonders das Prümiengeschäft fast ganz aufgehört hat, versteht sich 
von selbst. Oesterreichische Öreditaetien lagen recht still. 
kamen abermals Tage vor, an welchen nur ganz vereinzelte 
Umsätze darin stattfanden, Um die Mitte der Woche wurde 
bekannt, dass die Oreditanstalt demnächst die Actien der Brünner 


Wasserwerke an die Börse bringen wolle. Ferner colportirte 
man ein Gerücht, nach welchem der Verkauf des Weinrich- 
schen Complexes noch vor dem am 29. anstehenden Bietungstermin 
zu einem Preise perfect werden sollte, bei welchem das Institut seine 
Hypothekenforderung fast ohne Verlust realisiren würde. Anfänglich 
schien es auch, als wollten in Folge dessen Creditactien im Course 
etwas anziehen, schliesslich mussten sie aber der allgemeinen matten 
Stimmung folgen. — Ungarische Goldrente lagen in Folge be- 
ruhigender Mittheilungen betrefis der Cholera fest; es soll viel Cassa- 
waare von Capitalisten aus dem Markte genommen worden sein. — 
Laurahütte hat eine ziemlich erregte Woche hinter sich. Nach festem 
Anfange erlitt die steigende Bewegung eine Unterbrechung darch die 
Nachricht, in Oberschlesien sei das Walzeisen neuerdings im Preise 
und zwar auf den Zrundpreis von 8,20 Mark herabgesetzt worden. 
Schliesslich wurde die Nachricht formell dementirt und dies genügte, 
um den Cours wieder in das Fahrwasser der Hausse einlenken zu 
lassen. Die Berechtigung der Steigerung auf ihren wahren Werth zu 

rüfen, sind wir nicht in der Lage. Augenblicklich sieht es anf dem 

isenmarkte allerdings nicht nach Besserwerden aus. Die Production steht 
noch immer keineswegs im Einklange mit der Consumtion; daher ein 
weiteres Anwachsen der Bestände, ein Drängen zum Verkaufe, wodurch 
die Eisenpreise auf ein noch nicht dagewesenes Nivean zurückgedrängt 
worden sind. Dabei stockt der Export vollständig, so dass der Markt ein 
eng begrenzter bleibt. Ein Schimmer von Hofinung ist ja vorhanden. 
Denn irgend etwas Wahres ist an den projectirten Bahnen in Indien, 
Japan etc, Ob aber die Realisirung der hierauf gesetzten Hoffnungen 
für einige kleinere Werthe nicht zu spät eintreten dürfte, muss abge- 
wartet werden. Jedenfalls geht aus dem Gesagten hervor, dass die 
Feststellung schwierig ist, ob die dieswöchentliche Steigerung der 
Laurahütte einen reellen, nur vielleicht noch verschleierten Hintergrund 
hat oder ob diese Steigerung lediglich speculativer Natur ist. In 
letzterem Falle würde der Rückschlag nicht ausbleiben. — Russische 
Werthe blieben gut behauptet. Besonders wurden dieselben von 
Berlin aus favorisirt und gleichzeitig Gerüchte in Umlauf gesctzt, dass 
die Conversion russischer Anleihen wieder einmal nahe bevorstehen 
solle. Diesmal wurde die 1877er Anleihe als nächstes Conversions- 
object genannt. Andere Gerüchte wollten von der bevorstehenden 
Aufnahme einer neuen russischen Anleihe wissen. Gerade die Ver- 
schiedenheit der Angaben lässt unserer Ansicht nach aber er- 
kennen, dass man denselben vorläufig keinen allzu grossen Werth bei- 
legen darf. 

Im Verlaufe handelte man: 
Oesterreichische Credit-Actien 450—4491/,—50— 501, —49—51—5C1/, bis 
50—49—450. 
Ungarische Ungarrente 86, Hs — 8 —08— 08 — ½ — ½ —/6— 0 bis 
Laurahätte 62% ANA I —64½—64— 1, bis 
646431, 1/6575. 


1880er Russen 86¾— ½ 0 —50—87—87¼. 
1884er Russen 98¾ I ½ / ½— 8 8 98¼. 


* Vom Markt für Anlagewerthe. Die verflossene Woche zeigte 
sich auch auf dem Anlagemarkte als eine sehr geschäftsarme, Cours- 
veränderungen sind bei inländischen Werthen fast gar nicht zu erwäh- 
nen. Allerdings sieht es aus, als ob Geld anziehen würde und giebt 
es demzufolge eigentlich nichts Billiges mehr. Von ausländischen 
Werthen wurden Silberrente täglich gesucht, andere hierher gehörende 
Werthe schwankten je nach der allgemeinen Stimmung. Der Privat- 
discont der Reichsbank wurde von 2 pCt. auf 21/, heraufgesetzt. Im 
Verkehre waren Disconten à 2½ —21/, pCt, angeboten. Tägl. Geld sehr 
gesucht 2—2¼ pot. 

Herrschaft Loslau. Wir brachten vor Kurzem die Mittheilung, 
dass Graf Ed. von Oppersdorff die Herrschaft Loslau von der Disconto- 
Gesellschaft für einen ziemlich bedeutenden Preis käuflich erstanden 
habe. Da nach Ansicht des Herrn Grafen die Verkäuferin nicht allen 
Stipulationen des Kaufvertrages genau entsprochen haben soll, so hat, 
der „R.-L.-Ztg.“ zufolge, Graf Oppersdorff beschlossen, den Kauf rück- 
gängig zu machen. Man sieht mit Spannung dem weiteren Verlauf der 

ache entgegen. 1 

® Lebensversioherungs- und Ersparniss-Bank in Stuttgart. Dieser 
Bank sind im Laufe d. J. bis Ende August 3109 Anträge mit eirca 
17¼ Millionen Mark zugegangen. Der reine Versicherungsstand er- 
reicht derzeit 51 204 Policen mit über 250 Millionen Mark. Die im 
laufenden Jahre eingetretene Sterblichkeit ist schr mässig und haben 
daher die Versicherten, an welche alle Ueberschüsse voll und ganz 
zurückfliessen, aus diesem Geschäftsjahr voraussichtlich wiederum eine 
reichliche Rückvergütung als Ueberschuss zu gewürtigen. Seit ihrer 
Gründung (1854) hat die Bank für Sterbefälle und abgelaufene Ver- 
sicherungen ca. 29¼ Millionen ausbezahlt und Ueberschüsse 15,8 Mil- 
lionen = 37,2 Procent der Prämien an die Versicherten zurückvergütet. 
Der Bankfonds beläuft sich derzeit auf ca. 58 Millionen Mark, worunter 
eine Versicherungs-Reserve von ca. 10 Millionen und eine Hypotheken- 
Reserve von ca. 1 Mill. M. In Anerkennung der Leistungsfähigkeit der 
Bank haben sich bisjetzt ca, 50 Corporationen und Vereine in ein Vertrags- 
verhältniss zur Bank derart gestellt, dass die Vereinsmitglieder bei 
solcher durch Versicherung sich betheiligen, wogegen die Bauk — 
jedoch ohne das allgemeine Bank-Interesse zu benachtheiligen — den 

ereinen gewisse Vergünstigungen einräumt. So haben z. B. in jüngster 
Zeit der westfälische Bauern-Verein, ca. 18000 Mitglieder zählend, die 
deutschen Erwerbs- und. Wirthschafts-Genossenschaften, welche sich in 
ca. 4200 Genossenschaften über Deutschland verbreiten und ca. 1½ 
Millionen Mitglieder zählten, ferner der Verband Deutscher Handlungs- 
gehilfen, die katholischen kaufmännischen Vereine Deutschlands etc, 
sich vertragsmässig mit der Bank verbunden. Derzeit soll die Bank- 
leitung damit beschäftigt sein, ihre Versicherungsbedingungen den 
neueren Anforderungen entsprechend zu mildern, ohne indess die recht- 
lichen Grundlagen, in deren Ermangelung ein solider Betrieb undenk- 
bar ‚ist, irgend aufzugeben. Ferner soll beabsichtigt sein, den Ver- 
sicherten hinsichtlich der Dividenden-Bezüge weitere Annehmlichkeiten 
zu bieten. 

* Türkisohe Finanzen. Das „Reuter'sche Bureau“ meldet: „Zwischen 
der Pforte und dem Verwaltungsrath der Staatsschuldentilgungskasse 
sind Unterhandlungen im Gange bezüglich der Zahlung der Zinsen auf 
die Obligationen im Betrage von 2000000 Pfund türk., welche kraft 
der Bedingungen der von der Pforte mit dem ottomanischen Bank- 
syndicat contrahirten jüngsten Anleihe von £00000 Pfund türk. dem 
kaiserlichen Schatzamt zur Verfügung gestellt sind. Der Rath der 
Tilgungskasse hat gewisse Bedingungen gestellt, welche das Schatzaınt 
bis jetzt noch nicht genehmigt hat.“ 

„Hessische Ludwigsbahn. Die „Börs.-Hand.-Ztg.“ bemerkt zu den 
Einnahmen, dass im vorjährigen August eine grosse Personen-Einnahme 
wegen der Manöver war. Zu dem Extraordinarium floss im Vorjahr 
die Auszahlung einer grösgeren Ausgleichssumme. 


„ Die Deutsche Bank in Argentinien. Der Entschluss der Deutschen 
Bank, eine Colonielbank zu errichten und dieselbe zunächst am La 
Plata ihre Thätigkeit beginnen zu lassen, findet natürlich den lebhaften 
Beifall der Zeitschrift „La République Argentine“, welche sich zur 
Aufgabe gestellt hat, die Beziehungen Europas zu Argentinien thun- 
lichst zu fördern. Das in Paris erscheinende Blatt steht indess nicht 
an, sein Bedauern auszudrücken, dass deutsches Capital es ist, welches 
in Argentinien Fuss fassen will, und es ermahnt die Franzosen, noch 


jetzt dem Beispiele zu folgen. Zugleich empfiehlt das Blatt der argen- 


tinischen Regierung, zur Wahrung „strictester Neutralität“ jede Art 
von Privileg einem deutschen Bankinstitute zu verweigern. Das ist 
charakteristisch genug. Wir glauben indess, dass die Deutsche Bank bei 
ihrem Vorhaben weder auf eine Bevorzugung durch die argentinische 
Regierung gehofft hat, noch eine französische Coneurrenz fürchten 
würde, enn übrigens das genannte Blatt behauptet, die grosse 
Ueberseeische Bank sei deshalb nicht zu Stande gekommen, weil sie 
ein zu grosses Capital erfordere, und man wünsche deshalb den Plan 
gleichsam in Bruchstücken zur Ausführung zu bringen, so befindet es 
sich augenscheinlich im Irrthum. 


® Breslau-Warsohauer Eisenbahn. Die Nummern der geloosten 
Prioritäts-Obligationen befinden sich im Inseratentheil. 


* 1 hypothekarisohe Anleihe der G. v. Kramsta’sohen 
— ft. Betrefis Ausloosung von Partial-Obligationen siche 
erat. 


Telegramme des Wolff’schen Bureau. 


Frankfurt a. M., 18. Septbr. Mittags. Credit-Actien 224, —. 
Staatsbahn 184, 62. Galizier —, —. Zieml. lest, 


PEP 


Frankfurt a. M., 18. September. Italien 100 Lire k. 8. 
80,425 bez. 


Berlin, 18. Septbr. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich 


fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 18. 17. 

Cours vom 18. 17. Posener Pfandbriefe 102 40/102 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 90] 96 —| do. do. 3½% 99 90 99 90 
Galiz. Carl-Ludw.- B. 79 40] 79 —]Schles. Rentenbriefe 104 70104 70 
Gotthardt-Bahn. ... 97 50 97 20 Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 30107 30 
Warschau-Wien . . 293 20/287 30] do. do. S. II 104 90104 80 
Eisenbabn-Prioritäts-Obligationen. 


Lübeck-Büchen 162 90162 50 1 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. | Breslau-Freib. 4%, . 103 20103 20 


Breslau-Warschau . 66 — 66 50 Oberschl. 3½% Lit. E — —|101 — 
Ostpreuss. Südbahn 121 20/121 50 do. 4% v2... — 1103 50 
Bank-Actien. do. 4½% 1879 106 50106 50 


R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 59 — 

Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 100 100 10 


Bresl. Discontobank 89 40 89 40 
do. Wechslerbank 102 — 102 — 
Deutsche Bank .... 159 10/159 25 
Disc.-Command. ult. 208 10207 70 
Oest. Credit-Anstalt 451 — 449 50 
Schles. Bankverein 106 —1106 — 
Industrie- Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 — 
do. verein. Oelfabr. 64 50 64 6) 
Hofm. Waggonfabrik 99 70 99 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 81 20 81 20 


Oest. 4% Goldrente 96 — 
do, 4¼% Papierr. — — 
do. 4¼% Silberr. 
do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do, Liqu.-Pfandb. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er 


69 40 
116 50 
61 60 
57 — 
96 20 
106 30 
87 20 
98 90 


104 10 


do. 


Schlesischer Cement 106 — 107 — ient- 
Bresl. Pferdebahn.. 132 —132 20| 90. Bod Gf. Pfr. 99 40, 97 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 20 71 40 do, 1883er Goldr. 113 — 113 20 
Kramsta Leinen-Ind. 130 — 130 — Türk. Consols conv. 14 — 14 10 
Sehles. Feuerversich. — —|1670—| do. Tabaks-Actien 74 75 74 10 
Bismareckhütte .... 96 20| 96 60| do. Loosse 30 40 30 40 
Donnersmarckhütte 29 50 29 70 Ung. 4% Goldrente 86 70 86 40 
Dortm. Union St.-Pr. 40 70 40 90| do. Papierrente .. — —| _ _ 
Laurahütte........ 64 40| 64 25 | Serbische Rente ... 78 90 78 90 

do. 4¼ % Oblig. 100 201100 20 Banknoten 
Görl.Eis.-Ed. Lüders) 101 50104 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 162 151162 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 20) 27 50 Russ. Bankn. 100 SR. 196 80 196 75 
Schl. Zinkh. St.-Act. 118 20/118 20 do. per ult, 196 50196 50 

do. St.-Pr.-A. 123 501123 70 Wechsel 
Inowracl. Steinsalz. 26 — 26 50 Amsterdam 8 T... 168 401 — — 
Inländische Fonds. London 1 Lstrl. 8ST. 20 40 — — 
Deutsche Reichsanl, 106 60106 70] do, 1 „ 3M. 20 280 — — 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 148 — 142 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 651 — — 
Pr. 3 ½% St.-Schidsch 100 75/100 80| Wien 100 Fl. 8 T. 161 95161 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 — 105 90 do. 100 Fl. 2 M. 161 05161 — 
Prss.3½ % cons. Anl. 103 70 103 70 WarschauloosRST. 196 25196 30 
Privat-Disecnt 1¾%. 

Berlin, 18. Sept., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
Cours vom 18. 17, Cours vom 18, 1%: 

Oesterr. Credit. vlt. 450 50449 50 Gotthard . ult, 97 50 97 — 
Disc.-Command. ult. 208 12/207 62 Ungar. Goldrenteult. 86 50 86 37 
Franzosen ult. 371 — 369 — | Mainz-Ludwigshaf.. 95 50 95 50 
Lombarden..... ult. 168 — 168 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 87 12] 87 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 —| 14 12 Italiener. . .ult, 100 —|100 — 
Lübeck-Büchen ult. 162 75/162 62 | Russ. II. Orient-A. ult. 60 50 60 50 
Egypter .... 7487| 74 25|Laurahütte ..... ult. 63 75 64 — 
Marienb.-Mlawka ult 38 — 38 —[Galizter ult. 79 12] 79 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 72 62 72 75 Russ. Banknoten ult. 196 50196 50 
Baba nen — —| — — Neueste Russ. Anl. 98 75| 98 75 

Berlin, 13. September. [Schlussbericht.] 

f Cours vom 18, 12 Cours vom 18. 17. 
Weizen. Matter, Rüböl. Ruhig. 

Septbr.-Oetober.. 151 501152 —| Septbr.-October.. 43 30) 43 60 

April-m ...... 161 50/162 —| April-Mai...... . 44 — 43 90 
Roggen. Ruhig. 

Septbr.-October.. 127 75127 75 Spiritus. Befestigend. 

November-Decbr. 127 25127 25 loco. . ...'.... 3780| 38 — 

April-Mai 1 131 25/131 50] Septbr.-October . 38 — 38 — 
Hafer. November-Decbr. 38 40 38 40 

Septbr.-October . 109 — 109 —] April Mai 39 90 39 90 

November-Deebr. 108 50108 25 

Stettin, 18. September, — Uhr — Min. 

Cours vom 18. 17 Cours vom 18. 17. 

Weizen. Fest. Rüböl. Ruhig, 

Septbr.-October.. 154 501154 — | Septbr.-Oetober .. 42 50 42 50 

April-Mai....... 163 —|163 — | April-Mai...:... 44 20 44 20 
Roggen. Behauptet. Spiritus. 

Septbr.-October.. 123 50123 50 loo 57 500 38 — 

April- Mai. 128 501128 —] Septbr.-Oetober .. 37 700 38 — 

October-Novbr. .. 37 70 38 — 

Petroleum. April- Mai 39 500 40 10 

1060... Aut cr 10 801 10 75 

Wien, 13. September. [Schluss-Course,] Still. 

Cours vom 18. 17. Cours vom 18, 17. 
1860er Loose. — — — — Ungar. Goldrente.. — I — — 
1864er Loose. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 107 05.106 95 
Credit: Actien .. 278 05 277 80 | Papierrente ....... 84 57| 84 57 
Ungar. do.... —— — — |Silberrente ........ 85 40 85 55 
Anglo — — — — [London 126 05 126 05 
St.- Eis.-A.-Cert. 228 75 228 60 [Oesterr. Goldrente. 118 65118 65 
Lomb. Eisenb. 103 25 103 50 Ungar. Papierrente. 94 60 94 57 
Galizier 195 80 195 50 |Elbthalbahn....... 168 251169 — 
Napoleonsd’or. 999 f .9.98 | Wiener Uniondank. — — | — — 
Marknoten .... 61 70 61 75 Wiener Bankverein 


Paris, 18. Septbr. 30% Rente 82, 70. Neueste Anleihe 1872 110, 07. 
Italiener 100, 40. Staatsbahn 463, 75. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 85. Fest, H 

Faris, 18. Septbr., Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course,] Ruhig. 

17. 


Cours vom 18, 17: Cours vom 18, 
öproc. Rente 82 62] 82 37 Türkische Loose. — 
Amortisirbare..... 85 651 85 551 Orientanleihe II. _ _ 


öproc. Anl. v. 1872 110 05 110 021 Orientanleihe III. 


Hal. 5proc. Rente . 100 45 100 35 Goldrente österr. 961, | 96½ 
Oester. St.-E.-A. . . . 465 —| — f do. ungar. pCt. — [ — 
Lomb. Eisenb.-Act. 216 25 213 75. do. ungar. 4p Ct. 86 81] 86 68 


Türken neue cons. 13 851 13 90J1877er Russen .... 101 75101 75 

Neue Anleihe von 1886 82 82. 

London, 18. September. Consols 100, 87. 1873er Russen 98, 37. 
Wetter: Prachtvoll. 

London, 18. Sept., Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — 


Pid. Sterling. Fest. 

Cours vom 18. 17. Cours vom 18, 17. 
Consolis . 100% | 100% [Silberrente ....... 69 — 69 — 
Preussische Consols 104½ 104% jPapierrente ..... ve 
tal. 5proc. Rente. 991, 99 Ungar. Goldr.4proc. 851, | 85% 
Lombarden . . . 8 09 8½ [Oesterr. Goldrente. 96 — 96 — 
5pre. Russen de 1871 96 964, Berlin Ep a 
5pre. Russen de 1872 9837, 98½ Hamburg 3 Monat.. 
5pre. Russen de 1873 988), 98% Frankfurt a. I. 
. 43 134 — [Wien — | — — 
Türk. Anl., convert. 133, BB e — — — — 
Unifieirte Egypter. 749% 74½ Petersburg — —ͤ— 


Köln, Ib. Septbr. (Getreidemarkit] (Schlussbericht) Weisen 
400 —, per November 16, 65, per März 17, 20. Roggen loco —, per 
November 12, 90, per März 13, 35. Rüböl loco 22, 80, per 2 


22, 60. Hafer loco 13, 50. 
Hamburg, 18. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Roggen loco Er 
Rü 


Weizen loco flau, holsteinischer loco 150—156. 
Mecklenburger loco 130—136, Russischer loco ruhig, 98—100. 

still, loco 40½. Spiritus still, per September 269% , per October -No- 
vember 26%, per November - December 265/;, per April-Mai 26½. — 
Wetter: Trübe. 

Amsterdam, 18. September. 
flau, per Novbr. 210, —. 
vember 128. 

Paris, 18. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


[Schlussbericht.] Weizen loco 
Roggen loco —, per October 121, per No- 
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an Obst und Preiselbeeren. Auch hiesige Familien a sich be- 
i 


ruhig, per Septbr. 22, 60, pet October 22, 75, per November-Februar 
23, 85. ® er Januar-April 29.0 Mehl ruhig, 115 September 49, 10, 

r October 49, 50, per Novbr.-Febr, 50, 50, per Januar-April 51, 25. 
Rübol fest, per September 49, 75, per October 49, 75, per November- 
December 50, 75, per Jan.- April 51, 50. Spiritus fest, per Sepibr. 
43, —, per October 42, 75, per November - December 42, 50, per Jan.- 
April 42, 75. — Wetter: Schön. 

Paris, 18. Sept. Rohzucker loco 29—29,50. 

London, 18. Septbr. Havannazucker 12 nominell. 

Liverpool, 18. Septbr. [Baumwolle.] Schlussbericht.) Umsatz 
10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. 
Wien, 18. Septbr., 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 278,20 
nom. Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 229, 25. Lombarden —, —. 
Galizier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr, 
Goldrente —, —. 4proc, Ungarische Goldrente 107, 12. do. Papierrente 
Elbthalbahn —, — Ruhig. 
Frankfurt a. M., 18. Sept. 6 Uhr 45 Min. Creditactien 224, 25, 
Staatsbahn 186, 25, Lombarden —, Mainzer —, —, Gotthard —, — 
Galizier —, —. Fest. 


Fes 
Börsen- und Handelsdepeschen. 

Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Bortim, 18. September. Neueste BHandels-Nachriökten. Laut 
Wiener Depesche der „Vossischen Zeitung“ beschäftigt sich die Gruppe 
der Unionbank mit dem Preject der Vereinigung der ungarischen 
Wasserregulirungs-Gesellschaften und der Emission von einheitlichen 
hypothekerischen Titres im Gesammtbetrage von 50 Millionen Gulden. 
Demselben Blatte zufolge erfolgt Ende nächsten Monats die Emission 
von 10 Millionen ungarischer bg iger und wird bei Genehmigung 
der Legislative im Laufe des Jahres eine weitere Emission von 20 
Millionen stattfinden. — In Wien fallirte die Manufacturwaaren- 
Firma Simon Buchwald mit 120 000 Gulden Passiven. — Sch wei- 
zerische Westbahn August-Einnahme: 1 368 000 Frances (Plus 
97 173.) — Nach einer Bekanntmachung der Liquidatoren der Ge- 
treide-Makler-Bank hier erfelgt die Auszahlung der zweiten Rate 
des Liquidations-Ergebnisses auf die Interimsscheine mit 55 Mark per 
Stück am 23. d. Mis. — Die Hallesche Maschinenfabrik und 
Eisengiesserei ist nach den in der letzten Aufsichtsraths-Sitzung 

emachten Mittheilungen ausreichend beschäftigt, namentlich auf dem 
Gebiet der Mühlenbraeche. Auch aus der Zuckerbranche sind ihr 
einige grössere Aufträge zu Theil geworden, so dass das Resultat des 
laufenden Jahres ein recht befriedigendes sein wird. — Der Director 
der Petersburger Discontobank, Herr Sack, hat sich nach Paris 
begeben. Man vermuthet, dass es sich dabei um Conferenzen mit dem 
Hause Rothschild bezüglich der russischen Conversions-Angelegenheit 
handelt. 

Berlin, 18. Septbr. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
in lustloser Stimmung, befestigte sich aber alsbald auf die Nachricht, 
dass der Kaiser heute Morgen zum Manöver gefahren ist. Das Haupt- 
Interesse der Speculation wurde von Egyptern in Anspruch genommen, 
welche in grossen Posten und zu steigenden Coursen umgingen. In 
Speculationsbanken fand nur geringer Verkehr statt und waren auch 
die Coursschwankungen nicht von Bedeutung. Creditactien schliessen 
450, Disconto - Commandit- Antheile 208,12. Oesterreichische Bahnen 
waıen still und meist unverändert. Eibethalbahn-Actien und Dux- 
Bodenbacher Eisenbahn-Actien schienen wieder nach unten zu tendiren. 
Vou russischen Bahnen verkehrten Warschau-Wiener Eisenbahu-Actien 
in fester Haltung. Schweizerische Bahnwerthe traten fast gar nicht in 
den Verkehr. Dagegen entwickelte sich in Mittelmeerbahn - Actien 
zu anziehendem Course ein recht lebhaftes Geschäft. Auf dem heimischen 
Bahnenmarkt fangen Umsätze von irgend welcher Bedeutung nur inMccklen- 
burgischen Friedrich Franzbahn-Actien statt, wobei der Cours von 163½ 
bis 163 pCt. schwankte. Der Rentenmarkt zeigte eine feste Haltung, 
war aber, abgeschen von Egyptern, ohne Leben. Der speculative 
Montan-Actienmarkt, welcher bei niedrigeren Coursen einsetzte, konnte 
sich im weiteren Verlaufe etwas erholen und schliesst zu ungefähren 
gestrigen Coursen. Von Cassawerthen waren höher: convert. schles. 
Kohlen 0,55 pCt., Tarnowitzer Bergwerke 1 pCt., Görlitzer Maschinen 
0,50 pCt, Linke- Breslau 0,90 pt., dagegen niedriger: Görlitzer 
Eisenbahnbedarf 0,50 pCt., schles. Portland-Cement 1 pCt., Erdmanns- 
dorfer 1,15 pCt. 

Berli, 18. September. Produotenbörse, In Folge niedriger 
Meldung aus Newyoık musste Weizen bei Beginn des heutigen 
Marktes ¾ bis 1 M. gegen gestrigen Schluss nachgeben. Dazu ent- 
wickelte sich aber seitens verschiedener Commissionsfirmen flotte 
Kauflust in Deckung wie auf Meinung, welche nur zu wieder bessern - 
den Preisen sich zu befriedigen vermochten. — Roggen bewegte 
sich auf demselben Niveau, wie gestern, ohne sich zu grösserem 
Handel zu eutwickeln. Auch im Effectivmarkt war es still. — Gerste 
ist in guten Qualitäten begehrt und leicht verkäuflich. — Hafer in 
Loco beachteter. Termine fest. Mais wenig verändert, per 
September-October 1083], October-November 109!/,, April-Mai 110. — 
Mehl fest. — Rüböl für diesjährige Termine etwas billiger verkauft, 
April-Mai fest behauptet, — Petroleum geschäftslos. — Spiritus 
eröfinete um noch 20 Pf. niedriger, als gestern, befestigte sich aber, 
als mehrseitige Deckungstrage hervortrat und Fabrikanten auf ge- 
machte Locoankäufe heute keine Terminabgaben machten. 


Paris, 18. September. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt., loco 
29,00 — 29,50, weisser Zucker Nr. 3 per 100 Kilogr. per September 
34,60, per October 35,50, October-Januar 35,60, per Januar-April 36,60, 

London, 18. Septbr. Zuckerbörse. Havannazucker Nr. 12 12 
nominell, RKüben-Rohzucker 11°/; Ctr. und Cuba 12¼. 


Marätberichte. 

Berlin, 18. Septbr. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 

von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr, 10 la.] Die end- 
lich eingetretene Abkühlung der Temperatur hat auch erfiischend und 
belebend auf den Geschäftsverkehr in bebauten Grundstücken gewirkt, 
Es fanden äusserst zahlreiche Verkaufs-Verhandlungen statt. Der über- 
aus flüssige Geldstand, der noch immer anhaltende Niedergang der 
Rente für fest verzinsliche Papiere, welcher ein ferneres Abbröckeln 
“aller Zins-Einnahmen in Aussicht stellt, veranlasst schr viele Rentner, 
eine andere, möglichst nutzbringendere Anlage zu suchen, wodurch dem 
Immobilienmarkte stets neue Reilectanten zugeführt werden. Aber 
trotz dieser günstigen Momente kommt ein lebhafter Besitzwechsel 
nicht zum Durchbruch, weil der Standpunkt der Verkäufer durch die 
‚enorme Vertheuerung der Grundflächen und die dadurch bedingten 
hohen Preisforderungen für fertige Bauten ein zu schwieriger ist. Die 
Miethen sind bereits auf einer Höhe angelangt, welche eher eine Ab- 
schwächung, als eine weitere Steigerung erwarten lassen. Da nun 
selbst die gegenwärtigen Miethspreise nur in sehr seltenen Füllen eine 
normale Verzinsung der Capitalanlaga gewährleisten, so ist es erklür- 
lich, dass der Umsatz von Rentenhäusern, ungeachtet der vorhandenen 
starken Nachfrage, ins Stocken geräth. Dass die hohen Miethen bereits 
auf entschiedenen Widerstand stossen, beweist z. B. das dauernde Leer- 
stehen verschiedener längst fertiger Häuser im neuen Zuge der Kaiser 
Wilhelmsstrasse, Es würe doch empfehlenswertker, durch Ermässi- 
gung der Forderungen Miether für die Neubauten in dieser Gegend zu 
Schaffen, um das von der Geschäftswelt verlassene alte Stadtviertel von 
Neuem zu beleben. — Am Hypothekenmarkte kamen noch vereinzelte 
Darlehnsgesuche per I. October zum Vorschein, die indess kaum ins 
Gewicht fallen und nur mehr den Beweis liefen, wie sehr der Geld- 
bedarf für den hiesigen Immobilienverkehr herabgemindert ist. Für 
zweifellose Sicherheiten, welche sich Zug um Zug oder per 1. October 
reguliren lassen. ist das Angebot von Capitalien in steter Steigerung 
begriffen, Die Zinssätze notiren unverändert für erststellige Eintra- 
gungen 4—41/,—4!/; pt., hochfeine Abschnitte 3¼ 3 pCt, ent- 
legenere Strassen 4/½—5 pCt, Zweite und fernere Stellen 4½—5—5½ 
Procent je nach Beschaffenheit. Amortisations-Hypotheken 4½¼—4½ 
bis 4% pCt. incl. Amortisation. Erststellige Guts-Hypotheken 4½ bis 
4½—4¾ pCt. mit und ohne Amortisation. Als verkauft sind zu 
melden: das Gut Cadowa, Kreis Glatz; Gut Kielbasin, Kreis Thorn; 
Rittergut Zernicki, Kreis Schrimm. 

A Breslau, 18. Sept. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Auf den hiesigen Marktplätzen bekundete sich im Laufe dieser Woche 
bei starker Zufuhr von Lebenemitteln ein äusserst lebhafter Verkehr, 
Berliner und Hamburger Grosshändler machten bedeutende Einkäufe 
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reits mit Wintervorrüthen. — Butter ist im Preise wesentlich herabge- 


zangen, Notirungen: 


Nee 


FieischwWäaren. Rindfleisch pro Pfund 60-65 Pf., Schweiz eileisch 
ro Pfund 60—65 Pf., Hammollleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisck 
ro Pfund 55—60 Pf., Spec pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
fund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Piund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
pro Stück 3,0)—6,00 Mark, Enten pro Paar 3,00—4,00 M., Kapaun pro 
Stück 3 Merk, Perlhuhn Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 
bis 1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 
pro Paar 1—1,20 Mark, Tauben pro Paar 70-80 Pi., Hühnereier 
pro Schock 2,80 Mark, Mandel 70 Pf. 

Fische und Krebse. S$eehecht pro Pfd. 75 Pf., lebender Fluss. 
hecht pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,30 M., Silberlachs pro Pfd. 
1.80 M., Rheinlachs 2,50 M., Steinbutt pro Pfund 1,30 M., Wels pro Pfd. 
90 Pf., Aal pro Pfd. 1,60 M., Zander pro Pfd. 1,20 M., Schleie pro Pid. 
90 Pf., Forellen pro Pfd. 3,50 M., Bratzander pro Pfd., 50 Pf., lebende 
Hummern pro Pfd. 1,80 M., gekochte Hummern 2,00 M., Krebse ‚pro 
Schock 2,40—6 M. 

Wild. Rehbock 32—35 Pfd. schwer 21—24 M., Rehkeule 4,50—7 
Mark, Rehfleisch Pfd. 60—65 Pf., Rehziemer 10—12 M., Hasen pro Stück 
3.50 — 4 M., Wildenten Stück 2,50—3 M., Rebhühner Paar 1,40 bis 1,80 
Mark, Wachteln Stück 25 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Neue Kartoffeln 2 Liter 8-10 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 20—50 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie 

ro Mandel 0,75 —1 M., Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 1 Liter 10 
1., Chalotten pr. Ltr. 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln 
pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 10 Pf., Meerrettig pro Mandel 
3—4 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
2 Liter 10 Pf., Carotten 3 Bund 10 Pf., Welschkohl Mandel 0,75 — 1,00 
Mark, Weisskohl Mandel 1— 1,50 M., Blaukohl, Mdl. 1,50 M., Kopfsalat 
ro Schilg 30 Pf., Oberrüben Mdl. 15—20 Pf., Erdrüben, Mandel 1 M., 
dieschen pro Bund 5 Pf., Schoten, pro Liter 10 Pf., Gurken, die 
Mandel 0,70 bis 1,50 M., saure Gurken, Schock 0,70 M., Dill, Gebund 
10 Pf., Pfeffergurken, Liter 25 Pf., Senfgurken, Mandel 75 Pf., Schnitt- 
bohnen 2 Liter 10 Pf., Wachsbohnen 2 Liter 20 Pf., Paprika, Schote 
5 Pf., Endiviensalat pro Kopf 10 Pf., Tomaten Stück 5—10 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 2 Liter 
30 —40 Pf., Birnen 2 Liter 30—60 Pf., Kochbirnen Liter 15 Pf., Wein- 
trauben pro Pfd. 50-60 Pf., Reineclauden 2 Liter 20—49 Pf, Pflaumen 
pro Liter 10 Pf., Aprikosen pro Mandel 1 M., Pfirsichen pro Mandel 1 bis 
2,50 M., Quitten Stück 5 Pl., gebackene Aepfel pro Pfd. 25—30 Pf., geb 
Birnen pro Pfd. 25—30 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 20—25 Pf. 
gebackene Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., 
Prünellen pro Pfund 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1 M., Citronen 
155 an 8 Pf., Melonen pro Stück 0,50—1,50 M., Ananas pro Pfund 

N ark. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 20—50 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
Pfd. 80 Pf., Champignons pro Liter 0,80 M., Steinpilze pro Liter 1 Mark, 
getrocknete Morcheln, Liter 1,50 bis 2 M., Reisken 30 Pf., Galauschen 
2 Liter 15 Pf., Honig Liter 2,40 M., Blaubeeren 2 Liter 25 Pf., Preisel- 
beeren 3 Liter 50 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Rlgr. 2,40 Mark, Kochbutter pro Pfund 1,10 Mark, Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl and Hülsenfrüchte. Landbrot 5½½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Breslauer Schlachtvlehmarkt. Marktbericht der Woche am 13. und 
15. September. Der Auftrieb betrug: 1) 689 Stück Rind vieh (darunter 
309 Ochsen, 380 Kühe). Das Geschäft war — namentlich in Mittel- 
waare — ein sehr flaues, da der grössere Theil der oberschlesischen 
Händler und Fleischermeister ihren Bedarf auf dem Brieger Markt ge- 
deckt hatten, es, verbleiben deshalb nicht unbedeutende Ueberstände. 
Export nach Oberschlesien: 20 Ochsen, 76 Kühe, nach dem Königreich 
Sachsen 40 Ochsen, 31 Kühe und 44 Ochsen nach Berlin. Man zahlte für 
50 Kilo Fleischgewicht exel. Steuer Prima waare 52—53 M., II. Qualität 
41—42 M., geringere 24—26 Mark. 2) 975 Stück Schweine; man 
zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht beste feinste Waare 52—53 M., 
mittlere Waare 42 bis 43 Mark. 3) 1191 Stück Schafvieh; ge- 
zahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 21 
bis 21,50 M., geringste Qualität 6—8 M. pro Stück. 4) 676 Stück 
Kälber erzielten gute Mittelpreise. 

Gross- Glogau, 17. Sept, [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Heute war die Marktzufuhr in allen Körnergattungen 
wieder gross. Die Stimmung war im Allgemeinen etwas matter, ob- 
schon sich letzte Marktpreise kaum behaupten konnten, Es wurde be- 
zahlt für: Gelbweizen 14—15,20 Mark, Roggen 12—12,60 M., Gerste 
10,50—12,50 M., Hafer 10—11 Mark. Alles pro 100 Kilogr. 

O Sprottau, 18. Septbr. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Kilgr, Weizen 14,70—15,30 M., Roggen 12,80 bis 
13,40 Mark, Gerste 12,00—13,32 M., Hafer 12,00 bis 14% M. Erbsen 
15,00 17,76 M., pro 50 Kigr. Kartoffeln 1,50—2,00 M., Heu 2,00 bis 
3,00 M. 1 Schock Stroh zu 600 Klgr. 21,00 — 24, 00 M., 1: Klgr. Butter 
kostete 2,00 —2,20 M., die Mandel Eier 0,65 —0,70 Mark. — Obst billig, 
besonders Pflaumen, von denen der Centner 1 M. bis 1,50 M. kostet. 
Witterung: Sonntag bis Dinstug sehr heiss, Mittwoch starker Wind, 
aber ohne Regen. Seit Donnerstag schön. Die Nächte sehr kühl, 
gestern früh nutte es sehr stark gereift. 

Fosen, 7. Sept. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Froducten-Bericht.] Wetter: Schön. Für sämmt- 
liche Cerealien bestand am heutigen Wochenmarkte schwache Kauflust 
und konnten dieselben nur mühsam letzte Preise behaupten. Laut Er- 
mittelung der Markt-Commissivn wurden per 100 Kilogr. folgende 
Preise notirt: Weizen 15,30 bis 14,50—13,80 Mark, Roggen 11,90 bis 
11,4U—11,20 M., Gerste 11,80 bis 10,00—9,40 M., Hafer 11,20—10,60 
bis 10,00 M., Kartoffeln 2,20 bis 2 M. — An der Börse: Spiritus 
flau. Gek. — Liter. Loco ohne 37 M. bez., September 37,40—37,10 
Mark bez., October 37,2037 M. bez., November-December 37,20 bis 
37 M. bez., Br. u. Gd. 

Magdeburg, I7. Sept. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Die 
günstige Tendenz, welche bereits in der Vorwoche für den Artikel zur 
Geltung kam, bestand während der letztverflossenen 8 Tage in gestei- 
gertem Musse fort, Mehrere Inlandsraffinerien zeigten rege Kauflust 
und wurden von denselben alle an den Markt gebrachten Offerten von 
passenden Rafüneriequalitäten zu successive höheren Preisen gekauft; 
der Export folgte gezwungen dieser steigenden Preisrichtung langsam 
nach und acceptirte ebenfalls mehrere Restläger von Exportwaare. Die 
Bestände an Kornzuckern aus der Vorcampagne haben sich durch die 
belangreichen Verkäufe der letzten 14 Tage sehr gelichtet, und die In- 
haber der noch vorhandenen Fabrikläger hielten letzte Tage zumeist 
mit Angebot zurück. — Von neuen Zuckern in effectiver Waare wur: 
den dem Markt mehrere Posten zugeführt, die von den Raffinerien 
zum vollen Tageswerthe willig aufgenommen sind, und zum selben 
Werthe wurden auch die Produetionen einzelner Fabriken bis Ende 
dieses Monat contrahirt. Die dieswöchentliche Preissteigerung für 
Kornzucker beziffert sich durchschnittlich auf 50 Pf. per Ctr. und 
schliesst der Markt in schr fester Haltung bei geringem Angebot. Die 
Umsütze belaufen sich auf 100000 Ctr. in eflectiver Waare und auf 
37 000 Ctr. auf Lieferung per Oetober-Januar. 

Raffinirte Zueker. Im Anfang der Woche halten raffinirte 
Zuckern den früher geschilderten, schr stillen Markt und konntes sich 
deren Preise nicht in allen Positionen behaupten. Seit Dinstag er- 
freuten sich dieselben jedoch, besonders gemahlene Zuckern recht 
guter Beachtung und wurde bei sehr belangreichen Umsätzen, sowohl 
in loco, als auch Lieferung-Waare, die erlittene Preiseinbusse voll wie- 
der eingeholt. 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° 
Be. exclusive Tonne, 3,90—4,50 Mark, geringere do. nur zu Brennerei- 
zwecken passend, 42—430 Be. excl. To., —, — M. Unsere Melasse- 
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Ab Stationen: Granulatedzucker inel.—, — I., Krystallzucker, I., incl. über 
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960, 21,30 bis 21,50 Mark, do, 88° Rendsinönt 19,80 bis 20,10 Mark, 
Nachproducte excl. 75° Rendement 16,40—17,50 M. Bei Posten aus 
erster Hand. Rafünade ff. excl. Fass — Mark, do. fein do. 26,50 Mark, 
Melis fl. do. — M., do. mittel do. — M., do. ordinär do. — U., 
Würfelzucker I. ir.cl, Kiste — Mark, do. II. do. 26,25— 27,00 Mark, gem. 
Raffinade I. incl. Fass — M., do. II. do. 25,50— 26,00 M., gem. Melis I. 
incl. Fass 24,50 — 24,75 M., do. II. do. — M., Farin incl. Fass 21,25 bis 
23,75 Mark. Alles per 50 Klgr, 

G. F. Magdeburg, 17. Septbr. [Marktbericht.] Die arge 
Hitze ist zwar von uns gewichen und hat einer empfindlichen Kühle, 
nur 4 Grad über 0 in den Morgenstunden, Platz gemacht, das heitere, 
sonnige und überaus trockene Wetter aber ist geblieben und mit ihm 
mancherlei Uebelstände in Handel und Landwirthschaft, zu deren Be- 
seitigung ausgiebiger Regen sehr erwünscht wäre. — Der Wasserstand: 
der Elbe ist unter solchen Verhältnissen unverändert klein geblieben. 
Frachten haben etwas angezogen und notiren wir heute nach Dresden 
36—37 Pf., Berlin 45—48 Pf., Hamburg 40—45 Pf. für 100 Klgr., je 
nach Ausdehnung der Löschfrist an letzterem Orte. — Die Zufuhren 
von Getreide seitens unserer Landwirthe waren ferner recht bedeutend 
und konnten sich Preise nicht durchweg behaupten, — Weizen hat 
ca, 2 M. im Preise nachgeben müssen und notiren wir heute für hiesige 
Landwaare 154—158 M., Weissweizer ebenso, für glatte englische 
Sorten 142—147 M., für Rauhweizen 138—145 M. für 1000 Klgr. — 
Roggen blieb schwer abzusetzen, wir notiren fast rein nominell 
127 bis 131 M. für 1000 Klgr. — Gerste blieb auch ferner rege ge- 
fragt und wurde in grossen Posten nach Hamburg zu Schiff verladen, 
wo die. bisherigen Ankünfte sehr gute Aufnahme gefunden haben, 
namentlich was die feinen Sorten anbetrifft. Die Kauflust erstreckte 
sich in Folge dessen hauptsächlich auf diese, aber anch die minder 
guten Sorten fanden willig Käufer in der Hoffnung, auch für 
diese einen günstigen Markt zu finden. Feine Chevaliergersten 
notiren wir mit 175 —185 M. für 1000 Klgr., vereinzelt wurden auch 
noch höhere Preise angelegt, Mittelsorten 160—170 M., untergeordnete 
bis abwärts 150 M. für 1000 Klgr. In Landgersten war das Angebot. 
recht knapp, wir notiren dafür 130—140 M. für 1000 Klgr., Donau- 
Futtergersten 112—115 M., auf spätere Lieferung billiger erhältlich. — 
In Hafer war das Angebot nur mässig, trotzdem wir darin eine reiche 
Ernte gemacht haben, wir notiren für guten neuen hiesigen und ge- 
ringeren alten 118—123 M., guter alter Hafer wird nur noch ganz ver- 
einzelt von Liebhabern mit 135—138 M. bezahlt. — Mais wenig ange- 
boten und wenig gefragt, 106—114 M. je nach der verschiedenartigen 
Beschaffenheit zu notiren, — Hülsenfrüchte still, feine Vietoria-Erbsen 
bis 180 M. bezahlt, Mittelsorten 160—170 M. für 1000 Klgr., geringe 
bis abwärts 150 M. za haben, aber schwer verkäuflich. — Oelsaaten 
ohne grössere Umsätze. — Raps, hiesiger 190—200 M. — Leinsaat 220 
bis 240 M., Dottersaat 210—225 M., inländischer Mohn nicht am Markt, 
fremdländischer 210—290 M. für 1000 Klgr. zu notiren. — Rüböl 45 bis 
45,50 M., Rapskuchen 10,50—11,50 M. für 100 Klgr. — Gedarrte 
Cichorienwurzeln, gewaschen 13,75—14 M., ungewaschen 13 M. — Ge- 
darıte Rüben, gewaschen 11,50 M., ungewaschen Il M. für 100 KIgr. 


Schifffahrts-Nachrichten. 

Er.-&logau, 17.Sept. Original-Schifffahrtsbericht von 
Wilhelm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 10. bis incl. 16. Septbr. Am 10, September: 
Dampfer „Loebel“ leer von Breslau nach Stettin. — Am 11. Septbr.: 
Dampfer „Nr. 3“ leer von do. nach do. — Am 12. Sept.: 15 Schiffe 
mit 20 100 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. — 
Am 13. September: 2 Schiffe mit 2400 Cir, Güter in der Richtung von 
Breslau nach Stettin. — Am 14. September: Dampfer „Schönfelder“ mit 
5 Schleppern mit 6500 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Agnes“ mit 5 Schleppern mit 5000 Ctr. Güter von do. nach do 
7 Schiffe mit 8000 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. 
— Am 15. Sept.: Dampfer „Loebel“ mit 5 Schleppern mit 5300 Ctr. 
Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Fürstenberg“ leer von. 
Breslau nach Stettin. — Am 16. September: Dampfer „Loewe“ mit 6 
Schleppern mit 5300 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Albertine“ mit 6 Schleppern mit 8000 Ctr. Güter von do, nach do. 
August Borchard, Neu-Zittau, leer von Berlin nach Breslau. 10 Schiffe 
mit 10430 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin, 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 18. Sept. Die heutige Sitzung war nicht nur eine ſehr 
lange dauernde, ſondern auch ſtellenweiſe recht lebhafte. Wider Er⸗ 
warten kam es bei der Berathung des ſpaniſchen Handelsvertrages 
gegen den übrigens Niemand Widerſpruch erhob, zu einer ausge⸗ 
dehnten Discuſſton über die allgemeine Handelspolitit, an der die 
Abgg. Brömel, Rickert, Frege, Hammacher und vom Bundesraths⸗ 
tiſche der Staatsſecretär v. Bötticher und Geh. Rath Schraut theil⸗ 
nahmen. Herr Stöcker machte zum erſten Male den Verſuch, ſachlich 
über eine wirthſchaftliche Frage zu ſprechen, und hielt eine unglückliche 
Rede für die fpeciellen Intereſſen feines Siegner Wahltreiſes. Herr 
Kayſer brachte es fertig, ganz geſchickt und nicht ohne Humor in der 
Generaldebatte über den ſpaniſchen Handelsvertrag die bulgariſche 
Frage zu freifen und über die Lage der Arbeiterbevölkerung zu 
ſprechen. Eine, wenn ſie ſich betätigen ſollte, ſehr wichtige Nachricht 
veranlaßte den Abg. Rickert zu einer Anfrage an die Regierung. 
Die Stadtbehoͤrde von Madrid ſoll nämlich die Benutzung von 
Kartoffelſpiritus vom Verſchneider des Weins verboten haben. Die 
Antwort des Staatsſecretärs v. Bötticher ging dahin, daß der Re⸗ 
gierung von dieſem Verbot noch nichts bekannt ſei. Er ließ durch⸗ 
blicken, daß, wenn das Verbot beſtehen ſollte, wenig dagegen auszu⸗ 
richten wäre. — In der Beſprechung des Rechenſchaftsberichts 
der ſächſiſchen Regierung über die Verlängerung des kleinen Be⸗ 
lagerungszuſtandes über Leipzig und die Umgebung griffen die 
ſoclaliſtiſchen Abgg. von Vollmar und Viereck die überaus mangel⸗ 
hafte Begründung dieſer Maßregel umſo erfolgreicher an, je dürftiger 
die Vertheidigung deſſelben durch den ſächſiſchen Bundesbevollmäch⸗ 
tigten war. Aus dem Hauſe erhob ſich für den Belagerungszuſtand 
keine Stimme. Freiherr von Stauffenberg kennzeichnete knapp und 
überaus wirkungsvoll den Standpunkt der freifinnigen Partei, welche 
in dem Socialiſtengeſez und namentlich in ſeiner neuerdings beliebten 
Handhabung die große Gefahr einer Stärkung der Socialdemokratie 
und einer Verbitterung der Arbeiter bis zum Anarchismus erblickt. 
Der Abg. Viereck hatte darauf hingewieſen, daß die officiöfe Preſſe 
für die Revolutionäre und Verſchwörer in Sofia in's Zeug gegangen 
iſt, und hatte bemerkt, daß wohlthuend von dieſem Gebahren die 
nationale Haltung der ſächſtſchen Regierungs⸗Preſſe abgeſtochen habe. 
Es macht einen widerlichen Eindruck, daß darauf hin der ſächſiſche 
Geſandte Graf Hohenthal ſich erhob, die ſächſiſche offteiöſe Preſſe des⸗ 
avouicte und die pathetiſche Verſicherung abgab, die ſächſiſche Regierung 
befinde ſich in voller Uebereinſtimmung mit der Politit des Reichs⸗ 
kanzlers. Auch Bebel nahm an der Debatte theil und bezelchnete die 
jetz auf Grund des Socialiſtengeſetzes erfolgenden Eingriffe gegen die 
Coalitionsfteihelt der Arbeiter und die Lohnbewegung als den Aus⸗ 
druck eines Klaſſenhaſſes, auf den die Arbeiter bei den nächſten 
Wahlen die Antwort geben würden. Montag findet die dritte Lefung, 
des ſpaniſchen Handelsvertrages und der Seſſtonsſchluß ftatt. 

2. Sitzung . September. 
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Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, v.“ Scholz, Gra 
0 Geh. Rath Schraut, a Reichardt und a 
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Zweite Beilage zu Nr. 655 der Breslauer Zeitung, — Sonntag, den 19. September 1886. 


Fortſetzung.) g ” 

Abg. Brömel (dfr.): Meinen politischen Freunden iſt die Verlänge⸗ 
zung des Vertrages ebenſo willkommen, wie ihnen ſeiner Zeit der Ab: 
ſchluß deſſelben war. Doch iſt dieſes Gefühl nicht ſo allgemein verbreitet, 
wie vielfach angenommen wird. Der Vertrag iſt trotz einiger Mängel im 
Ganzen und Großen nahezu das Muſter eines wirklich Verkehrserleich⸗ 
terungen bezweckenden Handelsvertrages. Derartige Verträge pflegen mit 
der Verſicherung zu beginnen, daß die Contrahenten das Band der Freund⸗ 
ſchaft enger ſchließen und ihre Handels beziehungen zu erweitern wünſchen. 
Dieſen . 1575 Worten entſprechen nur allzu oft ſpäter die 
zollpolitiſchen Thaten nicht; es folgen vielmehr Abſperrungsmaß⸗ 
regeln. Leider ſind die Motive der Vorlage wieder ſehr dürftig; ſie 
heben nur die fortdauernd günſtige Entwickelung der Beziehungen und 
die beträchtliche Vermehrung der deutſchen Ausfuhr hervor, ohne 
urkundliches Material zu geben. Freilich iſt deſſen zuverläſſige Beſchaffung 
ſchwer, aber einige Angaben dürften nicht fehlen, zumal auch die Einfuhr 
Spaniens in Deutſchland zugenommen hat nnd der Schein vermieden 
werden muß, als ob der ganze Vortheil des e ausſchließlich 
Deutſchland zu Gute komme. Die Einfuhr der wichtigen ſpaniſchen Artikel, 
für welche Dentſchland den Zollſatz herabgeſetzt und gebundene oder volle 
en gewährt hat, hat erheblich zugenommen. Die Einfuhr von 
üdfrüchten iſt ſeit 1881 nahezu auf das Doppelte, die von Schwefelkies 
von 480 000 auf 700 000 Doppelcentner, die von ſpaniſchen Eiſenerzen von 
2¼ auf 4 Millionen und mit Zurechnung der über niederländiſche Häfen 
eingehenden Erze auf nahezu 7 Millionen Doppelcentner geſtiegen. Die 
Einfuhr von Korkholz, Sohlen und Stopfen aus Kork hat ſich ebenfalls 
mehr als verdoppelt. Alſo auch die Spanier haben allen Grund, mit den 
Erfolgen des Vertrages zufrieden zu ſein. Die Zunahme des deutſchen Er- 
ports nach Spanien iſt unzweifelhaft ſehr beträchtlich. Dies in vollem Umfange 
zu beurtheilen, bietet aber unſere Handelsſtatiſtik nicht genügendes Material. 
Der Vertrag von 1883 brachte nicht nur Zollherabſetzungen und Be⸗ 
freiungen für Artikel, die wir nicht produciren, ſondern auch für ſolche, 
die mit unſerer Gewerbsthäiigkeit concurriren, namentlich für Eiſenerze, 
gegen deren zollfreie Einfuhr ſich die Intereſſenten in Sieg und im Saar⸗ 
ebiet mit ſteigender Verbitterung bis zu dem Ruf: „Fort mit dem 
paniſchen Handelsvertrag!“ erhoben haben. Die Reichsregierung hat, 
indem ſie ihn leugnete, auf dieſen Schrei keine Rückſicht genommen. Ich 
mache ihr daraus nicht den geringſten Vorwurf, aber eine Abweichung 
von der herrſchenden Zollpolilik liegt doch darin. Man hat dann verſucht, 
durch Aufhebung der mäßigen Eiſenbahntarife für ſpaniſche Erze eine Aus⸗ 
leichung im Sinne der Intereſſenten zu ſchaffen unter dem Widerſpruch 
Der niederrheiniſchen und weſtphäliſchen Hochöfen⸗Induſtrie, und die 
Bochumer Handelskammer betrachtet die Verringerung der ſpaniſchen a 


infuhr als beabſichtigte Folge jener Aufhebung. Es wird alſo 
nat des en Wer formell intakt bleibt, materiell 
durch“ die Eiſenbahntarifpolitik des Staats nachträglich erſchwert. 


Damit iſt ſpeciell in Preußen ein ſehr gefährlicher Weg beſchritten. 
Es macht einen niederdrückenden Eindruck, wenn man ſieh, wie das 
Deutſche Reich heute weniger als je im Stande il mittelſt feiner Zoll⸗ 
politik den wichtigſten Exportinduſtrien einigermaßen ſichere und ſtabile 
Abfatzverhältniſſe auf anderen Märkten zu ſichern. Ein Blick auf das 
herrſchende Vertragsverhältniß mit den allerwichtigſten Staaten ergiebt 
dieſe Situation als ganz klar. Unſere Verträge ſind zum großen Theil 
nur Meiſtbegünſtigungsverträge oder Gonnen titel, fie binden die 
ausländiſchen Zölle nur inſoweit, als das betreffende Ausland ſeine Zölle 
in einem Vertrage mit einem anderen Staate feſtgelegt hat. In allen 
dieſen Verträgen iſt alſo das Reich völlig davon abhängig, daß zwiſchen 
zwei anderen Staaten ein Vertragsverhältniß beſteht, welches Conven⸗ 
tionaltarife enthält. So beruht der Werth der Zollermäßigungen und 
Zollbindungen, welche Spanien uns heute gewährt, weſentlich auf dem 
ſpaniſch⸗franzöſiſchen Vertrage, und mit feinem ortfall würde auch der 
größte Theil aller Ermäßigungen, welche die deutſche Exportinduſtrie jetzt 
enießt, einfach fortfallen. Denn das iſt ein Mangel des deutſch⸗ 
Fan cen Vertrages, daß er zwar eine große Reihe deutſcher, 
aber nur eine ſehr kleine Zahl ſpaniſcher Zollſätze bindet. Dieſer 
Ae der Unſicherheit wird in faſt allen Berichten der Handels⸗ 
ammern, auch von der zu Lüdenſcheid bezeugt, welche übrigens mit 
Dank die Bemühungen der Reichsregierung anerkennt, für die Hebung 
unſeres Exportes zu ſorgen. Vor Allem gilt das Geſagte von unſerem 
Vertragsverhältniſſe zu Oeſterreich⸗Ungarn. Hier giebt es nur ein Heil⸗ 
mittel: die Regierung muß ſich entſchließen ebenſo, wie ſie es mit einem 
einzelnen Vertrage gethan hat, in Zukunft die geſammten oder wenigſtens 
die wichtigſten Handelsbe der des Reichs zu anderen Staaten wieder 
auf eine feſte vertragsmäßige Grundlage zu ſtellen. Es iſt freilich ſehr 
bequem, darauf zu antworten: „Kann man denn das? das tt doch 
von den anderen Staaten ab.“ a en liefert das ſchlagendſte Bei⸗ 
ſpiel, daß ſo gut wie im Reich, unter der Noth der Zeit ſich auch in dem 
befreundeten Nachbarreiche der Wunſch nach neuen Handelsverträgen mit 
gegenſeitigen Conceſſionen mit gleicher Kraft geltend macht. Das bewies 
die Aufnahme, welche die Anfrage der Handels- und Gewerbekammer in 
Troppau wegen einer Zollunion dieſſeits und jenſeits der Grenze fand, 
ſo daß die betreffenden Regierungen, wenn ſie ſich gegen einen neuen 
Tarifvertrag wehren wollten, ſich in Widerſpruch mit den geſammten 
gewerbetreibenden Kreiſen hüben und drüben ſetzen würden. Der Weg 
Dr REDEN Zollpolitik ift auf die Dauer nicht zu beſchreiten. (Bei: 
all links.) 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ich hätte kaum geglaubt, daß der ſehr 
einfache und klare, wenn auch in ſeiner Bedeutung nicht zu unterſchätzende 
Vertrag, der heute Ihrer Beſchlußfaſſung unterliegt, Veranlaſſung geben 
könnte zu einer längeren generalen handelspolitiſchen Beſprechung, und ich 
kann mir die Thatlache, daß der Vorredner auf den Charakter und die 
Ziele unſerer Handelspolitik näher eingegangen iſt, nur daraus erklären, 
daß er mit Vergnügen auch dieſen Anlaß hat benutzen wollen, uns dar⸗ 
zuthun, daß wir handelspolitiſch auf einem ganz falſchen Wege ſind, und 
daß das Heil unſeres Handels und unſerer Induſtrie nur in der Rückkehr 
zu denjenigen Grundſätzen liege, die er nach wie vor vertritt, und die wir, 
wie ich meine, zum Heil vor längeren Jahren verlaſſen haben. (Lebhafte 
Zustimmung rechts.) Der Vorredner hat dann die Motive der Vorlage 
wieder als ſehr dürftig bezeichnet, und gefagt, daß der Reichstag ſchon an eine 
ſehr dürftige Motivirung der Vorlagen der verbündeten Regierungen gewöhnt 
ſei. Wer den Inhalt des Vertrages mit der Begründung deſſelben vergleicht, 
kann kaum etwas vermiſſen, was zur Erklärung des Vertrages nöthig iſt. 
Daß wir keine Statiſtik über die Ein⸗ und Ausfuhr nach Deutſchland aus 
Spanien und umgekehrt gegeben haben, liegt einfach in dem Umſtande, daß 
wir eine ſolche Statiſtik bei dieſer Gelegenheit gar nicht für erforderlich 
halten. Hier handelt es ſich einfach darum, klarzuſtellen, daß der Vertrag 
von 1883, günſtige Wirkungen für unſeren Handel und unſere Induſtrie 
gezeitigt hat, und Ihnen vorzuſchlagen, daß Sie, wenn Sie zu derſelben 
Erkenntniß kommen, dieſem Vertrage ihre Zuſtimmung ertheilen, der darauf 
abzielt, den actuellen Vertragszuſtand bis 1892 zu verlängern. Der Vor⸗ 
redner erklärt ſich damit einverftanden, daß die ſpaniſchen Eiſenerze zollfrei 
in Deutſchland eingelaſſen werden, und unterzieht gleichwohl die Klagen, 
welche aus einzelnen induſtriellen Gebieten Deutſchlands über dieſe zoll: 
reie Einfuhr hervorgetreten ſind, einer näheren Betrachtung, namentlich 
ie Klagen aus dem Lahn: und Dillgebiete, wo unſer Erzbergbau und 
unſere Eiſenproduction Auen chwer leiden. Dieſer Nolhſtand tft 
Gegenſtand einer ſebr re flichen und ernſten Erwägung ſeitens der 
reußiſchen Regierung geweſen. Soweit die Neichsverwaltung mit dieſer 
Fra e befaßt geweſen iſt, hat man ſich auch vergegenwärtigt, in 
welcher Weiſe dem Nothſtande in dieſen Gebieten abzuhelfen fein 
möchte. Man hat ſich nicht dazu entſchließen können, man kann 
ſich meines Erachtens nicht entſchließen, eine Abhilfe auf dem Wege zu 
ſuchen, daß man nun einen Zoll auf die aus dem Auslande eingehenden 
eiſenhaltigen Erze einführt. Dieſe Erze ſind für einen großen bedeuten⸗ 
den Diſtrikt gar nicht zu entbehren, und man hat ſich außerdem geſagt, 
daß mit der Einführung eines ſolchen Eiſenzolles dem Nothitande a : 
ſcheinlich gar nicht abzuhelfen ſein wird. Ferner dat man fich gegen: 
mwörtig halten müſſen, daß die königlich ſpaniſche Regierung ſich gar nicht 
zum Abſchluß dieſes jetzigen Vertrages hätte bereit finden laſſen, wenn 
man mit der Prätention aufgetreten wäre, einen Zoll auf ſpaniſche Erze 
zu legen. Der Vorredner hal gemeint, das deutſche Reich ſei mit ſeiner 
gegenwärtigen Zollpolitik nicht im Stande, auch nur den wichtigſten 
Exportinduſtrien den ausländiſchen Markt zu ſichern. Nun, dieſe Be⸗ 
hauptung iſt etwas kühn, augenblicklich erfreut ſich die deutſche Export: 
induſtrie und namentlich in ihren wichtigeren Factoren doch ſehr der 
Frequenz auf dem ausländiſchen Markt. 90 Richter: Na! nal) 
werde dem Herrn Zweifler ſofort einige Zahlen anführen und einige 
Gründe angeben für den augenblicklichen Rückſtand im Export einiger 
Induſtrien. Was zunächſt die Ziffern bezüglich unſeres Exports und be⸗ 


„bildung gemeinſchaftlicher 


züglich der Wandlungen in unſerem Export anbetrifft, ſo kann ich 
mittheilen, daß im Jahre 1885 unſer Export dem Werthe nach immer 
noch 28 000 Millionen betragen hat, und daß das immer noch mehr iſt, als 
wie in dem günſtigſten Jahr unter der Herrſchaft der früheren Handels⸗ 
verträge. (Hört! Hört! Hört! rechts.) Der günſtigſte Export unter der 
errſchaft der früheren Handelspolitik war im Jahre 1877, und in dieſem 
ahre hat der Werth unſeres Exports nur 27 762 Millionen betragen. 
Er iſt alfo 1885 immer noch um 98 Millionen höher geweſen. (Abgeord⸗ 
neter Richter: Damals beſtand keine Declarationspflicht.) Nun aber bitte 
ich dabei zu berückſichtigen, daß wenn 1885 gegen die nächſtliegenden Vor⸗ 
jabre einen Rückgang im Export zeigt, dies in der That begründet iſt, 
daß die Waarenpreiſe ganz außerordentlich zurückgegangen ſind. (Lebhafte 
Zuſtimmung rechts.) enn die Waarenpreiſe heruntergehen, kann natür⸗ 
lich auch bei gleichen Exportmengen der Werth nicht derſelbe bleiben, wie 
in anderen Jahren bei höheren Waarenpreifen. Der Vorredner hat ge: 
ſagt, unſere Handelsverträge wirkten überaus ungünſtig und ein 
vollſtändiger Uebergang zu den Tarifverträgen wäre vortheilhafter 
für unſere Induſtrie. Das Ausland ift ganz anderer Meinung. Es 
meint, daß die Verträge, die Deutſchland geſchloſſen hat, weſentlich zum 
Vortheil der deutſchen Induſteie und weniger zum Vortheil der Induſtrie 
anderer Contrahenten diene. Beiſpielsweiſe iſt die Schweiz jetzt mit dem 
Petitum an uns herangetreten, den Vertrag zu ändern. Auch Oeſterreich 
geht mit demſelben Gedanken um. Alſo ſo ganz ſchlimm müſſen doch die 
Verträge für die deutſchen Intereſſen nicht ſein. Den Wunſch des Vor⸗ 
redners die Regierun mies daran gehen, wieder ihre Beziebungen zu 
anderen Ländern, auf eine feſte vertragsmäßige Grundlage zu ſtellen, habe 
ich nicht recht verſtanden. Mit einer großen Menge von Staaten haben 
wir Verträge, und wenn die Art dieſer Verträge dem Herrn Vorredner 
nicht gefällt, ſo iſt das ſeine Sache. Unſere Verträge müſſen eben ſehr 
verſchiedenartig geſtaltet werden, wie ich bereits ausgeführt habe. Nein 
ich glaube, wir können mit den Reſultaten der deutſchen Handelspolitit 
ganz zufrieden ſein, und die Stimmen aus den Induſtriegegenden gehen 
übereinſtimmend dahin, daß die Regierung bemüht iſt, die Intereſſen des 
Handels und der Induſtrie zu fördern, und daß wir auf dem richtigen 
Wege ſind. Ich bitte Sie alſo, dem Bedenken des Vorredners keine Folge 
u geben und dem vorliegenden Vertrage Ihre Zuſtimmung zu ertheilen. 
ch zweifle auch nicht, daß die 92 ajorität ſich auf dieſem Vertrage 
vereinigen wird. (Beifall rechts. 5 

Abg. Stöcker: Nur eine beſondere Veranlaſſung zwingt mich bei dieſer 
Gelegenheit, das Wort zu ergreifen. Mir ſind aus dem Sieger Lande 
Klagen zugegangen, begründete Klagen von Männern der verſchiedenſten 
Betriebe, aus denen ſich ergiebt, daß die Sigerländer Eiſenproduction und 
Hüttenwerksbeſitzer den Concurrenzkampf, den fie ſchon ſeit en geführt, 
nicht länger fortzuführen im Stande find. „Sein oder nichtſein“ das ift 
auch für ſie jetzt die Frage. Die Regierung kann die Nothlage auf zwei 
Wegen bejeitigen; durch einen Zoll auf ausländiſches Eiſen oder durch die 
Tarifpolitik. Der erſte Weg iſt nicht betreten worden. Die Intereſſen 
anderer Bezirke waren zu groß, als daß das hätte geſchehen können. Nun 
hätte man denken ſollen, daß Abhilfe auf dem Wege der Tarifpolitik 
gebracht ſei. Wir erkennen gewiß mit Dank an, daß Minifter Maybach 
längerem Drängen endlich Folge gegeben und die Tarife für Coaks 
und Eiſenerze ermäßigt hat, allerdings nicht in einem Grade, daß 
nunmehr der Nothſtand der Siegener Induſtrie behoben wäre. 
Ich will keinen Antrag auf Beſeitigung der zollfreien Einfuhr des länd⸗ 
lichen Erzes ſtellen, obſchon ſachverſtändige Männer der Anſicht ſind, daß 
nur auf dieſem 1 geholfen werden konne. Wir wollen dieſes Mittel 
bis zuletzt laſſen. Wenn es aber heute die Aufgabe unſerer Nan 
iſt, die nationale Production zu ſchützen, ſo ſollte ſie ſich auch im Sieger⸗ 
lande dieſer ihrer Aufgabe erinnern. Die Eiſeninduſtrie iſt dort Jahrhun⸗ 
derte alt. Gründungen ſchwindelhaften Charakters ſind dort nicht vor⸗ 
ekommen. Das Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern iſt dort 
tets das beſte geweſen. Es handelt ſich dort um eine Kalamität, welche 
Tauſende von Arbeitern betrifft. Da ſage ich: Will die Regierung den 
Zoll nicht beſeitigen, ſo möge ſie die Tarife in ganz anderer Weiſe, 
denn bisher, beſeitigen. Ich möchte das ganz beſonders Herrn von 
Bötticher ans Herz legen, der jüngſt das Siegerland ein Juwel in der 
Krone Preußens genannt hat. Das iſt es auch und ein ſolches Land 
ſollte nicht ohne Weiteres geopfert werden. Die Regierung würde ſich 
durch eine Beſeitigung des Nothſtandes den Dank Vieler erwerben können. 

Abg. Hammacher: Ich muß den Anſchauungen des Herrn Stöcker 
entgegentreten. Unſere Einfuhr an ausländiſchen Erzen beläuft ſich auf 
9 800 000 Doppelcentner, die Ausfuhr auf circa 18 Millionen Doppel⸗ 
centner. Wir können von einer Beſeitigung der zollfreien Einfuhr für 
ausländiſche Erze nichts profitiren. Ich habe 1879 zu den Freunden der 
Zollreform nur gehört, bin aber den Auswüchſen der ſpäteren Jahre nicht 
gefolgt, weil ich der Zollreform nur zuſtimmte unter der Vorausſetzung, 
daß das Rohmaterial der Induſtrie nicht vertheuert werden würde. 
Was über die Zuſtände im Siegerlande geſagt iſt, iſt richtig. Aber das 
Bild trifft auch zu für die niederrheiniſche und weſtfäliſche Induſtrie. 
Volle Zuſtimmung kann ich der Bemerkung des Herrn Brömel zollen, 
daß es im dringenden Intereſſe des Handels und Gewerbes liegt, Con⸗ 
ventionaltarife mit anderen Staaten abzuſchließen. Der Vertrag von 1833 
war damals beſonders werthvoll für Deutſchland, weil England in jenem 
Jahre noch nicht Meiſtbegünſtigungsrechte beſaß. Dadurch iſt die Auf⸗ 
nahme deutſcher Waare in Spanien weſentlich erleichtert worden. Wir 
haben indeſſen die volle Ueberzeugung, daß auch jetzt noch der Verirag mit 
Spanien zum Vortheile für unſere Induſtrie ausſchlagen werde. 

Abg. Kayſer: Ich muß es merkwürdig finden, daß Herr Stöcker zu: 
wider der Verfaſſung ſich nur mit dem Zuſtande des Siegener Landes 
befaßt. Was ſollte wohl werden, wenn jeder Einzelne auseinanderſetzen 
wollte, welche Wirkung der Vertrag auf die verſchiedenen Induſtriezweige 
ausübt. Wir werden heute für den Vertrag ſtimmen. (Zuruf.) 1883 
haben wir gegen denſelben geſtimmt wegen der Spritclaufel. Wir wollten 
nicht, daß Gewerbtreibende zu Gunſten der adeligen Agrarier benachtheiligt 
würden. In Spanien hat man auch Urſprungsatteſte nicht verlangt, man hat 
den in Hamburg rectificirten ruſſiſchen Spiritus als deutſchen angeſehen. 
Im Uebrigen ſtimmen die Schilderungen von der Nothlage der Induſtrie 
nur ſchlecht mit der roſigen Auffaſſung des Herrn von Bötticher überein, 
der uns erzählte, wie unſere Ausfuhr jetzt um 28 Millionen höher ſtehen 
ſolle, als in den beſten Zeiten des Freihandels. Für uns ſind die Löhne 
der Gradmeſſer für Gunſt oder Ungunſt der Verhältniſſe. Sind aber 
wirklich die ele def ſo günſtige, 0 brauchte man doch nicht die Ver⸗ 
ſuche der Arbeiter, beſſere Löhne zu erzielen, zu erſchweren. Es liegt doch 
offenbar ein Widerſpruch darin, daß man einmal über das Darnieder⸗ 
liegen des Handels und über den Schaden, welchen die Arbeiter in Folge 
deſſen leiden, klagt, und dann auf der anderen Seite die Arbeiter ab- 
halten will, wenn ſie die günſtigen Chancen des Handels für ſich aus⸗ 
nutzen wollen. Es muß hier geſagt werden, daß durch eine Politik, wie 
ſie in Preußen die Regierung durch die Polizei betreiben läßt, die 
Arbeiter verhindert werden, beſſere Verhäͤltniſſe für ſich zu erlangen. 
Wir glauben nicht, daß durch Handelsverträge die Beziehungen der Na⸗ 
tionen zu einander freundlichere werden. ir haben mit Spanien die 
Störung in der Karolinenfrage gehabt, wo damals die Reichsregierung 
uns aus der Verlegenheit zog, indem ſie den Papſt zu Hilfe rief, aber 
wir finden es ganz erklärlich, daß bei der Verhandlung über einen 
Handelsvertrag die ganze wirthſchaftliche Calamität zur Sprache kommt. 
ar hat die Regierung es wieder hören müſſen, und es ſollte mich 
freuen, wenn ſie daraus Veranlaſſung nehmen wollte, den ſocialen Noth⸗ 
ſtand nicht mit Poliziſten, ſondern durch Sorge für die wirthſchaftliche 
Entwickelung N. beſeitigen. (Beifall bei den Socialdemokraten.) 

Abg. Grad: Der Vertrag zwiſchen Deutſchland und Spanien iſt mit 
der Clauſel der ie e genehmigt worden. Dieſelbe erſchwert 
unſere wirthſchaftliche Entwickelung und wirkt gegen den Zweck der 
Handelsverträge, auf deren Standpunkt ich mich halte. Im Allgemeinen 
ſollen ſie zur Ausgleichung wirthſchaftlicher Verhältniſſe, zur Aus⸗ 

r Intereſſen und zur Verallgemeinerung des By 
ductions⸗ und Abſatzgebietes dienen. Ein Anlaß zum Abſchluß ſolcher 
Verträge mit Tarifzugeſtändniſſen iſt um ſo größer, je mehr die Ver⸗ 
kehrsbeziehungen auf einer naturgemäßen Grundlage entwickelt und 
den Intereſſen zweier Länder förderlich ſind, leider wird mit dem Syſtem 
der ieee drogen die Freiheit der Bewegung gehemmt durch die 
Zuläſſigkeit der Bevorzugung eines dritten Staales durch günſtigere Zoll⸗ 
ſätze. Die Ausfuhr von Branntwein von Deutſchland nach Spanien iſt 
war von 6020 Hektoliker im Jahre 1880 im Jahre 1885 auf 510 330 
Hektoliter geſtiegen; die Ausfuhr von Eiſenbahnſchienen von 24513 Tonnen 
auf 44452, während unſer Export in Geweben ungefähr ſtationär ge⸗ 
blieben iſt. Würde aber der Zollſatz auf Wein für Spanien vermindert, 
um für die deutſche Textilinduſtrie eine entſprechende Ermäßigung der 
Zölle auf Tücher und Gewebe zu erlangen, ſo entſtände dadur 
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großer Vortheil für beide Länder. Ich empfehle der Regierung die Be⸗ 
ſeitigung des Meiſtbegünſtigungsſyſtems bei künftigen Verträgen im 
Intereſſe der nationalen Arbeit. 

Abg. Rickert: Schon geſtern hatte ich eine überraſchende Nachricht 
empfangen über eine Praxis, welche gegenwärtig in der Hauptſtadt 
Spaniens in Bezug auf die Behandlung des deuͤtſchen Spiritus ange⸗ 
wendet zu werden ſcheint. Der Alcalde von Madrid hat die Verwendung 
des Kartoffelſpiritus zur Bereitung von Liqueuren verboten und die Ver⸗ 
wendung reinen Sprits verlangt. Zuerſt hat man dieſes Verlangen nicht 
für ernſt genommen, vor Kurzem aber haben einige der belheiligten 
Liqueurfabrikanten an die Danziger Spritfabrik geſchrieben, die letztere 
möchte nicht weiter die Lieferungen perfect machen. Damit iſt dann in 
dieſer Beziehung faſt ein völliger Stillſtand eingetreten. Der Maorider 
Conſum von Sprit zur Liqueurfabrik beläuft ſich beiläufig auf 9 Millionen 
Jahr. Folgen andere Städte Spaniens dem Beiſpiel der Hauptſtadt 
nach, ſo würde der ganze Handels vertrag in Bezug auf ſeinen Nutzen für 
Deutſchland in Frage geſtellt. Nach der Meinung des Alcalden iſt 
der Kartoffelſpiritus wegen feines Gehaltes an Fuſelöl geſundheits⸗ 
gefährlich und ungefährlich nur der wahre reine Sprit. Ein ſolches 
Verlangen geht doch aber weit über das hinaus, was auf dieſem 
Gebiete geleiſtet werden kann. Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn wir 
ſchon heute von der Reichsregierung erfahren könnten, ob fie von dieſer 
Verordnung Kenntniß hat oder den Erlaß einer ſolchen auch nur für 
möglich hält. Was nun die allgemeinen Geſichtspunkte betrifft, welche in 
der heutigen Debatte u ers find, jo möchte ich . auf die 
Ausführungen des Abg. Stöcker nicht näher eingehen. ir begegnen ihn 
auf dem Gebiete der Handelspolitik zum erſten Male. Seine Argumente 
find fo entfeglih ſchwach, daß ein Eingehen darauf nicht lohnt. „Wir 
können mit den Reſultaten der neuen Handelspolitik zufrieden ſein“, ſagt 
Herr v. Bötticher. Wer find die wir? Ich hätte doch gern etwas 
Poſitiveres durch Anführung von Ziffern u. dgl. Belägen gehört. 
(Staatsminiſter v. Bötticher: Deutſchland!) Deutſchland? Wer iſt Deutſch⸗ 
land? Der deutſche e Die Gewerbetreibenden? Ich würde 
doch um benannte Ziffern bitten. Auf die Anführungen aus den Handels⸗ 
kammerberichten hat der Herr Miniſter nichts geantwortet; ich will neben 
den von Brömel ſchon citirten nur noch auf diejenigen von Lüdenſcheid 
und Barmen verweiſen, deren Klagen über die Erſchwerung und den 
Rückgang des Exports hervorragend die hohen, fort und fort erhöhten 
Eingangszölle, mit denen die meiſten Culturſtaaten zur Hebung der 
eignen Induſtrie in den letzten Jahren ſich abgeſperrt haben, verant⸗ 
wortlich machen. Als letzten Trumpf ſpielt dann der Miniſter die 
Behauptung aus: „Beweiſen nicht die Exportziffern für 1885, daß der 
Export in dieſem Jahre noch größer war, als ſelbſt in dem günſtigſten 
Jahre der Freihandelsperiode?“ Ich war erſtaunt, aus dieſem Munde 
ein derartiges Argument hören zu müſſen. Bisher herrſchte Einverſtändniß 
darüber, daß man es hier mit abſolut unvergleichbaren Zahlen zu thun 
babe, und jetzt dieſer als gänzlich haltlos von allen Seiten anerkannte 
Vergleich zur Stütze feiner Beweisführung! In der officiellen Stattſtik 
des Deutſchen Reiches für 1881 — Herr v. Bötticher iſt ja der Chef der 
Reichsbehörde, die ſie herſtellt — wird ausführlich dargelegt, wie nach 
Einführung der geſetzlichen Anmeldepflicht ein Vergleich der Ergebniſſe 
vor und nach dem 1. Januar 1830 unthunlich iſt. Fahren Sie fo fort, dann 
werden wir deſto eher das Ende Ihrer Politik erleben! (Beifall links.) 

Commiſſar Geh. Rath Schraut: Auch der Herr Vorredner hat nicht 
mit einem Worte den Vortheil in Abrede ſtellen können, den die Ver⸗ 
längerung des Handelsvertrages mit Spanien für Deutſchland und unſeren 
Verkehr hat; indeſſen die allzu große Geneigtheit, die allgemeinen Schluß⸗ 
worte des Herrn Vorredners über Erfolge und Lage unſerer Schutzpolitik 
als einen Sieg ſeiner handelspolitiſchen Anſicht hinzuſtellen und dies in 
der Publiziſtik und Oeffentlichkeit entſprechend auszubreiten, nöthigt 
doch zu einem nicht blos formellen Widerſpruch, ſondern geradezu zum 
Nachweis ihrer thatſächlichen Unhaltbarkeit. Der Rückgang der Ausfuhr 
im Jahre 1885 iſt vom Abg. Rickert in einem ganz einſeitigen Lichte dar⸗ 
geſtellt worden; er beruht nämlich auf dem Rückgang der Waarenpreiſe. 
(Sehr richtig! rechts.) Nicht darauf kommt es an, ob früher einmal ein 
günstigeres Jahr als 1885 vorhanden war, ſondern darauf, daß in den 
70er Jahren die Einfuhr conſtant viel ſtärker war, als unſere Aus⸗ 
fuhr, daß unſere internationale Zahlungsbilanz, deren Exiſtenz ich 
trotz alledem behaupte, fortwährend fo ungünſtig war, daß unfer 
wirklicher Metallvorrath nicht mehr im Lande gehalten werden konnte. 
(Zuruf links.) Es find über 600 Millionen in der damaligen Periode 
hinausgegangen und, wenn wir fie wieder hereinbekommen haben, fo 
iſt das lediglich das Verdienſt unſeres Waarenexports hauptſächlich nach 
Amerika in den letzten zwei Jahren. Von 1874 bis 78 ſind über 600 
Millionen Gold hinausgefloſſen. Ein zuverlälſiger Barometer, ein mathe⸗ 
matiſcher Beweis für unſere Handels beziehungen mit dem Auslande iſt 
doch der Stand der Wechſelcourſe, und dieſe ſtehen ſeit zwei Jahren fort⸗ 
während zu unf:ren Gunſten. Der Vorrath der Reichsbank an Gold ver: 
mehrt ſich fortwährend aus dem Auslande m ungeahnter Weiſe. fee in 
zutage iſt der Rückgang des Exports bezw. der 3 der Preiſe in 
allen Ländern, hauptſächlich in dem Freihandelslande England vorhanden. 
Was beweiſt es, den Rückgang der Preiſe auf die Schutzpolitik ſchieben zu 
wollen? Sind doch in England Productions⸗, Lohn: und Arbeiterverhält⸗ 
niſſe theilweiſe noch ungünſtiger. Kurz, auch die Ausführungen des Abg. 
Rickeat werden uns in der Anſicht nicht erſchüttern, daß der Echuß unſerer 
einbeimifchen Induſtrie das Vortheilhafteſte iſt für unſere wirthſchaftliche 
Proſperität. (Beifall rechts.) 

Abg. Frege: Im Gegenſatz zum Abg. Rickert, der die Tarifreform von 
1879 als wirthſchaſtlich nachtheilig dargeſtellt hat, bin ich mit meinen 
Freunden der Anſicht, daß ohne jene Tarifreform der gegenwärtige Ver⸗ 
trag überhaupt nicht zu Stande gekommen wäre, daß wir ohne ſie niemals 
die in dieſem Vertrage uns von Spanien gewährten Conceſſionen hätten 
erlangen können. Der Vertrag iſt eine erfreuliche Conſequenz unſerer 
jetzigen Handelspolitik; und ich erkenne ſeine eminente Bedeutung an. Sie 
wiſſen, daß wir eine Abänderung der durch die Spritclaufel herbeigeführ⸗ 
ten Zuſtände erſtreben, doch erſchien es uns, um das Zuſtandekommen des 
Vertrages nicht zu verzögern, unthunlich, jetzt Anträge zu ſtellen. Wir 
hoffen aber. daß jene auge von den verantwortlichen Stellen immer im 
Auge behalten und hoffentlich bald glücklich gelöſt wird. 

Nach einigen weiteren Ausführungen der Abgg. Stolle, Stöcker, 
Brömel und einigen perſönlichen Bemerkungen ſchließt die erſte Leſung. 

In der zweiten Leſung referirt zunächſt der Abg. Hoffmann über 
die Petition des Vereins der Chocoladenfabrikanten, welche ſich gegen die 
Bildung des Cacaozolles ausſpricht. 3 

Abg. Reichenſperger bittet die 2 ihr Augenmerk auf den 
Zoll auf Kupfererze zu richten, der im ſpaniſchen Handelsvertrage eben⸗ 
falls gebunden iſt zum Schaden einer etwaigen Einführung eines Zolles 
auf Kupfererze im Intereſſe der heimiſchen Production. £ 

In zweiter Berathung wird der Vertrag darauf unverändert 
einſtimmig angenommen. 

Es folgt die Berathung der Darlegung über die Anordnungen, welche 
von der ſächſiſchen Regierung auf Grund des $ 28 des Socialiſtengeſetzes 

etroffen worden ſind. (Verlängerung des über Leipzig verhängten Be⸗ 
agerungszuſtandes.) 7 

Abg. v. Vollmar: Die Handhabung des Socialiſtengeſetzes wird von 
der Regierung fordauernd verſchärft. Früher hat man den Arbeitern ge⸗ 
ſtattet, ſich zu verſammeln und zu vereinigen zur Förderung der Intereſſen 
ihres Standes, wenn ſie nur nicht dabei für ſocialiſtiſche Ideen Propa⸗ 
ganda machten. Jetzt geht man hauptſächlich gegen die Fachvereine vor, 
die ſich doch gerade mit den ſpeciellen Intereſſen der einzelnen Arbeits⸗ 
branchen beſchäftigen, und man bezeichnet die Neubildung ſolcher Fach⸗ 
vereine in der Denkſchrift gerade als einen der Hauptgründe des kleinen 
Belagerungszuſtandes über Leipzig. Die Strikebewegung hat die Regie⸗ 
rung ebenfalls unmöglich gemacht, indem die Strikekaſſen einfach 
confiscirt wurden. Sie können niemals die Arbeiter glauben 
machen, daß eine Behörde, die ſo verfährt, im Intereſſe der Arbeiter 
handelt. Sie handelt lediglich im Intereſſe der Arbeitgeber. 
Die Denkſchrift ſtützt ſich auch darauf, daß ein Bruder eines der Atten⸗ 
täter von Niederwalde von dem Drucker der „Freiheit“ engagirt worden 


pro 


und deshalb am 13. März von Leipzig nach Amerika abgereiſt ſei. Alſo 
die Abreiſe eines gefährlichen Mannes wird als bauptfächlicher er 
a 


für die Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes bezeichnet. 
iſt die Krone der ganzen EP: Die ſächſiſche Regierung, wenn 
fie ſchon die Maßregeln ſelbſt trifft, ſollte dieſelben doch wenigſtens nicht 
mit ſolchen Dingen begründen wollen und ſollte uns mit ihren ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Verſuchen lieber ganz und gar verſchonen. 

Abg. Viereck: Im Jahre 1878 erkannte noch Herr v. Bennigſen und 
die meiſten Liberaſen ausdrücklich an, daß die berechtigte Arbeiterbewegung 
unter dem Socialiſtengeſetz nicht leiden dürfe: und noch in dieſem Früh⸗ 
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jahre ſagte Bamberger, daß den Arbeitern das Coalitions recht nicht verkümmert 
werden dürfe; das ſei der Schlüſſel zu ſeinen . Anſchauungen über die 
Organiſation der bürgerlichen Geſellſchaft. Wo ſind aber jetzt die politiſchen 


= ten Bambergers geblieben? Wo iſt in einem Organ der deulſch⸗ 


eiſinnigen Partei eine Stimme der Mißbilligung zu finden über 
dieſes Schriftſtück, nach welchem das Coalitionsrecht der Arbeiter 
einfach als n erſcheint? Das iſt doch geradezu ein 
Stoß ins Herz des liberalen Princips. Wir ſind bereits an der 
Stelle angelangt, wo das Tragiſche aufhört und das Komiſche beginnt. 
Tragiſch iſt es, wenn die Regierung in ſo frivoler Weiſe ſolche Gefahren 
heraufbeſchwört, (der Präſident ruft Redner wegen dieſer Aeußerung zur 
Ordnung), komiſch iſt es, wenn die ſächſiſche Regierung die Sicherheit des 
Reichsgerichts dadurch für gefährdet erklärt, daß ein Lieskefonds gegründet 
iſt. So groß iſt die Furcht vor dem rothen Geſpenſt, daß irgend ein 
Renommiſt in Chicago den Anlaß bietet für die Verhängung des kleinen 
Belagerungszuftandes in Leipzig. Da werden ſich Moſt und die Redac⸗ 
teure banden mee freuen, daß die ſächſiſche Regierung für fie Reclame macht. 
Sie brauchen nur aufzutrumpfen. Komiſch iſt es, daß immer weiter Ver⸗ 
ſuche gemacht werden, die Brücke vom Socialismus zum Anarchismus 
hinüberzuſchlagen. Uebrigens haben die Herren am Regierungstiſche keine 
Veranlaſſung, ſich beſonders moraliſch zu entrüſten über derartige 
anarchiſtiſche Perſonen. Die Vorkommniſſe in Bulgarien, wo Banditen 
bei Nacht und Nebel den Fürſten wegſchleppten, hat die „Nordd. Allgem. 
Zeitung“ als patriotiſch und moraliſch belobt, und man hat den Fürſten 
verhindert, die Banditen zu beſtrafen. Damit iſt ex professo die Legiti⸗ 
mirung des Fürſtenmordes Ane RN Ich bedauere, daß die Inter⸗ 
pellation über dieſe Angelegenheit uns abgeſchnitten iſt. Wir hatten die 
Discuſſion nicht zu ſcheuen. Es hat mich gefreut, daß die ſächſiſche Regierung 
nicht dem nationalen Bewußtſein ins Geſicht geſchlagen hat. Die „Leipz. Ztg.“ 
hat ihre Entrüſtung über die Vorkommniſſe in Bulgarien ausgeſprochen, 
auf der anderen Seite hat ſie ſich beeilt, der ſächſiſchen Regierung dafür 
einen Rüffel zu ertheilen. Zum Schluß möchte ich noch ein Novum mit⸗ 
theilen zur Charakteriſtik unſerer nero lan gent garantirten Redefreiheit. 
Aeußerungen meiner Freunde hier im Reichstage während der letzten 
Seſſion haben dazu herhalten müſſen, um als Beweisſtücke gegen fie be- 
nutzt zu werden. Das wäre nun nicht ſo ſchlimm, wenn dieſe Beweis⸗ 
ſtücke nicht auch gegen andere Angeklagte verwerthet worden wären. Da 
iſt für uns ein unbefangenes Reden gar nicht mehr möglich. Wir ſtellen 
keinen Antrag, die Seſſion iſt 15 kurz. Der einzige Troſt für uns iſt, 
daß wir wiſſen, daß durch ihr Vorgehen die geſammten Arbeiter uns zu⸗ 
geführt werden. Wir werden bei den nächſten Wahlen Ihnen die Quittung 
geben, indem wir in einer Zahl von 50 Mann mit einer Million Stimmen 
auf dem Platz erſcheinen. 

Sächſiſcher Bevollmächtigter zum Bundesrath Geheimer Regie⸗ 
rungsrath v. Ehrenſtein: Die Bekämpfung der zur Debatte ſtehenden 
Maßregel richtet ſich gegen das ganze Socialiſtengeſetz; denn auf Grund 
deſſelben iſt ſie getroffen worden. Bei der Mäßigung, mit welcher heute 
die ſocialdemokratiſchen Vertreter geſprochen haben, könnte ich auf das Wort 
verzichten, wenn ich nicht dem Vorwurf begegnen müßte, die ſächſiſche Re⸗ 
gierung ſei durch übertriebene Furcht zur Ergreifung dieſer Maßregel ge: 
trieben worden. Es iſt mit Bedauern zu conſtatiren, daß die letztver⸗ 
floſſenen drei Monate des Materials übergenug geliefert haben, um die 
in der Denkſchrift niedergelegten Befürchtungen auf das Eclatanteſte 
zu beſtätigen. Im Frühjahr dieſes Jahres iſt der Bruder eines wegen 
des Niederwald⸗ Attentats Hingerichteten nach Amerika ausgewandert 
um dort Mitarbeiter bei der Redaction der Moſt'ſchen „Freiheit“ zu, 
werden, um wirklich die Brücke von dieſſeits und jenſeits des Oceans zu 
debe iederholtes Gelächter bei den Socialdemokraten.) Es iſt nun 
n der Nacht vom 28. zum 29. Juni bei einer Hausſuchung ein Brief vor⸗ 
gelunben worden, welcher der Handſchrift nach von dem nach Amerika 

usgewanderten herrührt und anarchiſtiſche Rathſchläge enthielt. Der 
Zuſammenhang dieſes Mannes mit dem Anarchismus iſt alſo erwieſen, 
da er mit einem hervorragenden Socialdemokraten in einem Hauſe ge⸗ 
wohnt hat. (Erneutes Lachen bei den Socialdemokraten). Hiernach konnte 
die ſächſiſche Regierung pflichtgemäß nicht anders handeln als dieſe Maß⸗ 
regel vorzuſchlagen, welche Sie auch für hinreichend begründet halten 
werden. (Beifall rechts). 

Abg. v. Vollmar: Ich möchte nicht durch eine lange Rede den Ein⸗ 
druck abſchwächen, den die eben gehörte Rede gemacht hat. Es iſt wirklich 
etwas Schreckliches, wenn man mit einem Anarchiſten in einem Hauſe 
wohnt. Mit demſelben Rechte könnte man das Centrum zu der Social⸗ 
demokratie rechnen denn ich habe ſelbſt mit einem hervorragenden Centrums⸗ 
mann in einem Hauſe gewohnt. Das „ruchloſe“ Flugblatt, von dem hier 
die Rede geweſen iſt, weiß nichts davon. Die Anarchiſten haſſen uns mehr 
als uns die Regierung haßt. Die Regierung züchtet aber ſelbſt den 
Anarchismus. 


Sächaſcher Bundesbevollmächtigter Graf Hohenthal: Der Abg. Viereck 
hat es für gut befunden der ſächſiſchen Regierung ein Lob zu ertheilen, 
weil ſie ſich angeblich in der bulgariſchen Frage auf einen anderen Stand⸗ 
punkt geſtellt hat, als der deutſche e mi (Heiterkeit.) Er hat 
dieſes Lob Mu deduciren geglaubt aus Artikeln der „Leipziger Zeitung“. 
Ich muß dieſes Lob N Die königlich ſächſiſche Regierung hat in 
der bulgariſchen Frage durchaus keine Haltung angenommen, die in Zwieſpalt 
ſteht zu der Haltung des Herrn Reichskanzlers. Die Leitarlikel der 
„Leipziger Zeitung“ ſtehen in keinen Verhältniß zur ſächſiſchen Regierung. 


Die ſächſiſche Regierung hat von vornherein volles Vertrauen gehabt zu 


der Art und Weiſe, wie von Seiten des Reichskanzlers die Politik des 
Deutſchen Reiches in dieſer Frage geleitet worden iſt. (Beifall.) 


Abg. v. Stauffenberg: Ich betrachte die Verhängung des Belage⸗ 
rungszuſtandes über 815 nur als logiſche Weiterentwickelung des jetzigen 
Soclaliſtengeſetzes. Die Begründung der Vorlage ſcheint mir zu beweiſen, 
daß Alles das, was bei der letzten Berathung die Gegner dieſes Geſetzes 
gelant haben, vollſtändig begründet war. Das Geſetz iſt vollſtändig wir: 

ungslos geweſen. Die Socialdemokratie hat unter demſelben nach allen 
Seiten zugenommen und die Regierung iſt über das, was in den Kreiſen 
der Socialdemotkratie wirklich vorkommt, viel weniger unterrichtet als früher. 
Sie weiß netto gar nichts, und was fie weiß, baſirt lediglich auf Vermuthung 
und einzelnen Fällen. In gewiſſem Sinne iſt ja der Anarchismus ein 
Kind des Socialiſtengeſetzes, und wenn dies auch nicht vollſtändig 
richtig iſt, denn der Keim zu dieſer Weltanſchauung war ſchon früher 
vorhanden, 7 iſt es doch eine Folge des Socialiſtengeſetzes geweſen, wie 
Herr Viereck ganz richtig geſagt hat, daß diefes Ausnahmegeſetz die Leute, 
die ſonſt diametral Pe Anſicht geweſen find, jetzt mit eiſernen 
Banden uſammgehalten hat. Wenn Sie der deutſchen Arbeiterwelt nicht 
Kraft geben, frei aus ſich heraus dieſe Elemente zu entfernen, ſo wird 
dieſe Bewegung immer weiter um ſich greiſen. Beſonbers bedenklich er⸗ 
ſcheint mir die vollſtändige Beſeitigung der Coalilionsfretheit. Der An: 
griff auf die Fachvereine ſtützt ſich nach den Motiven lediglich auf 
gelegentliche Aeußerungen und beiläufige Erſcheinungen“. Daraufhin 
können Sie ſämmtliche gewerkliche Vereine unter das Socialiſten⸗ 
eis „Stellen. Es kann dann jeder Arbeiterverein unter das 
ocialiſtengeſetz geſtellt werden, wenn ein Mitglied deſſelben 
Socialdemocrat iſt und irgendwelche unbedachte Aeußerungen macht, 
Es wird in der nächſten Zeit jeder Arbeiterverein unter das Socialiſten⸗ 
geſetz geſtellt werden können, und nach der logiſchen Entwickelung geſtellt 
werben müſſen. Damit iſt die Coalitionsfreiheit der Arbeiter beſeiligt oder 
wenigſtens illuſoriſch gemacht. Dieſen Zuſtand halte ich für die friedliche 
Entwickelung unſerer rbeiterverhältniſſe für höchſt bedenklich, und mein 
Troſt iſt nur der, daß dieſe immer ſtärker hervortretenden Gefahren die 
Garantie dafür bieten, daß dieſes Geſetz nicht erneuert werden wird. 
(Beifall links.) 
ächſiſcher Bundesbevollmächtigter von Ehrenſtein: Man hat den 
ee zwiſchen Fachvereinen und Socialdemokraten beſtritten. 
ine Rede Bebel's beweiſt das Gegentheil. (Abg. Bebel: Vorleſen.) Er 
bat geſagt, die Thatſache jet wahr, daß nicht nur eine große Anzahl von 
Soc aldemokraten in den Fachvereinen ſei, ſondern daß dieſelben auch die 
Leiter der Vereine ſeien, und daß dieſelben mehr oder weniger Social» 
demokraten werden. Mehr iſt in der Denkſchrift nicht behauptet. Uebrigens 
werden die Fachvereine nicht nach dem Socialiſtengeſetz, ſondern nach dem 
gemeinen Rechte behandelt. 

Abg. Bebel: Dem Herrn Commiſſar ſcheint es an der richtigen Logik 
zu fehlen. Ich habe allerdings behauptet, daß in den Fachvereinen eine 
mehr oder dau große Anzahl von Soclaldemokraten vertreten ſei, und 
daß es natürlich ſei, daß die Mitglieder der Vereine Socialdemokraten 
wurden. Aber ich habe beſtritten, daß die Vereine eine ſocial⸗ 
demokratiſche Tendenz verfechten. Es wäre auch unklug, wenn ſie 
es thäten. Bereits 1878 habe ich voraus geſagt, daß es ſo kommen 
würde. Dieſes ganze Geſetz iſt nicht gegen die Socialdemokratie 
ſondern gegen die Arbeiter als Stand gerichtet. Der ganze Bericht it 
erfüllt von Arbeiter⸗ und Klaſſenbaß. Die Arbeiter fühlen es auch daß 
man ſie als Klaſſe unterdrückt. Sie werden die Folgen bei den nächſten 
Wahlen ſehen. 


Abg. v. Stauffenberg: Der Bertauf der Debatte giebt Ver: 
an und daran zu erinnern, daß das alte Socialiſtengeſetz ab olut nicht 
beabſichtigte, ſocialiſtiſche und derartige Beſtrebungen an und für ſich 


verbieten. 

Damit ſchließt die Discuſſion. 

Der Präſident erklärt, daß durch die Vorlegung der Denkſchrift den 
a rag Ne Genüge geſchehen iſt. 

Schlu r. 

Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr (dritte Leſung des ſpaniſchen Han⸗ 
dels vertrages). 


* Berlin, 18. Septbr. In politiſchen Kreiſen habe es! Auſſehen 
erregt, daß der Kaiſer, der durch ſein Befinden abgehalten iſt, nach 
Metz zu gehen, nicht den Kronprinzen als ſeinen Vertreter hingeſchickt 
hat. Man glaubt, daß der gänzliche Verzicht auf den Beſuch von 
Metz und die dort geplanten Feſtlichkeiten politiſche Gründe habe, 
wenn man auch natürlich einen Artikel des gouvernementalen „Otſch. 
Tagebl.“ nicht ernſt nimmt, den dieſes heute in geſperrtem Druck 
bringt und in welchem behauptet wird, der franzöſiſche Kriegsminiſter 
Boulanger trage ſich mit dem Plane einer plöglichen Ueberrumpelung 
von Metz und Straßburg. Aus Paris wird übrigens gemeldet: Der 
Correſpondent des „Soleil“ behauptet trotz der officiellen Dementts 
die Genauigkeit der dem Kriegs miniſter zugeſchriebenen 
Aeußerung, General Boulanger habe wörtlich gejagt, es wäre 
Zeit, dieſe „verfluchte () Defenſivpolitik aufzugeben und eine Offen ſio⸗ 
politik zu adoptiren.“ 

* Berlin, 18. Septbr. Es ſteht nunmehr feſt, daß die Reichs⸗ 
tagsſeſſion am Montag, nachdem der ſpaniſche Handelsvertrag in 
dritter Leſung, wahrſcheinlich ohne Debatte, genehmigt ſein wird, ge⸗ 
ſchloſſen wird. Die Aufregung und Entrüſtung, die bei einzelnen 
Parteien über die Obſtructionspolitik der Soclaldemokraten Platz ge: 
griffen hatte, hat ſich gelegt. Die Socialdemokraten haben in einer 
heute ſtattgehabten Sitzung des Seniorenconventes ganz offenherzig 
mitgetheilt, daß fie, die überall von der Polizei verfolgt werden 
und Anklagen wegen geheimer Verbindung zu gewärtigen haben, 
die Reichstagsberufung benutzen müſſen, um ungeſtört einige 
Beſprechungen abzuhalten. Sie haben dabei bedauert, daß ſie 
manchem Collegen dadurch unbequem werden. Dieſe Darſtellung hat 
ihren Eindruck auf die anderen Parteien nicht verfehlt. Man kann 
den Socialdemokraten ihr Vorgehen, zu dem die Noth fie zwingt, 
nicht ernſtlich verübeln, und ſo einigte man ſich im Guten, Montag 
noch eine Sitzung abzuhalten. Dafür haben die Socialdemokraten 
verſprochen, daß ſie am Montag eine Auszählung des Hauſes nicht 
provociren werden. Wer will, kann alſo abreiſen, und es wird 
Montag im Reichstage ſehr leer ausſehen. Für ihre Interpellation 
haben die Socialdemokraten trotz ihrer Bemühungen die fehlenden 
Unterſchriften nicht erhalten können. Sie haben ſich ſogar an die 
Conſervativen gewendet und ihnen die Gelegenheit geboten, die 
Drohung der officiöſen Preſſe, die Ruchloſigkeit der Reichsfeinde in 
der bulgariſchen Frage zu brandmarken, zur Ausführung zu bringen. 
Es hat aber nichts geholfen. Die Interpellation iſt ſo abgefaßt, daß 
keine andere Partei ſie unterzeichnen kann, und man hält es auf 
keiner Seite für richtig, in Abweſenheit des Reichskanzlers eine De⸗ 
batte über die auswärtige Politik zu provociren, ſo gern auch die 
Freiſinnigen und das Centrum die Haltung der officiöͤſen Preſſe in 
den letzten Wochen gebrandmarkt hätten. 


* Berlin, 18. Septbr. Baleriſche Abgeordnete, die im Reichs, 
tage eingetroffen ſind, und zwar nicht ſolche der Centrumspartei, 
erzählen als eine zweifelloſe Thatſache, daß die Entmündigung 
des Königs Ludwig ſchon früher erfolgt wäre, wenn nicht der 
Reichskanzler Fürſt Bismarck dieſem Plane entſchieden wider⸗ 
ſprochen hätte. Er hat in die Einſetzung einer Regentſchaft erſt 
gewilligt, nachdem die Garantien geboten waren, daß eine Aenderung 
in der Haltung der baieriſchen Regierung dadurch nicht erfolgen 
würde. Der Prinz⸗Regent Luitpold kommt nächſten Monat 
zum Beſuche des Kaiſers nach Berlin. 

* Berlin, 18. Septbr. Der commandirende General des 
6. Armee⸗Corps, von Wichmann, iſt zum General der 
Cavallerie ernannt worden. 

„Berlin, 18. Septbr. Miniſter von Puttkamer begiebt 
ſich laut Meldung der Kreuzzeitung morgen mit dem Unterſtaats⸗ 
ſecretär Herrfurth nach Köln zum Zwecke von Berathungen wegen 
Einführung der Kreisordnung in der Rheinprovinz. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Straßburg, 18. Sept. Der Kaiſer begab ſich heute Vormittags 
10 Uhr zu dem Manöver bei Mommenheim. Nachmittags empfängt 
der Kaiſer eine Deputation des Metzer Gemeinderathes, welche zur 
Tafel geladen iſt. Für Abends 8 ½ Uhr iſt ein Fackelzug der Straß⸗ 
burger Vereine geplant. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Straßburg, 18. Sept. Der Kaiſer ließ dem Statthalter Fürften 
Hohenlohe ſein lebensgroßes Bildniß mit nachſtehendem Schreiben 
zugehen: Ich habe bereits mündlich wiederholt Meine Befriedigung 
über die warme freundliche Aufnahme zu erkennen gegeben, welche 
Mir und der Kaiſerin bei dem diesmaligen Beſuche der Reichslande, 
insbeſondere von der Stadt Straßburg zu Theil geworden. Wenn 
Ich durch dieſe Wahrnehmung in der Ueberzeugung beſtärkt werde, 
daß der innere Anſchluß des Landes an das deutſche Vaterland in 
ſtetigem Fortſchreiten begriffen ſei, fo kann Ich davon den Gedanken 
nicht trennen, daß zu einem ſolchen Erfolge Ihre einſichtige Verwal⸗ 
tung als Statthalter der Reichslande trotz der Kürze der Zeit nicht 
unweſentlich beigetragen habe. In Würdigung deſſen, ſowie zum 
Andenken an die Tage Meines hieſigen Aufenthaltes, welche Mir in 
wohlthuender Erinnerung bleiben werden, verleihe Ich Ihnen Mein 
Bildniß in Lebensgröße, welches Ich Ihnen hiermit zugehen laſſe. 

Der König von Sachſen iſt Nachmittags 5 Uhr über Kehl ab⸗ 
gereiſt. 

Straßburg, 18. Sept. Der Kaiſer wohnte dem Feldmanöver 
des XV. Armeecorps bei, welches auf der Höhe öͤſtlich Nimmwersheim 
heute endete. Gleich nach 1 Uhr verſammelten ſich die Commandeure 
um den Kaiſer, welcher den Corps ſeine Anerkennung ausſprach, ſich 
verabſchiedete und nach Straßburg zurückkehrte, wo er um 2½ Uhr 
einteaf und von enthufiaftifhen Zurufen der zuſammengeſtrömten 
Menge begrüßt wurde. f 5 

Berlin, 18. Septbr. Der Kaiſer betraute den Staatsſecretär 
von Bismarck nach Maßgabe des Geſetzes vom 17. März 1878 mit 
der Stellvertretung des Reichskanzlers im Bereiche des auswärtigen 
Amtes. 

Berlin, 18. September. Die Naturforſcherverſammlung wurde 
heute Vormittags 1174 Uhr vor einem äußerſt zahlreichen Publikum 
durch Virchow mit einer Rede eröffnet, welche mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Virchow theilt das 
Bedauern des Kaiſers mit, durch den Beſuch im Reichslande an der 
Beiwohnung des Congreſſes verhindert zu ſein. Er verlieſt ein 
Schreiben der Kaiſerin gleichen Inhalts, ſowie eine ähnliche Mit⸗ 
theilung des Kronprinzenpaarez. Unterſtaatsſecretär Lucanus begrüßt 
die Verſammlung im Namen des Cultusminiſters und verlieſt ein 


beck heißt die Verf ng im Namen der Stadt, Rector Kleinert 
im Namen der Univerſität willkommen. Die Verſammlung beauf⸗ 
tragte den Vorſtand, den Majeſtäten den ehrerbietigen Dank zu über⸗ 
mitteln, und wählte Wiesbaden zum nächſtjährigen Verſammlungsort. 
Geheimer Hofrath Freſe und Sanitätsrath Pagenſtecher wurden zu 
Geſchäftsführern nächſter Verſammlung gewählt. Werner Siemens 
eröffnete die Reihe der Vorträge mit einer Rede über das natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Zeitalter. 

Peſt, 18. September. Die Seſſion des Parlaments iſt wieder 
eröffnet. Im Abgeordnetenhauſe interpellirte das frühere Miniſterium 
Horvath, ob das auswärtige Miniſterium vorher und unter gewiſſen 
Bedingungen mit der Entfernung des Fürſten Alexander ſich ein⸗ 
verſtanden erklärt habe, ob ſich Rußland der Allianz zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn angeſchloſſen habe, endlich, welche 
Stellung Deutſchland einnehmen würde, falls Oeſterreich⸗Ungarn 
gegen die Ausbreitung des ruſſiſchen Einfluſſes in den Balkanländern 
Stellung nehmen müßte. 

Peſt, 18. Sept. Hier ſind an der Cholera 2 Perſonen erkrankt, 
h geſtorben. In Iſtrien 5 erkrankt; in Fiume 1 erkrankt, 1 ge 

orben. 0 

London, 18. September., Unterhaus. In fortgeſetzter Berathung 
des Ausgabebudgets betonte Churchill, nicht die jetzige Regierung ſei 
für die Intervention in Egypten verantwortlich, ſondern Gladſtone. 
Die Rückzahlung des fünfprocentigen Abzuges von Coupons der 
egyptiſchen Anleihe ſei durch internationales Abkommen bedingt. Die 
Einfegung einer internationalen Commiſſion zur Prüfung der egyp⸗ 
tiſchen Finanzlage wäre ein noch ſchlimmeres Uebel. Die Regierung 
erkenne die große Verantwortlichkeit, die mit der Intervention in 
Egypten verbunden ſei, an, da aber England einmal in Egypten 
ſtehe, ſei die Regierung feſt entſchloſſen, nicht eher von dieſer Miſſion 
zurückzutreten, als bis alle übernommenen Verantwortlichkeiten und 
Verpflichtungen vollſtändig und treu erfüllt ſeien. 

Petersburg, 18. Sept. Der hieſige türkiſche Botſchafter Schakir 
Paſcha iſt nach Konſtantinopel berufen und reiſte geſtern Abend über 
Odeſſa ab. 


Landwirthſchaſtliche Rundſchau in Schleſien. 
T. Breslau, 18. September. 
Gleich den Monaten Juli und Auguſt ſchäumt noch der herbſtliche 
September in voller Jugendkraft über und tritt in gewiſſen Kreiſen und 
Gegenden Schleſiens verheerender auf, als dies ſeinen Vorgängern ver⸗ 
hältnißmäßig gelang. Der 11. September wird den Gebirgsbewohnern 
des Glatzer Neiſſethales und auch denen des Hochgebirges in langer Er⸗ 
innerung bleiben. Glücklicherweiſe war die Getreideernte bereits unter 
Dach und 152 aber die Kartoffeln und Rüben ſind in der Nähe des 


Flußbettes faſt vollſtändig vernichtet worden, theils durch Wegſchwemmen, 
anderentheils durch fußhohe Ueberſandung. Augenzeugen dieſes Wolken⸗ 
bruches können den Verlauf deſſelben nicht erſchütternd genug ſchildern. 
Unbeſtritten war der September bis heute, wo wir dies 2 ben, einer 
der heißeſten Monate, vielleicht des ganzen Jahrhunderts; am 15. Sep⸗ 
tember Abends konnten wir für dieſen Monat 375 Wärmeeinheiten nach 
Celſius conſtatiren, eine Summe, die wohl ſelten während gleich dauernder 
Zeit im Monat Juli vorgekommen iſt. Die Abkühlung nach dem Ge⸗ 
witter vom 15. September war eigentlich empfindlich zu nennen, denn 
das Thermometer war bis auf 8 Grad Celſius heruntergegangen; das 
Barometer verblieb auf 1 hohen Standpunkte. Zu Regen wäre 
hiermit noch immer keine beſtimmte Ausſicht — und doch wäre letzterer 
ungemein erwünſcht, da der Pflug in den meiſten Bodenarten 
ſeinen Dienſt verſagt und die begonnene Rüben⸗Ernte ungemein 
langſam vor ſich geht, weil man die Rüben nur mit dem Grab⸗ 
eiſen herausheben kann. Während man früher den Monat September 
faſt ängſtlich abwartete, da er durch heiße Witterung ein beſſeres Cryſtalli⸗ 
ſiren des Zuckers zu Wege bringen ſollte, iſt man nun durch Schaden zu der 
Erfahrung gelangt, daß die Verluſte bei einer länger andauernden Ar⸗ 
beitszeit den Gewinn einer ſpäteren Rübenreife nicht ausgleichen. Aller⸗ 
dings, erleidet die Zuckerrübe im pen Schober eine gewiſſe — aber 
recht nachtheilige Umwandelung. Durch die Bildung von Kohlenſäure 
und Stickſtoff entſteht eine milchſäureartige, ſchleimige Gährung, durch 
dieſelbe wird ein Theil des Zuckers vernichtet und ein anderer Theil wird 
uncryſtalliſirbar, während die Rübe ſich mit einer ſchleimigen Flüſſigkeit 
anfüllt, welche eine Menge Bläschen mit obig bezeichneten Fermenten ent⸗ 
enthält. Es muß nun Aufgabe des Fabrikanten ſein, bei 1 
Rüben die ſich bildende Kohlenſäure und den nach Abſorption des Sauer⸗ 
ftoffes ſich erüͤbrigenden Stickſtoff aus den Mieten wegzuſchaffen und für 
eregelte Ventilation zu ſorgen. Leider dürfte eine ſolche Manipulation 
ehr umſtändlich werden und man zieht deshalb eine recht früh beginnende 
Campagne vor. — Die Herbſtbeſtellung, d. h. die Einſaat ſoll nach be 
währten landwirthſchaftlichen Erfahrungen in unſeren Breiten ſpäteſtens 
Milte October beendet ſein, da uns die Praris gelehrt hat, daß in 
einzelnen, allerdings wohl abnormalen Jahren der Winter mitunter in 
diefer Zeit ſchon eintreten kann. Der thätige, mit den maßgebenden 
Factoren rechnende Landwirth, iſt um die angegebene Zeit, natürlich bei 
zuſagenden Witterungsverhältniſſen, auch mit ſeiner Winterbeſtellung zu 
Ende und arbeitet womöglich die zur Frühjahrsbeſtellung beſtimmten 
Aecker durch. Speciell für unſere Provinz iſt zeitige Herbſtſaat, jo weit 
es die localen Verhältniſſe geſtatten, — Lebensfrage, wenn auf normale 
Durchſchnittsernten gerechnet werden ſoll. Immer kommen wir in erſter 
Reihe auf entſprechend tiefe Bodencultur, bei zuſagender Feuchtigkeit, zu⸗ 
rück, denn die Fruchtbarkeit eines Bodens hängt immer von jeinem größeren 
oder geringeren procentiſchen Gehalt an Waſſer ab. Unſere ſämmtlichen 
einheimiſchen Getreidearten können in einem Boden nicht Beheben, der zu 
viel Feuchtigkeit, namentlich ſtagnirende, enthält, darum ſoll es das Be⸗ 
ſtreben des rationellen Landwirths fein, ſeine Felder jo zu beſtellen, daß 
ſich womöglich die Feuchtigkeitsprocente für das ganze Jahr ausgleichen 
und ergänzen. — Raps hat in den Gegenden, wo die enorme Trockenheit, 
wie im flachen Lande vorherrſchend war, durch den Erdfloh, nächſt der 
Dürre, viel zu leiden gehabt, ſein Stand iſt theilweiſe lückenhaft, theilweiſe 
ſehr zurück und es wäre hier durchdringende 5 ſehr erwünſcht. 
— Aus Ungarn ſchreibt man von verſchiedenen Seiten, daß zwar die 
Rapsſaaten gut aufgegangen wären, daß dieſelben aber nächſt der Trocken⸗ 
heit viel durch das ſtarke Auftreten der Larve des Saatſchnellkäfers (Agriotis 
segetis) und der gefräßigen Raupe der Winterſaateule (Agriotis Segetum) zu 
leiden haben. Leider läßt ſich dieſen Rapsverderbern wen i Niederung da ſie 
meiſt ihr Unweſen unter der Erde treiben. In der Th Niederung ſollen 
bereits bedeutende Flächen Rapsſaaten zu Weizenculturen umgepflügt wer⸗ 
den. Aus dem fruchtbaren Delta zwiſchen Elbe und Egger in Böhmen 
lauten die Nachrichten über Rapsſaaten ebenfalls nicht viel befriegender. 
— Von den übrigen Saaten läßt ſich noch nichts erwähnen, man giebt 
ſich undenkliche Mühe die Härte des Bodens zu überwinden, aber meiſt 
ohne lobnenden Erfolg, zerbricht eine Menge, meiſt eiſerner Pflüge 
und muß ſchließlich 99 einen durchweichenden Regen mit Ergebung warten. 
Nur dort, wo man bei Zeiten die Klee⸗ und Getreideſtoppelfelder richtig 
vorbereitete wäre der Acker gar zur Vestel aber auch befürchtet man 
wegen zu großer Trockenheit des Bodens ein Vermälzen des Samenkorns. 
— Trogdem iſt dieſes förmliche Ausbrennen unſerer Scholle längerer 
Näſſe vorzuziehen, denn die Vernichtung des Unkrautes geht damit Hand 
in Hand und die Sonne nebſt dem Sauerſtoff der Luft zerſetzen während 
dieſer Zeit eine ſolche Menge von anorganiſchen Stoffen im Boden, daß 
letzterer bedeutend an Fruchtbarkeit ohne Zuthun des andwirths gewinnt. 
— Der Getreide markt will ſich immer noch nicht befeſtigen, trotzdem 
iſt er aber nur ganz mäßigen luctuationen unterworfen. Die Umſſätze 
find nicht bedeutend, obwohl nicht unbedeutende neue Zufubren in kürzeſter 
Zeit zu erwarten, wohl auch eingetroffen ſind. Selbſt nach Weizen wird 
wenig gefragt, — ausgenommen nach ganz fein m weißen und gelben 
Saatwerzen. Gerſte iſt nach wie vor ſtark begehrt und auch theilweise 
u verhältnißmäßig guten Preiſen verkäuflich. Für Rothkleeſamen iſt in 
ſpaterer Zeit ein größeres Geſchäft zu erwarten. 


5 a Vermiſchtes. x 
Ueber Velocipedfahren vom hygieniſchen Standpunkte vers 

öffentlicht Sanitätsrath Ur. Kunze in Halle im „Radfahrer“ einen inter⸗ 

eſſanten Artikel, dem wir Folgendes entnehmen: „Das Velocipedfahren 


überaus ſympathiſches Schreiben deſſelben. Oberbür n iſter Forcken⸗ 
mpat befi germeifter Fo 


\ 


“17 


wiſſer Krankheitszuſtände. In letzterer Dee 
eine Art Turnen und hat als ſolches ganz ſpee 
Turnen nicht ite e Wirkungen. Zunächſt bildet der Velocipediſt 


1 — Erreichung dieſes Zweckes bedarf 
timmter Muskelactionen, und darf bie iS Muskel mehr oder weniger 
t. 


male Belancirfähigkeit. Für das praktiſche Leben iſt die Balancir⸗ 
fähigkeit von . Nutzen. Wer dieſe beſitzt, wird mit größerer 
Sicherheit Gräben überſpringen, auf ſchmalem Stege gehen, ſchwierigere 


Da aber 97 Muskel, der fleißig geübt wird, an Umfang zunimmt und 
195 5 en diger wird, als der ungeübte, ſo findet man bei Velocipediſten 
ehr häufig e 


legen, 7 ſteigen ꝛc. 
spoſition zu Erkrankungen beſitzt, und die 
mpfänglichkeit für Krankheiten zu I 
en 


durch das erſchwerte Athmen bei ſchneller n des Velo⸗ 
ntleerun 
Stauungsluft aus den Lungen muß inſofern von 170 Cinflufn 


aan, Alle dieſe Menſchen ſollten ſich aufs Belociped ſetzen — da lernen 
te athmen!“ 


Briefkaſten der Nedaction. 
„ E. B. in 0.-G.: Sie haben das Teſtament bei Gericht perſönlich zu 
übergeben und wird hierbei ein Protokoll darüber aufgenommen. Die 
Höhe der Koſten richtet ſich nach dem von Ihnen anzugebenden 8 
Alter Abonnent 8 in K.: zur BZahlmeifter-Garridre iſt die Berech⸗ 


tigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt nicht erforderlich. 
R. W.: Wir vermuthen, daß Sie einen W denden Ballon für einen 
Stern gehalten haben. 


Mehrere fleißige Theaterbeſucher: Wir bedauern, Ihrem 
Wunſche nicht nachkommen zu können. In rein geſchäftliche Angelegen⸗ 


heiten der Theater miſchen wir uns grundſätzlich nicht. 
e ccc ß ER SPUREN DET 


Neuigkeiten vom Bücherliſch. 
(Beſprechung 74 Werke vorbehalten.) 

Das Harmonium, ſein Bau und ſeine Behandlung. Von 
W. Riehm, Pfarrer in Kieſelbronn. Zweite Auflage. — „Es ha 
doch ſollen fein”. Gedicht von R. v. St. Für eine Singſtimme 
mit Pianoforte, componirt von Hermann Nürnberg. Verlag von 
Carl Simon in Berlin. 

Die Rübenzucker-Steuer des Deutſchen Reichs nebſt einem 
kurzen Ueberblick über die Geſchichte der Beſteuerung und der Ent⸗ 
wickelung der Fabrication des Rübenzuckers. Ein Handbuch für 
Steuerbeamte, Induſtrielle und Kaufleute. Herausgegeben von Troje, 
Kgl. Preuß. Steuerrath und Dirigent des Haupt⸗Steuer⸗Amts zu 
Hildesheim. Verlag von Guſtav Elkan in Harburg a. d. Elbe. 

Entwickelungsgeſchichte der Colonialpolitik des Deutſchen 
Reiches von Dr. Charpentier. Verlag von Hermann Bahr in 


Berlin. 

Selbſthilfe im Creditverkehr. Ein Vorſchlag zur Hebung von 
Handel und Gewerbe von Hermann Pilz. Verlag von G. A. 
Glöckner in Leipzig. 

Ungarn im Zeitalter der Türkenherrſchaft von Franz Sala⸗ 
mon. Ins Deutſche übertragen von Guſtav Juräny. Vom Ber: 
faſſer autoriſirte Ueberſetzung. Verlag von H. Häſſel in Leipzig. 

Dunkle Exiſtenzen. Roman in vier Bänden von Konrad Telmann. 

„Verlag von Carl Reißner in Leipzig. 

Pädagogik für höhere Lehranſtalten. Von Clemens Nohl, 
Schuldirector. Zweiter Theil: Die Methodik der einzelnen Unterrichts⸗ 
gegenſtände. — Wann N alt werden? Novelle von Karl 
Wartenberg. — Simſon. Novelle von Emil Taubert. Verlag 
von Theodor Hofmann in Berlin. 

Karte von Afrika mit beſonderer Berückſichtigung der deutſchen Colo⸗ 
nien von W. Lieben ow, Chef des Kartogr. Büreaus im kgl. preuß. 
Miniſterium der öffentl. Arbeiten. Verlag des Berliner Lithogr. 
Inſtituts in Berlin. 


Leitfaden für Polizeibeamte bei Vernehmungen über Sittlichkeits⸗ 
Verbrechen und Vergehen ze. von Carl von Raumer, Kgl. Criminal⸗ 
Commiſſar. R. v. Deckers Verlag, G. Schenck in Berlin. Der vor⸗ 

liegende Leitfaden, dem noch weitere Theile über die einzelnen Abſchnitte 
des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich folgen ſollen, giebt eine ge⸗ 
drungene, auf richterlichen Entſcheidungen, Präjudizien ꝛc. beruhende Dar⸗ 
ſtellung derjenigen Punkte, auf welche es bei einer protokollariſchen Ver⸗ 
| nehmung vor Allem ankommt und zwar in der überſichtlichen Form, daß 
jeder Paragraph des Strafgeſetzbuchs für ſich behandelt iſt. 


Bom Staudedamte, 


Auf gebote. 
Standesamt I. Kumberg, Oskar, Former, k., Brigittenthal 28, 
Ricvenr, Emilie, ev., ebenda. 
tandegamt II. Franke, Paul, Kaufm. k., Beuthen OS., Hauckold, 
Helene, ev., Friedrich⸗Wilhelmſtr. 70b. — Schammel, Max, Reg Bauf., 
ev., Ghartottenburg, Jänſch, Anna, ev., Mauritiusſtr. 24. — Wepner, 
| Paul, Hilfsbremfer, ed., Luiſenſtr. 21, Scholz, Aug., ev., Siebenhufener⸗ 


18. September. 


traße 11. — Kram med., ev. i . 
2 Kloſterſtraße 61. en, 


. — 


9, Minna, geb. Ballhorn, Privatlehrerwwe., 72 J. — Völk 
d. Zimmermanns 1 


ck⸗im Chor vorgetragen. 


bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 


ans, 
ay, 
S. d. Eiſenb 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


liche Nummern begleiteten, legten ein ſprechendes 
die Direction ihre Engagements mit 
Das Hauptintereſſe wendet ſich 

Däumlingsgruppe“ zu. 


iſt eine höchſt diſtinguirte. Sie erſcheinen im eleganteſten Salonanzuge 
und bewegen ſich mit tadelloſem Chic neben einander. Präſident Mr. 
Midge, die winzig kleine Excellenz, körperlich durchaus nicht gewichtig, 
denn ſein Gewicht beträgt nur 4 Kilo, führt mit poſſirlichem Ernſt die 
„Gnomenprinzeſſin“ Lottie. Es felgt der routinirte Salonlöwe Oberſt 
hort mit ſeiner ebenſo winzigen Dame, den Schluß bildet Mrs. Tott, 
deren Gatte leider erkrankt iſt, die liebenswürdige Dame des Hauſes, 
welche die Geſellſchaft bei ſich zum Thee empfängt. Oberſt Short, ein 
tadelloſer Cavalier mit ſehr ſympathiſchem Exterieur und vollendeten Ma⸗ 
nieren, ſpielt den Chevalier d'asistence. Vor und nach dem Thee unter⸗ 
hält die lebende Kuppe ag Eugen das Auditorium durch Geſangsvorträge 
in Solis, Duos und im Enſemble. 
„Bettelſtudent“, das populäre Waldmann'ſche Walzerrondo u. a. werden 
Die Stimmchen ſind nicht gerade metalliſch, aber 
ſie klingen rein und nicht unſympathiſch. Dandy Short thut ſich mit 
feiner Dame, die ſehr lebhaft zu Bravos animirt, im Duettvortrag beſon⸗ 
ders hervor. Heute iſt die Eguipage der Liliputaner eingetroffen; es iſt 
ein eleganter, mit Schottland⸗Ponnys beſpannter Landauer, natürlich auch 
in den Dimenſionen der Gnomenwelt. Die Equipage wird ſich nun öfter 
auf den Straßen bewegen. — Um auch dem die Abendvorſtellungen nicht 
beſuchenden Publikum, insbeſondere der Kinderwelt Gelegenheit zu geben, 
die Zwerge zu ſehen, werden Miltwochs und Sonnabends beſondere Nach⸗ 
mittagvorſtellungen arrangirt, auf die wir aufmerkſam machen. Auf die 
übrigen überaus vortheilhaften Acquiſitionen der beginnenden Saiſon, die 
elegante Gymnaſtikertruppe Hugoſton, den Coſtum⸗Verwandlungs⸗ 
künſtler Mr. Erneſti, deſſen Collectiv⸗Coſtum ein Kunſtwerk der Be⸗ 


kleidungskunſt genannt werden kann, auf die Duettiſtinnen Geſchwiſter was 


Edelweiß, die feſche Couplet⸗ und Liederſängerin Frl. Clara Engler 
und den Komiker Herrn Otto Jachtan kommen wir im nächſten 
Artikel ausführlicher zurück. 


Nr. 37 des 9. Jahrganges der Militär⸗Zeitung für die Reſerve⸗ 
und Landwehr⸗Offiziere, Verlag von R. Eiſenſchmidt in Berlin W., 


redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden Inhalt: Das 
Nachrichtenweſen im Feſtungskriege, mit beſonderer Berückſichtigung der]! 
Erlebniſſe eines Veteranen in Moskau im Jahre 1812.15 


Brieftaubenpoſt. 0 
Aus dem Marine⸗Verordnungs⸗Blatt. Bücherſchau u. a. m. 


Abonnements - Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
IV. Quartal 1886 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Refer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
lu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. ; 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 


ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen- 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
Auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 


Ausgabe 30 Pf. Reichsw. > 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


ist, beehrt sich das unterzeichnete Festcomité, hiermit zur 
Theilnahme an der 


Fünfzigjährigen Jubelfeier 
des Realgymnaſtums am Zwinger 


zu Breslau 


die alten Schüler, sowie Freunde und Gönner der Anstalt 
aufs Herzlichste einzuladen. 


Festprogramm: 
Donnerstag, den 14. October: 
Abends 8 Uhr: Festoommers im Saale des Concert- 
hauses, Gartenstrasse 16. 
Freitag, den 15. October: 


Vormittags 10 Uhr: Fostaotus im Saale des Concert- 
hauses. 

Nachmittags 5 Uhr präcise: Festmahl in der Vereinigten 
Loge, Sternstrasse 28. 


Tischkarten für das Festmahl werden von 
den Herren Paul Riemann, Kupferschmiedestr. 8, 
sowie Herz & Ehrlich, Blücherplatz 1, zum Preise 

von 6 Mark bis zum 10. October ausgegeben. — 
Eintrittskarten für den Festeommers sind 
ebendaselbst zum Preise von 0,50 Mark zu haben. 
Breslau, September 1886. [3320] 
Das Festeomite. 
Dr. Meffert, Director. Theodor Schäfer, Stadtrath. 
Fritz Ehrlich, Kaufmann. Reinhard Jurisch, Oberlehrer. 
Paul Kipke, Brauereibesitzer. Dr. Robert Ludwig, Oberlehrer. 
Dr. Wilhelm Richter, Oberlehrer. Paul Riemann, Kgl. Lotterie- 
Einnehmer und Handelsrichter, Berthold Stein, Inspector des 
Dr. Gustav Stenzel, Professor. 
Paul Thiemich, Oberlehrer. 


botanischen Garteos, 


Da bei der grossen Zahl der alten Schüler eine besondere 
Einladung an jeden Einzelnen ergehen zu lassen unmöglich 
Adolf Stenzel, Kaufmann, 


Am 14. d. Mts. starb 


Herr Dr. Ferdinand Gleim, 


Director der städtischen höheren Töchterschule auf der Taschenstrasse. 

Die Fülle von Liebe, welche bei der Beerdigung zu Tage trat, lässt 
gewiss darauf schliessen, dass es allen Denen, welche durch den ver- 
ehrten Mann und unter seiner Leitung ihre Bildung erhalten, sowie 
allen seinen zahlreichen Freunden und Verehrern ein Herzensbedürfniss 
sein wird, das Grab des Entschlafenen bald mit einem würdigen Denkmal 
geschmückt zu sehen. [1710] 

Diejenigen, welche bereitsind, an diesem Werke der Liebe zu helfen, 
werden gebeten, ihre Beiträge an die Buchhandlung von Trewendt 


95 e Granier (Bernhard Hirsch) Albrechtsstrasse 35/36 einzusenden. 


Das Comité. 


Richard, S. d. Handſchuhmachers 
=Stat.⸗Aſſiſt. Auguſt, 10 M. beſchäftigt war, an einem Bauergute Feuer aus, welches bei der 


Geſänge aus „Martha“, aus dem 


oßen 
An 


& Zeltgarten. Vor BES Saalräumen eröffnete der Zeltgarten worden, daß die Verſicherungsprämie für Hausgeräthe, Vorrätbe ꝛc. nicht 
am Donnerstag ſeine Winterſaiſon. Reiche Beifallſpenden, welche ſämmt⸗ 
Zeugniß davon ab, daß 
eſchick und Umſicht getroffen hat. 
den engagirten Künſtern en miniature, der 
15 Es iſt in der That ein ſeltener Anblick, 
dieſe fünf kleinen Herrſchaften, — das kleinſte Herrchen iſt kaum 50 cm 
hoch — vor den Lampen erſcheinen au ſehen. Die Form ihres Auftretens 


amilie, 
ebäude 


Empfang und werden ſeiner ze über deren Verwendung berichten. 

Költſch u. Neuſalz a. O., den 8. Sept. 1886. 1667 

C. Bruſt, Lehrer in Költſch. Fichtner, Superintendent in Neuſalz. 
Richter, Diakonus in Neuſalz. 


Die edlen Damen Breslaus und Umgegend 
werden hierdurch höflichſt erſucht, uns gebrauchte Leinwand aller Art 
Zu Verbande geneigteſt wieder überſenden zu wollen. Die große Zahl 
Bundfranfer erfordert viel Verbandmaterial und die Vorräthe find voll 
ſtändig erſchöpft. Im Voraus dankt ergebenft [1560] 


Der Convent der Barmherzigen Brüder. 


Beim Wohnungswechsel 


empfiehlt es sich, Oelgemälde, Kupferstiche eto. reinigen zu lassen, und 
besorgt dieses, sowie das Firnissen der Oelgemälde, als auch die Repa- 
raturen an Gold- und anderen Rahmen kunstgerecht und billigst -in 
eigener Rahmenfabrik -[801 


F. Karsch, Kunsthandlung, sacnenter. 


Musikalien-Leih-Institut, 


Abonnements zu den billigsten Bedingungen können täglich 
angefangen werden. Auswärtige erhalten reichere Auswahl. 
Prospeote gratis. Monatliche Katologe über alle neuen Er- 
scheinungen in Deutschland gratis. Auswahl-Sendungen auf 
Wunsch bereitwillig. 13349] 


Theodor Lichtenberg, Sartre 


Schweidnitzerstrasse 36. 


Schletter“ene 


Buch- und Musikalien- Handlung. 
Franck & Weigert. 


von Photographien, Kupferstichen, Oel- 
gemälden te. werden hestens ausgeführt; 


are,  e asinonten 
Dankſagung. 
Gegen FINE schmerzhafte Wunde am linken 


Bein habe ich die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Osehinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolg angewendet. 
Nach kurzem Gebrauch derſelben heilte der offene Schaden. Herrn 
J. Oschinsky in Breslau ſtalte beſten Dank ab. 

Breslau, 14. September 1886, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 72. 


3366 Frau Pauline Winkler. 


Die Fabrik diätet. Präparate und künſtlicher Mineralwäſſer ꝛc. von 
Dr. Heinrich Praetorlus hier, Gartenſtraße 4, veranſchaulichte auf der 
Schleſiſchen Gartenbau-Ausſtellung die Fabrikation der ſo beliebt ge⸗ 
wordenen mouffirenden Citronen⸗, Himbeer⸗, Vanillen⸗Limonaden, 
Selter⸗ und Sodawaſſer, ſowie der hygieniſchen Liquenre Bern⸗ 
hardiner Lebenstrank, Elektriſcher Funken, gepr. Magenheizer, 
Spanuiſch⸗Bitter, ferner ſämmtlicher Punſch⸗Eſſenzen, der Bepfin- und 
Chinin⸗Weine. 1703 
Obgleich die Fabrik erſt ſeit kurzer Zeit beſteht, hat ſich dieſelbe bereits 
einen großen Kundenkreis erworben. 925 die hervorragenden Leiſtungen 
auf dieſem Gebiete iſt Herrn Dr. Praetorius von dem Preisrichter⸗Collegium 
einſtimmig die broncene Medaille zuerkannt, und iſt derſelbe außerdem 
durch die Verleihung eines Diploms geehrt worden. 


Musikalien-Leihanstalt. 
Journal-Lesezirkel. 
Leihbibliothek (ovitätenzirket) | 


nrahmungen 


alte Kupferstiche 
gereinigt. 


Den Kurgebrauchenden in Karlsbad ete. als tägliches Getränk 
ärztlicherseits verordnet, 


hestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
und Blasenkatarrh. ' 


Heinrich Mattoni, Karlsbad , Wien. 


Niederlagen in Breslau bei den Herren Herm. Straka, 
Herm. Enke, MH. Fengler und Oscar Giesser. 


Mondamin. 


Anerkannt vorzüglich zu den verſchiedenſten Speiſen, z. B. 
Puddings, Fruchtgelses, Sandtorten ꝛc., ſowie zur Suppen⸗ und 
Sancen⸗Verdickung. Mit Milch gekocht für Kinder und Kranke 
ärztlich empfohlen. 128281 
Fabr. Brown d Polson, K. e. Sof, London u. Berlin C. In Delicateß⸗, 
Droguen⸗ u. Colonialwaaren⸗Handl. à 60 u. 30 Pf. o. ½ u. ½ Pfd. engl. 

Salicyl⸗Pech 7 W en an rg 

ücht t e ſicher vorm Verderben. Preis pr. Pfd. O, . 
Unabaelg 2 Rabel, Taſchenſtraße 20. 3064] 


Schutz- 
ELF) 


von Hofapotheker 
Boxberger iſt das 


Hühneraugenpflaſter 5% 


Pe ſicherſte, angenemſte 
und billigſte Mittel, erhältlich & 50 Pfg. in den Apotheken. 278] 


Be 


— Eee EG 


be de 


Trebnitz, im September 1886. 5 


Arnold Hausdorf, 


Emma Hausdorf, 
geb. Bartenftein, (4602 


Neu vermählte. 


Heinrich Liehes, 
Rahel Liebes, 


geborene Labischin, 
Vermählte. [4528] 

Posen, im September 1886. 

Die glückliche Geburt eines ge- 
sunden Knaben beehren sich hier- 
mit anzuzeigen [4523] 

Dr. Neefe und Frau. 

Breslau, 16. September 1886. 


—— — ee — 


Gardinen-Resie 


für 1—6 Fenster ausreichend, 
bedeutend unter dem Fabri- 
cationspreise. 


Möbelstofl-Reste 


Die Geburt eines munteren 
Mädchens zeigen Verwandten und für 
Freunden statt besonderer Meldung 8 h F il 
ergebenst an 4514 1) 
Br C. Fritsch und ee 09 a ll. auteni 8 


ausreichend, bedeutend billiger 
als vom Stück 


> 
B 
— 
> 
m 
5 
o 
23 
2 
S 
= 
Oo 
2 
© 
7 
2 
© 
E 
8 


mein einziger, heissgeliebter, hoff- 
nungsvoller Sohn 


ö WWII 
in Folge eines unglücklichen Falles 


beim Baden. 4600 Ausverkauf 22 7 
Dies zeigt statt besonderer Mel- Wegen Aufgabe meines Geschäfts 5 


dung allen Freunden und Bekannten 5 } - 
tiefbetrübt an verkaufe ich sämmtliche Bestände von 
Cigarren und Cigarretten Bg 


Die trauernde Mutter 1 a 
Annette Kaufmann, zu ganz bedeutend ermüssigten Preisen. 


[2563] 


PER din an Gust. Ad. Schleh, 
den 19. September 1886. Sehweidnitzerstrasse 28. 
RT 8 eee Nr n 1258 je —.— Ne KINO. N \ IE: 1 
Danksagung. 15 Gigareiien ® 


der türkischen Tabak - Regie 
Al Constantinopel 100 Stück von 
1 M. 50 Pf. bis 4 M. 40 Pf. 


J. Stillmann, 


52 Reuschestrasse 52. 


Die zahllosen Beweise von aufrichtiger Theilnahme, die uns 
bei dem Tode unseres unvergesslichen Vaters, des Directors Dr. 
Gleim, von so ‘vielen Seiten dargebracht worden sind, die 5 
vielen Zeichen der Hochachtung und Dankbarkeit gegen den Ent- @ 
schlafenen, sowie die rege Betheiligung an der Leichenfeier haben 
unserem Herzen unendlich wohl getha . Ausser Stande, auf andere f 
Weise zu danken, sagen wir der hohen Behörde, dem Lehrer- 
Collegium, den Schülerinnen und deren Eltern, und allen andern, 
die uns zu trösten versucht und dem Verstorbenen die letzte Ehre 
erwiesen haben, auf diesem Wege unseren tiefgelühltesten Dank. 

Breslau, den 18. September 1886. 7 [3313] 0 
Die Geschwister Gleim. 1 


Hofliefer 


2 billig, baar od. Raten. 
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 


Häufige Anfragen meiner geehrten auswärtigen 


machen, dass ich in Jäger'schen Normal- 
sachen ausschliesslich Lager der echten 
Waaren aus der Fabrik Wilh. Benger Söhne, Stuttgart, 
unterhalte. [3350] 

Jede Piece trägt den Original-Stempel Prof. 
Dr. Jäger. 

Die Preise sind streng nach dem Catalog vor- 
geschrieben und stehen Preiscourante meinen aus- 
wärtigen Kunden jederzeit zu Diensten. 


Hduard Littauer, 


Special-deschäft = 


Möbelstofle, Teppiche und 
Decorations-Artikel 


Benno Perlinski, 


F Schweidnitzerstr. Nr. 36,1. Et. (Im Löwenbräu.) ! 


vis-à-vis den Herren Erich & Carl Schneider. 


Die Uenheiten für 


find in großartigſter Auswahl eingetroffen und an allen Lägern 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


Adolf Sachs, 


Kunden veranlassen mich hierdurch bekannt zu, 


Ring 27, part. u. 1. Eig. 


® 


Teppiche 


in Rollen zum Belegen 
ganzer Zimmer und in abge- 
passten Vorlagen, 


Portieren, 


Stück von 11,50 Mark an, 


Kelim’s, 


als Chaiselongue- und Tisch- 
decken verwendbar, Stück 
10,00 Mark. 


die Herbſt-Jaiſon 


zur gefälligen Anſicht ausgelegt. 


ant Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen. 


2 
Conſection. 
Vor Beginn der Herbſt⸗Saiſon verkaufen wir unſer Lager 4 

zurückgeſetzter [3336] 


Il Costumes, Umhänge, Jaquettes, 
Regenmäntel etc. . 


zu ganz bedeutend herabgeſetten Preiſen. h 
Barschall & Greiffenhagen, 


1. Etage. Schuhbrücke ES, 1. Etage. 


Neuheiten für den Herbſt und Winter 
ſind in großartiger Auswahl eingetroffen. 


N 


Trauermagazin 


vis A vis: 


meiner Putz-Band-u.Weisswaaren-Handlung. 


[3041] 


„ — 
. SCLllainntliche neuheiten 
x [3321] für die 


Damenbhäüte 
für die Uebergangs⸗Saiſon, in bekannt diſtin⸗ WIR 
guirtem Geſchmack, empfiehlt N 


M. Gerstel, Hoflieferant. 


Herbft- u. Winter-Saifon 
find in reichhaltigſter Auswahl an meinem Lager vertreten. 


durch wiederholte Vergrößerung meiner 
Ateliers kann ich in Bezug auf tadelloſen 
Sitz und Ausführung meiner „Confectionen“ 


—ͤ das Veſtmöglichſte leisten. 
Kleiderſtoffe in großen Sortimenten. 
Solide und feſte Preiſe! BEE 


Während des Umbaues 


meines neuen Locals, Ring 58, befindet ſich 12033] 


der Ausverkauf "SBE} 


meines Lagers in Sammet, Seide und Kleiderſtoffen 


Ring Nr. 60, 


f Naſchmarktſeite. 
D. Leubuscher’s Wwe. 


are 


HT FERN 2 24 * f ** 2 7 N 
En | “oo 
® 
Sleinsärge 
in vollendet künſtleriſcher Form und Ausführung, von ſoli⸗ 
deſter Conſtruction, jedem Erddruck widerſtehend, ialger 
als Metall: und Eichenholzſärge, offerirt [86] 


die Steinſargfabrik L. Mundt, Charlottenburg. 


2 Niederlagen für Schleſien: 
Herr H. Ohagen, Breslau. Herr A. Seeliger, Neiffe. 
„ Ch. Koſchel, do. „ Gottlieb Slotty, Brieg, 
„ A. R. Strauß, Schweid⸗ Reg. ⸗Bez. Breslau. 
Uitz. „ C. Rotſcharreck, Oppeln. 


Art, moderne Baſchlicks. Ferner 
beſätze, Knöpfe, Kleiderzuthaten, 
Häkelgarne ie. 


Louis Wohls ue. ii 


i Nr. 9. Ohlauerſtraße Nr. 9. 


Bei Hoflieferant Albert Fuchs, 
Schpweiduitzerſtr. 49, kauft man ſſets 
5 am Billigſten und Reellſten rein wollne 
e Normal⸗Unterkleider, die neueſten 7075 
Tricot⸗Taillen, gutſitzende Corſets a 1 f 
et Pl: 
lle, 
[3296] 


© = 1 ie Kleid Mädchen von 
Jahr⸗ u. Tragekleider, 2 ue 12 Jayken jene diba auch 
werden Stoffe zur Verarbeitung angenommen Friedrichſtraßte 10, part. uw 


LANE 
— 


Königl. Hoflieferant, 


ö Moritz Sachs, Ning 32, 


Nouveautés 
für die 
Serbſt. und Winter ⸗Saiſon 
find ſchon jetzt an allen Lagern in ſehr reichhaltiger 
Auswahl vertreten. 31911 


Sämmtliche Neuheiten von wollenen Kleider⸗ 
ſtoffen ſind in größter Auswahl am Lager, und 
empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen. 

Muſter nach auswärts franco. [3026] 


Hugo Cohn, Schweidnitzerſtr. 50. 


rr ash * r 
Meiner hochgeſchätzten Kundſchaft 
theile ich ganz ergebenſt mit, daß ich dieſes Mal auf meinen Ein⸗ 
kaufsreifen deutſcher und franzöſiſcher Fabriken die feinſten Sachen 
zu Spoitpreifen acqutrirt habe, und empfehle ich als großer Gelegen⸗ 
beitskauf zu ſtaunend billigen Preiſen: 2 


die feinſten u. moderuſten Seiden⸗Peluche 
und echte Sammete 


glatt und gemuſtert, Meter von 3 Mark 20 Pf. an, 


ſchwarze u. farbige Cachemir⸗Seide 


zu ganzen Kleidern, Meter nur 2 Mark 50 Pf, 
ſchwarze, feinſte, rein wollene 
Double⸗Cachemirs, 


Meter von 1 Mart 50 Pf. a 


. an, 
ſtreug moderne, rein wollene Kleiderſtoffe, Meter für 1 M. 50 Pf. 
Einige 100 Meter Peluche⸗ u. Sammet⸗Reſte ſpottbillig.) 


J. Leipziger, 
„Zur Pechhütte“ Carlsſtr. Nr. 1, Ecke der Schweidnitzerſtr., eine Treppe. 


* 


1 


| Stadi-Theater. 


Sonntag. 4. Bons⸗Vorſtellung. 4te 
Abonnements ⸗Vorſtellung. Iſte 
Sonntags ⸗Vorſtellung. „Tann: 
häuſer.““ - 

Montag. (Kleine Preiſe.) 5. Bons⸗ 
Vorſtellung. 5. Abonnements⸗Vor⸗ 
ſtellung. 1. Montags⸗Vorſtellung. 
„Marie Stuart.“ 

Der Bons Verkauf für die 
erſte Serie von 100 Vorſtellun⸗ 
gen findet nur noch heute Sonn⸗ 
dag Mittags von 12 bis 2 Uhr 
und morgen Montag Vormittag 
von 10 bis 2 Uhr im Theater⸗ 
bureau ſtatt. Ein Nachverkauf 
kann nicht ſtattſinden. 


Lobe - Theater. 


Sonntag: 4. Bons⸗Vorſtellung. Erſtes 
Gaſtſpiel des Frl. Mara, von 
Wien. „Der Bettelſtudent.“ 
Operette in 3 Acten von Millöcker. 
(Bronislawa, Frl. Mara.) 

Montag. „Der Bettelſtudent.“ 
Auf allgemeinen Wuni 

des Publikums ſieht die Direction 

ſich veranlaßt, den Schluß des 

Bonsverkaufs bis Dinstag, den 

21. d., hinauszuſchieben. päter 

findet kein Nachverkauf mehr ſtatt. 

—ů—5ð— —ůꝛßvßv,fĩ ⁵— — — 


Helm-Theater. 


Heute Sonntag: 


„Lockere Zeiſige.“ 


Volksſtück mit Geſang in 6 Bildern 
von Berg und Jacobſon, Muſik von 
Michaelis. [3346] 
Aufang des Concerts 5, der Vor⸗ 
ſtellung 7½ Uhr. 
Reſerv. Platz 1M. Eutröe 50 Pf. 
B 8 find in den Cigarrenhand⸗ 
on lungen der Herren Juſtus 
William Thomale, Nicolgiſtraße, 
und L. A. Schleſinger, Blücher⸗ 
platz, zu entnehmen. 


Breslauer Concerthaus. 
Seute Sonntag: 


Grosse humor. Soiree 


Ascher schen 
Concert- Gesellschaft. 


U. a. (3. 1. M.): „Die Erben auf 
Probe“, kom. Enſemble. 
Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pf. 
4 * ne + P 
rgen Soirée in Pau o 
Etabliſſement. 1 


Volks-Garten. 


Heute Sonntag: [3362] 


Großes Concert 


von der Breslauer Muſikſchule 
unter Leitung ihres Directors Herrn 


G. Werner. 


Gegen 8 Uhr: 


Großes Brillant: 
Pracht⸗Feuerwerk, 


ausgeführt vom Pyrotechniker 
Herrn Benno Göldner 
und bengaliſche Beleuchtung. 
Während der Pauſen im Park 
Polichinell⸗Theater. 
Anfang 4 Uhr. 
Entrée à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 
Bei ungünſtiger Witterung findet 
nur Concert im Saale ſtatt. 


Teltgarten. 


Auftreten der 


" s 
Däumlings⸗Gruppe, 
beſtehend aus 6 Perſonen, 2 
Herren, 2 Damen u. dem Che: 
paar Mr. u. Miß Lott, zum 
erſten Mal in Breslau; der 
Akrobaten W Hu- 
goston; des, Coſtüm⸗Ver⸗ 
wandlungs⸗Künſtlers M. 


Ernesty; der Geſangs⸗ 


Quettiftinnenewehwister 


Edelweiss: der Couplet⸗ 

Lieder⸗Sängerin Frl. Clara 

Engler und des Komikers 

Dune Bike rn 

nfang 61/, Uhr. 

Entree 75 Pf. 3360] 

Der Kleinſte der Däumlinge hat 

eine Höhe von 50 Centimeter und 
ein Gewicht von 4 Kilo. 

er 
Große eng 78 ge 
nfang 7%, Uhr. 
Mittwoch: Extra⸗Nachmittag⸗ 
Vorſtellung der Däumlinge. 


Schiesswerder. 


ente Sonntag: [45 
9 Gens ag: [4516] 


Militär⸗Concert 
von der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
unter perſönlicher Leitung ihres 
Capellmeiſters Herrn 


Anfang 4 Uhr. Entree d Perſon 20 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


Wenn li ee Dh ia das “N 95 N ee 


Dritte Beilage zu Nr. 


Liebich's Etablissement. Flügel' eber Gesangverein. 


Heute Sonntag, den 19. September: 
Saftfpiet der [8863] 


2 
L pa er Quartett- 
und Concertsänger 
Herren Hanke, Kluge, Krugler, Pinther, 
Manfred, Lamprecht, Freyer und 
an 7 U 
nfan r. 
Entree 50 0 oder 2 Bons. 
Montag: Gaſtſpiel der Leipziger 
Quartett⸗ und Concert⸗Sänger. 


Friebe-Berg. 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Die Uebungen zu den [8178] 
historischen Concerten 


des 


Bohn'schen Gesangvereins 
beginnen Donnerstag, den 23. Septbr. 
nfang October beabsichtige ich 
einen Ensemble- Cirkel für 
bereits genügend vorgebildete So- 
listen zu eröffnen. Zweck: Ein- 
studiren grösserer mehrstimmiger 
Sütze aus Opern, Oratorien, Can- 
taten etc, alter und neuer Zeit. 
Damen und Herren, welche dem 
Gesangverein oder dem Ensemble- 
Cirkel beizutreten wünschen, wollen 
sich bei dem Unter zeichneten melden. 
Dr. Emil Bohn, 
Kirchstrasse 27. 
Sprechstunde von 12—1 Uhr. 


Orchester -Verein. 


Für die Vereins-Mitglieder liegen 
die reservirten Abonnement-Billets 
zum ersten Cyelus der Concerte 
vom 20. September bis 28. September 
von 8—12 und 2—6 Uhr in der 
Königl. Hofmusikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstr. 52, zur Abholung 
bereit, Die Eintrittskarten werden 
nur gegen Vorzeigung der Mitglieds. 
karten verabfolgt. Es wird dringend 
ersucht, den angekündigten Termin 
genau innezuhalten, weil über die 
nicht abgeholten Billets im Inter- 
esse des Vereins sofort verfügt wird. 

Engagements sind für die bevor- 
stehende Saison abgeschlossen mit 
den Damen: Fräul. Hermine Spiess, 
Fräulein Elisabeth Leisinger von der 
Kgl. Oper in Berlin, Frau Amalie 
Joachim, Fräulein Marie Soldat 
(Violine), und mit den Herren: 
Professor Joachim, Eugen d' Albert, 
Emil Sauret, Professor Barth, Kam- 
mersänger Gudehus, Scheidemantel, 
Musikdirector Julius Buths u. A. m. 


Orchester-Verein. 


In der bevorstehenden Saison 
werden wieder 3329 


8 Kammermusik - Abende 


veranstaltet werden. — Subserip- 
tionen werden in der Königl. Hof- 
Musikalien-, Buch- und Kunsthand- 
lung von Julius Hainauer, Schweid- 
nitzerstrasse 52, angenommen. Der 
Subscriptionspreis für sämmtliche 
acht Abende beträgt für ein ein- 
zelnes Billet 12 Mark, bei Entnahme 
mehrerer Billets jo 10 Mark. 


Gesang. 


Das Bresl. Conservat., Neumarkt 
28, bietet Gelegenheit zur gründl, 
Ausb, im Solo-Gesange. Alle 
Schüler nehmen Theil a. d, Chor- 
u. Treſfstunden. [8373] 


R. Thoma, Kgl. Mus.-D, 


Stern'sches 
Conservatorium 
der Musik, 


egründet 1850. 
Berlin SW. Friedrichstr. 236. 
Artistischer Director: 


Robert Radecke, 


Königl. Hofcapellmeister. 


Neuer Cursus am 4. October 
für; [1375] 


Conservatorium: 


Ausbildung in allen Fächern 
der Musik, 


Opernschule: 


vollständige Ausbildung zur 


Bühne. 
Seminar: 


specielle Ausbildung von Cla- 
vier- und Gesanglehrern und 
Lehrerinnen, Der Unterricht 
wird durch die vorzüglichsten 
Lehrer ertheilt. 6 

Programm gratis u. franco 
durch Unterzeichneten. 


Die Direetion. 
I. A.: Paul Stern. 


Die Uebungen beginnen Montag, 
den 20. d. M. Für die nächste Auf- 
führung am 30. November curr, ist 
„Die heilige Elisabeth“, Oratorium 
von Liszt, in Aussicht genommen. 

Damen und Herren, welche dem 
Verein beizutreten wünschen, wollen 
sichbei dem Unterzeichneten(Sprech- 
stunde von 1—2 Uhr) melden. 


Ernst Flügel, 5 
Ohlauerstadtgraben 22, 
F. 2. O Z. d. 21. 9. 7 Uhr 

R. U II. u. Br. M. 


H. 20. IX. 6. J. LI II. 


= 
SI 
E 


* a 
Brief, an bez. Stelle — bitte Antwort. 


das Kroll'ſche Bad 


empfiehlt für die Uebergangs⸗ 
Saiſon das angenehm temperirte 


Winterbaſſin 


mit ſeinen reichhaltigen Douchen. 
Gräfeuberger Abreibungen und 


Maſſagen 
werden in u. außerhalb der Anſtalt 
ausgeführt. [3378] 
Kozlowski, Rechtsanwalt, 
Loslau. 300) 
urückgekehrt. [1700] 


r. Rosenstein. 
Ich bin zurückgekehrt. 
Dr. Constantin Reichelt, 
Ohlauerſtadtgraben 27. 
ABiurückgekehrt. 


Sanitätsrath B. Langer, 
Ohau⸗Ufer 2. [1683] 


Zurückgelehrt. 2 
Prof. E. Richter. 


ch habe meine . 30 nach 
artenſtr. 


(nahe Teichſtraßte) verlegt. [4538] 


Dr. Boenninghaus, 


prakt. Arzt. 


Sprechſtunde 8 


für arme Hals⸗, Naſen⸗ u. Ohren: 
kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 


Schweidnitzer Stadtgraben 9, ll. 


Für Hautkranke ic. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. [2895] 


Dr. 


in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 


Dr. Julius Freund, 


In 1 — en 7 ahn arzt, 


Schweldnitzerstr. 16/18. 


Vom 1. Octbr. d. J. ab be: 
finden ſich meine Geſchäftsräume und 
Wohnung i. d. Nähe d. Königl. Palais 
Carlsſtraße Nr. 12, 
Schloß⸗Ohle Nr. 20. 
Breslau, im Auguſt 1886. 
tiebler, 
Königl. Notar u. Rechtsanwalt. 


R. G. V. 


Section Breslau. 


Zur Ausführung des z. Z. ver⸗ 
ſchobenenAusfluges nach dem Zobten⸗ 
Berge, Sonntag, den 26. d. M., 
früh 6 U. 40 M., laden wir die ge⸗ 
ehrten Mitglieder unſerer Section 
mit dem Bemerken ein, daß auch 
ungünſtiges Wetter daran nicht hin⸗ 
dern fol: es würde in dieſem Falle 
der Ausflug auf den Beſuch von 


Roſalienthal, Gorkau und Stadt 
a beſchränkt bleiben und deſſen 
Verkehr mit 


werpunkt auf den 
25 Genoſſen des dortigen Gebirgs⸗ 
vereins 505 werden. Anmeldun⸗ 
gen zur Theilnahme bei Herrn Hein⸗ 
rich Zeiſig, Schweidnitzerſtraße 16, 
bis ſpäteſtens Freitag, den 24., Mit 
tags. Gäſte willkommen. 1698] 

Der Vorſtand. 


Allgemeine Preußiſche Alterver⸗ 
ſor ire al. dr ann 18 Oelz. 
Mir aden zu der am 18. Oetbr. 
d. J., Nachmittags 4 Uhr, in der 
errn Juſtizrath Löwe 

hier Altbüßerſtr. Nr. 8/9, 2. Et., ſtatt⸗ 
findenden General⸗Verſammlung 
Tages Ordnung: 
Geſchäftsbericht pro 1885/86. — Be⸗ 
gu faffung über die im $ 28 der 
tatuten ad 1 bis 3 bezeichneten 
Gegenſtände. [1709] 


Kanzlei des 


ergebenſt ein. 


Neue Synagoge. 


für Neujahrsfeſttage 
Königſtraße 9, I. 


Harl Weisz, 


| Breslau, Schweidnitzerstr. 43. 9 


Frauenſtelle: II. Empore, 3. Reihe, 
zu 1 
4577 


/ a Va za DE Be Fur ee A a ää 


655 der Breslauer Zeitung. 


Zi00l® 


geräthen, 


Prinz 


Original⸗Aufnahmen der deutſchen Colonien. 


—— rr — 1 — — 


gischer Garten. 


Aus Deutſch⸗Afrika (Kamerun) eingetroffen: a 
Dido von Didotown 
mit Familie und Gefolge. 


Prinz Dido's Begleiter bringen ihre heimathlichen Sitten und Ge⸗ 


bräuche zur Anſchauung, als Canoefahrten, Fetiſche und andere Tänze, Trommel⸗ 
ſprache (afrifanifche Telephonie) u. ſ. w. 


Im kleinen Saale: ethnographiſche Ausſtellung von Waffen, Haus⸗ 
Schmuckſachen, Landesproducten und zahlreichen photographiſchen 
ifnah 3160 

Vorführungen Wochentags Nachmittags ½4 und ½6 Uhr, N 


f Sonntag Vormittags 11 Uhr, Nachmittags ½4 und ½6 Uhr. 
Eintrittspreiſe wie gewöhnlich; Actionäre und Abonnenten frei. 


3 Handwerker⸗Verein. 


Sonntag, den 19. September, 
Abends 6½ Uhr: Geſellige Ver: 
ſammlung im kleinen Saale des 
Wiesner'ſchen Locales, Nicolaiſtr. 27. 

Mittwoch, den 29. Septbr.: 
Combinirte Verſammlung Oderſtr. 23. 


Ein Wittwer, Anfangs 50, engl.,]! 
Geſchäftsmann, Beſitzer eines Grund: | fi 


ſtücks, ſucht eine alleinſteh. Perſon, 
in den Vierzigern, zur Fran, welche 


ſtelle vertritt. Einiges Vermögen er⸗ 
wünſcht. Discretion Ehrenſache. 
Adreſſen unter A. B. bis 15. Octbr. 
a. c. an Rudolf Moſſe in Hirſch⸗ 
berg i. Schl. erbeten. [1659] 


Reiche a oeiölfe erhalte, 


S eirat Sie jofort im verſchloſſenen N 


vert (discret). Porto 


f 
neral⸗Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen frei — 


Zum Wohnungswechsel 
Umtausch von [1706] 


Flügel u. Pianinos 
zu coulantesten Bedingungen 
i. d. Perm. Ind.-Ausstellung, 

Schweidnitzerstr. 31. 


Zu den hohen Feſttagen 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in 


Handſchuhen und Cravatten 


vom billigſten bis zum eleganteſten 
Genre in bekannter Güte u. Auswahl. 


A. Bernhold & Co., 


[4555] Carlsſtraße 14. 
Eingang Schloßſtraße. m 


1. Klasse 6. October. N. 
Preuss. Lotterie. 
Loose „ WR 


Anthelle A 1 M., 2 M., 3 M., 4 M. 7 
Lotteriegeschäft [3255] 


Schlesinger, 


78 
908 ER 


illige 
Tapeten Offerte. 


Wir haben wiederum 


billigen Fabrikpreiſen abgeben. 


ir bieten ſomit Gelegenheit, ſich 
Räume elegant und dabei billig her⸗ 


ſtellen zu laſſen. 


Muſter von Reſttapeten verſenden 
27931 


wir nicht. 


Sackur Söhne, 


Junkernſtraße 31, 
dicht an Brunies’ Condltorel. 


Hi | 

> LINOICHEN | 

(Patent⸗Kork⸗Teppich). d 

Engliſch u. deutſch Fabrikat 

zum Belegen ganzer Zimmer 

(beſter Schutz gegen kalte Fuß⸗ 
den) 27541 


D . 
Linoleum-Läufer, 
abgepaßte Vorlagen ꝛc. 
empfiehlt im Einzelnen zu 
Engros⸗Preiſen h 


L. Freund jr., 


Junkernſtraße 4. 
Proben n. außerhalb und An⸗ 
weiſung zum Belegen werden 
‚Weis zugeſandt. 


Meine [2308| 
Waaren-Handlung 
befindet sich jetzt ur 


Schweidnitzerstr. 54, 


2tes Haus vom Ringe. 


J. Zepler, 


Koffer- und Taschen-Fabrik. 


a bei 2 Kindern Mutter⸗] 


mehrere 
Tauſend Reſte Tapeten, Parthien von 
8—30 Roll. am Lager, die wir, um 
damit zu räumen. viel unter unſeren 


Galanterie- und Leder-! 


2 N Nele 


In wollenen Kleiderſtoffen ſind ſämmtliche 

Neuheiten in größter Auswahl am Lager und 

empfehle ich dieſe, ſowie ſchwarze Seidenſtoffe, 
zu den billigſten Preiſen. 


Bruno Müller, Sqchweidnitzerſtr. 37. 


— 
Muſter nach Auswärts 
bereitwilligſt. 

Ne 5 


Hermann Linde, 
Dalineator und Darsteller sämmtlicher Shakespeare- Charaktere 


frei aus dem Gedächtniss. 
Erstes Auftreten in Breslau: 


Ein Sommernachtstraum 


mit sämmtlichen ernsten und humoristischen Figuren. 
Alles Andere wird noch bekannt gegeben. 


[2943] | 


[4608] 


Vom 20. September ab wohne ich 


Feldstrasse 10 a. 
— Hesz. 


* 
Gedenkfeier des hundertjährigen Geburtstages von 


an 
ee Franz Passow 
Montag, den 20. Sept., Abends 8 Uhr, im Coneerthauſe. 
nr — 


Juristische Mittwochgesellschaft. 


Von Mittwoch, den 22. Septbr. er., wieder allwöchentliche Zusammen 


dung m Vereinslocale zum „Tauentzien“. 


Neue ſtädtiſche Neſſource. 


Sonnabend, den 16. October er., Abends 8 Uhr, 


® 
General⸗Verſammlung 
im Caſino Neue Gaſſe Nr. 8. 

„Tagesordnung: Jahresbericht, Rechnungslegung, Erſatzwahl der ſtatuten⸗ 
mäßig ausſcheidenden drei Vorſtandsmitglieder. Wahl von drei Kaſſen⸗ 
reviſoren. — Etwa einzubringende Anträge find nach $ 10 der Statuten 
14 Tage vor der Generalverſammlung dem Vorſtand einzureichen. (16801 

NB. Montag, den 11. October c., Begiun der Winterconcerte 
Der Vorſtand. 


Schlaraffla Wratisla via. 


Theilnehmerkarten für Gäſte zum [4581] 
Festbankett 
i Sonntag, den 26. d. Mts., 
ſind noch bis Mittwoch, den 22., in der Buchhandlung von Preuss 
e Jünger zu haben. 


im Concerthauſe. 


Turnverein „Vorwärts“. 


Haupt⸗Verſammlung 
Dinstag, 28. Septbr., Abends 8 Uhr, im Vereins⸗Local, 
Sounenſtraße 4. 
Tagesordnung die im 89 des Grundgeſetzes vorgeſehenen Gegenſtände 
Der Vorſtaud. [3337] 


Hötel zur goldenen Gans. 


Nachdem die Vorſtellungen im Stadt: und Lobetheater wieder begonnen, 
erlaube ich mir, mein Reſtaurant in Erinnerung zu bringen. 
Große Auswahl an Speiſen, billigem Wein und gutem Bier. 44671 


5 A. D. Heinemann, 8. g. Hoflieferant. 
Gemeinde Synagogen. 


Die Vermiethung der Sitzplätze für das Jahr 1886/87 findet 
im Bureau der Sonagogen⸗Gemeinde während der Dienſtſtunden, 
von Vormittags 9 Uhr ab, ſtatt und zwar: 

a. die der Neuen Synagoge Sonntag, den 19. d. M., und an 
den folgenden Tagen, 

b. die der Synagoge „zum Storch“ Dinstag, den 21. d. M., 
und an den folgenden Tagen. 

Die Vermiethung erſtreckt ſich auf ſämmtliche Plätze, von welchen 
die Bee von den bisherigen Inhabern bis heute nicht abge⸗ 
holt ſind. 

Breslau, den 17. September 1886. [3295] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


eee DEANENER 


Cantor Deutsch. 


Zu beziehen durch den Verfasser. Preis 15 Mark. 


Breslauer Synagogen- Gesänge, 


ü Trewendt' s Kalender . 


Cabinetflügel, Pianinos, ame⸗ 
rikaniſche Harmoniums, auch ge⸗ 
brauchte Inſtrumente zum Verkauf 

1887. univerſitätsplatz 5, Janssen. 
e Zur 175. Königl. Preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie ſind 13199] 


1 2 


Lrewendkts 
Volkskalender.] Looſe 
in der Collecte des Herrn Kauf: 


III. Sehrgang. | 

Mit vielen Vollbildern nnd N 

zahlreichen in den Text ge⸗ 

druckten Illuſtrationen, 

Beiträgen von Oskar 55 f 
1 55 


Herrmann Schultze, 


UAlhren-Jabrikant, Agl. Hoflieferant. 
Breslau, Junkernſtraße 32, 


beehrt ſich ſein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren inländi⸗ 
ſchen wie ausländiſchen Fabrikats bei zeitgemäßen Preiſen und unter 
Garantie zu empfehlen. [3212] 


Empfang zu nehmen. 


Kgl. Preuß. Lotterie. 


Abit, Roderich. B 
1g, Roderich, P. Looſe zur 1. Klaſſe 175. Klaſſen⸗ 
RNoſegger, Olga Seiffert, R N 1 25 1 
i Stanislas, Berthold Lotterie find in ½ & 5,25 und 5 
Stein, E. Tegtmeyer, Paul 

Thiemich, Herrmann Vogt 


3 


à 10,50 noch abzugeben. 
8 OS., 
den 16. September 1886. 


Lowack, 


Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


3281 


Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß 
mein Geſchäft ſich unverändert wie bisher, 


— Junkernſtraße 32 


f U. 0 
Tabellen, Rätfeln, Anekdoten ꝛc. 


Eleg. karton. 1 M. 25 Pf., 
geb. u. m. Schreibpapier durch⸗ 


befindet. Affen m. 50 A Damenmäntel, 
. || _ Trewendt's [arena einen e 
J Die wiſſenſchaftliche Zuſchneidelunſt Hauskalender. rear ring deu 
übertrifft jede andere ältere oder neuere N XL. Jahrgang. 1 Tr. l. Nach Auswärts genügt Ein⸗ 
Zuſchneidemethode in jeder Beziehung. Pi 4 ED 57 ſendung einer Probe⸗Taille. [4551] 

Eleganteſter Sitz ohne Anprobe. 4 vice in der den ngen Tagesgewinnliſten zur 

Am leichteſten erlernbar. Auswärtigen Damen Penſion. Illuſtrationen. 7 175 Kal Pren Lotterie 5 

Proſpecte gratis und franco. Karton. und mit gutem Schreib: W 1 1 1 7 


amtlich empfohlen, durchaus korrek 
. 5 een, an ae 
1 Bırean-u. Kontor⸗Kalender [hungstage Abends zur Verſendung. 
in bekannter Ausſtattung, ferner 6 len n a Falle 4 Kl. 
anweiſ. H. C. Hahn’s Wwe, Lotterie⸗ 


Hauptagentur der Geſellſchaft für wiſſenſchaftl. h 
Zuſchneidekunſt. 2 


Frau Lakeit, Modiſtin, 


11204 Sounenſtraße 11A. 


"Rosa Hartmann, 


papier durchſchoſſen 50 Pf. 


Etui ⸗Kalender, roh und aufge⸗ 
zogen. Brieftaſchenkalender 
und Portemonugiekalender. 
RD 


F 2 


a 


2 Putzhandlung, arzt Wichtig für Anuflente, E 
Alte Graupenſtr. 9, Breslau, Alte Graupenſtr. 9, 5 je n dlung.] 5 Bandwirthe und Behörden. 1 
Nouveautés en ung E15 Heinrich Adams 


Schleſien. 


5. verbeſſerte und vermehrte 
3 Auflage. 
it einer Karte. 


in Herbſt⸗ und Winterhüten. 2 0 


Moderniſirungen nach neueſten Fagons. 
er 


Mein Photographisches Atelier, 
Portrait-Aufnahmen 


befindet sich nicht am Weidendamm, sondern nur 


Ohlauerstr. Nr. 4, I. Etage. 
N. BRaschkow jr., 


Hof- Photograph, Ohlauerstrasse 4, 1. Etage. 


1 


J. Neuhusen's 


5 Billard Fabrik, 5 
Berlin 8 W., Beuthſtraße 22, ® 


M 
Preis 1 Mk. 60 Pfg. 
Ein praktiſches, geographiſches 


5 


verſendet unter Garantie ihre 
Specialität pateut. 1671] 


Tisch Bilarde. 


Verlag von | 
Eduard Trewendt in Breslau. 


Den 4. Oct. beginnt ein neuer Curſus 


ur gründl., prakt. u. theoret. Erlernung 
ff. 
leicht. faßl. Syſtem. Jede Dame wird 


welche innerhalb 2 Secunden 
zum eleganteſten Speiſetiſch 
zu verwandeln find. Preis⸗ nur, wie bekannt, vollſtänd. ausgebildet 
gekrönt auf allen größeren Na⸗ entl. u. arb. auf W 

tional⸗ und Internationalen 
Ausſtellungen. (Brüſſel gold. 
Medaille) Alle übrigen 
Arten von Billards und 
Billards⸗Requiſiten beſtens 
empfohlen. Neueſtes u. höchſt 
intereſſantes Geſellſchaftsſpiel 
auf dem Billard 


Jeu de baraque. 


Proſpecte und illuſtritte Ka⸗ 
taloge gratis. 


Damenſchneiderei nach neueſtem, 


E 


5 Das erste u. älteste Lotteriecomptoir Preussens v. Sehereek, £ 
gegr. 1843, Berlin, Friedrichstr. 59, empfiehlt noch Loose zur 
175. Königle Preuss. Klassenlotterie. 116461 


e 


unſch für eig. Bedarf. 


E. Smemoff, Damenſchneiderin. 


8 


Kehr⸗Jnſtitut 


für ff. Damenſchn., Taſchenſtr. 8, 3. Et. 


rechts, beg. d. 4. Oct. wieder einen 
neuen Lehr⸗Curſus i. Maßn., Schnittz. 
Zuſchn. all. Damen⸗ u. Kindergard., 
Maſchinenn., Bearbeit. u. Zuſammen⸗ 
ſtellung d. verſch. Kleidungsſtücke nach 
Modell. u. Journalen. Jede Dame 
arb. a. Wunſch f. eig. Bedarf u. wird 
nur vollſtänd. N er entlaſſen. 
Für auswärtige Damen Penſion. 
Proſpecte gratis. ug 
Frau Sommet. 


7 2 n . 
Pianinos u. Flügel, 
neu und gebraucht, BE 
empfiehlt in größter Auswahl 
zum Verkauf und Verleihen 


F. Welzel, Ring 42, 
Ecke Schmiedebrücke, 1. Etg 


1 


Buchfähr.- etc. Curse 


beginnen täglich; auf Wunsch 
Einzel. Unterricht. Damen se- 
parat. Prospecte gratis. Sprech- 
stunden Mitt. 1-3, Abds. 7—9. 


Oo mt. Juſammen: 300 Hauptpreiſe von 3000 mk. und | Ehrenpreis. 
erdem erhält jeder Einſender der richtigen Cöſung das neue illuſtrirte Werk: 
Tastenbälle] oder [Münchener humoriſtiſche Mappe. ] Die Derloofung der Haupt⸗ 
de 57 


ihfel iſt nicht beſonders few 
{ r Selegenheit zur Betheiligu 9 
an die Redaktion der „Deutſchen Zeitung“ in München. 


I. Barber, Carlstr. 36. 
städt. concessionirter Handels- 


| Rudolf Baumann, 


Man abonnirt für nur. 1 Mark vierteljährlich die drei Buchhandlung, . N mehr e 
Breslau, Blücherplatz 6/7. e ET ERTEIERER: 
’ 
Leinbibliothek I. Karl Mittelhaus 
ruher ern sche). * 
12760) höhere Knabenſchule, 
Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 


Journalzirkel. 


Anmeldungen für Michaelis tägl. 
von 11—1 Uhr. Dr. K. Mittelhaus. 


Lerons de frangnis, con- 
versation et grammaire, donnees 
par Mine, Göry, Junkernstr. 32, III. 


ELTERN SA eee SEN e 
(Tanz. Convers, ertheilt eine 
junge Dame. Geil. Off. u. Z. R. 5 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein bekannt guter 
Privat⸗Mittagstiſch "BE 
ift noch an einige Herren zu vergeb. 
(Pr. 80 Pf 
Reuſcheſtr. 58/59, II. 
Eine perfecte Schneiderin wünſcht 

die Anfertigung e 
pons für größere Geſchäfte zu über? 
nehmen. 14607 

Gefl. Offerten an die Exped. der 
oz Bresl. Ztg. unter J. 8. 27. 
Ein oder zwei junge Mädchen (jüd.) 
5 finden in einer höchſt achtbaren 
Familie Penſion mit Familien: 
Auſchluß. 14582 

Offerten unter Chiffre B. 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Schönheit der Bälle 


Natürliche Formenfülle wie allge⸗ 
meine Magerheit ſtellt auerkaunt 


Grosses Lager von Büchern "8 


aus allen Zweigen 
% der Literatur, 


Journal- 


Lesezirkel 


von 74 Zeit- 
schriften. 


für neueste 

deutsche, französ., 

u. englische Literatur. 
Abonnements 

können täglich beginnen. 

Prospecte gratis und franco. 


F 5 k 
2 
an Tran Geschäft 
Berlin W., Friedrich-Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 
Reichsbank-Giro-Conto. — Telephon No. 8057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 
dingungen. 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 


da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 
Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Conpons-Einlösung eto. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 7 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresum6, so- 
wie meine Brochure: „Oapitalsanlage und Speculation mit 


26 


[245] 


Nicolai Schweitzer 
a Neue Schweldnitzer Strasse 8 


segenüber Hötel Galisch 
Muyrersendungen Franco.“ 


höchſt intereſſ. Cabin.⸗Photogr. 


ſchnell und abſolnt unſchädlich 


her J. Hensler-Maubach, 

besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prlimiengeschäfte“ 1 erhält man 9295 Einſend. von Baſel⸗Binningen (Schweiz). Ein⸗ 

(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. M. 2,50 von Heinrich Möller, leitend Näheres gratis und franco. 
ES BEE DET eee Hamburg, G. Johannisſtr. 2.1 Briefe hierher 20 Pf. [1689] 


mann Hapel, Striegau, in 


erbitt. p. Poſt⸗ 
liſten⸗Bur., Berlin 8., Sebaſtianſtr.7 . 


Nachſchlagebuch für Jedermann. 5 


Avis für Damen! 


Atel. Schuhbr. 70,2. Et. Ecke Albrechtsſt. F 


5 Ch. Spitz 
) bei Frau 974860 d 


f . di b 5 
wird vom 

16. Detober d. J. ab 
gegen Einlieferung der Talous, zu denen ein doppeltes Nummern⸗ 


r 


Breslau, den 15. September 1886. 


P. „ 
Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das 
von meinem verſtorbenen Manne, dem Königl. Univerſitäts⸗Uhr⸗ 
macher A. F. Hoffmann hier, ſeit 36 Jahren innegehabte . 


uhren ⸗Geſchäft 


dem Uhrmacher Herrn Guſtav Lippeldt, welcher 13 Jahre im 
Geſchäft zur vollen Zufriedenheit meines Mannes thätig war, unter 
heutigem Datum mit ſämmtlichen Activas käuflich überlaſſen habe, 
und bitte, das meinem verſtorbenen Manne geſchenkte Vertrauen auch 
auf den Nachfolger übertragen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


Auguste Hoffmann. 


Auf obige 1 80 bezugnehmend, erlaube ich mir „gen ergebenſt 

anzuzeigen, daß ich das von meinem verſtorbenen Principal, dem 
Königlichen Univerſitäts⸗Uhrmacher Herrn A. F. Hoffmann 
hier, Pit 36 Jahren innegehabte Uhrengeſchäft unter heutigem 
Datum mit ſämmtlichen Aetivas käuflich übernommen und daſſelbe Mi 
unter der Firma [4560] B 


A. F. Hoffmanns Nachfolger 


in demſelben Lokale 


Zwingerplatz ® i 
für eigene Rechnung Maße gel werde, und bitte, das meinem Vor⸗ 
gänger in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch auf mich über⸗ 
tragen zu wollen, und werde ich nach Kräften bemüht ſein, daſſelbe 
Pie | jeder Richtung hin 1 rechtfertigen. 

Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager von goldenen und 
ſilbernen Taſchenuhren für Herren und Damen mit und ohne Re⸗ 
montoir, Pendules in Marmor und Bronce, Regulateure mit Ge⸗ 
wicht und Federzug, Wanduhren, Wecker ꝛc. nur beiten Fabrikats, 
zu zeitgemäßen Preiſen und bitte bei Bedarf um gütige Beachtung. 


\ 


Hochachtungsvoll 
Gustav Lippeldt, Uhrmacher, 


in Firma A, F. Holmanns Nachfolger, # 
DD 


bie bestredigirte, entschieden freisinnige Zeitung 
| Berlins ist die 


WOLKS-ZEITUNG 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
Mit der Gratis-Beigabe: 
- Illustrirtes Sonntagsblatt. — 
(Nr. 5518 der Zeitungs-Preisliste für 1886.) 
1 Erscheint täglich zweimal, Morgens und Abends. 
Abonnementspreis bei allen Postämtern pr. Quartal 
4 Mk. 50 Pf. 


Scharfe, treffende Beleuchtung aller Tagesfragen, 
zahlreiche Original-Mittheilungen von Nah und Fern, Schnelle BP 
und vollständige Berichterstattung über alle Ereignisse Sowohl BR 
politischer wie nichtpolitischer Natur in übersichtlicher Zu- 
sammenstellung, das sind die Vorzüge der Volß®-Zeitung, 


wer eine wirklich gut redi- Volks-Zeitung. 


dgirte Berliner Zeitung halten 
will, der abonnire auf die 


Probe-Nummern liefert auf Verlangen gratis und 


franco die Exped. der Volks-Ztg., 
13137] Berlin, W. Kronenstr. 46. 


Die neue Reihe Dividendenbogen zu unſeren Antheilsſcheinen 


Verzeichniß auf bei uns zu empfangenden Formularen anzufertigen 
iſt, in unſerem Wechſelcomptoir in den Vormittagsſtunden von 9 Uhr 
ab ausgegeben. 1 4 8 

Das eine Exemplar erhält der Präſentant zunächſt quittirt zurück, 
um gegen Rückgabe deſſelben an einem folgenden Tage die neuen 
Dividendenbogen zu empfangen. 

Gegen die von auswärts eingeſandten Talons werden die Divi⸗ 
dendenbogen eingeſchrieben zugeſandt. 

Gleichzeitig fordern wir zur ſchleunigen Einreichung aller Autheils⸗ 
ſcheine, welche vor dem 20. April cr. mit nichtgeſtempelten Ceſſions⸗ 
vermerken verſehen find, behufs Averſionalverſtenerung auf, weil 
ſonſt zu dieſen Ceſſionen demnächſt der volle Ceſſionsſtempel verwendet 
werden muß. 

Breslau, den 18. September 1886. [3347] 


Schlefifcher WBanf:Werein. 


Oeffentliche Plenarſitzung 
der Handelskammer für den Reg.⸗Bez. Oppeln, 
Donnerstag, 23. Septbr. 1886, Nachm. 1 Ahr, 

in Form's Hotel zu Oppeln. 


Tagesordnung: 2. 
9. Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Antrag, betr. die Zollfreiheit des 
für die Gellulofe-Fabrifation verwendeten Holzes. 3) Antrag, betr. die 
Umladevorrichtungen bei Oppeln und bei Pöpelwitz. 4) Gutachten über 
eine Polizei⸗Verordnung gegen Butterverfälihung. 5) Antrag, betr. die 
deutſch⸗ruſſiſchen Grenzverkehrsverhältniſſe, ſowie betr. das Biſiren der Päſſe 
er nach Rußland enden deutſchen Iſraeliten. 6) Antrag, betr. die Be⸗ 
handlung des bei . von auswärts häufig conſtatirten 
Mindergewichts durch die Steuerbehörden. 7) Antrag des mittelrheiniſchen 
Fabrikanten⸗Verbandes in Mainz, die einheitliche Regelung des Gub- 
miſſionsweſens betreffend. 8) Antrag, betr. einen Ausnahmetarif für die 
Sommermonate für Cement von Fppein nach Breslau reſp. nach 
Stettin. 9) Antrag, betr. die Errichtung eines bedeckten Abladeraumes 
am Bahnhofe in Gleiwitz. 10) Antrag, betr. eine Kund 
50 jährigen Dienſtjubiläums des Reichs bankpräſidenten Herrn v. Dechend. 
betr. die Anhängung eines delenben Fe an den, Nach⸗ 
mittags 3½ von Nicolai nach Kattowitz gehenden Güterzug mit Brief 
beförderung. 12) Bahnproject Antonienhütte⸗Nicolal⸗Neubernn. 
13) Die Ausnahmetarife für Spirltusſendungen Amanweiler trans. und 
Nové ant trans. zum Export nach Frankreich und Spanien. 14) Anz 
trag der 2. Abtheilung zur Geſchäftsordnung. [1685] 
or ſitzende. 
Heinrich Doms. 


ebung anläßlich des 
11) Antrag, 
la 


er 


Straßenbäume, 
3000 Stück Eſchen, 1000 aſtanien 
8 Ape 1 wilden Wein, 
alter, em 
Natibor- Altendorf, 


Habemmezurderberan ung; 
Weißdornpflanzen, 1 2 


Nati Gottfried Arlt. 


Ritterplatz 16. 

Anfang October beginnen neue Curse für Fortbildungsschule, Kinder- 
pflegerinschule, kaufmännische Wissenschaften, Handarbeit, Kunsthand- 
arbeit, Maschinennähen, Wäschezuschnitt, Putz, Schneidern, Plätten, 
Frisiren. [3312 

Ausbildung für: häuslichen Beruf, Buchhalterin, Industrielehrerin, 
Handarbeitslehrerin, Stütze der Hausfrau, Kammerjungfer u. Kinderpflegerin. 


Kindergarten -Verein. 


Die neuen Curse im Kindergärtnerinnen-Seminar und der Bildungs- 
Anstalt für Kinderpflegerinnen beginnen Anfang October. 
Anmeldungen und Stellenvermittelung bei der Inspicientin des 
Vereins, Frl. Saur, Paulstrasse 1. : 3309 
In den Vereins-Kindergärten finden Zöglinge monatliche Aufnahme: 
Breitestrasse 25 (vom 1. October] Matthiasstrasse 81. 
ab Ohleufer 9). Carlsstrasse 37. 
Bahnhofstrasse 5. Kreuzstrasse 41. 
Friedrich-Wilhelmsstrasse 17. Gabitzstrasse 12. 
Mauritiusplatz 4. Ritterplatz 16. 
Berlinerplatz 1 b. Neudorfstrasse 54 (vom 1. October 
Gartenstrasse 16, ab Nachodstrasse 10, pt.). 


Institut für höheres Clavierspiel. 


Die Schüler werden zu Zweien und einzeln unterrichtet. [4518] 


| Der 
General⸗Verein der Schleſiſchen Geflügelzüchter 


veranſtaltet ſeine 


erſte allgemeine Geſlügelausſtellung 


verbunden mit 
Geflügelmarkt 
aw 6., 7., 8. und 9. November 1886 
in den Sälen des Friebeberg zu Breslau, 


zu deren Beſchickung neben den P. T. Sportgeflügelzüchtern auch die 
erren Landwirthe Drift eingeladen werden, da auch lebendes wie ge⸗ 


chlachtetes Maſtgeflügel, Eier u. ſ. w. zur Prämiirung gelangen. Diejel; 
erfolgt nach dem e und find für jede Klaſſe entſprechende = 
Mit der Ausſtellung iſt eine Verlooſung von] 


Geldprämien ausgeſetzt. 
ausſchließlich auf derſelben angekauften Thieren und Gegenſtänden ver⸗ 
bunden. Programme und Anmeldebogen ſind durch den Schriftführer der 
Ausſtellungs⸗Commiſſton Ref. a. D. Herrn K. Schüller, Ohlau⸗Ufer 7, 
part., Looſe, à 50 Pf., durch die Lotterie-Commiſſion, die Herren Major 

D. H. Hübner, Sternſtr. 50, part., Major a. D. von Poſer, Kaiſer 


mera 43, part., und Kaufmann C. Seeck, Neudorfſtr. 12877 g 
2877 


a 
beziehen. 
Breslau, September 1886. 


Der Vorſtand. 


Rosalie u. Marta Freund, Telegraphenstr. 5. r Sha der Mane bung 23. See. ag 


Leichte Jagd⸗ Joppen und Staubmäntel von 6 Mark an empfiehlt C) Harz & 


=Höhere Mädchenschule, Musikinstitut, 
Unterricht für Knaben bis zu 8 Jahren A e ee 
Clara Breyer, Kreuzstr. 30. 


Anmeldungen (auch von Anfängerinnen) für meine [3325] 


höh. Mädchenschule u. Pension, zmmerser. 13, 
nimmt tägl. bis 3 U. Nachm, entgegen M. H auss er, 


öhere Mädchenſchule u. Penſionat, 
er Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 


Anmeldungen (auch von Anfängerinnen) nimmt eneben 


bittet dieſelben vor dem 29. September 
Marie Klug. 


und er⸗ 
3357 
Sprechſtunden 12—2 Uhr. 


Bertha Lindner sche Lehranstalten, 
Ohlauerstrasse 44. 


Das Wintersemester beginnt in der höh. Mädchenschule und im 
Fortbildungscursus, sowie im Seminar am 12. October. Anmeldungen 
(auch von Anfüngerinnen) nimmt entgegen 


Sprechstunde 12—1 Uhr. Anna Lademann 


[1524] Schul- und Seminarvorsteherin. 


Ehemals Kunitz’sche höh. Mädchenschule, 


Telehstrasse 22/23. [427 U 
Der Wintercursus beginnt am 12. October. Anmeldungen erbitte 


ich sehon jetzt. Im Pensionat noch 2 Plätze, [ 


4271] 
Sprechstd. 12—3. Anna Malberg. 


4 4 (Penſion 
r 


den Wintereurſus, ansnahmsweiſe auch von Anfängerinnen, er: 

bittet, wegen Betheiligung an der 10. Hauptverfammlung des „Deutſchen 

Vereins für das höhere Mädchenſchulweſen“ in Berlin, vor dem 20. Sept r. 
531 Eugenle Riehter, Sprechſt. 2—3 Uhr. 


[1531] 


Mittelſchule für Mädchen. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 12. October. (4167 
Anmeldungen — auch von Anfängerinnen — werden möglichſt bis zum 
1. Octbr. erbeten. A. Pfeffer, Ohlauerſtr. 58. Sprechſt. 


op. Mädchenschule, Krenn. 4, 


Vom October an bedeutend erweiterte Schulräume. Die neuen 
Anmeldungen erbittet womöglich bis zum 29. September 


4490] 
Sprechſtunden 12—3 Uhr. H. Schlott. 


Pensionat 
für wiſſenſch. u. prakt. Ausbildung j 


junger Madchen, 
eprüfte Schulvorſteherin 
von Elise Höni er, na an be cn 9. 
Zum October finden nö 
amilie Aufnahme. 


einige junge Mädchen aus guter 
äheres und Proſpecte durch die Vorſteherin. 


Franzöſin und Engländerin im Rate 
Dr. Ernst Gudenatz höhere Fnabenſchule, 


Tauentzienſtr. Nr. 25 (Ecke Taſchenſtr.). 
Anmeldungen für das Winterſemeſter nehme ich täglich von 10—12 im 
Schullocal entgegen. Dr. Ernst Gudenatz. 


Sorbereitungsant! 3. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. dees 


& Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


| 


\  Leetor Weidemann, 


| 


überſendet und jede weitere Aus 


Major von Donat’s Militärlehranſtalt 


1 Vorbereitung für das Freiwilligen⸗, Primaner⸗ u. Fähnrichs⸗ 
xamen beginnt das Winterſemeſter den 5. October. 

Mit der Anſtalt iſt ein ſtreng geregeltes Penſionat verbunden. Proſpecte 

kunft ertheilt 4491 

Major von Donat, Kleine Scheitnigerſtr. 11. 


——— ö uG＋qΒum——ñññ!ññ,.ññ᷑.!!“ñ⸗!1!11!1!łv v!!! 
21242 r 22 
Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 
Arie für das Kaden zreiwilligen⸗, Primaner⸗ und 
Fähnri „Edamen. Zurückgebliebene oder überaltete Schüler werden in 
bejonberen a Unterrichtet. Auswärtige finden Aufnahme in dem 
treng geregelten Anſtaltspenſionat. Programme und weitere Auskunft 


urch den unterzeichneten Di em 
Telegraphenſtr. Nr. 8. 
(Eingang Sonnenpl.). 


Die höhere Handelslehranstalt zu Breslau, 


| eine Fachschule, welche die vollständige Ausbildung für den kauf- 
‚ männischen Beruf erstrebt und deren Reifezeugnisse die Berechtigung 
zum einjährigen Militärdienste gewähren, beginnt das Wintersemester 
am 11. October, Mit der Lehranstalt ist ein Pensionat verbunden. 


Dr. Steinhaus, 


Paradlesstrasse 38. 


14559 


Die Möbelfabrik von 


Koch&Wallfisch . 


Breslau, 38 Albrechtsſtr. 38, 


empfiehlt ihre bedeutenden Lager folider, einfacher, ſowie f 
feiner, ſtilgerechter Möbel in allen Holzarten zu zeitgemäſt 


ſehr billigen Preiſen SE Ü 


unter voller Garantie für die Güte derſelben, 5 

Portieren, Uebergardinen, Decorationeu ꝛc. in geſchmack⸗ 
voller Ausführung. 

Zeichnungen und Koſtenauſchläge bereitwilligſt. 


1Diebe:! 


ſichere, ſchmiedeeiſerne „Patent⸗Thürſchlöſſer“ mit 4 doppelten] 


Sicherungen, 2 Schlüſſeln, als auch „Patent⸗Thürdrücker“ mit Mutter⸗ 
eg) in allen Ausführungen zum Anſchlagen fertig, eit 
i 332 


Die Allein Vertretung für Schleiien: 


II. Lewin, Myslowitz. 8. Lewin, Coſel. 
Isidor Lewin, Zabrze. A. Lewin, Königshütte. 


Die Eisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt 


Stanislaus Lentner & Co. 
in Breslau, Höfchenstrasse 49, 


offerirt ihre starke 


hydraulische Presse 


zum Ab- und Aufpressen von Rädern [12 


36] 

u. zur Druckprobe von gusseisernen Säulen. 
Wegen plötzlich eingetretenen Todesfall müssen 
wir unseren Ausverkauf bis zum 1. October d. J. 


beendigen. 
Dohse & Comp., 
Breslau, Ring Nr. 17. 


P. 8. Es dürfte sich für Wiederverkäufer günstigste Gelegenheit 
bieten, die Rest- Bestände, im Ganzen oder auch geiheilt, zu billigen 
Preisen zu kaufen und sind wir dann auch gern bereit, das Geschäfts- 
Local zur freien Benutzung bis 1. Januar zu überlassen. [3250] 


Ausverkauf. DEE 


Wegen vollſtändiger Anflöfung unſeres Geſchäfts ver⸗ 
kaufen wir die Beſtände unſeres noch ziemlich gut ſortirten 
Lagers in Gifen:, Stahl⸗ und Meſſingwaaren bedentend f 
unter den heutigen Einkaufspreiſen und bietet ſich namentlich 
Wiederverkäufern gute Gelegenheit zu billigem Einkanf. 


Bommüter & Schröder, 
Ring 51. * N 


Das nene Pferde⸗Kumt d. dentſch. Reichsarmee 
.. Das unter der Bezeichnung „Martens'ſches Kumt“ 
in der deutſchen een, ſowie in den Armeen von 
Serbien, der Türkei u. der Schweiz allgemein eingeführte 
Patent⸗Stell⸗Kumt wird für Civil⸗Zwecke, als Arbeits⸗ und 
Luxus⸗Kumt, nach wie vor in unſerer Fabrik angefertigt. 
Proſpecte und Preisliſten gratis und franco. [1711] 


Stralfund. Patent⸗Stell⸗Kumt⸗FJabrik. 
F. Martens & Co. 


Haarlemer Blumenzwiebeln 


direct von Züchtern baar eingefauft, fürs Zimmer und Glashaus, in ſehr ſtarken 
Exemplaren, Hyaeinthen das Stück von 15 bis 40 Pf., 100 Stück 12 M.; 
für 3 Mark 12 Hyacinthen, 12 Tulpen, 10 Crocus, 4 Schneeglöckchen, 
2 Seylla, 2 Jonquillen, 2 Nareiſſen und 2 Tacetten; für 6 Mark 26 Hya⸗ 
2 en Mae: 34 0 9 Syn Stüc ö. 4 Eile 

neeglöckchen, 4 Scylla. In den Garten tück Hyaciniben zehn 
Mark, Crocus 100 W 80 Pf. i 3368 


r 


lex. Monhaupt sen., nur Schloßohle 9. 


220 FT. Zi 
Als Zimmerparfüm 


empfehle echtes und eigenes Eau de Cologne, Fl. 1,50 5 
Salichl Räuchereſs enz und Coniferengeiſt, 
äußerſt angenehm duftende und luftreinigende Eſſenzen, auch für Kranken 
ſtuben, 1—1,50 M. Zerſtäuber dazu von 50 Pf. an. 12997] 
. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, 
Breslau, Ohlauerſtraße 24/25. 


N 


0,50 M 


F r fi wat 28. 5 
Wir bringen hierdurch öffentlich zur Kenntniss, 
dass wir wegen Verzuges des Herrn D. Thumim nach 
Wien unsere General-Agentur für die Provinz Schlesien 
mit heutigem Tage dem Herrn [3310] 


Adolf Cohn in Breslau 


übertragen haben. 
Berlin, 17. September 1886. 


„Der Anker“ 


Gesellschaft für Lebens- u. Renten-Versicherungen. 


General-Repräsentanz für Preussen. 
Paul Schlesinger. 


Auf vorstehende Annonce höflichst Bezug nehmend, 
empfehle ich mich zur Aufnahme von Versicherungs- 
Anträgen, und erlaube mir, speciell auf die „Aus- 
steuer- Versicherung“ (Kinder- Versorgung) 
aufmerksam zu machen. 


Adolf Cohn, 


General -Agent für Schlesien, 
Bureau, Museumsplatz Nr. 4. 
3 Holtelstrasse Nr. 44, pt. 


Albrechtsſt 


. 


. 1 
* 
Wintermonate 
empfiehlt ſich für Land- und Forſtwirte, Gärtner 
und Gartenfreunde neben dem bereits geleſenen Fach: N 
! blatte ein Abonnement auf die neue Zeitſchrift 


D 


8. 


a 


raße F. 


— 
Ne 


+ 
vierteljährlich. 


I: Supteffner Landwirtſchaftlicher Anzeiger. 


x ugleich Organ für Forſtweſen und Gartenbau 

zu nehmen. Dieſelbe erſcheint z. Z. an zwei Sonntagen jeden Monats 
und bringt neben gediegenen Fach⸗Artikeln ein | orgfältig gewähltes 
Feuilleton, einen Abſchnitt für die Hausfrau, Berichte aus den Ver⸗ 
einen, Marktberichte 2c. ie. Beſonders aufmerkſam machen 
wir auch auf die „Stellen⸗Liſte“ des Anzeigers, durch welche 
Angebote und Geſuche der Abonnenten gänzlich koſtenlos 
verbreitet werden. Man abonniert auf den „Schleſ. Landwirtſch. 
Anzeiger“ bei jeder Poſtanſtalt (Poſtpreisliſte Nr. 4740) für 50 Pf. M 
vierteljährlich, bei der Expedition (Breslau, Herrenſtraße 20) auf 
Kreuzbandzuſendung durch Einſendung von 75 Pf. in Marken. ö 


G. von Kramsta'ſchen Gewerlſchaft. 


Am 1. October d. J., Vormittags 9 Uhr, findet im Geſchäfts⸗ 
Locale der 


Direction der Dislonto⸗Geſellſchaft zu Berlin 
die Auslooſung derjenigen Partial⸗Obligationen unſerer Gewerkſchaft 

ftatt, welche am 2. Jannar 1887 rückzahlbar find. 3338] 
Nach $ 6 der Anleihe⸗Bedingungen find die Inhaber der Obligationen 
berechtigt, dieſem Termine beizuwohnen. 
Kattowitz, den 16. September 1886. 
G. von Kramsta'ſche Gewerkſchaft. 


Empfehlung! 


Die prompte und coulaute Weiſe, in welcher die 


— 17 f sr 1 * z 2 * * 

Sächſiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in Dresden 

meinen im vorigen Monate gehabten Verluſt eines Pferdes 

regulirte, giebt mir Anlaß, die genaunte Bank allen Viehbeſitzern 

auf das Augelogentlichſte zu empfehlen. 

Nieder⸗Salzbrunn bei Sorgau, den 6. September 1886. 
Florlan Merda, Mühlenbeſitzer u. Holzhändler. 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für alle Thiergattungen bei feſten, billi⸗ 
gen Prämien (ohne jeden Nach⸗ oder Zuſchuß) empfehlen ſich die Ver⸗ 
treter der Süchſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in Dresden. 
Breslau, den 19. September 1886. 
Die Sub⸗Direction, Breiteſtraße 16/17. 
Carl Igler. 


= In Breslau Herr Inſpector Carl] In Nicolai O.⸗S. Th. H. Bruchey. 


Spengler, Gold. Radegaſſe 20. 
Brieg Herr Partie. B, Scholz, 
Cauth Herr Carl Reisch, 
Coſel OS. Herr Franz Hass jr., 
Dyhernfurth Herr Gust. Rogner, 
FalkenbergOs. Herrlos. Pitzke, 
Gleiwitz Sigm. Mockrauer. 
Habelſchwerdt HerrAug.Mihlan, 
Landsberg OS. Herr los. Janus, Waldenburg Herr 8. Hirsekorn, 
Militſch Herr S. Choyke. Wohlau Herr C. Schäbltz. 
Namslau Herr Emil Spiller. 


Thätige Agenten werden von der Snb-Direction an jedem 
Orte gern angeſtellt. 


Wreslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Zur Amortiſation unſerer Prioritäts⸗Obligationen zu 300 M. find heut 
ausgelooſt die Nummern: 
104. 287. 359. 635. 681. 762. 763. 931. 975. 1078. 1106. 1180. 1368. 
1409. 1471. 1660. 1664. 1906. 1932. 2142 und 2462, welche hiermit zum 
2. Januar 1887 zur Auszahlung, des Nennwerthes gekündigt werden. 
Eine weitere Verzinſung findet nicht ſtatt. 
Die Einlöſung erfolgt vom 2. Januar 1887 ab gegen Rückgabe der 
En u den noch nicht fälligen Zinscoupons bei den nachſtehenden 
ahlſtellen: 

1) hierſelbſt bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, 

2) in Breslau, bei der Breslauer Discontobank Hugo Hei- 

mamm de Co,, [3339] 
3) in Berlin a. bei den Herren Norm & Busse, Bankgeſchäft, 
Behreuſtraße Nr. 31, 
b. bei den Herren Gebrüder Guttentag, Bank⸗ 

1 Geſchäft, Franzöſiſche Straße Nr. 1. 
Für nicht abgelieferte laufende Zinscoupons wird der Werthbetrag 
zurückbehalten. 
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß die im Jahre 1885 ausgelooſten 
und zum 2. Januar 1886 gekündigten Prioritäts⸗Obligationen und zwar 


die Stücke: 
1008. 1025. 1269. 1411. 1675. 


Ohlau Herr Paul Werner, 
Raudten Herr Osw. Ziegler, 
Schweidnitz Herr Rentmeiſter 


ochel, 
Schönbankwitz Herr Franz 
Perlitius, 
Striegau Herr W. Ulttmann, 
Trebnitz Herr Emanuel Goy, 


U U 
u u 


* 


mu un 
wave 


242. 304. 331. 618. 889. 952 1002. 
1922. 2024. 2036. 2131. 2403 und 2436 mit den Zinscoupons 3—20, 
Serie II und Talons heut in Gegenwart eines Notars verbrannt 
worden ſind. 

Poln.⸗Wartenberg, den 14. September 1886. Direction. 


An der Induſtrieſchule für iſrael. Mädchen hier, ſoll infolge einge⸗ 
tretener Vacanz entweder die Stelle einer erſten Lehrerin für Hand⸗ 
arbeiten oder, im Falle anderweitiger Regelung, die Stelle einer ſolchen 
zweiten Lehrerin beſetzt werden. Geprüfte jüdiſche — — 
haben ihre ſchriftliche Meldungen unter Beilegung ihrer Zeugniſſe bis zum 
13. October d. J. unſerem Vorſitzenden, Herrn D. Rosin, Wall⸗ 
ſtraße 1 B., einzureichen. [3322] K 
Vregdſan, im September 1886. 


Der Vorſtand. 


Dr. 


De re — — 


—— 


205 


— 


... — — 


== 


Ze 
— 


== 


zu 


Re — 


— 


ſchaft soll am 20. d. M., 


Mineralbrunnen 


Pastillen-Salze, sowie alle Quellen-Producte empfiehlt 
von fortlaufend frischen Sendungen die 


Haupt-Niederlage und Special-Geschäft 


Hermann Straka, 
Breslau, 
King, Riemerzeile Nr. 10. 


Gegründet 1849. 3371. 


r enen 


B. H. R. 
Thee Erfolge, haben wir den neuen Einkäufen für die 
© 1886/87er Theeſaiſon ganz beſondere Aufmerkſamkeit 
l f gewidmet und find durch ſehr gut ausgefallene um⸗ 
fangreiche directe Importe auch in dieſer Branche in der Lage, un⸗ 
ſeren verehrten Kunden bei außergewöhnlich billigen Preifen B 


Vorzügliches und für jeden Geſchmack Paſſendes zu liefern. B 
Wir laden ergebenſt zu einem Verſuche ein und find ſicher, daß der- 
ſelbe jeden Anſpruch befriedigen wird. P 
Sehr empfehlenswerthe Sorten find: 

Nr. 20. Feinſter Souchong⸗Gruß per Pfund Mk. 1,60. 
9. Congo Melau ne FRE 2, 00. 

8. Feiner 4 0 aan 

(Souchong Melange) 

7a. Feinſter Familienthee 
(Souchong Melange) 
6. gene Souchonng 

4. rtrafein.Mandarin⸗Souchong⸗ 
das Feinfte der diesjährigen Ernte.) 
15. Kaiſer⸗Melange s 
(Pecco und Eouchong) ) z z „4,00. 


Breslauer Kaffee-Rösterei 


Otto Stiebler. 
Centrale: Schweidnitzerſtraße 44, Eingang Ohle 4. 
Filiale I: Neue Schweidnitzerſtraße 6. 

Filiale II: Neumarkt 18. 
Telephon⸗Anſchluß 268. 
Import⸗Haus und Special⸗Geſchäft 

für Kaffee, Zucker, Thee. 


uw 
* 


* 


u u 
von 


vo 


* 


11393 5 


N 


N 


aiſer⸗Auszugmehl,) 
anerkannt vorzüglichſtes Erzeugniß der vaterländiſchen Mühlen: 
Induſtrie, empfiehlt die [4451] 


Dampf⸗Kunſtmühle Ober⸗Gräditz 
bei Faulbrück in Schleſien. 
*) Plombirte Säckchen von ca. 5 Kilogr. (10 Pfd.) Inhalt werden auf 


Wunſch per Poſt überſandt oder find & 2 Mark bei Herrn P. Ber- 
uimnmnm in Breslau, Reuſcheſtraße 50, erhältlich. 


Breslau, 
M. G. Schott, ie, 
Jnhaber der von des Kaifers und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser, 


Fabrik⸗ und Stallfenſter, D. N.⸗P. 30014, 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzaͤune, Thore, Grabgitter, 
Warmwasser- u. Dampfheizungen, 


Trägerwellblechdächer ze. 726 


Munchen, den 20. April 1 Seit November 1884 ver⸗ 
wendet die diesſeitige Escadron aus der Fabrik des Herrn Th. 
Voigt in Würzburg die von demſelben gelieferte earbolisinte 
Vaselin-humehmiere und kann nach nunmehr 1½ jährigem Ge: 1 
brauche gern bezeugen, daß dieſe Ae dan Verbrauch fe vorzüg: 8 
Ich bewährt hat, auch iſt dieſelbe im Verbrauch ſehr ſparſam. 
Kattmüller, Wachtmstr A. S. Ercadr. 3.Chevauxlog-Regts. 


Voigt's carbolisirte Vagelin-Hufschmiere 


Qualmen der Schornjteine vermeiden wollen, empfehlen wir die 


Fettlleinkohle der conſ. Rubengrube, Bahnſtation Neurode. 
Die Verwaltung iſt gern erbötig, über Behandlung und Effect der Kohle 
Auskunft zu ertheilen. [1168] 


Leinen⸗Induſtrie in Rußland. 


Eines der größten Güter, in welchem ſich eine Fabrikanlage mit Waſſer⸗ 
kraft befindet, woſelbſt eine große Anzahl Fabrikarbeiter lebt und in deſſen 
Umkreiſe der beſte Hanf produeirt wird, wünſcht dieſe Fabrikanlage dc. 
einem Leinen⸗Induſtriellen unter allergünſtigſten Bedingungen und unter 
beſonderer Unterſtützung zu verpachten. Arbeitslöhne, Holz überaus billig. 

Ernſthafte Reflectanten belieben ſich an Martin Heine, Hamburg, 
zu wenden. [1649] 


Eine über 40 Jahre beſtehende 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei 
und eiiier 


ai der Beſitzer, welcher ſich wegen vorgerückten Alters 

Kränklich 

en zu verkaufen. 
Baſenſtein & Vogler, Breslau. 
NE g 


und? 
eit zurückzuziehen beabſichtigt, unter vortheilhaften Bedingun⸗ N 
Vermittler geſucht. Offerten unter W. 24547 an 

1620] 
ee ee 


+ 


a LN 


Dung ⸗Berpachtung 
Der Dung der Pferde der Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
früh 11 uhr, im Bureau der Geſellſchaft, 

ar uthſtraße Nr. 5, I. Etage, öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 

werden. Die Verpachtungs edingungen liegen daſelbſt von heute ab, Vor⸗ 
mittags von 10—12 und Nachmittags von 3—5 zur Einſicht aus. [3083] 
Breslau, den 11. September 1886. Die Direetion. 


man | ft heute gelöſcht worden. 


2 : 2,40. 
I trüher in Zobten, jetzt a in]? 

Freiwaldau in Oeſterreich⸗ 

iſt die Unterſuchungshaft verhängt, 

weil derſelbe richtiger Ladung unge: 

achtet, im Termine zur Hauptver⸗ 


haften und in das nächſte 


Tafel- und Eririschungs- Wässer. 


Die anerkannt besten sind: 


Apollinaris — Biliner, 
Giesshübler, — Harzer, 
Salvator und Niederselter». 


Hiervon, wie auch von allen anderen Brunnen-Sorten erhalte ich 
fortgesetzt regelmässige Sendungen frischeste Füllungen direct von den 


Quellen und erledige prompt alle eingehenden Aufträge. 


Oscar Giesser, ae 33. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 124 des bei dem 


unterzeichneten Amtsgericht geführten 


Firmenregiſters eingetragene Firma 
Bernhard Schreiber 
3352 
Königshütte, den 13. Septbr. 1886. 


. Rönigfiches Arrts⸗Gericht 
Veranlaßt durch die ſchon im letzten Winter erzielten P ai 


Bekanntmachung. 
Der hinter dem Poſtgehilfen 
Oswald Koschke 
aus Freiſtadt i. Schlef. erlaſſene Steck⸗ 
brief vom 8/9. September d. J. in 
Nr. 230 und 233 dieſes Blattes iſt 
erledigt. — J. 889/86. 3334] 
Glogau, 17. September 1886. 
Der Kgl. Erſte Staatsauwalt. 


Steckbrief. 


Gegen den Commis 
Gustav Nitsche, 


chleſien, 


handlung am 8. Februar d. J. nicht 
erſchienen iſt. 3333 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 

t Gerichts⸗ 

efängniß abzuliefern, mir aber zu den 

cten M. 80/85 Nachricht zu geben. 

Schweidnitz, den 8. Septbr. 1886. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des 8 8 des Geſetzes 
vom 2. Juli 1875 bringen wir hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
der Fluchtlinienplan für die Ver⸗ 
bindungsſtraße zwiſchen der Kloſter⸗ 
und Vorwerksſtraße über die Grund⸗ 
ſtücke Nr. 24, 25, 26 der Kloſter⸗ 
ſtraße und Nr. 64, 66, 68 der Vor⸗ 
werksſtraße vom 20. d. Mis. ab 
während 14 Tagen in unſerem geo⸗ 
metriſchen Bureau Eliſabethſtraße 
Nr. 14, 2 Treppen hoch, Zimmer 
Nr. 49, zur Einſicht offen llegen wird. 

Breslau, den 17. Septbr. 1886. 

Der Magiſtrat 

hieſiger Königlichen Haupt⸗ 

und Reſidenzſtadt. 


Ein Landmeſſer 


oder zuverläſſiger [1672] 


Vermeſſungsgehilfe 
geſucht. Gehalt monatlich 100 bis 
120 Mark und Feldzulage. Beſon⸗ 
ders gute Leiſtungen bis 150 Mark. 

Zeugniſſe an 


Kataſteramt Allenſtein. 
Solzverkauf 


in der Königlichen Oberförſterei 
! Rybuik. 

Dinstag, den 21. September, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
ſollen in der Münzerei hierſelbſt 
einige Stücke Nadelholzrundholz ſo⸗ 
wie ca. 300 rm diverſe Brennhölzer 
aus allen Schutzbezirken # öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. [3335 
Paruſchowitz, den 15. Septbr. 1886. 
Der Oberförſter. 
Müller. 


Pfänder⸗Auction. 


Montag, den 4. October er., 
Vormittags von 8 Uhr ab, werde 
ich die in dem E. Braun'ſchen 
Pfandleih⸗Inſtitut, Münzſtr. 2, I, 
unter Nr. 11616 bis 26264 in der 
Zeit vom 1. Juni 1885 bis 30. No⸗ 
vember 1885 niedergelegten ver⸗ 
fallenen und nicht eingelöſten Pfän⸗ 
der, beſtehend in Gold- und Silber⸗ 
ſachen, Uhren, Kleidungs⸗ u. Wäſche⸗ 
ſtücken, meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung öffentlich verſteigern. 


Kaessner, 


Gerichtsvollzieher, 
Kupferſchmiedeſtr. 44. 


5000 Mark werden gegen ge⸗ 
nügende Sicherheit auf 3 Jahre 
gegen 5 pCt. Zinſen von einem 

aufmann geſucht. 

Offerten unter der Chiffre 2. A. 20 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Au ein über 2000 Morgen großes 
Rittergut mit neueſter Dampf⸗ 
brennerei, Reg.-Bez. Liegnitz, wird 
eine Hypothek von 3000 Thlr. 
à 5% zu cediren und dieſes Capital 
ev. noch um 2000 Thlr. zu erhöhen 
geſucht. Capitaliſten, welche ihr Geld 
ſicher u. zu einem höherem Zinsfuß 
als ſonſt üblich pünktl. Stnsgablung 
anvertrauen wollen, dies zur Nach⸗ 
richt. Die Hypothek würde mit 
einem Preiſe von 40 Thl. pro Morg. 
ae er 3284 

fferten unter X. V. Kaiſers⸗ 
waldau poſtlagernd erbeten. 


1188 


[8377] 


A| Speeinl- Geschäft und Haupiniederlage sümmtl. 
natürlicher Mineralbrunnen und Quell-Produete, 


3600 Mark 


ur 2. Hypothek zu 5%, auf ein hie⸗ 
ſiges Grundſtück geſucht unt. A. B. 21 


Briefk. der Bresl. Ztg. [4543] 


Ein anständige Frau bittet um ein] halber 
Darlehn von 100 M. unter 
U. Z. M. hauptpoſtlagernd. [4535] 


Neben⸗Einkommen 
bietet Kaufl., Beamt ꝛc. 
Generalvertr.v. Meyer's Conv.⸗Lex. 
(C. Stange) Frankenberg i. Sachſ. 


Hohes 


Für Capitaliſten! 

Zur Etablirung eines Leinen⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäftes 
hier am Platze wird von einem 
tüchtigen und umſichtigen 11 
mann, welcher den hieſigen Platz 


und Kundſchaft kennt, ein ſtiller 
oder thätiger Soeius mit einer 
Einlage von 8—10 000 Thaler 
geſucht. Bedeutender Erfolg 
garantirt. 1670] 
Gefl. Offerten unter Ch. 

Z. 224 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 


Soeius. 
ur Vergrößerun 
Jahren gut eingeführten Juwelier⸗ 
Engros⸗Geſchäfts, nachweislich gute 
Erfolge, wird ein ſtiller oder thäfiger 
Theilnehmer mit 50⸗ bis 75 000 Mark 
geſucht. 1705 
Offerten unter E. 267 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau. 


Zum regelmäßigen Einkauf von 
ſerbiſchen u. griechiſchen Ger⸗ 
berwollen wird ein tüchtiger, bei 
den Gerbern eingeführter Vertreter 
geſucht. Offerten sub 0. L. M. 


poſtlagernd Leipzig erbeten. 32780 


ine engl. Sattlerwaarenfabrik, 
welche bereits mit gr. Erfolge nach 
Deutſchland arb., w. einem b. d. beſſ. 
Sattlerkundſch. eingef. Groſſ. o. Agent. 
Muſterl. u. Alleinv. 3. überg. Off. m. R. 
an George Boldeneing, Hamburg. 


Engros⸗ 


Abnehmer 
aht ene Saen een 


Anfragen unter Chiffre U. 259 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Schirm⸗Branche. 
Ein tüchtiger Fachmann ſucht einen 
Socius mit 30⸗— 40,000 Mark. 
Offerten unter W. 261 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [1695] 


Auch brieflich [93] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphllis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Welssfluss gründl. u. ohne 
Nachthell gehoben durch den vom 
Staate approb. Speolalarzt Dr, med. 
Meyer in Berlin, mur Kronenstr. 36, 
r., V. 12—2 Uhr Mitt. Veraltete u. 
verzw. Fälle ehenf. In sehr kurzer Zelt. 


Speeialarzt Dr.med.Me er, 
erlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brleflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ er Hauen 
heiten, ſowie . ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf u 

die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [441] 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 
8 Pollutionen, 
Mannesſchwäche 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 
geheime Frauenleiden 
u 


Garantie und Discretion 
Dehnel r., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. bis 5 Ubr. Ausw. briefl. 


» 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. g 


Pollutionen, Weißfluß, offene Wunden 
jeder Art, Rheumatismus 2c. heilt 
nach 30 jähr. Praxis Flleger, Altbüßer⸗ 
ſtraße 31, 1. Et. Sprechſt früh v.8 bis 
8 U. Abds. Ausw. briefl. Arme gratis. 


amen finden liebev. Aufnahme, 
ſtreng discret, bei verw. Frau 
u RE EZ 


Fo find. fr. Aufn., Rath u. Hilfe 
ſtreng discr. beig&tabthebamme 
Frau Kuznik, Dominikanerplatz 2a. 


Damen find. in discret. Fällen 


1 . freundl. Aufn. 
bei einer Wittwe in einer hübſch geleg. 
Villa einer Vorſtadt. Off. sub P. T. 31 
poſtl. Alte Nenſtadt⸗Magdeburg. 


eines ſeit 8 öſterr. Wäh 


nd in beſter 


in 
Preiſen. 
größerer Beſtellung. 


Spediteur! 
Eine für einen Spediteur 
geeignetes en Naß in der 
unmittelbaren Nähe des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofs iſt preis⸗ 

u verkaufen. ähere 
nft erhalten Selbſt⸗ 
käufer auf Offerten unter 
„Sp. No. 17 Exp. d. Bresl. Ztg.“ 


Verkaufs- Offerte ! 
Ein eingeführtes [1690] 


Penſtonat für Kranke 
und Reconvalescenten 


iſt beſonderer Unternehmungen 
käuflich zu über⸗ 
nehmen. Seit. Offerten er- 


beten an Rudolf Mosse, 
Breslau, sub G. BB. 50. 


Wichtig für Induſtrielle 
und Capitaliſten. 


Bade auſtalt u 
in einer größeren Provinzialſtadt 
Galiziens, 8 Jahre ſteuerfrei und 
ohne Concurxenz, iſt wegen andauern⸗ 
der Kränklichkeit des Beſitzers unter 
ünſtigen Bedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen. 

Dieſelbe vor 5 Jahren ganz neu, 
9 5 und praktiſch aufgebaut, ent⸗ 
ält ein ruſſiſches Dampfbad mit 
Douchen und Baſſins, Wannenbäder 
und ſeparate Sommerdouchen, eine 
comfortable Wohnung, einen Blumen⸗ 
Dee Waſchſtube, Heizhaus, olz⸗ 
chuppen und Keller, Waſſer⸗, Gas⸗ 
und elektriſche Glockenleitung im 
ganzen Gebäude. Parterre gewölbt, 
berhaupt alles praktiſch, bequem 
und elegant eingerichtet. Vorläufig 
iſt kein Betriebs capital erforderlich. 
Jährliche Einnahme ca. 4000 Fl. 

ähr. 1557 

Offerten übernimmt die Admi⸗ 

niſtration des „Czas“ in Krakau. 


Hotelverkauf. 2 


Bis zum 1. October er. mu 
wegen plötzlicher Domicilveränderun 
in einer Stadt Oberſchl. ein Hote 
preiswerth verkauft werden. Das⸗ 
ſelbe iſt am Marktplatze gelegen 
und äußerſt rentabel. Anzahlun 
mäßig. Hypothekenſtand feſt. Off. 
sub V. 236 befördert Rudolf Moſſe, 
Breslau. [1606] 


Eine im beſten Betriebe be⸗ 
findliche Biegelei, ), Stunde von 
Schweidnitz entfernt, mit ca. 18 Mor: 
gen vorzüglichſtem Material, wovon 
ca. 12 Morgen unaufgedeckt ſind, iſt 
für den Preis von 45000 Mk., bei 
10000 Mk. Anzahlung durch den 
Unterzeichneten zu verkaufen. Ge⸗ 
bäude und Oefen ſind in beſtem Zu⸗ 
ſtande, Hypotheken feſt. [3221 

Schweidnitz, im September 1886. 

Aloys Kaiser, 

Bankgeſchäft, Ring 36, I. Etage. 


ine gute Gaſtwirthſchaft mit 
E Garten, Kegelbahn 5 in hieſig. 
Stadt, iſt für 16000 Mark bei 3000 
Mark Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. A. Merkel, 632320 
Reg.⸗Bez. Breslau. [3232 


egen anderweitiger Unternehmun⸗ 
den iſt eine Fabrik in der 
Luxus⸗ und Kurzwaarenbranche preis: 
werth zu verkaufen. Capitalerfor⸗ 
derniß zum Kauf u. Weiterbetrieb 


Geſu 


wird per bald oder ſpäter mit einer 
Baaranzahlung von 6⸗—8000 Mark 


ein nachweislich [ 1688] 
Schaft 


rentables Ge 


in einer größeren Provinzialſtadt zu 
EEE dee be 

5 2 an Haaſenſtei er 
See a ſeuſtein 8 Vogler, 


Ein in gutem Gange befindliches, 


Lage Breslaus gelegenes 


O Reſtaurant 95 


iſt anderer Unternehmung wegen 
unter vortheilhaften Bedingungen 
ſofort event. ſpäter zu verkaufen. 
Offerten sub J. H. 7 Brieft. der 
Bresl. Zeitung. [3294] 


1 Varbiergeſchäft, feine Stuben: 
1 kundſchaft, iſt bald ſehr billig zu 
verkaufen wegen Verzug d. Beſißers. 
Offerten unter G. 25 im Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. [4606] 


J. Steinmetz, 


Meerſchaumwaaren⸗Fabrik, 
Rühla 1. Th., [2069] 
verſendet freo. per Nachnahme 1 Sor⸗ 
meuntskiſte mit 6 Stück ff. echten 
u. unechten Meerſchaumtabaks⸗ 
pfeifen u. Cigarrenſpitzen mit u. 
ohne Etuis für M. 7 Sor⸗ 


timentskiſte von 12 Stück Mk. 13. 


Feuerwerk u. bengaliſche 
Flammen 


ba. ea 
Extra Begünſtig los! 


E. Stoermer's Nachflg. 


F. Hoffschildt, 


Neuen grauen, grosskörnigen 


Prima Astrachaner 
Caviar 


vom Augustfange, 
hochfelnen, grosskörn,, 


mildges. 


Astrac aner 
Eis- 
Caviar. 


in Orig.-Fässern und ausgew., 
den ersten geräucherten 
hochfeinen 


inter- 
Rheinsalm, 


vorzüglichen, geräucherten 


Sommer-Rhein- 
Weser-Lachs, 


frische 


Holl. 
Austern, 


Pommersche u. Ham. 


Delicatess-Schinken, 
tägl. frische geräuch. 
Kieler Sprotten, 
Speckbücklinge, Flundern, 


empfehlen [3386] 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 


und 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Thürſchilder 


von Porzellan, Cryſtallglas u. Emaille. 

2 Grab⸗Platten. u 
Etiquets für Schubladen. 

Wappen⸗Malerei auf Porzellau. 


Carl Stahn, dieter, 


ſtraße 1B, 
1b. Zweites Haus 1b. 

— — — —— 
in faſt neuer Geldſchrant ſteht 


billig zum Verkauf. Näheres 
Matthiasplatz 2, 1. Gt, vhs, 


Complette 
Laden⸗Einrichtungen 


für alle kaufm. Branchen fertint und 
liefert in kürzeſter Zen re 94274 
„ Münzer, 


Mehrere Satz wenig gebr. Buch⸗ 
druckſchriften m. Zub. u. Echrank bib 
verk. Näh. unter F. K. Hauptpoſtl. 


Zu jedem 
annehmbaren Preiſe 

verkaufe ich, im Ganzen oder 
Igetheilt, den Reſtbeſtand meines 
[Knopflagers. [4539] 
HBeſichtigung täglich zwiſchen 

11 und 1 Uhr. 

A. Sommers Naehf., 
Roßmarkt 9, II. 


SHolzdrehbänke! 
Ovalwerke, Bandſägen, Fraiſe⸗ 
maſchinen ze. zum Fuß⸗ u. Dampf⸗ 
betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu fertigt in beſter Arbeit [4213] 
Aug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Ein gebrauchter, geräuſchlos 
arbeitender Gas⸗Motor von ca. 
1 Pferdekraft wird zu kaufen 
geſucht. Gefl. Offerten mit An- 
gabe des Preiſes und des Syſtems 
werden unter R. K. 50 poſt⸗ 
lagernd Salzbrunn erbeten. 


Prima rothbuchene [4598] 


Efiglpähne 
offerirt bill. die Dampf⸗Spahnfabrik 
Gebrüder Guttsmann, 
Breslau. 


„ Neulll 8 


Diamantb renner 
mit einem Docht 


B. Amandi. 
Carlsstnasse 50 


— — — 


Side! Tacke! 


Dicke egale Säcke, ca. 102% 75 
emt., & 18 Pfg. ab Spediteur Chr. 
Priefert, Breslau, ſowie alle 
anderen Sorten Säcke giebt jeder⸗ 
zeit zu billigen Preiſen ab 3192 

4. Glücksohn, Berlin C., 

Neue Schönhauſerſtraße 1, 


Apotheker, 
Breslau, Ohlauerſtraße 24/25, 1 Sad Handlung und waſſerd. Pläne. 


| 


Vierte Beilage zu Nr. 655 der Breslauer Zeitung. 


Ich empfing die erste Zufuhr von 
wirklich neuem [3367] 


Astrachaner 


Caviar, 


erhalte davon jetzt während der 
ganzen Saison regelmässige Liefe- 
rungen und empfehle solche in 
Orig.-Fässern und ausgewogen, 
neue Moskauer 


Zuckerschooten, 
Russ. 
Tafelbouillon, 
Hausenblasen, 
Russ. Steppenkäse, 


Nr a 


zeitgemäss billigst. 3367] 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. S. 


Feinſte Kur: und 
Tafeltrauben 


ä fd. 30 Pf., in Originalkörben 
billiger empfiehlt 14879] 


Jacob Sperber, 
Graupenſtr. 4 6. 


Ungarische 


Tafel- u. Muscateller- 
Weintrauben, 


Braunschweiger 


Dauer-Cervelatwurst 


schnitthaltende vorzüglichste Waare, 


div. Tafel- Käse, 
Pumpernickel, 


neue 14557 
Kranzfeigen, Prunellen, 
Astrach. Zuckerschoten 


empfehlen 


C. L. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 
und Tauentzienstrasse 63. 


Lebende 


Forellen, 


che 
Bratzander, 


Hechte, 
Steinbutten, 
Zander, 


Seezungen, 
Tafel-Obst, 
Weintrauben 


empfiehlt [4554] 


E. Huhndorf. 


Schmiedebrücke 21, 
Fluß- W u. Delicateſſen- 
andlung. 

Ein wenig gebrauchtes Pianino 
zu 360 M. zum Verkauf im Piano- 
magazin Lichtenberg, Schweidnitzer- 
strasse 36. [3348] 


Eis engl. Bicyele, ug 
54, wenig gebraucht, mit ſämmtl. 
Zubebör, für 130 M. verkäuflich. 

Gefl. Anfragen unter B. G. 200 
poſtl. Waldenburg i. Schl. [4496 


1 alte Violine (böhm.) 7 ver⸗ 
raufen Schweidnitzerſtr. 3 „II. 


Eif. Geldigränfe & 
mit Panzer, ee u. e 


u. 1 gebr. Geldkaſſe für 45 Mk. 
empf. A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


Beste 
Teltower Rübchen, 
ungarische Kurtrauben 
in Postkörbchen, 
Dresdner Appetitwürstehen, 
Frankfurter Würstchen, 
welche Braunschw. Mettwurst, 
beste Salamiwurst, 
. vorzüglich marin. Heringe 
in Milchsauce mit Mixed Pickles, 
Maizene, Mondamin, 
eutsches Maismehl 
sömmtlich zu feinen Bäckereien u. 
Mehlspeisen, [3376 


Vöslauer Weine 


zur Karlsbader Nachkur, die Flasche 
1,25 und 1,75 M. 
reinen ene 1 Fl. 50 Pf. 
ayer Sanitätswe 
Tenge F. 1 H. bie c H. 8, 
Magenstärkende Dessertwelne: 
Malaga, Madelrd, Marsala, Portwein, 


Sherry. 
debr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 


Feinsten neuen 


Astrachaner 
Caviar 


vom Augustfang, 
neue Astrachaner 


Zuckerschooten, 


feinste Muskauer 
Tafel-Bouillon 
und Hausenblase, 
neue [3374] 


Sardines à T hulle, 


Thon a P hulle, 
Neunaugen, Rollaal, 
russische Sardinen, 
Brat - und Delicatess-Heringe. 


Räucher-Lachs, 


frischen Pumpernickel, 
feinste Käse 
empfing und empfiehlt 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Feinste, süsse 


Ungarische 
Weintrauben, 


ausgewogen und in ganzen Kürben 


billigst, 
neue Görzer 


Prünellen, 


neue Sultan- Rosinen, 
präpar. Hafermehl, 
für kleine Kinder, 


Mondamin 


zu Puddings etc., 
neuen Sauerkobl, 
Pfeffer-Gurken und 
Senf-Gurken 
empfiehlt [1678] 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstr. 46. 


BRothweine, 
Rheinweine, 
Portwein, 
Madeira, 
Sherry 
in beiten Marken empfiehlt 


Ernst 


[4526] 


Loewe, 


Sonnenſtraße 26. 


liefere ich durch meine neueſten patent. 
maſchinellen Röſtapparate ıc. 

concurrenzlos eG 

die beſten tägl. friſch gebrannten 


Kaffees 


in reellſten, vorzüglichen unüber⸗ 
trefflichen Qualitäten, 
das Pfund zu 75, 80, 100130 Pf., 
garantirt für reinen Geſchmack, 
natürliches Röſten ohne Zuſatz 
von Waſſer oder Zucker. 


f. 


gebrannt 


ff. Domingo, gebr. 100 

ff. peri-Mel., gb. arom⸗ = 10 = 
ff. Java, gebr., elegant? = 120 = 
Hochf. Eeyl.-Mel., gbr... = 130 = 


Beſter Getreide⸗Kaffee gb. = 18 + 
Rohe Kaffees größte Auswahl. 


Enorm billig. 


Beſt. weißer Farin d. Pfd. 25 Pf. 

Beſt. J⸗Zucker i. Brod, d. Pfd. 28Pf. 
= Weizenmehl 13 
Reis, Hirſe : 
Erben, Bohnen : = 
geſch. Erbſen = 
Margarinbutter z 
Bruchcichorie, P. 
„Lagerbier, Flaſche. . 
Aepfelwein, der Liter 3: 


21 Pfennig 


d. Pfdſtg. garant. Oranienb. Kernſ. 
Beſte grüne Seife, d. Pfd. 15 Pf. 

- Stückenſtärke⸗ = 20 = 
Waſchpulper > 18 
Schulz Glanzſtärke, P. 15 
gleichſoda, P. 10 
Soda, Pfd.5 Pf. 10 Pfd. 39 
pulveriſ. Borar . = 40 


33 Pfennig 
das Pack beſte Stearinlichte. 
Beſte Schweden 10, b. 10 P. 90 Pf. 
Beſt. bellbr. Petroleum, d. Liter 19 Pf. 


2 ® 

einſte Cigarren, 
ein, Spirituoſen, Thokoladen, 

Feigenkaffee, Thees, Spielkarten ꝛc. 
zu niedrigſten Bezugspreiſen. 


Paul Klotz, 


Hauptge ſchäft: Gartenſtr. 43 a. 
Filialen: Tauentzienplatz 10. 
Moltkeſtraße 1. Freiburgerſtraße 16. 


2 Gegründet 1880. 1 4591] 
Prei courant gratis. 
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Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 354. 


== Kaffee, 2 


roh in grosser Auswahl und 
frisch gebrannt in allen Preis- 
lagen empfiehlt zu billigsten 

Tagespreisen [3370] 


Hermann Straka, 


Rinrg, Biemerzeile 10. 


* Feinſte, ſüße, ungar. 


Weintrauben 

von täglich friſchen Sen⸗ 
dungen à Pfd. 35 Pf., 
in Körben von 10 bis 
20 Pfund billiger. Feine 
* Pfirſiche zum Einlegen, 
für die Tafel u. zur Bowle empfiehlt 


Carl Beyer, 


der Liebichs Habe Tchrägüber, 
Grünberger 
Weintrauben, 


d. J. vorzügliche 
Qualität und zur 
Kur geeignet, ver⸗ 
ſendet 10 Brutto⸗Pfd. 
franco für 3 Mark 50 Pf., Kur⸗ 
tranben 4 Mark, gegen Einſendung 
oder Nachnahme. Meis- Courante 
über meine eing. Früchte, Back⸗ 
obſt, Mus, Säfte ze, ſende auf 
Wunſch franco. [1637] 


Gustav Neumann, 


Fruchthandlung, Grünberg Schl. 


Tafeläpfel, [4330] 
feinſte ſaure, verfende ſtets pr. hi m. 
7-9 Mk. p. Nachnahme. Emballage fr. 
Emil Müller, Pohor, Poſt Opocno 
an der Staatsbahn, Böhmen. 


Geröſtete Kaffees, 
beliebteſte Sorten: 


Wiener Miſchung p. Pfd. 1,20 Mk. 
Menado⸗Melange⸗ = 1,40 = 


Dale „ 1,10 ⸗ 
ava⸗Melange = „1,00 =: 
Volks⸗Kaffee z 0,78 = 
Menado⸗Ceylon⸗ 
n - 160 = 
Sorgfältige rt, 
ſchriftlicher Aufträge. . [4348 
dmund Weiss, 


31. Ketzerberg 31. 


Dr. Mouehard’s 


aromat. Schwefelſeife, 
empfohlen von dem Kgl. Medi⸗ 
cinalrath Herrn Dr. Nie- 
mann und Stabsarzt Herrn 
Dr. Hesse und ſeit Jahren 
rühmlichſt bekannt wegen ihrer 
ausgezeichneten Erfolge bei 
Flechten und Hautausſchlägen, 
ſerophulöſen Kindern, ſowie zur 
Beſeitigung aller Unreinheiten 
u. Mängel der Haut und Her⸗ 
ſtellung eines zarten, weißen 
und weichen Teints, ebenſo 
als ein vorzügliches Bade⸗ 
Surrogat, empfiehlt à Stück 
25 Pf., 1 Dutzend 2 M. 25 Pf. 


Eduard Gross 


in Breslau, Am Neumarkt 42. 


Migräne, nervösen Geslehts- und 


Kopfschmerz 
hebt sofort 

C. Stephan’s Cocawein 

Originsllaschen (mit Schutzmarke) 
A 1 u. 2 M. 

In den Apotheken. Haupt- 

Depöt: Adler-Apotheke, 

Ring 59. [3330] 


a 
00 
IR 


ee ee 
| 8 be 1 ed le | 
| aupt-Depöt: 

| nover, Schillerstr. Depots: 

In der bekannten Apotheke, 
Breslau. — In der Apotheke, 
Dyhernfurth. — In den meiſten 
Apotheken, Grünberg. — Stadt⸗ 
Apotheke, Bunzlau. — Stadt⸗Apo⸗ 
theke, Reichenbach i. Schleſ. — 
Apoth. F. A. Winkler, Bauerwitz. 
— Ferner zu beziehen durch: 
Droguerie z. gold. Stern, Neu⸗ 
markt. . Heiſe, Brieg. — 
Paul Oelkrug, Oels. — Adolf 
Letter, Lauban. — H. O Mar: 
quard, Hirſchberg. — R. Bock, 
Waldenburg. — E. Goldmann, 
Neiſſe. — C. Sperling, Leobſchütz. ı 


Dr. med. Michaelis, 


Magen ſalz, 


Nathsapotheke, Jena. [1687 


er 
n Fleischextract, 
in Büchsen, die mit hebr. Attest- 
streifen um die Kapseln beklebt 
sind, vorräthig bei Gebr. Heck, 
Ernst Hielscher, Erich & Carl Schnei- 
der und Jacob Sperber. [3342] 
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Sommerſproſſen, gelbe 


Flecken u. Nöthe der Haut. 


Die n hat auch in dieſer 
Saiſon gezeigt, daß meine veritable 


Gurkenmil 


ſich als das einzig wahre Mittel 
zur vollſtändigen Entfernung der 
Sommerſproſſen ꝛc. bewährt hat. 

Nur allein ächt zu haben in Fl. 
a 1 Mk. u. 2 Mk bei 2407 
E. Stoermer’s Nachfig. dt. 


F. Hoffschildt, 


Breslau, Ohlauerſtraße 24/25. 


; Mack? 


chatzf 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) und 
2 Ausſchweifungen iſt 
as berühmte Werk: [140] 
Or. Retau's Selbstbewahrung 


80 N mit 2 Abbild 


Auflage mi x 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 


der an den ſchrecklichen Folgen 
dieſes Laſters leidet, feine auf- 
1 Belehrungen retten 

jährlich Tauſende vom ſicheren 

Tode. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 


Buchhandlung in Breslau. 
Brieg vorräthig in G. 
Kroſchel's Buchhandlung. 


Vockverkauf. 


Etwa 100 Stück 
Schafböcke aus der 
Freiherrl. v. Rieht- 
nofen'ſchen Stamm: 

— ſchäferei Damsdorf, 
Kreis Striegau in Schleſien, werden 
vom 1. October d. J. ab zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen zum Verkauf geſtellt. 

Die Heerde iſt durch 26jährige 
ſorgfältige Züchtung aus der ſ. Z. 
angekauften Thaer'ſchen ſpaniſchen 
Merino⸗Vollblut⸗Heerde Möglin 


8. 


I hervorgegangen und zeichnet ſich neben 


urſprünglicher Wollfeinheit, durch 
Wollreichthum, Frühreife und 
Maſtfähigkeit aus. Den Herren 
Schäfereibeſitzern, welche von ihren 
Heerden dieſe combinirten Leiſtungen 
erſtreben, wird das hieſige Zucht⸗ 
material angelegentlichſt empfoh⸗ 
len. Letztes Durchſchnitts⸗Schur⸗ 
gewicht 4 Pfd. 4½ Loth reinge⸗ 
waſchene Wolle bei einer Heerde von 
9000 Stück incl. 800 Lämmern. 
Auf 3 Anmeldung Wagen 


Station Groß⸗Roſen. 119 
a Das Beirthichaftd- Mt. 5 


4 5 gi 


Der Bockverkauf 


aus hieſiger Vollblut⸗Rambonillet⸗ 
heerde hat begonnen. [3380] 
Preiſe von 90 bis 150 Mark. 
Königl. Dom. Proskan. 
Hohberg, Königl. Amtsrath. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenvermittelung des 
Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 
vereins zu Berlin. 


Bureau: i 
Berlin C., Seydelſtr. 25. 


Vermittelte Stellungen 
in 1884 733, r 
Auguſt 1886: 106. 

Nachweis f. d. Herren Prinzipale 


koſtenfrei. [724] 


Modes. 


Per fofort ſuche eine tüchtige 
Directrice. Photographie, Zeug⸗ 
niſſe und Sata uf erhen 


erbeten. 
Th. Lange, 
__Benthen OB: 


tücht. Verkäuferin 


wird per bald oder I. October 
für ein feineres Modewaaren⸗ 


und Confections⸗ Geſchäft der 
Provinz bei hohem Salair 
geſucht. 3343] 
Offerten sub O. K. 12 Briefk. 
der Bresl. Ztg. 


ür mein Manufactur⸗ u. Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuch e ich per 
bald oder 1. October eine tüch 
Verkäuferin. f 4524 
. Jaeniseh, 
Schönau, Katzbach. 
E. gebild. jung. Mädch., ſehr gewandt 
Uu.tücht., ſucht Engagem. als Geſellſch. 
m einer ält. Dame oder als Stütze 
.Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Eine geprüfte 3 
Kindergärtnerin 
mit an Zeugniſſen 


Kindern geſucht. 
am 


wird zu 
Antritt ſofort oder 
1. Octbr. Perſönliche Mel⸗ 
dungen Vorm. von 9—11 
Wiczorek’s Hötel, Nr. 7. 


Geſucht wird für ſo bald als 
möglich für einen großen Haushalt 
auf dem Lande im Kreiſe Walden⸗ 
burg eine [1648 


Wirthſchafterin, 


die den Haushalt ſelbſtändig führen 
und die feine Küche ſelbſt beſorgen 


kann. 

Nur ſolche, welche bereits in ähn⸗ 
licher Stellung geweſen und beſte 
Zeugniſſe aufweiſen können, wollen 
ihre Papiere (in Abſchrift) an Re 
dolf Moſſe, Breslau, u. Chiffre 
S. 257 einſenden. 


ine tüchtige Wirth erin, 
E zur ſelbſtſtändigen Neun Fon 
nz 


Haushalts, wird zum . 2 
erten M. J. 10 


tritt geſucht. Gefl. 
poſtlagernd Neiſſe ben [3384] 


Ei: ält. Ar Frau 1 8 In 
eugn., fe > . 
als Wirthſch f a Fer 


aft. bei e. ält. Herrn 


i durch Frau Heinrich, Rathhaus 27. 


ine j. Wittwe ohne Anh. ſucht 
bei e. ält. Dame od. Herrn Stell. 
Off. erbitte unter A. Z. 24 Briefk. 
d. Bresl. Ztg. [46051 


in jung. Mädchen, aus anftänd. 
Familie, wünſcht z. 1. Oetbr. er. 
Stellung als Stütze der Hausfrau, 
oder bei einer einzelnen Dame als 
Geſellſchafterin. Briefe zu ſenden 
poſtlagernd „Müllroſe Nr. 100", 


S. tücht. gepr. Kinderpfleg. m. g. Zeugn. 
empf. Fr. Friedländer, Ca 25. 


Für ein feines Haus in Freiburg 
in Schl. wird per 1. October er. 


eine perfeete 
Kochköchin 


geſucht. [4537] 


Mit nur gut. Zeugniſſen zu melden 
Schweidn. Stadtgr. 17, 1. Etage. 


Eine Köchin ſucht Stell. i. einem 
fein. Hauſe. Adr. E. K. 23 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ordentl. Mädchen vom Lande 
ſucht Stellung zu kleinen Kindern. 
Dieſelbe hat bereits 2 Jahre eine 
derartige Stellung in Breslau be⸗ 
kleidet und ſtehen ihr gute Empfeh⸗ 
lungen zur Seite. [4540] 
Offerten werden unter A. L. Nr. 11 


a im Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


3 perf. Köch. m. vorz. Zeugn. empf. 
Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25, pt. 


Eupfeble den dran Herrſchaften 
ſtets recht brauchbares Dienſt⸗ 
perſonal jeden Standes. Fr. Lorenz, 
N 46/47. Stellenſuchende 


önnen ſich ſtets recht zahlreich melden. 


Reiſende, 


welche Sargmagazine und Schnitt⸗ 
eſchäfte beſuchen, können gegen 10% 
roviſion einen muſtergeſchützten 
Artikel verk. Abſatz leicht, Muſter 
1 Mark. Offerten unter F. F. 5214 
an Rud. Moſſe, Dresden. [1692] 


Reiſender geſucht. [3335] 

f. d. Verk. v. Kaffee a. Priv. Fixum 

M. 1500 p. a. Beſte Zeugn. erforderl. 
F. Löding 8 Co., Hamburg. 


Ein Hilfsbuchhalter, 
der im Monat noch einige Tage frei 
hat, findet Beſchäftig. Freiburger: 
ſtraßſe 6, 1. Etage. [4522] 
El jung. Commis mit Comptoir⸗ 

arbeiten vertr., ſ. Stell. b. ger. 


n Gefl. Off. unt. G. 22 Zeugniſſe erbitte sub E. B. Nr 
er Br 


Briefk. esl. Ztg. 4544] 


e] Obermarkt 25, erbeten. 


— Sonntag, den 19. September 1886. 


Einen Buchhalter 
u. Correſpondenten 


gut empfohlen, möglichſt aus 


er Branche, ſuchen zum bal⸗ 
digen Engagement ey. per 
October u. erbitten ſchriftliche 
Offerten [1681 

Cassirer Söhne, Holzgeſchäft. 


Ein cautionsfäh. 
Buchhalter, 


in der Correſpondenz, doppelten Buch⸗ 
88 ꝛc. firm, ſeit 11 Jahren in 
Braunkohlenbergwerken in Jaume 
ſucht Engagement. Beſte Zeugniſſe 
ſtehen zur Seite. Geſch. Offerten 
unter 8. A. an die Annoncen⸗ xped. 
von Rudolf Moſſe in Görlitz, 
[1650] 
ür mein Colonialwaaren⸗Detail⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 
der polniſchen Sprache mächtigen 
Commis, welcher erſt sein ice 


beendet hat. 
F. Cohn, 
Kempen, Poſen. ie 


in Commis, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, wel⸗ 
cher ſelbſtſtändig ein Geſchäft leiten 
kann, findet vom 15. October cr. ab 
Stellung bei [3194] 
Jgnatz Sehlesinger 
in Petrzkowitz bei Hultſchin OS. 


Y Hunger: Commis, mit guter 
Handſchrift, der poln. Sprache 
mächſig, kann ſich p. ſofort für mein 
Specerei: und e 
melden. [3278] 
Marken verbeten. 
Noa Glaser, 
Babrze. 


ür mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
einen der poln. Sprache mächtigen 
Commis per 1. October cr. [3340] 
A. Löwinstamm 
in Oppeln. 


ür m. Colonialwaarengeſchäft 
ſuche ich per 1. Octbr. c. einen 
Commis, der kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet und der polniſchen Sprache 

mächtig iſt. [3353] 

L. Hausdorff, 

Myslowitz. 
Retourmarken verbeten. 


Fur ein Schreibwaarengeſchäft wird 

ein angeh. Commis geſucht. 
Off. mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 

Rud. Moſſe, Liſſa i. P. [1712] 


Commis. 

Für mein Galanterie-, Glas: und 
Porzellan⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen * [3355] 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
1. October c., bei hohem Salair. 
S. Fischer 
in Kattowitz Ob.⸗Schl. 


Ein tücht. Verkäufer, 


der mit der Mode⸗ u. Seidenwaaren⸗ 
Branche vertraut iſt, wird ſofort od. 
p. 1. October c. zu engagieren geſucht. 
D. Schlesinger gr 
[3299] Schweidnitzerſtr. 7. 


Ein gewandter 1658] 


erfänfer ag 
findet bald oder 1. October cr. 


in meinem Tuch: und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft bei hohem 
Salair dauernde Stellung. 
Herrmann Peiser, 
Trebnitz in Schl. 


Fur mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
Octbr. einen tüchtigen Verkäufer 
und einen Lehrling, moſaiſch und 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Guttentag Oberſchl. 


Für mein Leinen⸗ und Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per Iten 
ctober cr. zwei der poln. Sprache 
mächtige tüchtige Verkäufer und 
Decorateure. 1613] 
Offerten mit Gehalts⸗Anſprüchen. 
S. Morawski, 
Beuthen OS, 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
der mit der Herren⸗Confections⸗ 
Branche vertraut iſt, wird per 
1. October cr. zu u eſucht. 

Salomonski & . 
[4558] Blücherplatz 2. 


flotter Verkäufer 


mit nachweislich quten Refe⸗ 
renzen, findet bei mir Stellung. 
Wilhelm Prager. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche einen zu⸗ 


verläſſigen [3213] 


flotten Erpedienten, 


welcher beider Landesſprachen maͤch⸗ 
tig iſt, per 1. Octbr. a. c. 

Gefl. Offerten nebſt Abſchrift der 
80 


an die Exped. der Poſener Zeitung. 
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Breslaner andlungsdiener⸗Juſtitut, Nenegafle b. 


Die Stellen⸗Bermittelungs⸗Commiſſion empfiehl 


ſich hieſigen und 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [94] 


Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 
Handlungsgehilfen, 


Breslau, Autonienſtraße Nr. 32. 
Plactrung und Nachweis von kaufm. Perſonal. 


4519 
P. Straehler. 


bei hohem Salair. 


Ein flotter Verkäufer, 
mit nachweislich guten Referenzen, 
* per ſofort oder 1. October er. 
meiner Colonial⸗ und Droguen⸗ 
Handlung Stellung. 3195] 


Altrock, 
Königshütte Oberſchl. 
Ein Speceriſt, 22 J. alt, militär⸗ 
frei, noch in Stell., ſucht, geſtützt 
auf gute Empfehlung, per 1. Oc⸗ 
tober c., event. früher, als Expedient 
oder für Lager dauernd Placement. 
Gefl. Off. erbeten unter C. C. 18 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [4497] 
in junger Speeeriſt, der jetzt 
E ſeine Lehrzeit beendet, 32 bei 


mir Stellung. 8 
Paul Uhlieh, 
üben. 


Zum Antritt per 1. October c. 
wird ein junger Mann (Chriſt), 
welcher eine ſchöne Handſchrift 
beſitzt, der doppelten Buchhal⸗ 
tung vollſtändig mächtig und in 
der Getreidebrauche firm iſt, 4 
das Comptoir eines Fabrik⸗ 
ſchäfts zu engagiren geſucht. 

Reflectanten, welche über ihre vor⸗ 
hergegangene Thätigkeit gute Zeug⸗ 
niſſe beſißen, wollen ſich unter H. 10 
Expedition der Bresl. Ztg. melden. 
Freimarken verbeten. [3326] 


Ein junger Mann, im 
Deſtillations⸗ und Colonial⸗ 
waarenfache praktiſch erfahren 
u. mit guten Zeugniſſen, findet 
zum 1. November er., event. 


ſchon vorher, in meinem Colo⸗ 


nialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft Se Anſtellung. 
Schriftliche Anerbietungen unter 
Beifügung von Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften (ohne Marken⸗Bei⸗ 
fügung) werden erbeten. 
eichenbach, Schl., 
im September 1886. 
32451 Ernst Renner. 


Ein junger Mann der Colonial⸗ 
waarenbranche, für Comptoir 


und kleinere Reiſen gut empfohlen, M 


kann ſich zum baldigen Antritt mel⸗ 
den unter Chiffre A. B. 14 Exped. 
der Bresl. Ztg. [4541] 


zum fofortigen Antritt fuche ich 
für meinen Ausſchank einen 
durchaus . energiſchen 
jungen Mann. Deſtillateur bevor⸗ 
zugt. 3341 
Simon Lustig, 
Ratibor. 


Für mein Speditions ⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October c. einen 
tüchtigen jungen Mann, welcher 
mit Buchführung und Correſpondenz 
vollkommen vertraut und befähigt 
iſt, ſelbſtändig zu arbeiten. 

Off. an die Exped. der Bresl. Ztg. 
unter W. 15 zu richten. [3345] 


Für mein Colonialwaar.⸗ 
Geſchäft ſuche einen zuver⸗ 
läſſigen jungen Mann, der 
der poln. Sprache mächtig 


u. in ſchriftlichen Arbeiten 
bewandert iſt, bei gutem 
Gehalt. [170 
Zabrze. Wilhelm Borinski, 


ür unſer Tuchgeſchäft ſuchen wir 
per ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann aus Tuch⸗ oder 
Manufacturbranche. 14561) 
J. Berkowitz & Co., Tuchbandlung, 
Hirſchberg Schl. 


Für mein Droguen⸗ und Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſuche per Iten 
October er. einen jüngeren, gut em: 
pfohlenen, auch der poln. Sprache 
mächtigen Gehülfeu. [3381 

Zeugnißabſchr., Gehaltsanſprüche 
und Photographie erwünſcht. 

Emil Nowak, 
Laurahütte O.⸗Schl. 


Mänutel⸗Confection. 
Ein Confectionsgeſchäft in einer 
roß. Provinzialſtadt Sachſens 
ſucht möglichſt bald eine geeign. 
erſönlichkeit, welche eine Ar⸗ 
eitsſtube ſelbſtſtändig einrichten 
ſoll, um Maaßbeſteklungen u. 
Aenderungen ausſchließlich für 
das Geſchäft zu n 
und be⸗ 


nügende Beſchäftigun 
ſtimmtes Minimaleſnkommen 
wird garantirt, ev. könnte auch 


feſtes Engagement getroffen 
werden. efl. Off. mit ganz 
ſpeciellen Angaben über bish. 
Wirkungskreis unter S. 4817 
an Haaſeuſtein 8 Vogler, 
Chemnitz, erbeten. [1674] 


Goldstein & Silberstein, 


res lau. 


Ein durchaus tüchtig. Zuſchneider 
für Herren u. Knabengarderoben, 
welcher durch Mißverſtändniß zu 
einem Engagem. nach Breslau getelf ; 
ſucht möglichſt p. ſofort Stell. Off. 
u. B. K. 30 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


* ” 

Ein Werfführer 
wird für eine Brettſchneidemühle in 
Polen unter günſtigen Bedingungen 
per ſofort geſucht. 

1 finden nur ſolche, welche 
bereits der Leitung einer Brettmühle 
F aben. [3354] 

ff. an Eduard Steinitz & 
Co., Kattowitz OS. 


Ein älterer, unverheirath. Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter, nüchtern, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, der ſeine 
Brauchbarkeit durch gute Zeugeifie 
nachweiſen kann, findet per 1. Oetbr. 
1886 dauernde Stellung bei 

H. Pringsheim, 


[3127] Oppeln. 
Ein mit guten Zeugn. verſehener 
Kelluer 


ſucht Stellung. Auch kann Caution 
81195 werden Gütige Off. u. B. D. 1 
riefk. d. Bresl. Ztg. erb. [4424] 


Ein junger Mann ſucht Stellung 
als Schänfer. 

Antritt auf Wunſch. J. G. W. 
poſtl. Guhrau, Kr. Pleß OS. [4444] 


Zwei Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit finden bei 1 — Lohne 
dauernde Beſchäftigung in Oppeln 
bei Kotſchareck, Tiſchlermeiſter. 


ür einen Secundaner, d. s. Ostern 
d. Zeug.z.einj. Dienst bes., wird 
in einem Destillations-Engros- 
Geschäft eine Lehrlingsstelle ge- 
sucht. Off. sub H. 24545 an 
Haasenstein & Vogler, Breslau. 


Ein Volontair 


wird auf ein grober Gut mit Rüben: 
wirthſchaft, Dampfeultur, Viehzucht 
und verſchiedenen induſtriellen An⸗ 
lagen im Breslauer Kreiſe geſucht. 
Thätigkeit unter directer Leitung des 
ie ae verlangt. Penſion =. 


ark. Bi 
eee unter 8. W. 3 poſtlag. 
Poſtamt V. Breslau. 
ür ein hiesiges Waaren Engros- 
Geschäft wird als Lehrling 
ein junger Mann m. gut. Handschr. 
u. im Besitz des Einj.-Freiw-Zeugn. 


gesucht. Offerten sub W. 16 Brief- 
kasten der Bresl. Zig. 4542 
Ich ſuche per ſofort 4603] 


einen Lehrling. 


Simon Hartmann, 
Knopf⸗ u. Borten⸗Geſchäft en gros, 
Reuſcheſtraße 10. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, kann unter 
günſt. Bedingungen fofort eintreten 
bei Levy & Landsberg, 
Lederhdlg. u. Gamaſchen⸗Fabrik. 


Ein Lehrling 


mit höherer Schulbildung findet in 

unſerem Confections⸗Geſchäſt per 

October er. Placement. [3359] 
May & Wrzeszinski. 


Ein Lehrling 


mit beſſerer Schulbildung zun ſo⸗ 

fortigen Antritt gegen monatliche 

Vergütigung bel. 3300 
D. Schlesinger jr., 


Schweidnitzerſtr. 7. 


ür ein größeres ne Holz⸗ 
eſchäft w. ein Lehrling m. gut. 
Sen ſchrift, der das Einjähr.⸗Freiw.⸗ 
eugn. beſitzt, geſucht. [3344] 
Schriftl. Off. unter W. M. 13 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Wir ſuchen zum Antritt für 1. Oc⸗ 
Y tober a. c. einen jungen Mann 
mit guter Schulbild. als Lehrling. 
Jacob Hamburger & Sohn, 
4515] Breslau. 


Carl Schwerin, 
Kattowitz, 
ja pro 1. October für fein 


and», Kurzwaaren⸗, Glas⸗ u. 
Porzellan-Geſchäft einen der 
polniſchen Sprache mächtigen 
Lehrling, bei gänzlich freier 
Station. [3138] 


n einem ge Manufactur⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft findet 
ein junger Mann mit guter Schul⸗ 
bildung tüchtige, theoretiſche u. prakt. 
Ausbildung als Lehrling. 
Offerten werden C. 12 Jauptpoſtl. 
Breslau erbeten. [4529] 


a e PETER I HE ERTIBET UNS Se Pick 
NT 1 N a N ww 15 un MEET: e N N 


1 0 mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
u Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich einen intelligenten, der polniſchen 
Sprache mächtigen jungen Mann 


als Lehrling 


zum Antritt per 1. October, 
J. Orzegow, Lublinitz. 


"Für meine Delicateffen:, Colo⸗ 
nialwaaren⸗ und Droguenhand⸗ 
lung ſuche ich einen 


Lehrling 


aus braver Familie zu baldigem 
8 b 1705 


Eintritt. 
Oppeln. Carl Dirska. 
für das 


in Comptoirlehrlin 

Galanteriewaaren⸗Geſchäft kann 

ſich meld. bei Mareus Kanter, 
Blücherplatz 8. 4567 


Für mein Galanterie⸗Lurus⸗ 

Porzellanw.⸗ 

ſofort gen 
[3356] 


waaren⸗, Glas- u. 
Geſchäft ſuche per 
Lehrlinge. 
Adolph Rose Nachf. 
N. Jacobowitz. 
Gleiwitz. 


Für mein Galanterie-, Kurz⸗ und 
Spielwaarengeſchäft ſuche zum ſofor⸗ 
tigen Antritt einen Lehrling. 
[4594] Gustav Grünthal. 


2 Lehrlinge, Söhne achtbarer 
Eltern, finden in meinem Droguen⸗, 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſofort, event. per 1. October 
Stellung. 3383] 

M. Silberberg, 
Grätz, Pr. Poſen. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht "BE 
zum 1. October von 2 Damen zwei 
Zimmer mit Küche od. Cabinet nahe 
der Kaiſer Wilhelmſtr. Offert. unt. 
L. S. 28 Exped. der Bresl. Ztg. 


Geſucht 


werden von einem einzelnen Herrn 
(Bank⸗Vertreter) bei einer Familie 
2 unmöbl. oder möbl. Zimmer, 
nicht über zwei Treppen. 

Offert. unter Z. 46 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 4531] 


Agnes ſtraße 1 


iſt ein zweifenſtriges fein möblirtes 
Vorderzimmer im zweiten Stock zu 
vermiethen. [4587] 


in möbl. Vorderzimmer bald 
zu vermiethen Ring 58, II. 


legant möbl. Zimmer per Iſten 
E Oetbr. z. bez. Carlsſtr. 15, Ul. 


— 

a 

2 Geſucht. 
zum 1. Octbr., evtl. auch 1 Januar, 
eine Wohnung von 3 Zimm., Cab. 
u Zubehör, i. d. Nähe d. Freiburger 
Bahnhofs. Off. mit Preisangabe 
bald. u. F. W. 19 Exped. d. Bresl. Ztg. 


N. Schweidnitzerſtr. 5 


iſt die halbe 2. Etage, links, beſteh. 
aus 6 Zimmern, Cabinet, Küche u. 
Entree, für 1150 Mk. bald zu verm. 

Näheres daſelbſt. [1645] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a 
ift der halbe 1. Stock, durch gün⸗ 
ſtigſte Geſchäftslage auch für Rechts⸗ 
anwalt od. Arzt geeign., billig z. vm. 


Freiburgerſtr. 12 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus fünf 

Zimm., Cab. u. Zubehör, per Iſten 
ctober preisw. zu verm. (44783 
Näheres 1. Etage. 


Gartenſtraße 26 u. 27 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 14 
Piecen nebſt Zubehör und Garten⸗ 
benutzung, u. ein Stall für 3 Pferde 
bald zu vermiethen. 2762 


Paradiesſtr. 21 


2. Et., 6 Piecen 240 7 5 neu 
part., 4 do. 140 do. ) reripv. 


Garveſtr. 18. 

Die hochherrſchaftliche I. Etg. mit 
Gartenbenutzung iſt per 1. October c. 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
dafelbſt beim Haushälter od. Ohlauer⸗ 
ſtraße 15, J. [1678] 


Reuſcheſte. 46 iſt eine elegante 
Wohnung, größere Hälfte der 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Bade und Mädchenzimmer 2c., per 
1. Octobee c. zu vermiethen. [4502] 


Chriſtophoriplatz 7, 1 Et., 
1 Saal, 2 Zimm., Küche, Badecab. 
und Ei ar als Wohnung, Ge: 
ſchäfts⸗Local od. Comptoir 1. Petbr. 
zu beziehen. 4547 


Albrechtsſtr. 16 
II. Stock zu verm. 


Paradiesſtr. 30 


iſt der halbe 3. Stock bald zu verm. 


Albrechtsſtr. 9 


iſt eine Wohnung zu verm. [4498] 


„ 


in 1. Etage und Parterke Wohnun⸗ 
gen nebſt Gartenbenutzung zu ver⸗ 
miethen 4513 


Leſſingſtraße 1 


iſt die 4. Etage, im Ganzen, auch ge⸗ 
ur} per ſoßort zu vermiethen. 


äh. beim Hausmeiſter. 4 5 ] 


Neue Taſchenſtr. 4 


Laden u. anſtoßende Wohn p. 
1. October zu verm. 4545] 


Biſchofſtraße 1 
und Ohlauerſtr.⸗Ecke 

iſt die Hälfte der J., 2. und 3. Etage 

per 1. October er., ſowie große, 

helle, trockene Kellerräume 1 4 LE 


zu vermiethen. 


Näh. daſelbſt. beim Hausmeiſter. 


Gräbſchnerſtr. 60 
ſchöne elegante Wohn. zu 160—285 
Thaler per bald od. ſpäter zu verm. 


Ring Nr. 36 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus einem 
großen Vorderzimmer, einem Hinter⸗ 
immer, Corridor und Küche, per 
Neujahr 1887 zu verm. Näh. bei 
M. Boden, Ring 38. [4504] 


Meſſergaſſe 9 


ift eine Wohnung im 2. Stock per 
1. October zu verm. 4503] 
Näheres in der Weinhandlung. 


Am Freiburger Bahnhof 
Freiburgerſtr. 33, iſt eine vollſt. 
renov. herrſch. Wohnung zu verm. 


Neue Taſchenſtraße 11 


1. Stock, 4 Stuben, 1 Salon, 2 Cab. 
u. Zubehör, per 1. October z. verm. 


Herrenſtraße Nr. 26, 


2. Etage, iſt eine Wohnung von 6 
Bade nebſt Beigelaß per Iſten 
ctober er. zu vermiethen. [3365] 


Neue Taſchenſtr. 20, 


Hochparterre, Mittelwohnungen, eleg- 

eingerichtet, wegen Todesfall ſofort 

ſehr billig zu vermiethen. [4572] 
Näheres beim Wirth. 

Nicolaiſtr. 60, Wohnung f. 45 Thlr., 

an einzelne ruhige Leute zu verm. 


Kronprinzenſtraße 46 
ſind Wohn. von 3—4 Zimm., Küche 
nebſt Zubehör, neu renovirt, per 
ſofort zu vermiethen. [4589] 


Ghriltepporiplag 8, 
Eingang auch Ohlauerſtraße 19, der 
2. Stock per 1. October er. zu ver⸗ 
miethen. Näh. bei J. Wiener u. Süs- 
kind, Ohlauerſtraße 5. 1699] 

Breiteſtr. 42, 2. Et. 3 gr. Stub., 
2 Cab., Küche, Entr. Näh. 43, 2. Et. 


Büttnerſtraße 33 


2. Et., 4 ſchöne Zimm, helle Küche 
gr. Entree, billig ſof. od. ſpät. zu v. 

Näh. von 11— 12 Uhr Vorm. oder 
3—4 Uhr Nachm. [4576] 


Agnesſtraße 8. 
Die Wohnung von 3 Zimmern, 
Cabinet, Küche, Mädchenſtube und 
Beigelaß im 2. Stock für 260 Thlr. 
jährlich zu vermiethen. 
Erkundigungen beim Haushälter 
Dietrich. [1697] 


Schmiedebrücke Nr. 55 


eine größere Wohnung zu verm. 


Sadowaſtr. 15 


die hochherrſch. 1. Et., mit Garten⸗ 
benutz., per 1. October er. zu verm. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 2 


iſt die comfortable 3. Etg., 3 Zimm. 


inel. Salon, großes Rebengelah Ber 8 


October zu vermiethen. | 
Näheres daſelbſt beim Haushälter- 


Breiteſtraße 9 


ſind im 3. Stock 4 Zimmer, Küche 
u. De > ae zu verm. 
und 1. October zu beziehen. 

Näh. beim Wirth. [4585] 


Für Bureau 20. 


Ohlauerſtr. 84 im 2. Stock zwei 

freundl. Zimmer nebſt Entree ſofort 

zu vermiethen. 4570 
Näheres im Eckladen. 


15 großes Geſchäftslocal 


eller zu vermiethen bei 


Auerbach, Carlsſt. 11. 
1 Laden 


mit Schaufenſtern, iſt Etoclgaſſe 4, 
Ecke Nadlergaſſe, per 1. October zu 
zu vermiethen. [4586] 


Carlsſtr. 22 


in 1. eg größere Räume zum 
Geſchäftslocal per Michaeli, als 
Wohnung per Neujahr zu ver⸗ 
miethen. Näheres Schweidnitzer 
Stadtgraben 16a, II. Etage. 


Nicolai⸗Stadtgr. 22 Alexanderſtr. 26 


Garveſtr. 13 


vo. 


3. Etage ganz oder getheilt 
zu vermiethen. [4505] 
halbe 1. und 3. Etage 
zu vermiethen. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1618 


iſt die größere Hälfte der 2. Etage zu vermiethen und wird nach 


Wunſch renovirt. Näheres bei 


Ludwig Friedlaen der, 


[1677] 


7] 
Geſchäftslocal od. Comptoir m. 2 gr. Schaufenſtern, vornh., p. 1. Oct. od. 
ſpät. für 200 Thlr. zu vm. Näh. bei 


Carlsplatz 2, II. Etage. 


Carlsſtr. Nr. 27, „Fechtſchule“ 


7 
Neustadt & Neumann, Carlsſtr. 11. 


Albrechtsſtraße Nr. 6 „Palmbaum“ 


it das Eck⸗Gewölbe ſowie 1 Gewölbe, Eing. Schuhbrücke 


beſtehend aus 


U. die 3. Etage, vollſtändig renovirt, per 1. October 7 vermiethen. 
Näheres bei dem Haushälter daſelbſt oder Bahnhofſtraße 7, 


VBlücherplatz 16, Alte Börſe, ER 


1 Salon, 5 Zimm., Badecabinet ꝛc., 


1. Etage. 


iſt ein größeres Geſchäftslocal, part. gel., zu verm. Näh. daſ. 


Dominicanerplatz 1a 


per 1. Oetbr. er. find zwei große fünffenſtr. Reſtaurations⸗Säle 


und dazu gehörende Kellereien zu verm., auch zu 
gut geeignet. Daſelbſt auch helle Wohnungen im 2. und 4. Stock. 
[3062] Albert Kramolowsky, Ring 60. 


Geſchäfts⸗Localen 


Die Reſtaurat.⸗Räume Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


vollſtändig renovirt, ſind mit Mobilia 


hut⸗Fabrik 


cautionsfähigen Pächter zu vermiethen. Näh. Bahnhofitr. 7, 
Per 1. April oder 1. Juli 1887 ſuchen wir für unſere Stroh⸗ 


Lager und Fabrik Räume 


im Miethspreiſe bis 5000 Mark pro anno. 


Goldstein & Silberstein, 


r- u. Inventar⸗Einrichtung an einen 
1. Etage. 


[4533] 


Friedrich ABithelmsfer. Ne. 7Ub 


große Comptoir⸗, Remiſen⸗ und Kellerräume per bald oder ſpäter 


zu vermiethen durch 


Ludwig Friedlaender, 


11668 


Carlsplatz 2, II. Etage. 


Mittelgaſſe Nr. 1 


großer Pferdeſtall und Lagerraum fofort zu vermiethen durch 


Lud 


[1669] 


Geihäfts Boat 
Comptoir 


Schweidnitzerſtr. 52, 1. Etage, 
1—3 Zimmer, von denen eins vorne 
heraus, per 1. October oder früher 
zu vermiethen. Näheres ebendaſelbſt. 


Blücherplatz 18 


iſt ein neu renovirtes Parterre⸗ 


Geſchäfts⸗Local mit S ſter 
eſchäfts⸗Local m u 5 Com 


ſofort zu vermiethen. 


Reuſchdar 46 iſt ein parterre 
nach der Straße zu geleg. geraum. 
Laden, beſteh. aus 2 Piecen, per Iſten 
October c. zu vermiethen. 4501 


Für ein Comptoir 


wig Friedisender 
Carlsplatz 2, II. Etage. 


Schmiedebrücke 29 a 


roßes Comptoir, part., u. große 
helle Kellerräume, auch getheilt 
u vermiethen. Näheres bei 
umenn, Reuſcheſtraße 52. 


— — — 

Stallung für 3 Pferde 
nebſt Wagenremiſe per October zu 
vermiethen Sonnenſtraße 32. 


. . — —0 
Großer helle Werkſtatt in 1. Et, 
event. mit Abgabe von Dampf⸗ 
kraft, zu vermiethen Berlinerſtr. 13, 
omptoir. [4569] 


bald 
J. s 


In einer größeren Stadt Ober 
ſchleſiens mit lebhaftem Verkehr iſt 
ein neu erbauter, ſehr gerän- 
miger Laden, in beſter Geſchäfts⸗ 
Lage, beſonders für ff. Weißwaaren⸗, 
Putz-, Tapiſſerie⸗ und Poſamentier⸗ 
Geſchäft geeignet, per 1. Oetbr. oder 


Berigndt find Zwingerſtr. 5 drei ſpäter zu vermiethen. 3126 
elle Zimmer, im Hochparterre nach! Wohnung nach Wahl im Haufe. 
vorn, ev. auch nebſt Haushälterwoh⸗ Offerten an die Exped. der Bresl. 
nung zu vermiethen. [3233] | Zeitung sub G. J. 73. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 18. September. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgen». 
28 5 5 en 
2 8 . 1 
8 3238 E 8 | 
Ort. 4 Pi) 8 33 Wind. Wetter, Bemerkungen. 
33 22 [8 8 i 
8 3 * 8 1 
Wallaghmore „| 7651 19 080 . eder 
Aberdeen. 770 9 | stil wolkig. | 
Christiansund 771 8 NNW 4 h. bedeckt. 
Kopenhagen. 766 12 NW 1 wolkenlos. 
Stockholm.. . 761 8 N 6 wolkenlos. 
Haparanda....| 757 4 * 6 Rogen. 
Petersburg le a — — | — 
Moskau ...... 755 4 86 Regen. 
Cork, Queenat.| 773 15 080 5 heiter. | 
Brest... 768 16 ‚ONO 2 [bedeckt. 
Helder 768 14 0 2 wolkenlos. 
ber 768 II | still wolkenlos. 
amburg. .:.. 769 10 NNW 1 wolkig. 
winemtndo 766 II WNW 2 |tedeckt. 
Neufahrwasser | 764 11 IWNW 3 heiter. 
emel ....... 762 | 13 NNW 4 h. bedeckt. 
F 764 9 NO 1 dunstig. 
Münster 763 N 2 wolkenlos. 
Karlsruhe 765 12 N01 wolkenlos. 
Wiesbaden 767 | 12 | still wolkenlos. 
München 767 9 still dunstig 
Chemnitz 760 4 ,SSW 1 beiter. Reif, 
Berlin 769 11 NW I beiter. Thau. 
Wien 768 6 N 1 — 
Breslau ...... | 768 9 Iw3 wolkig. 
lele d’Aix. 763 | 19 N — 
Nins 763 | 20 0 3, bedeckt. 
Triest. 766 | 15 NO 2 wolkenlos. 


Uebersicht der Witterung, 


Eine breite Zone hohen Luftdrucks erstreckt sich heute von der 


Nordsee bis nach Ungarn. Auf d 


er östlichen Seite derselben herrscht 


unter dem Einflusse der gestern erwähnten, heute über dem Weissen 


Meere liegenden Depression unter 
bis nördlichen Winden veränderliche 
herannahende Depression 


750 mm bei mässigen westlichen 
8 Wetter. Eine südlich von Irland 


hat zunächst noch keine Veränderu 


d 1 auf 
das heitere stille Wetter des westlichen Centraleuropas zur Folge. 


Die Temperatur liegt in 
malen. Obere Wol 
Richtung. 
Verantwortlich: Fur den politischen 
für das Feuilleton: 


Deutschland auch heute meist unter der Nor- 
en ziehen {ber Norddeutschland aus nördlicher 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Kar! Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer: sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslan, 


